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Benen und lehtteichen Redensatken dee Bil) 
als ftrahlende Funten hervor , —— de 
eines ſolchen Schrift ſtelets zuletzt 

des Gewißens erregen, und en. geben 
fie entweder feine Tummheit, oder feine iräfliche 
Begierde, GOttes Rahmen zu mißbrauchen, an 
den Tag. Es wird Aergerniß dadurch angerichs 
tet, und die Würbigfeit des Endzwecks der bibli⸗ 
ſchen ie geringe gemacht. 


In dieſe rien FR gehö⸗ 
ren die Ver faſſer einiger Fa des Buchs 
Joſua, und der neulichen Piece des Buchs 
Mayer. Sie haben ſich weder an den eigentlis 
Gen Character des hifiorifhen juͤdiſchen Styl 
gehalten , noch in den Ausdrucen fid) gemABiget , 

onbern das, was indemfelben auf die Ehre GOt⸗ 
‚und der Religion hinführt / zum elenden 
ke ihres Vortrags gemachet und das Reis 

ende deſſelben darinne geſuchet. Mithin Eonnte 
68 nicht fehlen , daß fie deu wiedrigten Umftand 
Se een „und mit ihrem Mifche 
venanden/ die das 


omg —* mag, J 


Din * zu 4 
J a Diefer 4 


1132367190 
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Mon made , emeug he Th: Erlen 
Idee ENrm au He Lberesssumg es Suetters NDR , 
u jo wang war Yen Taimenes nräiligr. wenn 
er in mr [bezug ater Berimgunes 
sub Bcbungı Venaler wii de Destier Ye 
wit ya aueirı ie: hemen, Te me u 
seien am Tee rare In guiefte eries 
uns alenle ab: ie Bei anh ê αα— 
wrgsunn, sb cı u der einra Fir a isnnlies 
Belichen tra x. Def ci ur deren! femme, 
bie billiihe Edaaberr reife ya geieanen, 
wenn man iitciher . gehcher Ber Biel cn, Von 
nun bem Beriafer der Læασ Imires geidesilet, 
Rod die heutıgen "Turen haben ber Eriaubenf , Dep 
ferien Begehaubenuza,, we Dei tab cacs Pr 
u von ara verchret wur, ah ber bibhihen 
Achererte zu bebwaen. Usb wer würde Deie 
jenugen es verweheen,, der Dh vorachmen weilte, 
eine Hiporie in dicſen Etol su verfafen, wenner 
nach der Wehrhett, Unpartherlichkeit, uub aid. 
ein reblicher Törlihärger , der ſich nicht am bie. 
Equinte geprecgfelter Perisben halten wiä, bes 
bey verfaͤhret. Die Frace iſt muhr, ob er bey die⸗ 
fen eigen Zeiten, Da mau eine ganı audere Stel⸗ 
Iung ber Eäge und Worte hat, Damit feinem Bude | 
Mieyabe Fun were? vun, —** 

a, 




















_ Du zu : 
wehren, wen er nicht auf die Eefer nach Der Bier 
fiepet? Ind wer will von dem Scichmadte anderer 
artpeilen , ob jie nicht lieber cin ſolches Buch lejen, 
ba fie in der Nufiuchung dei Alten cine neue Art 
des Seichmads etwann hervorbringen woſſen. 


Der Jurhelt der bibliſchen Buͤcher, und die 
Dedentang in itzren Ausdrüden , wenn fie eine 
arbeit sder Regel anzeigen, if heilig und uns 
verleglih. Wehe em! ver ſolche Ausbräde zu 
andern Dingen jchet, wo fir nicht zu ſtehen haben, 
und zum Mißbrauche führen. Der Fluch treffe den, 
der ſich nicht entblöbet , die Neben des HERAN, 
bie feinem Weſen beygelegt werben, an ſolchen 
Steben anzubringen , Die keine Bezichung anf bafs 
felbe haben, und wo ber Bortrag nicht geiſtlich if. 
Aber berienige verbienet ben Fluch nicht, der, 
wenn er eine Hifterie ſchreibet, Die Spuren deu 
tiulichen Borjiht, das Groſſe, das Erhabene 
in den Thaten, die loͤblich und verehrens werth 
fh, mit den Ausdrücken der Heil. Schrifft beglei⸗ 
it, Usb derjenige verdienet vielmehr deu See⸗ 
gen, ber bas Lafer mit den Ausdrüden nennet, 
die mit füglicher gegeben werden koͤnnen, als 
.  weauman fie aus der Schrift eutlehnet. Er han⸗ 
dei geſchickter, als derjenige Geiſtliche, ber ee 
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sau, oder wol gar eine Glandens / kehre 

‚einem bibliſchen Teyte erklaͤret, und wenn er 
Pre oder ber Glau⸗ 
bens Analogie nicht Eundig iſt, mit Dreiſtigkeit 
feinen Satz dadurch deutlich machet , daß er mit eb 
nem: Als wollte GOtt ſagen, oͤffters dag 
Kat was ſich von GOtt gar nicht gedencket laͤſ⸗ 

AUnd diejenigen Möuhesu Wien werden ihre 


Breslau, und die Eroberung dieſer Stadt, folhe 
bibliſche Innſchrifften, und folhe Nachahmung 
der wahren Heldenlieder bey ihren Sinnbildern an⸗ 
oebtacht, wodurch GOttes Nahme geläftert, und 
die Ehre der kriegfuͤhrenden Theile fo ſehr beleidi⸗ 
‚get wird, daß eine mittelmaͤſſige Vernunfft ſich 
ſchaͤmen moͤgte, nur etwas ähnliches au gedencken. 
Bir 


WVilelleicht rechnet auch das Vorurtheil am 
Meiften, nur dergleihen Schriften, die jih von 
der gewöhnlichen Schreibarth entfernen, und dem 
vibliſchen Styl nähern „unter die verbotenen, 
Wie offt wird einer Sache der Rahme von einer ans 
en / bie nicht einmahl mit ihr in einer 

x Man iſt nicht gewohnt, andere 

die von > in eis 


Ar ner 








Bett iß eutfprungen, 
Der R abc aber it niet der Sache gemäß ‚ fonbern 
vieſeicht von dem gemeinen Mann für faßlicher aid 
Der Rahme, Juden deutſch, ochalten, oder auch 
vieleicht von einen frommen Maune mir ans einer 
nageſchickten Berchrung des todten Buchſtabens der 
Bibel, ſo hervorgebracht, ober auch ans Haß eis 
nes haͤntiſchen Verfolgers alſe gemacht worden ‚det 
fiheingebilbet, daß, wenn er deme deu Rahmen 
bibliicb sieht, welches doch nicht mit der Bibel 
figreimet, er dadurch den gemeinen Mann einpraͤ⸗ 
gen könne, daß ſolche Bücher sum Feuer zu verdam⸗ 
men waren. Dieſes Betragen iR chen fo ungeſchickt, 
als wann man den. Mahler tabeln wollte, der cine 
Beuus vorficlen will. und hierzu das Bild der Even 
Ach sum Mußer wählet. Das Bild per Eva iſt nicht 
Die Eva , aber des Mahlers Benus ficht viefem 
Bilde aͤhnlich. Doch, viceicht ſcheint dieſes 
Gleichniß einigen ſtreugen Richtern als zu profan. 
Und gleichwol werde ich es vertheidigen koͤnnen. 
Alle Gleichniße hinken. Aber alle Gleichniße ha⸗ 
ben ein drittes Etwas, das zwiſchen ihnen und der 
Eache, die man erklaͤret, ſich findet. Wir duͤr⸗ 
fen nur richtige Begriffe ſetzen: fo hat der Streit 
ein Enbe, 
Pe | Aber 1 





erde ee shi, erfhisiß (nie tächen } 
ber Schrifft / feines Herrn Feinde, die doch GOtt 
nicht geſcholten; er bemuͤhet ſich recht, das Mani⸗ 
 feft ſeines Herrn in einen bibliſchen Styl einzuklei⸗ 
ben, daß man bie, Gerechtigkeit feiner. Waffen ſe⸗ 
den möge, Hat der Laye, das iſt der, ſo kein 
auſſer lich er Prieſter iſt/ wohl zu fuͤrchten, daß 
er GOtt beleidige, wenner die Hiſtorie feiner Tas 
ge ſo beſchreibet, daß er die Thaten der Groſſen, 
wie ſie von Seiten eines jeden Hofs gemeldet wer⸗ 
dent, ohne ſich fuͤr eine oder die andere Parthie zu er⸗ 
klaͤren, in ihre Geſtalt ſetzet, und damit er nicht 
durch bie aus der Politick angebrachten Redensar⸗ 
ten, oder auch durch die rhetoriſchen Bluͤngen, die 
der Schreibart heut zu Tage den Geſchmack geben 
muͤſſen, einem oder dem andern Theile zu nahe tre⸗ 
te, die Redensarten erwehlet, die in der Bibel 
die Sache ausdrüden , wie fie iſt, und eine edle 
Einfalt zeugen, diemanin ihrer natürlichen Stelz 
Jung nicht verwerfen fan, Darf er nichtdas, wovon — 
Alle Weltfaget, daß es ein Werk der göttlichen Bors 
ſicht und Regierung der Welt ſeye, wit denenigen 
Worten darfiellen , deren Ausdruck nirgend ſchoͤ—⸗ 
ger, als in der Bibelzu finden? Darfer denn feis 
ne Arbeit auch in weltlichen Hiftorien durch dem g 
EREEZTBERRNEN * 








n Buche mit Begierde greifen, Neffen 

„fein Lebenlang nicht fo ſchreiben kaun, 

] — — Ihr 
Imehr noch groͤſſer werden. Wie follte 
werden, wenn ſie ſe⸗ 

daß der Seribente den den ſie gerin⸗ 


Ka 


[ Sinnen mitden Later Sqriften melde 
bie Hiſtorie unferer Tage in eine juͤdiſch u 
‚oder much bibliſche Schreibart verfajlen, und 

dadurch Gott, und die Religion, und das Edels 


michige der Schrift mifbranden! Sie verdam⸗ 


i haben. Sein Eifer 
— — schen, die ein redlicher 
en wenn er ſchon micht dem Welts 
Styl — — judendeutſch 
foreise. 


m Da Ba foißdem ©.8. indie Hände 
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jühjädentfchen Schreibart geſtelet, und fche 
weit von deme entfernet ik, was man bie biblis 
fe uennet. Kein Satz if darinnen, der auftoͤſ⸗ 
ſig ſcheinen mögte, als wenn er die Hoheit der Heil, 
EHrifft verkleinerte, wenn der Verfaſſer anf bie 
Dorfielungen kommt, wodurch er cine au ſich 
wichtige Seſchichte in ihren Schwung jegen wills 
jo iß fein Austrnd zwar bibliſch, aber fo anges 
bracht, daß er den Leſer aufden oberſten Regierer 
uuferer Welt weilet. Ich habe dieſe Arbeit für 
die wuͤrkliche eines Juden gehalten. Wenn ich ir⸗ 
re, oder ein undanbere Leſer anders, als ich, von 
ben Berfafler deuten: jo werden fie mit mir doch 
«fichen, daß derjelbe dur diefe Schreibart 
ſichden Weg gebahnt, deutlich und ohnverfchränfe 
bie Warbeit zu fchreiben, ohne daß bey diefen Zeis 
ten , wo man ber Feder jo genau darauf fichet,, 
als man das ausgesogene Schwerd der Krieger Des 
trachtet, jemand beleidiget werde. Die wahre 
Schönheit deſſelben hat mich bewogen, es unter 
Vie Hände zu nehmen, und ich habe, um folches 
WRauchbarer zu machen, und vor bem unbilligen 
Eifer anderer au retten, theilö die Täge der juͤ⸗ 
diſchen Ealendermonathe , auf den chriklichen 
Ealender berechnet , manchen undentlichen Auss 
ud durch Das übliche Runnwort ar 


eo 8 
aund th) bemũhet , ih den Sammiungen und 
5*— auch oͤffentlichen periodiſchen 
genau nachzuſehen, wo ich die Spu⸗ 
Wahrheit von deme, was der Verfaſſer 
antreffen mögte, Ich muß geſtehen, daß 
eMihe glüctlich geweſen, und der Verfaffer 
wird es mir in der Stille, wie der Lefer danken, 
fie in den Anmerkungen mit Anführung det 
Öunellen angezeiget ; der erſtere, daß ich Dadurch 
eriwiefen, daß ergetedet, was dffentlich und vor 
aller Welt gefagt worden; der andere, daß ich 
durch diefes Buch einen kurzen —** 
der Hiſtorie uͤbergebe, und ihn dahin weiſe, 
wo er/ warn er umftÄndlicher unterrichtet ſeyn 
will, mehrers nachlefen koͤnne. Noch eine Ber 
Ale bey der Heraus gabe war dieſe, daß 
Pe Gelegenheit nicht vorbey laſſe, der Wahrs 
heitgitliche , ein Buch mitzutheilen, welches den 
und erlaubten Gebrauch der juͤdiſchdeut⸗ 
reibark zeige, und den bißherigen Miß⸗ 
befcjäine. Die Ausdrnde der Bibel, ſo 
anzutreffen, bezengen in ihrer Stellung, 
Verfaſſer auch dadurch etwas gutes geſtif⸗ 
, Daß ex auf den hinweiſet/ der die Völker in 
hält, und dene die Negenten , 
ich wie Kerres Armeen ſo — 
er 





“om 
bet Saup am Meere, segeneinanber aufkfteng 
vopun fd, a Ban ter 


* 


en der Verfech mie diefen * wos 
werde ich nicht entfichen, Die 

—*. — —A 
dabe, gleichſals bekeant zu machen, —** 
aus dem gzanen Druck und ben ſchoͤnen Kupfer⸗ 
tafelm , wie may bene Koſten gefhenst habe, bigs 
ſes Buch brauchbar, belicht und augenchm ber 
Welt Darzulegen. 


.n x en 
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36 wüß dc Berfaffr Wo abnche 
men. wit derer [ei gan Wert Schhlofen. Sie 
ſchickt fd zu biefem crfen Tpeile ‚uud ich fehe nicht, 
wie das Buch der Maccabaͤer entpeiliget «werben 
ſollte, ans dem fie genommen if ‚wenn ich fie 
hicher fee ; denn Die Ochaufen And TB, wir cit 
jeder ehrliche? Manu, wenn. er auch nicht den 
Glauben haͤtte, schunfen kaun. Der Verfaſſer 
empfichlt ſich dadurch drit Leſern, wenn er uͤder⸗ 
haupt von dem ganzen Werkgen ſaget: 
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Das erfte Buch. 
Das erfte Capitcl. 


Von dem Urfprurg bes j.kiger: K-isas, und wie ſich 
die Anericanifche Händel nad) Drufchland gezo⸗ 
gen haben, 


1, les ift der Krieg, welchen Marla Thereſia, 

die Roͤmiſche Kaiferin und Kern; m “ee 
Ungarn zum drittenmahl führer mit Friederich all 
König der Preufien. Und man ſicbet niut, wie 
dieſes Unglück gekommen ijt über tie Böker, nenn 
man nic:t beherziget, was vorgegangen if unter 
den Fuͤrſten und Geweltigen, che dann, daß der 
König der Preuffen feinen Arm auſheb, daß ek 
feinen Feind locken mögte. 

2. Und fiche! das Hauß der Königin Marie 
Thereſia Fennte nicht billigen , daß ſie Frieden mas 
en mıufte zu Aachen, mie ter König Georg 
von Engeland und De Holländer denietben machten, 
im Jahr nach Erſchaffung ber Welt 5524 (1748) 3 
dern jie hatte bahin gegeben ihre Lande Parma und 
Piacen za, und nicht erhalten das Recht, worüber 
fe geftrirten hattes 4) 

3. Der 

“) Eiche Memoireg pour fervir à Y’hiftoiredece 

Siecle. ‘Lom.1.p.85. 


2 KR 0 ER 


4, Aber Maria Therefit, bie nicht hindern 
wollte jemand an feinem Recht, frey zu. wehlen, 
Mund ab von ihrem Sinn, biß es beffer würde 
‚ur andern Zelt, und weigerte ih, von dem Koͤ · 
ig in England Geld anzunehmen, das er ihr 

egen wollte, (Sublidien) auf dag das Wert 

aß gierige. €) > 

$. Und fie ſprach Lieber! laß es anſtehen für 
al; und du follft mein Freund ha ‚ wie 
an dem Bund mit Die treulich halte, der da gez 
ſchoſſen iſt wiſchen unfern Vaͤttern, zu Oeſterreich 

‚und Braunſchweig; und König Georg ließ es ans 
und hinderte fie nicht an ihrer — mit 

en Hollandern aufzurichten den Bund über Die 
>; die zum Schug find wider die Grangofen 


H ibid, Tom. 1.p.79: =) ib:p.85: 








—A 3 
in den Riederlanben, (Barriere Tractat) ſo, wie iht 
gut dunkte. 4) — 

6. ludwig aber, der XV: der König ber Frans 
ve merkte heimlich, was da geichehen füllte, ind 
abe nicht gram, daß Marla Therefic ind Georg 
ji einmüßhiglidy Begiengen, weil er wohl wuſte, 

aß zum theil die Vornehmſten In Deutfhländ eg 

heimlich verdroß, darum, daß ihnen nicht gefiel die 
Weile der Königin, ) 
7. Und er reden ju allen bon demẽ, baß er eis 
füllen müßte den weitphälifhen Frieden, wer ihn 
ju Hülfe rufte; und erweckte Ihr heimliche — 
auf daß fie ſelbſt ablaffen moͤgte ven dein Bun 
mit Georg, dein König in England, der durch fie 
ihme zu mächtig würde. nn 

6: Es begab ſich aber hernach, daR bie Engt 
länver einen Streit erbuben mit den Franzoͤſen 


über etliche Orte in America; die ie fich anmaſſe⸗ 


ten. Und die Engländer ſchickten u Mariä Tier 
tefia, Daß fie ihnen Beyſtand leiſtete, wie der 
Bund zwiſchen Ihr und ihnen meldet, und fie mil 
Ihren auszjöge zum Streit, ünd iht Volk in die 
Nieder lande geben laffen follte, um den Franzoſen 
don dort aus eine Tuͤcke zu beweiſen, und in ihr 
fand zu fallen ))///,, 
‚5; Und Maria Thereſia ließ ihre geheimbden 
Käthe Yorfchen , was für eine Antwort den Eng: 
läntern werden Eöunte, Und ſiehe! mai traf 
kidts an in den Tafel des Bundes, das elite 
Rz Gleich⸗ 
q ĩb.p.ss. q) ib.pꝓag. ʒẽũ: N ib: B. 87: 
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3 An o Ay 
Gleichheit haͤtte mit diefem “Begehren. Und über 
- Das war es am Tage, daß fie nice den Englaͤn⸗ 
"bern zu gefallen einen Streit verfuchen follte, 
da ſie felbften nicht ficher wäre für ben Könige 
“der Preuffen, der ihr und dem Kaifer vieles zu 
ſchaffen machte, und ſich rüftete, und es mit Frank⸗ 
reich brüderlicy meynte.g) ' 


10. Siehe! dieſes war weißlich ausgedacht, 

- Denn der König von England wiirde ihr nicht 

Haben Helfen Fönnen gegen fo viele Mächtige, die 

. ben König der Preuffen zum Haupte hatten, und 

fich verlieffen auf das Wort des Königs der Fran⸗ 

ofen, dag er ben dem weſtphaͤliſchen Frieden geges 

en hatte, daß er der Erfüller feyn wollte, alles 

deſſen, mas die Sürften Deutſchlands wollten gehals 
ten wiffen. (Garant) 3) 


“17. Dieß bewog den König von England, bie 
Hinderniffe aus dem Wege zu thun, und Maria 
Thereſia Sicherheit zu fehaffen, daß fie nicht be« 

ſorgen follte, daß der König von Frankreich fie 
überziehen mögte. Und fchloß einen Bund mit 
ber Kaiſerin der Ruffen Efifaberh, daß fie follte 
bemwafrien 6oooo Mann, die da ben König ber 
Preuſſen und feine Bundsgenoſſen aufhielten, wenn 
er einen Streit wider Maria Therefia erregen woll⸗ 
te , fo lange, als fie in ven Miederlanden mit den 
andern Krieg führen würde wider bie Frans 

- jofen. 


12. Aber 
5) ibid. pag.88. 4) ibid. Pag. 88. 
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12. Aber der keines gewann uͤber das Herz der 
Kaiſerin Königin, die ‚Heiß anwandte, daß fie 
Friede Hätte vor ihren Feinden, und uüͤberſahe, was 
der König der Preuſſen beginnen mollte. Und 
fiehe! der König von Enqland untergog fiche,, 
mit dem Könige Der Preuſſen Sreund zu werten, 
und errichtete mit ibm im Jahr ssı6ten 24 The 
bech "(1756 den Gten jan.) einen Bund, do 
fie ſich wi erſetzen wollten allen fremden Volkern, 
bie nadı Deurfhland kommen, und den Frieden 
flöreı »ürden, ) 


13. Es harte auch der König von England dem 
Koͤnige von Preuſſen zugeſaqt, daß er ihn treulich 
erhalten wolle bey allen den Landen, die er innen 
hat, und die er neuerlich erwerben hat A) Aber 
die Niederlande ver Königin Marla Therefia was 
ren nicht in Diefem Bunte begriffen, darum, weiß 
ber König von Preuilen in dem "Bunte mit ihr zu 
Dresden errichtet, nur ihre Laͤnder in Deutfchland;. 
und nicht ihre übrigen zu ſchuͤtzen gewaͤhret. 7) 


14. Da dies hörete die Kaiferin Kötigin,, aͤn⸗ 
derte fie ihr Herz gegen König Georg, denn fie 
fühe, daß Dies Berfprechen , den König der Preufe 
fen ben feinen eroberten fanden treulich zu erhalten, 
ihr zumider wäre, und erhub zu Londen groffe "Des 
ſchwerde. 

15. Und ber König ließ Ihe antworten: Siehe! 

0% mie 
a) Neutralität» Tractag zwiſchen Bros: ee 


d . 
AH nn 


wo» 
art verfaſten Buche mit Begierde greifen, deſſen 
Verfaſſer, ſein Lebenlang nicht ſo ſchreiben kann, 
wie der rechte bibliſche Styl geſchrieben wird? Ihr 
Eckel muß vielmehr noch groͤſſer werden. Wie ſollte 
denn ihre Luͤſternheit geſtillet werden, wenn fie fer 
hen, daß der Seribente den GOtt, den fie gerin⸗ 
. geadhten, tief verehret. 


Hinweg mit den Laſter⸗Schrifften, welche 
die Hiſtorie unſerer Tage in eine juͤbiſch beutſche, 
oder auch bibliſche Schreibart verfaſſen, und 
dadurch GOtt, und die Religion, uud das Edels 
müthige der Schrift mipbranden! Sie verdams 
men fi ſelbſten, ohne daß der &iferer fie zu zer⸗ 
velffen iehre. Wenn er eifert, fo wird er fie im 
ihrer Schändlichkeit erkannt haben. ein Eifer 
kan nicht aufdie Schriften gehen, die ein redlicher 
Iſraelite ſchreibet, wenn er ſchon nicht den Welts 
üblichen Styl anwendet, ſondern jubenbeutjch 
ſchreibet. 


Das Such, fo ich dem G. L. in die Haͤube 
Yefere , iſt vondiefem Schmutze, ber verwerfich 
machet, befreyet. Ein gutes Ohngefehr hat es 
gumeinen Händen gebracht. Ich habe es gepruͤ⸗ 
jet, unbbefunden, daß es "iopiaber dee ie 

jübi 
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chen/ Die öfterreickifchen Niederlande 'zu wahren, 
sie ich diefes and Hannover wahren werde. x 


18. Und es find viele, bie da gerne erforfchen 
wollten , was das ſeyn moͤgte, daß die Kaiferin Kös 
nigin und der König von England gegen einander 
angeftoffen Haben , und ich felbften Habe nachgelefen 
in den Buͤchern, die davon handeln, fie waren aber 


* — 5* gefunden habe, iſts ein kuͤnſti 


19. QAuffer, daß er fein Ser; puolt nelget gegen 

die, fo un dem Haufe Defterreich find, und niche 

Acht hat auf das, was Dagegen gefchrieben bie vom 

Hauße "Brandenburg , die in Worten mächtig find 

en vie Babe haben, yorzutragen mas ſciaux 
ye. 

20, Dem Könige der Franzoſen aber drang es 
ja Herzen, daß Friedrich der König von Preuffen 
durch Dielen ‘Bund ihm verfchleflen — den Wed 
ned) Hannover, und both feine Hülfe dar der Kai⸗ 
ferin Königin, mit der er einen “Bund errichtete, 
deegleichen vorhin nicht geweſen, und des ſich die 
Völker vermunderten, 

31. Und im Monach Sivan diefes Jahrs (den 
ı May 1756) errichteten ber König von Ed 
—— Ba und —— 

mt, jo die Könige von England um 
Aa, Preuffen 








v) ibid. pag. 92. 


and mic bemuͤhet, in den Sammlungen und 


Beyitägen, auch oͤffentlichen periodifchen 
Schrifften genau nachzufchen, wo ich bie Epus 
zeit der Wahrheit von beme, was der Verfaſſer 
fagt, antreffin moͤgte. Ach muß geſtehen, daß 
meine Mühe gluͤclich geweſen, und der Verfaſſer 
wird ed mir in der Stille, wieder Leſer danken, 
daß ich fie in den Anmerkungen mit Anführung dee 
Quellen angeseiget 5 bererftere, daß ich dadurch 
erwiefen, daß ergerebet, was Offentlich und vor 
aller Welt gejagt worben; ber andere, daß ich 
ihme durch dieſes Buch einen Furzen Zuſammen⸗ 
hang ber Hiftorie übergebe, und ihn dahin weile, 
wo er, wann er umftändlicher unterrichtet ſeyn 
will, mehrers nachlefen koͤnne. Noch eine Be⸗ 
weg > Lirfache bey der Herausgabe war biefe, daß 
ich Die Selegenheit nicht vorbey laſſe, der Wahr⸗ 
heit zu liebe, ein Buch mitzutheilen, welches dem 
rechten und erlaubten Gebrauch der jüdifchdents 
ſchen Schreibart zeige, und den bißherigen Miß⸗ 
brauch beſchaͤme. Die Ausdrucke der Bibel, ſo 
darinne anzutreffen, bezengen in ihrer Stellung, 
daß der Verfaſſer auch dadurch etwas gutes geſtif⸗ 
tet, daß er auf den hinweiſet, der die Voͤlker im 
feiner Wagſchale Hält, und deme die Regenten, 
wenn fie auch wie Berges Armern ſo unzaͤhldar, * 
— — 4 


ei Re RX — 
30, Und noch mehrers wurde alſo gehandelt; 
und der König ber Preuſſen war ein weiſer und 
ſchlauer Mann, der da acht hatte auf alles, was 
‚gegen ihn im "Sinne mar, und fammlete täglich 
Buch Kundfchaften, weſſen er ſich zu verfehen 


I — hatt — im ji .. 
a alles was er wuſte, daf 
Bine € veriet ich abe af; Dee 


Das zʒweyte Capitel.. 


u bes in D J landenen 
ae ide — une Orferreng, 


“ee II. König der Preuffen hatte mit 


Friederich Auguft, dem Könige ber Pohlen, 
ben er überwunden, und {pm feine Männer erleget, 
und jeine Stadt eingenommen „ im sg so6ten Jahr 
(1745) im Monath Thebech einen Bund ger 


i 
3 Und die Kaiſerin Königin, bie ihm auch 
nichts in biefem ee abgewinnen Eonnte, trat 
aud) in biefen Bund, und fie vertrugen ſich unters 
einander ‚ daß Fein Theil des gebenfen follte, was 
mic, on bat, und daß dem Könige der 
Bin: feinen Händen bleiben follte das Land 
und Glas, wie ers dann erobert hätte , 


Bu —— von ihr Ei hätte, And der 
von —— ſtaͤtigte dieſen Bund und 
bemahrte ihn. « 
00 
Siehe den Dreddner Griedendı Tractat. 





Fo Ze 2 di 

3. Der König aber von Pohlen war fehr bes 
truͤbt, darum, daß er feine Staͤdte und ae 
verheeret und weggefuͤhret fahe, und daß fein Feind 
ftel, war ‚ und er der Kaiferin Königin Haͤlfe ges 
leiftet umſonſt und um gar nichts, ıwie denn alles, 
was fie Ihm verfprochen hatte, vom Raub zu ges 
ben, den ie dem Feinde abnehmen würde, *3) dahin 
mar, darum, Daß fie ihme nichts abnehmen konnten. 

4. Und die Kaiferin Königin tröftete ihn, daß 
fie nimmermeßr vergeflen wollte, was er gethan 

atte, und ihm förderlich ſeyn wollte zu geben, was 

vorhin gebühret hätte , wenn ber Gieg bey ihr 
geſtanden märe. | | j 

g. Und im folgenden Jahre machte fie mit bep 
Kaiferin der Ruflen ei. Bund, und der Bund 
war diefer s Daß, wo Rußland einen Anfall haben 
würde, in feinen Landen oder Gebiethen: fo follte 
die Kaiſerin Königin den Ruſſen getreulich Huͤlfe 
thun, darnach es die Noth erfordert; 

6. Dagegen auch, ſo die Kaiſerin Koͤnigin einen 
Anfall erleiden wuͤrde, fo ſoll ihr die Kaiſerin von 
Rußland getreulich helfen, darnach es die Noth er⸗ 
fordert. So aber hernach dieſer oder jener Theil 
bedaͤchte, mehr Staͤrke daran zu ſehen, oder noch 
einen andern in ihr Buͤndniß zu nehmen; ſo ſoll 
alles ſtet und feſt gehalten werben. c) 

7. Wie dann dieſer Bund alſo bekannt worden 
iſt, daß er bloß zur Vertheidigung errichtet zu ſeyn 
ſcheinet, ( Defenfiv- Allianz) nicht aber, vg Be 


6) (.Convention swifchen Oeſterreich und Ehur⸗Sach⸗ 
M i 
Ken Al po ed Alle offentliche Rache 
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Theil ſelbſten einen Anfall thun felle, fo, wie auch 
biß :iefe Stunde vie von Dem Haufe Deflerreich, 
fügen „ daß es ein Vertheidigungs⸗ Bund feye. 

8. Es waren aber demfelben in der Stille und- 
in geteim, noch 6 Belege angehanat, und unter: 
Dirlen eines, welches den König der Preuflen ganz 
alleine angieng, und woraus alle Beſchwerde feit 
. Deme erwach'en, Das al:o lautet : 

9. „Begiebt es fich aber, daß der König der. 
„Preujien der erile fenn wird, der Den Dresdner 
„Bund abbrechen, und bie Kaiferin Königin oder 
- „die Kaiſerin von Rußland , cder Pohlen antaſten 
„würde: fo hat die Kaiterin Königin Urfache,, dem, 
„König der Preuflen Schlefien und Glag wieder - 
„abzunehmen , und folk angelehen werden, als wenn 
„fie Dies Land nicht an den König der Preuſſen je⸗ 
„mals abgetrerten bäfte.,, Und foll jeder Theil 
60000 Männer ſtellen, dieda helfen follen, Schle⸗ 
ſien wieder zu erobern. 4) 

10. Siehe aber, und merke: daß das Volk der 
Pohklen an dem Bunde zu Dresden nicht mit gewe⸗ 
fen, wiewol von ihm Lie Rede ift, und daß eg 
nicht ſchwer faͤllet, den König der Preuflen zu vers 
leiten, daß er eine Urſache zum Kriege fände, und 
in die Stricke gienge, die ihm geleget worden: e) 

1. Und wiewohl die Rathgeber der Kaiferin 
‚Königin und ihre geheimen Freunde kuͤhnlich dages 
gen fogen , daß fa gar nichts vorhanden wäre, daß 

der 


d) Der 4 Separat- Articul dee Wiener und Petersb. 
Ananz *5 A. 1246. e ie Mupbrung * 
nigs in Preuſſen, über bie rung De 
BVieneriſchen und Saͤchſiſchen Hofe. P-5. 


—4— 





Das erfte Bud, 
Das erfte Capitc, 


Ben dem Urfprung bes jetzigen Krisas, und wie 
die Americanifche Händel nad) Daufland vs 3 
gen haben, 


1 Dis iſt der Krieg, welchen Marla Therefiä,, 


u 

die Roͤmiſche Kaiſerin und Kar m der 

Ungarn zum drittenmahl füßret mit Friedertch all, 

Koenig der Preuffen. Und man ſiebet nur, wie 

dieſes Unglück gekommen iſt über vie Völker, wenn 

man nicht beherjiget, mas vorgegangen iſt unter 

den Zürften und Gewaltigen, ehe dann, baf ber 

König der Preuffen feinen Arm aufheb, daß ee 
feinen Feind locken mögte. 

2, Und fiche! das Hauß ber Königin Marie 
Thereſia Fonnte hicht billigen, daß fie Frieden ma⸗ 
chen nufte gu Aachen, wie der König Georg 
von Engeland und die Holländer deirfelben machten, 
im Jahr nah Erfdaffung der Welt 5509 (1748) 5 
denn ſie hatte dahin gegeben ihre Lande Parma und 
Piacenza, und nit erhalten das Recht, worüber 

eftrirten hatte, a 
fie geftrirten he ) 4 Der 


a) Eiche Memoireg pour fervir à Y’hiftoiredee® 
Siecle. "Tom. 1.p-8$. 
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den Bezirk Zillichow und Schwibus, und was her 
König innen hat an ber Lausnitz. . 

15. Und darum, daß der König ber Pohlen alſo 

durch feine Raͤthe fagen ließ, mag man wohl fes 

en ‚tie er mit den Feinden des Königs der Preufs 

aud) fein Feind werden wollen „uhd wieder pers 

— bat, mas der Bund zu Dresden vergra⸗ 
atte. 

17. Es waren aber ein Thell ber Raͤthe des 
Könige der Poblen, übel gehaiten, daß det König 
ſolches beginnen wollte, Darum , daß er helfen wolls 
te benen, bie ber König det Preuflen angreifen 
mürbe, und alfo auch für eitien Feind von ihre 
angeſehen werden toiirde, mie die Kaiferin Koͤnl⸗ 
gin und die Ruſſiſche Kaiſerin Feinde des Königs 
don Preuffen alsdann wären. ) 

18. Und diefes bewog bes Köhlgs der Pohlen 
öberften Kath, Grafen von Brüpl, daß er heimtich 

te vor beit Augen der andern Könige biefes gte 

ſondere Geſetz des peterburgifchen Bundes, und 
jauberte, und wattete, daß der König biefen Bund 
—* —— mögte, biß es beſſer an der Zeit 
e 


19: Er meynte es aber ernſtlich mit ben Bundes 
geno ſſen feines Königs, die ihn eingeladen hatten, 
und bezeugte ihnen, daß ber König frey binzutres 
‚ten würde, zu dem Bunde, mern er nichts zu ſor⸗ 
‚gen hätte, und von dene, gleichen Antheil em⸗ 
pfängen follte, was man erobern würde, 7) 

20. 

5) Sieht beffen & und > Beilage. ) Memoire 

en 9 Fe ? A 








queme Seit, baß fie mit der Kaiferin Königin und 
bet Kalferin der Ruſſen der “Bund verfiegels 
Anten. 
22. Und fiehe, es iſt nachhers erfunden worben 
in ten Briefen, bie der König der Preuflen zu 





Dresden in der Canzley des Königs ber Pohlen 
hatte aufgefucht, und davon er beglaußre Abfchrift 
in Syänden batte; IL 

33. Wie mit vieler Mühe die Bochen der Rate 
frin Königin, unb des Könige der Pohlen gear⸗ 
beiter, daß fie hier und dar Erzehlungen ausbreis 
tea mögten , was ber König der Preuflen böfes im 
©inne habe, und wie fie an andere ‘Briefe geſen⸗ 
det haben, daß fie afterreden und ſoiche Tharen 
es Könige, zu Petersburg verkünden mägten, daß 
we 28 moͤglich wäre, die Kaiſerin in Rußland ver 


. € 
in) ibid.p. 8. =) ibid.p.8.leg: 
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führet würde zu glauben allem dieſem, uͤnd widrt 

den König auszuziehen und ihn zu verderben. 0) 
24. Und fie gaben ihr Nachricht, wie der Koͤ⸗ 
tig die Drdnungen in Schweden verfehren und eis 
ne andere Herrfchaft einführen wolle, )) und dag 
der Anfchlag wider das Leben der Kaiſerin gemadjt 
worden, q) und Daß der König Curland, Dolnifdy> 
Preuſſen und Danzig zwingen wolle, und die. Röw 
nige von Frankreich, Prenffen und Schweden wi⸗ 
der Pohlen viel böfes im Schilde führeten, nnd 
Pohlen verderben wollten, auch die Türken erreget 
würden, witer Rußland zu friegen. r) 
25, Desgleichen brad:ten fte auch vor., mie det 
König der Preuffen dem Herzöge von Hollftein, det 
auf ihrem Stuhle fißen follte, feine tande dem Kö» 
nige von Daͤnnemark zumenden wolle,'s) und daß 
er Seldmefler und Kundſchafter in ihr Land die 

Ukraine geſchickt habe , um fie zu reizen wider die 
Kaiferin ‚daß fie einen Aufruhr ſtiften follten.z) 
26. Da entrüftete fih der groffe Rath zu Per 
tersburg, alſo, Daß er beſchloſſen hatte, Hein Könige 
der Preuffen Widerftand zu thun, und ihn anzu⸗ 
Hreifen ehe, daß er einen Anfall wagen würde. 4) 
Und der Befehl gleng aus in alle Lande fich zu waf⸗ 

nen, und zum Streit zu verſammlen. 

37, Der König der Preuflen aber entfegte ſich 
über altes, was da wider ihn begonnen wurde, 
und wandte fid) an den König von England. daß 
e 


%) Memoire raifonne p.10. pyf.deffen 15. Beyl. 
I n.16. in ben —*— en —— 
p.ı1. s) ib. p. 11. und 22. Beyl. ) ib. p. 14: 


w) ib.p. 13. und 25. Beyl. 
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er darein ſehen, und einen Bund mit ihm machen 
follte, DaB nocb dem Berderben gewehret, und 
Deutſchland nicht verbeeret würde durch Die Bols 
ter, die ihn überfallen wollten, Und dies iſt der 
Bund, davon ich oben grfagt habe. x) . 

28. Da die andern von diefem ‘Bund hörten, 
giengs ihnen durchs Herz, denn fie fürchten ſich, 
daß nun entdecket würden, ihre Anfchläge; und fie 
Kreueten Zwitracht aus, daß auch alles ververbet 
wurde, was ber Borhe Des Koͤnigs von Engeland 
vordracte, die Kuflen bey der Laune zu erhals 


ten. 7) 

29, Und die Ruffen rüfteten ſich im 575 16 Jahr 
(175%) gemwaltiglih, und verbargen ihren Groll, 
und verischten Ihr Antlitz, als wenn fie nach ihrem 
Bund mit den Engelländern treulich handeln wolle 
ten, ihnen allezeit Kriegs teuthe zu halten, foviel 


„und foviel, wie fie fi) des mit ihnen verftanden 


hätten. 2) 

30, Es war aber nicht alfo: fondern es war auf 
den König der Preuffen gemennet. 

31. Zu Wien aber, wo man fich fröhlich erzeig⸗ 
te, daß der König der Franzoſen Freundſchaft ges 
ſtiftet, wurde gearbeitet Tag und Madıt, daß man 
die Zeit in Obacht nähme , Das Heer zu verfamms 
len in Böhmen ‚und auszusiehen mit Mache gegen 
den König der Preuflen, za) 

B 32. 


x) Siehe das iſte Capitel v. iꝛ. _y) Mem. raiſ 

‚13. 2) ib. p. 14. & 15. aa) Circular-l\e- 

—* t des Kine in Preuffen auf das K. K. vom 
20. Sept.p. 6. 877. 
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32. es = ns — 2 md Pie 
E:iiz rien wis, ame Sit, we 
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zen bezezene, wrie last * pe — =. 
Darst Sersemtm: Ir Sareia Stu ah 
beixehenirtemkitzen Cheücn } J᷑MI, 
und tsE er an die GrS msn late, un), zum Ne 
König der Presin urds 27 za nie, Die 
Emtim in —— — einrerten klar. as) 

33. Ader der feines biied tem Sariz . 

34. Und er üeß ſein Veit zike Ai ‚wie 
wehltieß:: ter ter Sai criũ Kirizin it Sırmacde 
harten Eon Winter hinda ib an ta Zaren 
und ihre Zahl fehr grob ward; ſendern er licß fie 
ruhen in ihren tufllazern une in ten Hu: den Der 
Staͤdte, und ſahe zu wie ich rftete dae Heer Ser 
Karlerin Kenigin, und an den Bränzen von Schle⸗ 
fien ſich ſtelten in tie $c-0o> Mann, und fi 
noch mehr fammlete, wie ter Sand am Teer. c:) 

35. Und er ließ dıra: feinen Bothen bro ihr an⸗ 
fragen: Ruͤſteſtu dich alſo wider mid, oder fuͤh⸗ 
reſtu anders im Einn? 47), 

36. Eie aber fra: Ee iſt nur, daß ich mich 
und bie mit mir ſind, bewahre; — * es in Diese 
mal nöthig, daß man fit voriede, ur ‚mas ich 
thue, iſt auf Niemands —* gericht 
37. Und bes Königs Bothe Fam Sermal unb 
ſprach? Die Kaiferin Höre ihren Knecht? Mein 

Kös 

3) Mem.rait. p. x. cr) Die Königl, Preufiſcheũ 

Mefcripte an feine Mmifter. urſeden, 
bie den Koͤnig in Preuffen ſich wider dr 
Abſichten des Wicnsrifchen zu fegen, 


n 
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Kdonig weiß was fie im Sinne hat, und wie Sie 
mit der Kaiferin von Rußland lich beredet, daß 
fie ihn mit Foooo und jene mit 12C000 Mann 
angreifen wollten, und daß ihre Frenudin verhin⸗ 
bert worden, weil es ihrem Volk an Unterhalt ges 
bricht, und die Schiffe nicht haben, ver fie regie⸗ 
ten fonne. Nun ſtehet es bei) der Kaiferin Könis 
Hin, daß fie den Krieg oder Frieden erwehle. Iſt 
das letztere, M loß fie hören, daß fie Den König 
nicht überfallen wolle, nieder in dieſem Jehr, noch 
Im folgenten Jahr. Dein, daß Sie zweydeutig 
redet, ſiehet er an, daß fie Krieg begehre, und der 
HErr weiß, dag Sie ſchuld Hat an dem Blut und 
mehrern Derderden.e ed) . . _ 
. 38. Eis aber anıwertete: Du Haft gehörer, was 
ih zu Die Jeſprochen habe , als du das erftemal ka⸗ 
met. Wie föll ich deurlicher even ? die Sache 
bedarf des nicht; und wer zweiſelt noch , daß ich min 
Urtheil geben Eonne, wie und wenn igh welle. Und 
was its, daß ich befchuidiger werde, daß die Kai⸗ 
rin der Ruſſen und id) gegen ihn eine Sache ha⸗ 
ben, und ihn überziehen wollten da ſolches uns 
hiemals gu Sinn gefommen? ./f) 

39. Und die Kaiſerin Konigiu war unverjagtz 
und redere wie die Könige reden, tie man nicht 
fragen darf, mas mächeſtu? und fchrieb aus on 
die, jo fie geſandt hatte zu andern Koͤnigen; daß 

ſie bezeugen fsllten, wie ber König der Prruſſen mit 
ihr handele. £5) F 
BE 3% 
te) ©.ibid. p.8: . ff) ibid:p.7: zz) K.iferl. 
"gbeiekiape Cireuldke on ame 
wärtigen Höfen: 





Io IX 

49. Und ließ darinn herfommen , wie fie nicht 
Luſt Hirte am Streit, zu dem fid der König 
Bränge, und dag ſie alleseit ausgemiden deme, 
was die Ruhe ſtorte zwiſchen ihr und andern Könts 
gen, und mit den ‚Sürften der Deurichen,. #>) 

4ı Es waren aber nicht alle, die da glaubten, 
was geichrieben ftunte, und fahen für gewaltig 
an , was fie gethan hätte, daß fie Ruͤſtungen mache 
te heimlih), und einen Bund mir Sranfreich ges 
macht, den ihre Vaͤtter verabfdreueren , daß fit 
nicht alfo thäten. Desgleicken waren nicht ments 
ge , die Darfür hielten, es ſere eine Cache wider 
den Altar vorhanden, daß diefer in Gefahr Fame . 
bey denen, bie nicht nad) der Roͤmiſchen Weiſe 
den HErrn anbeten , und ber Bund nicht geachtet 
würde, der mit Öhit verfiegelt worden von denen, 
die für das Evangelium geſtritten haben. Wie 
dann ver König der Preuflen warnete, daß man 
ſolches im Sinn hätte, ::) 

42. Und nody biß dieſe Stunde eifern die vom 
Haufe Defterreich darüber, daß man foldhes alfo 
vorgeben mögen, mie dann foldhes ein Geſchwaͤß 
fofer teuche wäre, und die Kaiſerin Königin gar 
nicht mir den Ruſſen fi) in Bund zingelaflen häts 
te, role der beſchrieben märe von dem König der 
Preufien, und nichts vorhanden waͤre, mag er ers 
dichter, daß fie und der König ber Pohlen alfo ge» 
than hätten, kk) 

. 43.86 

sh) eben dieſes und das d.d. 24. Jul. 1756. s-) fies 

be die Urſachen des Königs in Preuſſen. kk) Alte 

merfungen über das Königl. Preußifche Memoire 
sailonne durch und durch. 
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8. fen auch ferne von mir, daß Ich waͤhnen 
te, daß diefer und jener Recht oder Unrecht has 

Denn die Dinge find mir zu hoch, und wer 
I fie verftehen? Und es reben in den Schriften, 
am. Tage liegen eitel Groſſe, die lange Hände. 
en, und ich fürchte mich ſehr für einem Jeden; 
un heute wird ter qroß, der geftern untergelegen, 
ich ehre einen jeden, wie mich gelehret haben 
me Voͤtter, daß ich fürchten fol, die da gro 
d in der Welt. 


F Drittes Copitek 


s.ber Preußiſchen Uebersichung ber Sa 
Churlande, und bem Nerfahen bee Sinne ae 
in benfelben, 


y nun ber König der Preuffen vernommen 
batte, die Antwort. von Maria Therefia, 
daß ſie nicht abließ zu hun, wie ſie angefan⸗ 
harte ſich zu rüften in Böhmen, und zu bauen 
die Macht bes Königs der Franzoſen, und des 


, Und: wie die Sachſen fo arges im Sinn hälo 
pider ihn, und fahe, wie fie. über ihn ber waͤ⸗ 
daß fie ihn verderben mögten : fammlete er 
Bolt im Monath Elulim ss 16. Jahr, (1756) 
überlegte. mit. feinen Dberft Feldhauptleuthen, 
Re-aussiehen wollten wider die Königin, und 
ven Weg fie nehmen follten, j 
Und es deuchte ihnen raͤthlich zu ſeyn, daß 
er König wahre wider 2 König von. Dobe 

2. 8 





nor 0 2X 9 
Megefagern ‚wenn Frankreich wider Hannover et⸗ 
was im Sinne fuͤhret; und die Fuͤrſten des Altars 
in Deutſchland, deren je einer dem andern nach 
der Wahl folge, können nicht: wider Frankreich füch 
alſo ruͤſten, als fich rüften, die Fuͤrſten, die in dens 
Erbtheil ihrer Väter beitändig herrfchen. 

26. Es waren aber auch andere Seher im Volfe, 
bie da fprachen: ‘Wer will ung überreden, daß wir 
eure Sprache führen? - 

27. Sit es denn feit geſtern und ehegeſtern, daß 
das Hauß Defterreich verfuchet „ ben König. der 
Preujfen zu demüthigen, und ‚das ihme zu ent⸗ 
reiſſen, was er Durch "Bund und Waffen erobert? r) 
Hat es nicht gefucht, feinen Bogen zu brechen, ben 
er gegen die gefpannet, fo ihme fein Erbtheil neh⸗ 
men wollen, und feinen Arm zu verfürzen, ben eu 
on Sranfreich hatte? 

28. Alle feine Anſchlaͤge find auf ihn gerichtet, 
Doß er feinen Freunden nichs benftehen koͤnne in 
der Noth; s) daß er nicht warnen dörfe, die man 
unterdrücen will, und daß er im Staub gelegt ° 
werde, ehe, ats Den andern das Ungluͤck auf bem 
Hals eile :) | 

29, Und wer iſt, der zu Herzen nehme, daf bie 
Kailerin Königin Breund worden mitdem Könige 
der Fraͤnzoſen, auf daß fie nice gehindert werde, 
und niemand fragen könne, was thuſt du? =) 


As 3a 


5) fiebe des MH. Capitel. ⸗) fiebe II. Capitel. 

) Urſachen, bie den König in Preuſſen bewogen, 

ch wider die Abſichten des Wieneriſchen Hofs zu 
ſetzen p. 3. ſequ. ) eben biefe- P. 6. 
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30, Und noch mehrere wurde alſo gehandelt; 
und der König ber Preuflen mar ein weiſer unb 
ſchlauer Mann, der da adıt hatte auf alles, was 
‚gegen ihn im Sinne war, und fammlete täglidy 
durch Kundfchaften, weiten er ſich zu verfeben 


bin. Und er hatte viele Jahre her bey fich herum 
getragen, alles was er mufte, daß ihm zubereitet 
würde, Es verhielt fid) aber alſo: 


Das zweyte Capitel. 


re Urſachen bed in Deutſchland entſtandenen 
mr Briegs (uiigen Preuſſen und Oeſterreich. 
1. Fep III. König der Preuſſen hatte mit 
Sriederich Auguft , dem Könige der Pohlen, 
ben er überwunden , und ihm feine Männer erleget, 
und jeine Stadt eingenommen, im gso6ten Jahr 
(1745) im Monath Thebech einen Bund ger 


madıt. 
- 2. Und bie Kaiferin Königin, bie ihm auch 
nichts in diefem Kriege abgewinnen Eonnte, trat 
auch in diefen Bund, und fie vertrugen fich untere 
einander, daß kein Theil des gedenken follte, was 
ge widrigs gethan hat, und daß dem Könige der 
ſſen in feinen Händen bleiben follte das Land 
fien und Glatz, wie ers dann erobert hätte R 
und abermahl von ihr gewonnen hätte, Und der 
Kinig von England betätigte Diefen Bund und 
bewehrte ih. c) 


49. Der 
+) Cibelun Deecorer Frieden Tractat, 





Ro o 
Theil ſelbſten einen Anfall thun ſolle, fo, wie auch 
hiß >iefe Siunde Vie von Dem Haufe Oeſterreich 
ſagen, daß es ein Dertheidiaungss Bund fene. 

8. Es waren aber demfelben in der Stille und 
in geteim, noch 6 Geſetze angehänat , und unter: 
dieſen eines, welches den König der Preuflen ganz 
glleine anateng, und woraus alle Beſchwerde feit 
deme erwach:en, Das al:o lautet : 

9. „Begiebt es fih aber, daß der König der 
„Preuſſen der erſte fenn wird, der Den Dresdner 
„Bund abbrechen, und bie Kaiferin Konigin oder 
- „die Raiferin von Rußland , cder Pohlen antaften 
„würde: fo hatdie Kaiterin Königin Urfache, dem, 
„König der Preuffen Schlefin und Glag wieder - 
„abzunehmen, und folf angefehen werden, als wenn 
„fie dies Land nicht an den König der Preuflen je 
„mals abgetretten hätte, ,„ Und foll jeder Theil 
60000 Männer ftellen , die da helfen fallen, Schles 
fien wieder zu erobern. 4) 

10. Siehe aber, und merke: daß das Volk der 
Pollen an dem ‘Bunde zu Dresden nidıt mit gewe⸗ 
fen, wiewol von ihm tie Rede ift, und daß es 
nicht ſchwer fället, den König der Preuffen zu vers 
leiten, daß er eine Urſache zum Kriege fände, und 
in die Stricke gienge, die ihm geleget worden: e) 

11. Und wiewohl die Rathgeber der Kaiferin 
‚Königin und ihre geheimen Freunde fühnlid) dage⸗ 
gen fogen , daß fa gar nichts vorhanden wäre, das 


d) Der 4 Separat- Articutder Wiener und Petersb. 
— 5 A. Is Mi a ee 
mas in Preußen, über bie rung 
Mienerischen und Saͤchſiſchen Hofe, p-3. 
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faumsießen follten ben Pirna, und begab ſich nach, 
Pima, um abzuwarten, ob. der König der Preufs 
fen ſich mit ihme verſtehen mögte, daß Sachſen 
keinen Theil nehmen dürfeam Kriege, 

22. Und es brauchte viel Mühe, daß Meagher 
erſcheinen durfte vor dem Könige, und als er vor 
ihn trat, redete er fehr wenig ‚ohne auf das zu kom⸗ 
men, was tie Sache war, und gab.ihm einen 
Brief mit an feinen Herrn, den König, 


23. Und die beeben Könige fchrieben einer. dem 
andern mehrere Briefe, darum, daß der König 
der Pohlen nicht geheelen wollte in den, Antrag, 
gemeine Sache roider die Kaiferin Königin zu mas 
den, und feine Volker nicht wollte ftreiten laffen, 
mit den Preuffen wider fie, und. der König der 
Hreuſſen nicht ablaffen wollte, mas er im Sinn 
e, und hoch berfuhr in feinem Begehren, und, 
ieße vorfchrieb , bie ein Feind vorfchreibet, wenn, 
erand mod) fo fühne wäre.) 


24. In diefen Tagen aber fuhren die Preuffen 
fort auszufaugen das fand, und bemächtigten ſich 
alles deſſen, was es an Geld liefern follte dem 
König, und zwangen die Leuthe, Daß fie. ſchaffen 
muften Korn und Haber und Sutter für die Roſſe, 
und gaben dafür blofle Scheine, daß fie es em» 
pfangen hätten, und fchonten nicht anzutaften, was, 
dem Koͤrige gehörte, und. nahmen feine Pierde, 

. . € 


g) Siehebiefe Schreiben geneneinander im ber Krieges 
” Cauzley, JI. Tom. 18. Theil. “ 


N, ZIOHT 


die er zu feinen Dienften atee, und hatten wenig 
—— — Dauß des Königs. 3) 
x 25. Und es begab fich, daß den 22 des Monarhe 
Elui (den 7. Sept. 2 Darin ſich lagerten Pir« 
wa gegenüber, daß die Sachſen ihnen gegenüber 
Funden, und den 24. Pam einer der Hauptleurhe 
bes Königs der Preuffen mit Nahmen Wolich vor 
die Stadt Dresden, wo der König wöhnet, und 
zog ein mit vielen Reiſſigen und 4 Drönungen Dee 
ter , bie Örenaren werfen, und mit 4 Ganonenz 
und einer der vornehmſten unter dem Haufen, 
Lentulus gieng zur Königin und geüffet fie; #) 
"26 Er fam aber und. ſtellte fih freundlich g 
und fpradh : Die Seuthe, die erengeinaen find, find 


* bir zu Geböthe; und mein der Ke 


ſpricht dir und deinem Haufe Schuß, und a ihm 
feide ‚ daß er vorfehren muß, mas erfordert wird 
in biefen Umftänden. Unddie Königin feben gram, 
daß fie befchügen wollteein Fremder mitten in. ih⸗ 
= boren, und antwortete : Iſt es an beme, 

Kerr thut alfo, daß er mich befchüge: fo 
Me es nicht Noch, und ich fäbe lieber, daß er nicht 
für mich befümmert febe; denn — ich beſ⸗ 
© fügen, als meln Dolß, über welches ich herr« 


27. 
— Thiftoire de ce 3 


———— 2) Menges; Tom.l.p.ı 
— —— ẽ Relation von 17% 
Be Eürton des — ei 
ra 1756. 
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er darein ſehen, und einen Bund mit ihm machen 
ſollte, daß noch dem Verderben gewehret, und 
Deutſchland nicht verheeret wuͤrde durch die Vol⸗ 
ker, die ihn uͤberfallen wollten. Und dies iſt der 
Bund, davon ich oben gefagt habe. x) 

28. Da die andern von diefem Bund hörteny 
giengs ihnen durchs Herz, denn fie fürchten ſich, 
daß nun entdecket würden , ihre Anfchlage; und fie 
ſtreueten Zwitracht aus, daß auch alles verderbet 
wurde, was der Borhe des Koͤnigs von Engeland 
vorbrachte, die Ruſſen den der Laune zu erhal⸗ 


ten. >) 

29. Und die Ruſſen ruͤſteten fich fm 5516 Jahr 
(175%) gewaltiglich, und verbargen ihren Groll, 
und verſteilten Ihr Antlitz, ale wenn fie nach ihrem 
Bund mit den Engelländern treulich handeln wolls 
ten, ihnen allezeit Kriegs -teuthe zu halten, foviel 
. und foviel, wie fie fi) des mit ihnen verftanden 
hätten. z) 

30. &s war aber nicht alfa: fondern es mar auf 
den König der Preuffen gemepnet. 

31, Zu Wien aber, wo man fich fröhlich erzeigs 
te, daß "Ser König der Frongofen Freundfhaft ges 
ftifter,, wurde gearbeitet Tag und Madıt, daß man 
die Zei in Obacht nähme , Das Heer zu verſamm⸗ 
len in Böhmen ‚und auszuziehen mit Macht gegen 
den König der Dreuff en, za) 

B 32. 
x) Siehe, has fe Capitel v. t2. y) Mem. raiſ. 


4„&ıs. a) Circular-Re- 
keipt nd be — in Preuffen auf das K. K. vom 
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Rers, und bezeugte ihnen, daß jie Hinführe ſich 
enthalten follten Theil zu nehmen an ter Regie 
rung des Landes. ie muſten aber gehocchen, 
und durften nicht widerreden, audı ridt ihrem 
Herrn, dem König melden, wie jte ausgerichtet 
hätten, was ihnen vor ihm befehlen war; #) 
‚31. Denn der Feldhauptmann verbar es ihnen, 
dieweil Die Könige, fo da eingeſchloſſen fine in ihe 
rem Lager, nicht Dürfen weiters Geſctze geben in 
ihren tanden. 0) u 

32. Und fiehe, da diefes geſchehen war ben fols 
genten Tag , ſchickte ber König der Preuſſen zu der 
Königin, und ließ ihr Tagen: Laß mih üinen die 
<hüren der geheimen Schreibſtube, und reihe die 
Schluͤſſel der, wo nicht, fo muß ih Gewalt anle 
gen, daß id) finden Fönne, was mein Herr ſuchet 
In den geheimen ‘Briefen des Königs. 

33. Da eilte die Königin zu der Thür, die ſie 
verſiegelt hatte, und fteilte fich Davor, und ſprach: 
Ich will felbit Hüterin fenn, und ehe, dann ich an⸗ 
fehen ſollte, ſolch unerhörre That, muͤſt ihr mei 
ner vergeilen, und an mich Hand anlegen. 7) 

34. Und der Felbhauptmann Wolidy, der ges 
fommen war, daß er vollziehen foltte ter Willen 
feines Herrn, des Königs, erſchrack herrlich, Denn 
er hatte richt erfahren folden Mach und Srärfe 
irgend an einer grauen, und hielt an fich, daS et 
nicht ſtracks vollziehen wolkte, was ihm aufgeges 

den 


”) Memoires pour iervir ar hiftoire de ce 
Siede Tom.I.p.ı7g8. eo)ibid. 7) ib. Frarff. 
Dfier: Meb;: Relation de 1737... 
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König weiß was fie im Sinne hat, und wie Sie 
mit der Kaiferin von Rußland Jich berebet, daß 
fie ihn init Foooo und jene, mit 120500 Mann 
angreifen wollten, and daß ihre Frenudin verhin⸗ 
dert worden, weil es ihrem Volk an Unterhäft gez 
bricht, und die Schiffe nicht häben , ver fie regie⸗ 
ren fonne. Nun ftehet es Bey der Kaiſerin Koͤni⸗ 
gin, daß fie den Krieg ober Scheben erwehle. Iſt 
das letztere, fü laß fe Hören, daß fie den König 
nicht überfallen wolle, weder In Diefem Jahr, nöd) 
Im folgenden Jahr. Dein, daß Sie zweydeutig 
redet, ſiehet er an, daß fie Krieg begedre, und der 
HErr weil, daß Sie ſchuld hat An dem Blut und 
mehrern Verderben. — . . | 
, 38. Eis aber antwortete: Du Haft gehdrer, was 
ich zu dir geſprochen habe , als du das erftemat ka⸗ 
met. Wie föll id) deurlicher veven ? die Sache 
bedarf des nicht; und wer zweiſelt noch, daß ich m-ın 
Urrheil geben könne, wie und wenn ich wolle. Und 
was ifts, daß ich befchuidiget werbe, daß bie Kai⸗ 
ferin der Ruſſen und id) gegen ihn eine Sache har 
ben, und ihn überziehen wollten, da foldyes und 
niemals su Sinn gefommen?.//)} | 
29. Und die Kaiferin Koͤnigiu war underzagt; 
und redere wie die Könige reden, Lie mar nicht 
fragen darf, was macheſtu? und fchrieb aus an 
bie, je fie gefande harte zu andern Königen; Daß 
fie bezeugen ſollten, wie ber König der Prruſſen mit 
ihr handek. 5) m. 
MT 
.te) ©. ibid. p..$: . ff) ibid:B.r: In Kiſeri. 
ala —S bie eh m — 
waͤrtigen Hoͤfen: 
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40. Und ließ darinn herkommen, wie fie nicht 
Luft Hätte am Streit, zu dem fi der König 
Beränge, und daß fie allezeit ausgemwid:en deme, 


was die Ruhe Itörte zwiſchen ihr und andern Könte. 


gen, und mit den Fuͤrſten der Deutſchen. bb). 

4ı. Es wuren aber nicht alle, die da glaubten, 
was gefchrieben ftunde, und fahen für gewaltig 
an, was fie gethan hätte, daß fie Ruͤſtungen mache 


te heimlich, und einen Bund mir Frankreich ge⸗ 


macht, den ihre Väter verabfcheueten , daß fie 
nicht alfo thaͤten. Desgleichen waren nicht weni⸗ 
ge , die darfür hielten, es fene eine Sache wider 


— - 
L 


den Altar vorhanden, daß diefer in Gefahr käme 
Hey denen, bie nicht nad) der Roͤmiſchen Weiſe 
den HErrn anbeten , und ber Bund nicht geachtet ° 
- würde, der mit Bliit verfiegelt worden von denen, . 


die für das Evangelium geitritten haben... Wie 
dann der König der Preuflen warnete, daB man 
foldyes im Sinn hätte. ii) 

43. Und nody biß dieſe Stunde eifern die vom 
Haufe Defterreich darüber, daß man foldyes alſo 
vorgeben mögen, mie dann folches ein Geſchwaͤß 
loſer Leuthe wäre, und die Kaiferin Königin gar 
nicht mic den Ruſſen fi in Bund zingelaflen haͤt⸗ 
te, wie der beichrieben märe von dem König der 
Preufien, und nichts vorhanden wäre, was er ers 
dichter, daß fie und der König ber Pohlen alfo ge 
tban hätten, kk) 

. 


3. Es 

sb) eben dieſes und das d. d.24. Jul. 1756. » fies 
be die Urſachen des Königs in Preuffen. kk) Ans 
merfungen über das König. Vreußifche Memoire 


sallonne durch und durch. 


— — — —— — — 
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23. Und diefe Worte bewogen den König der 
Wreuften, daß er abermal vörfchlug , mie Jie übers 
eimfommen fonnren mit einander, und ſandte einen 
feiner vorderiten Hauptleute, Winterfeld, zu dem 
König, der ihn bereden ſollte, daß er and fein Volk 
aus;öge mit Seinem Bolf, und ftreite wider die 
Kaiierin Königin, und mit ihm theile alles, was 
fie wider fie ausrichten würden. z) 


44 Der König der Pohlen aber war ferne von 
bene , Dan er drechen fjollce Den Bund mitder Kate 
ſerin Körigin, und nun ein Feind wider fie wer⸗ 
Den ſollte, der fie überfiele ohne Lirfache, und ein 
Erempel gäbe für die Nachkommen aß er nicht 
Treue gehalten have in feinem Leben gegen feine 
Bundsgenöflen aa). 

45. Und er fchrieb einen kurzen Brief an ben 
König, dan er num alles gethan habe, was bey 
ihm geſtanden, bintort aber nients chun wollte, al® 
mas erforderte Dir Ehre der Könige, und wie die 
Sache felbit beihrffen wäre Under fann ihn an, 


daß er feine Kriegsleuthe auszdge aus Dresden, 
und ihm und feinen Söhnen geben mögte Frey⸗ 


Briefe, daß fie reifen Fönnten nach Pohlen. 55) 
16. Denn der König der Pohlen ift ein tapfe⸗ 
rer Held, der fich nice hindern läffer die Klagen 
der Sachfen, daß er nicht thun follte, was er In 
feinem Reiche in Pohlen F ordnen haͤtte, indem 
aus⸗ 


#) Memoires Tom. I. p. tis. 409) Memoires 


Tom. LP. 116. 40) Schreiben des Koͤnigs von 


Bohlen d,d.17. Sept: 1756. 


\ 
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ausgefcjrieben war der Keichstag , ben welchem bie 
Könige ſeyn müffen folang er währet, ec) 

47. Uber der König der Preuffen werfchob es) 
ihme zu ertheilen diefe Sreybriefe, und fandte abers 
mal zu ihm feinen pörberften Feldhauptmann Win 
terfelo, der ihm ſagen mufte: Mein Herr König; 

wirſt du nicht thun, was der König von dir fordert, 
‚und nicht annehmen, was er von dir helfchet : fo 
iſt er wider dich und fein Volk wird dein Volk 
ängftigen in feinem tager, und es angreifen an 
allen Orthen, und dein Volk zwingen. dd) 

48. Und der König der Polen blieb unbeweg⸗ 
lic), denn er glaubte, redliche Sache zu haben , 
und gieng binab in fein tager, und ermaßnte bie 
Sberiten und Hauptleute, und feine Kriegsleute, 
daß fie rüftig ſeyn ſollten, und ftreiten follten für 
ihres Königs Sache , und für ihre Sache, und ſich 
mannlich Hieltent, wie dann der Feind es böfe mit 
ihnen meynte. e#) 

49. Und ber Haufen antwortete dem König: Es 
geſchehe alto, miedu gefagt haft, . 

50. In diefen Tagen aber hatten die Preuffen 
das fand eingenommen gänzlich, und es befahlim 
Sande feiner, als der König der Preuffen. Und 

- Man fchaffte weg aus den Zeugbäufern alles Ges 
ſchuͤtze, Waffen, und Faͤhnlein, und brachtees nad) 
Magdes 

ee) Kriege« Canley Tom. 1; pag: 945: Me- 

; — nis» da, Krieges 4 * I. 

aöter el p. 3 I, 88, rankf. ler ⸗Meß⸗ 
Relation, «ei — 
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Magdeburg, und täglich wurde hinweggenommen 
ber Königin, was ihr nöchigwar, undbefchrieb ige 
Gehmelde, und was vorhanden war in ihren - 
Hauſe. ) in 
51. Und man gab allen denen Abfchieb, die 
zu Dresden befteller waren zum Dienſt bes Kds 
tige, und die Vorgeſetzten ber Kriegsleute wur⸗ 
ben angehalten‘, Daß fie verfpredhen muſten, nicht 
zu dienen wider bie Preuſſen noch ihre Bundsges 
nofen. ZI) . . nn. nn 
53. Und meht anders geſchahe jur felbigen Zeit, 
welches fremde ſchien nah ben ©efegen und ber 
Weiſe, die zu halten pflegen unter ſich bie Könige 
in Europa. aan 
53. Der König aber bet Polen befeftigte fein 
tager, wie man befeftiget die Städte und lieg 
Bellwerfe anlegeii, und ſetzte darauf das Geſchuͤ⸗ 
tze, und fie warfen auf vor ſich groffe Daͤmme, 
daß fie verſchanzet ſtunden biß ari die Zähne, wie 
denn ver König det Preuflen felbft fazte: daß «8 
das Werk eines Meifters wäre, der die Feldmeſſer 
überträfe; und es waren ihrer 16e00, die darinn 
54. Und mar darf fich nicht wundern über bag; 
wis der König der Preuflen begönnch hatte; venn 
es ſind viele ; die ihn vertheidiget, und ihm Wohl 
ſprechen, daß et alfs billig gehandelt habe, und 
daß er damit zernichtet hätte, Die Anſchlaͤge, bie 
Ci wider 


) Memoires p.i17. Frantf. cit. Relation: ‚28 
aemire — pr Mercure —S 
m.Odct: 
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wider ihn waren, und mas der oberfte Rath und 

Naͤchſte nach dem König der Pohlen, Graf Bruͤhl 

ihme zugerichter hätte. 32) 

55. Bon dem Tage aber , daß dem Könige ber 
Dreuflen die Antwort worden, weſſen er ſich zu vers 
fehen habe, weldyes da war der 28 des Monaths 
Elul, tieß der König der Pohlen Handlung treiden 
mit dem Oberſten Feldhauptmann der Kaiferin 
Königin, Grafen Broune, der verfammlet hatte 
ihre Völker in Böhmen, mie er fommen mögte 
und machen, daß die Defterreiher wıd Sachen 
‚einander zu Hülfe kaͤmen, und eines würden, als 
ein Bolf zu ftreiten, Ak) 

56. Der König der Preuffen aber merkte wol, 
"was vorgieng, und Famnäher dem lager der Sachs 
fen, und fchloß es ein, daß nicht hineingehen fonn» . 
te irgend ein Mann, der ihnen Speiſe braͤchte; 
oder herausgeben konnte einer oder der andere, Der 
da Briefe brächte nad) Dresden und nach Böhmen, 
uud fperrete alte Zugänge, und zog fein Heer um 
Daffelbe, e8 zu belagern. /7) 


57. Er felbft aber brach auf mit dem gröften 
heil feiner Maͤnner, und zog nach Boͤhmen, daß 
er begegnen mögte dem Dberften Feldhauptmann 

„ber Kaiſerin Königin, der zu Hülfe kommen follte 
ben Sachſen, und gemann ibm vor, 2 biß 3 Taga 
reifen, 


) ſ. das gerechtfertigte Verfahren des Könige von 
Preufien in Sachſen. kk) Kriegs: Sanzl. Tom-l. 
P- 950. 24: Relation von dem Feldzug des Könige 

Preuſſen p- 6. 
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zellen, daß er vor ihm ftunde, und ihn auf das Flach⸗ 
Beid cachte. mm) — I 


Das vierte Capitek, = 
De von en nad) und 
Br la ben Sinn, 
I Int die Kaiſerin Königin harte das ganze 
Lahr hindurch verſammlet ihre Bölker in 
Böhmen , und fie verſtaͤrket biß auf BOooo Mann, 
denn fie fagte: Siehe der König der Preuffen hat 
etwas im Sinn, daß er ausführen mögte diß und. 
bas, und Eönnte audy abbrechen, den “Bund, den er 
gemacht hot zu Dresben: und ich wifl mich rüften, 
baß ich nicht unbereit:t erfunden würde: Aber das. 
fen ferne von uns, daß wir ihme zu leide chun folls 
ten, ehe dann er wider uns ftreitet. Denn wie 
wollen Friede Balten ‚fo fange. er will, und baben 
nicht Luſt am Blut⸗ — — und Verderben. 4). 
2. Und ſie ruͤſtete ſich bey guter Zeit, und der 
oberſte Hauptmann uͤber das Geſchuͤtz, Fuͤrſt Lich⸗ 
tenſtein hatte viel Geſchaͤffte in Boͤhmen, daß er be⸗ 
ſahe und vermehrte die Zeughäuſer und Ruͤſtung 
und Gewehre. Deſſelben gleichen zogen ſich zus 
ſammen ihre Schaaren aus Defterreidh und Ungarn, 
und Böhmen; und fie masite sween Saufen. d) 


3 3. 

su) ib. und alle Zeitungs: Relationes. +) Kaiſerl. 
nigl, Refcript an bie Miniſter an auswaͤrti⸗ 
ge Höfen d.d.24. Jul.1756. — Konigl. Preußif. 
twort auf biefelben. 5) Widerlegung der von 
*5 „de a, —— — der 
achen, en Kerop Pr. bewogen, wider 

die Abſichten des Wien. Hofs zu ſegen. 
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3. Bey dem erſten war Dberfter Feldhaupfmann, 
der Graf yon Broune, ein rüftiger Held, deffen Arm 
ſchon viele Feinde geſchlagen, und er follte fürderg 
ziehen von Prag gegen die, Gränzen von Sachſen, 
daß er ſich vereinigte mit ben Gachfen , um einzus 
brechen in die Brandenburgifchen Lande. c) 

4. Der andere Haufe aber mar gegeben dem 
Sürften Piccolomini, der Oberſter Zeugmeifter war, 
daß er damit ſtehen ſollte zu Konigegraͤtz gegen die - 
Gränzen yon Schlefien , und tehen mögte, was zu 
thun wäre, wenn bie Preuffen herausfommen wür« 
den, zu ſtreiten. Doc follte er auch ſtehen unter: 

Droune, dem Dberiten Felbhauptmann. c) 

5. Diefer aber hatte wahrgenommen, was der 
König der Preuffen vorhatie mit Sachfen, und deſ · 
fen Kriegeleuten zu Pirna, und wie der König der 
Poplen geängftiget würde in feinem Sager, und fann 
auf Mittel, wie ex ihn befrenen mögte: Denn alfa 
hatte ihm fürgefchrieben die Kaiferin Königin. 4) 

6. Friedrich aber, der König der Preuffen wu⸗ 
fie wol, daß es alfo gehen würde, und ließ enger 
Der die zu Pirna , dafı fienicht aus Fonnten, und, 

eftellte Earl den Marggrafen zu Brandenburg, 

daß er achehätte folange, biß er zuruck fäme aus 

Böhmen, Denn er wollte entgegen gehen feinen 
Seinden nach Böhmen, e) % 

7. Under verfammlete 36 oder 38000 Mani feis 

. nes Volks, und ſtellte fie bey Türmig, Außig und 

\ \ Peters⸗ 

— 3 m * 9 —52 

lung der Wahrheit. H Cobun umg6a 

er a a 
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Peterswalbe an die Grenz, Orte von Böhmen uns 
ter feinem oberſten Feldhauptmann Keich. Er felbfk 
aber beach auf von Sedliß bey Pirna, und.fam zu 
nen ben Jensdorf, und ermunterte fie, daß fie 
nicht achten Sollten die qroſſe Macht, die ihnen wie 
berfteßen roürde, indem fie eine gerechte Sache: an. 
ihnen hätten; und er führte fie auf die Höhe vom 
Baſcopol. e) | | 

3. Dies that er, weilen die Defterreicher im An⸗ 
zug waren, wider ihn. Denn Broune war aufges 
brochen, den ıflen Tag Tesri (den 14, Sept.) von 
Kollin, und führte fein Bolt über die Moldau auf’ 
Strasfow nad) Buddin, wo die Eger in die Eibe 
flieffet. /) | | 

9. Und fiehe; faſt an eben bem Tage, ale bie. 
Dreuflen bey. Baſcopol auf dem Gebürge anlangs 
ten, kamen die-Defterreicher in vier Ordnungen nach 
voboſitz, und die zur Rechten waren, ftellten ſich an 
die Elbe, und die zur. !infen waren, wurden ges 
ftellet an einen Teich bey Thiskowiz einem Dorf. 
Und ihrer waren ben 60000 Mann, 16 Rotten 
Sußs Bolt, und so Rotten auf Pferden, und die 
Korte, die Haddick der Dberfte der Huſaren, führe 
e, und aus etlichen Haufen der rohen Kriegsieute, 
Banduren und Eariftädtern, und 16. fleinen Rot⸗ 
sen von denen, die Örenaten werfen. ) 

10. Es war aber den folgenden Tag (1. October) 
baß Friederich eine groffe Schlacht hieite mit fete 
aen Feinden, und es ift werth, daß fie gebracht 

C4 wer⸗ 
N Das Oaſterreichiſche Feld Diarium in allen Ich, 
tungen, g) Der Yreuf. Feldzug 1756. P. 6. 
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werde aufdie Nachkommen, denn burd Re fieng 
ſich ic sriea an der jo viele Wunder gebracht 
unter „!en Boitr 

712. Die Preuſſen Die das Vorterheer ausmach⸗ 
gen, giengen. ehe darn der Tay anlra.ı, nad; Wel- 
mina, das in einım Sump: lieget und ym den fich. 
Berae erbeben, wie Lie Zudferhüte ter Krämer 
und Handelt leute. Das Fußvolk aber 304 nach, 
und jeste ſich aur den Höhen und Wegen nach dem, 
Flad jeld vor Lovoſitz. 5) 

12. Un‘ ra alles Volk beyſammen war, fo hin⸗ 
Berte ein Nebel. daß ſich nicht qleich ſehen Fonnten 
die Heere, eines das andere, auſſer, daß man wahr⸗ 
nahm, wie die Reuter der Oeſterreicher in 2 Ord⸗ 
Bungen ſich ausdehnten. Die Preuſſen aber breis 
keten fi febr aus; und eine Ordnung der Fußgaͤn⸗ 

er ſtellte ſich zu beeden Seiten des Feindes; Die 
Meurer aber nahmen hinter ihnen den Plag ein, 
und ſie harten hinter fih Weinberge die umfangen 
ware mir Mauern 3 Schuh hoch, daß jeder Wein⸗ 
berg von der: andern abgetheilet war, und darin⸗ 


nen waren verſteckt Die Panduren und Croaten, day 


ten man, ohnehin nicht ſchenet. 5) 

12. Es geſchahe aber, doß ale Die Preuſſen durch 
dieſ Weinberge durchhin giengen daß fie fehr ſtrei⸗ 
ten muſten mit den Panduren, denn fie lagen vers 
fteckt hinter den Mauern, und ſchoſſen waydlich; 
und der M bei bedecte die D-fterreicher , daß man 
fie nicht Deutlich wahrnehmen fonnte; und der so 

& 
u Zeitungen alle. 3) Der Preußiſche Feldzug 
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nig Heß feine Geſchuͤtze flarf gehen auf das Sache 
(eid, mo er feinen Feind wuſte; 5) 

14. Und ließ 20 Rotten feiner Reuter abfeus 
ven, und die Dragoner ſtellen unten an der Höhe, 
wo das Fußvolk mar, und fiehe! fie bradıten die 
Reuterey der Defterreicher in die Flucht. Sie 
batten aber vieles erlitten durch das Feuer der Dee 
fterreicher , fo ihnen in die Selten (Flanquen) gien« 
gen, daß fie auch muften aride geben unterhalß 
des Sebürges. Und der Nebel war gewidıen, und 
es ftunde Das ganze Heer der Defterreicher vor ihe 
ven Augen_ Da gieng es an ein Streiten,in wel⸗ 
chem nichts verichonet wurde, und die Preuffen 
drangen auf die Deiterreicher zür Rechten, und nda " 
.thigten fie, daß fle wichen, und fehoflen unter fie mit 

ſchwerem Geſchuͤtz, ohnaufhoͤrlich. 4) 

15. Dies thaten aber Die Reuter des Königg, 
und verfolgten den Feind, biß auf 2000 Schritte, 
Und hier waren Gräben, 10. Schuhe weit, durch 
melde nicht weiter fegen mogten die Preuffiichen 
Keuter mit ihren Pferden, wie fie dann in denfel« 
ben laſſen muften 240 Pferde auf einmahl, und fi 
zuruͤckziehen muften hinter das Fußvolf , und eben 
fo viele Reuter gefangen wurden. 5) 

16. Da das fahe Broune, ließ er fein Heer zur 
Linken aufbrechen, daß fie denen zur Rechten bey⸗ 
flünden, und es waren Bußgänger. Und fie ges 
gen ſich durch die Stadt Loboſitz, länge‘ der Eile 
daß fie zugleich zu Hülfe kämen den Panburen In 
den Weinbergen. A) , 

5 17“ 
&) Preuif. Jeldgug, p-8- und Oeſterreichiſ. Diarium, 
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77. Aber das Fußvolk des Königs trieb ſie hera 
aus aus denfelben, und fie flüchteten nach tobofig, 
Daß fie ſich in den Käufern vertheibigen mögten, 
nd. die Fußgaͤnger der Preuffen zur. Linken glengen 
ihnen nad), und bie, fo. Örenaten werfen, wurfen 
fie auf die Häufer zu Loboſitz, und drungen in die 
Stadt, wo fie 9 Haufen, die man Batailſons 
nennet, mit ihren Spieflen auf den Feuer - Röhren. 
jroungen, daß fie den Reißaus nehmen mußten, 
18. Merke aber hiebey, daß der Sieg ſich auf‘ 
die Selte des Königs neigte. Deun kaum, daß 
der Feind geflohen war, fo ließ Broune blafen zum, 
Abzua, und fleitte nicht weiters, ſondern hielte ſich 
die Nacht Über- Hille, da er In der Grüße in fein Lager 
bey Buddin zurücfehrte. A). 
+9. Die Preuffen aber blieben auch ſtehen auf: 
dem Schlachtfeld, ausden fie den Feind getrieben 
hatten. Und es iſt die Welle der Völker alfo, da 
dem der Sieg zugefchrieben merde, der dag Schlachts 
1d eingenemmen. 

230. Und uͤberdieß hatten fie dem Feind abgeja* - 
get 3 Canonen, und 3 Faͤhnlein, wie fie Die Reu⸗ 
eher führen, und 500 Gefangene, und niebergefchlae 
gen bey 2400. Mann. . 

21. Wlewol aud) der Preuffen verlohren giengen 

- 30, Hauptleuthe und andere, die die Kotten führen, 
6:0 bie erſchiagen waren, uud 1000, fo. vermundet 
find, und 200, Die gefangen worden, A), . 

22. Und es iſt wahr, daß dieſe Schlacht niche 

entſchieden hatte ‚das Gluͤck her beyden Heere, => 
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23» Und diefe Worte bewogen den Koͤnig der 
Preuſſen, daß er abermal vorſchlug, wie vie übers 
eimfommen fonnten miteinander, und fandte einen 
feiner vorderſten Hauptleure, Winterfeld , zu dern 
König, der ihn bereden fulfte, Laß er and fein Vol 
aus;öge mit Seinem Bolfy und ſtreite wider die 
Kaiterin Königin, und mit ihm theile afles, was 
fie wider fie ausrichten würden. 2) 


"44 Der König der Pohlen aber war ferne von 
bene, daß er brechen follre Den Bund milder Kate 
ferin Königin, und nun ein Feind wider fie wer⸗ 
ben füllte, ber fie überfiele abe Lirfache, und ein 
Erempel gäbe für d:e Mahfommen. Daß er nicht 
Treue gehalten have in feinem Leben gegen feine 
Bundsgenöflen aa). 

45. Und er Tchrieb einen furzen Brief an den 
König, daß er nun alles gethan habe, was bey 
Ihm geftanden , bintort aber nibts chun wollte, als 
mas erforderte Die Ehre der Könige, und nie bie 
Eache felbit beihrffen wäre Under ſann ihm an, 
daß er feine Kriegsleuthe auszjöge aus Dresden, 
und ihm und feinen Söhnen geben mögte Frey⸗ 
Briefe, daß fie reifen Fönnten nach, Pohfen. 56) 

a6. Denn der König der Pohlen ift cin tapfe⸗ 
rer Held, der fich nice hindern läffer die Klagen 
der Sachſen, daß er nicht thun füllte, was er In 
feinem Reiche in Pohlen F ordnen haͤtte, indem 


aus⸗ 


3) Memoires Tom. ĩ. p. tis. 49 Memoires 
Tom.Lp.ııs. 40) Schreiben des Könige von. 
Pohlen d.d.17.Sept: se 
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endorff g); die Defterreicher aber ihren oördern 
. —— Radicati 5), und Fuͤrſten Lobkowiz, 
der gefangen wurde von den Preuſſen, und Baron 
von St. Ivany.) 

26. Und es erhub ſich ber Ruhmüber dieſe erfle 


That des Königs in diefem Krieg über ganz Deutſch⸗ 
(and, wie es dann iſt, daß man lebfinget dem, der 


am eriten den Feind gefchlagen. 2) 


Dos fünfte Copitel. 
Bon der Eroberung des Sächfilchen Lagers bey Pirna - 


I. Fer Marggrof Carkaber hatte in Diefen Tagen _' 

| nicht aus der Acht gelaifen, alles was vor⸗ 
gienge ben den Sachfen, die er eingefchloffen hatte in . 

ihrem Lager; und fie machten Anſtalten, daß fie ſich 

helfen moͤgten, denn die Noth war eingeriſſen bey ih⸗ 

‚nen, daß fie länger nicht harren konnten. =) . 


2, Und der oberfle Feldhauptmann ber Kaiſeria 
Königin dachte darauf, wie er ihnen zu Huͤlfe eilen 
mögte, und achtete es nicht, daß es ihm miflans. - 
gen wäre zum erſtenmal mig dem Koͤnig der Preußs : 
fen, und trachtete darnadı, daß er mit feinem Boll: : 
füme an den Drt zur Stunde, wie er abgerebet 
batte bare ie dem König der Poblen, der feiner war⸗ 


s Dem 


) ib. 1. tb w 
—— — ——— 2* 
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de, heraus zugehen, und fie wuften nicht, was die 
Preuffen gethan hatten bey Schandau, und wiefie 
bereitet wären wider fie, wenn fie verſuchen wollten, 
auszuzieben aus ihrem Sager, d) 

7, Denn der Feldhauptmann Leſtwitz, ben ber 
König hoch Hielte, ſtunde mit 17 Haufen Fußgan⸗ 
gern und ı5 Notten Reutern zwiſchen Schandau 
und Wendiſchſehre. Und gegen über ſtunde der 
Oberſte Feldhauptmann ber Defterreicher, Broung, 
zu Mittelvund Altendorf, umd konnte nichts aus⸗ 
richten, wiewohl er öfters an ihn ſetzte. Denn die 
Feiſen find dafelbft nicht Befteiglich, und durfte eg 
nicht wagen zu kommen nach Buͤrgersdorf, weil 
feiner teuthe nur 2 und 2 hätten gehen Fönnen, auf 
dem Pfade, £) 

3. Die Sachſen aber, hatten noch mehr Hinders 
niſſe. Denn, wo fie durchwollten, bey Altitädel, 
fo im Flachfeld jeiget,, lieget ein “übergroffer Berg 
tilienftein, auf deſſen beyden Seiten geitellt waren ° 
5 Haufen Preuffen, die Grenaten werfen, und 
die da bewahrten ein Waͤldlein, fo fie verhauet 


hatten. ©) : R 
9, Und hinter diefen, Foo Schritt fürters, ſtun ⸗ 
den wieder Preuſſen zu 1609 Mann und harten 
binter ſich einen ſeht hoben Fels, den man hennet 
Zliegenruck, welcher einen halben, Crelß macht um 
alle diefe Gegend, da er flöffet an die Eibe auf. 
beyden Seiten. Lind fiehe, bier wollten die > 
fen 


dachricht von bi jreußif. Felbjg. B.9. © 
Bager zu Pirna zugetragen. P. 3. 
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ten durchbrechen aus ihrem Lager, und eine Bräde 
fchlagen über die Elbe f) 


10. Aber ein groffer Sturm mit Regen vers 

miſcht, war ihnen zumfder,, und machte bie Brücke 
zu fanden, und fonnten nicht zu Werk fommen, 
Daß lie fich vereiniget hätten mit den Defterreichern, 
und arbeiteten den folgenden Tag, daß fie verdeſ⸗ 
ferten, was Ju ®rund gerichtet war, und dA es 
Macht wurde, huben fie den Zug an ben ſchwerem 
Ungemitter und ftarfen Wind, der nicht brachte 
Die Stuckſchuſſe zu den Opren Ihrer Freunde, die 
ihrer warteten. f) 
41, Undesbrauchte ſich viele Mühe, daß 2 Hauf⸗ 
fen, derer, die Örenaten wurfen, Eommen fonnten 
an das Liter jenſeits der Eibe, und fie wurden niche 
gewahr der Defterreicher, welche ba ſtehen follten, 
und fahen an deren Start eitel Preuſſen. Denn 
Broune hatte nicht gehoͤret ihre Loſung, wie ee 
mit ihnen abgeredet hatte, und verabſaumet, hinzu⸗ 
kommen in dieſe Gegend, ehe dann die Preuſſen 
hinkamen. /) 


12, Alſo unterblieb alles, was geſchehen ſollte 
von den Oeſterreichern, alſo, daß dieſe nicht uͤber 
Schandau hinausdrangen, und die Preuſſen nicht 
jurüde trieben, 

13. Und über dieß konnten fie ihr ſchweres Ges 
fhüß nicht bringen aus den Sümpfen und Moräs 
Ren die entfländen waren, von dem üblen Wetter 
und groſſen Waflergüffen, | 

14, 


s 


H tbia. & Vreußiſcher Selbiug. d. A 1756; 
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14. Broune aber, da er ſahe, daß entdeckt waren 
alle jeine Anfchläge, und daß er umringet werden 
mögte von feinen Feinden, verließ Mitteldorf und 
Altendorf, und zog ſich nach Lichtenhayn, undließ 
die Sachfen machen, wie fie es für gut fanden, weil 
er nicht vernehinen Fonnte das tolungs » Zeichen 
und ſchon zu weit weg war, wenn er gleich ſolches 
gehöret hätte. g) 

15. Und da ſich Die Sachſen auf der Seite von 
iltenftein In Schlachtordnung flellten, gab ihe 
Vorderheer zwar die Sofung, und zu Koͤnigſtein 
‚gab man aud) Loſung aus 2 Canonen, daß boch wer 
nigitens bie Defterreicher zu Schandau und Rarhs 
imannsdorf angreifen mögren ben Feind. 

16, Die Preuffen aber waren indeffen aufihrer 
Hut, und der Fürft Morig von Anhalts Deffau 
brad) in 7 Ordnungen heraus auf die Sadıfen, 
und die Huſaren fielen in das Hinterheer, und, trie⸗ 
ben es bis Timsdorf. Ein Haufe der Fusgänger, 
aber, die genennet wurden, das Regiment von 
Preuffen ‚ftieg auf eine Anhöhe und befchoflen die 
Sachſen auf ihrem Zug, und nahm ihnen ihre 
uftmägen, und ihren Borrath, der fehr gering 
mar. 

17: ie das übrige Heer ber Preuffen ſtunde 
auf ben Höhen bey Struppen, fo, daß ihnen zue 
"sinken flo die Elbe, und zur Rechten war ein Hola 
weg, der da führer gen Hennersdorf. Die Sach⸗ 
fen aber wuften nicht, wo fie jich halten ſollten, und 
’ biieben 
DMemoires pout fervir A 1'hiftoire dece Siecle: 
Tom.1.p-126.feq. b) Preußif. Zeldgug. Pı 10: 
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blieben eben, und bradyen bie Bruͤcke ab, ſo fie 
hatten über bie Elbe. * on “ 
18. Zu gleicher Zeit ließ ihnen ber Dberfte Feld 
ba n Broune fund shun, daß er nichtd aus⸗ 
richten fönnte für fie, und daß er zum letztenmal 
verfuchen wollte, ob es möglich wäre, wenn fie was 
gen winden, zu ihme zu kommen. €) ” 
19, Aber fie fonnten nicht, und es war ein groß 


Sammern unter ihnen ‚ daß fie umfommen ſollten 


an dieſer Stätte , da ihr Feind groͤſſer worden als 
fie, und der König der Preuffen auch anfam. zu 


. Struppen mit 15 Rotten Reutern, die er mitfich gen . 


nommen batte aus Böhmen. " Eu 
20, Wie dann auch Broune benfelbigen Tag, ſo 
da war der 30fte Iſri, wieder zuruc zog nad) 
Böhmen, und viel Ungemach erleiden mufte von 
dem Oberften Wernery, der mit Hufaren in fein . 
Dinterheer einfiel, und die Fußgänger, fo da Ungarn 
waren, zu Boden fihlug. k) - 
21. Wiewohl die Oeſterreichet uns glaubend 
machen mollten , daß die Preuffen zu feige gemefen,. 
fie anzugreifen, und daß fie Tetfchen überfallen, und 


darinn erleget hätten 2 Preuflifche Rotten Reuter, 


und 200 Pferde, und meggeführee hätten groffe 
N 


22, Und wer fan fagen , du leugft ? denn fiehe, 


| die Hefterreicher haben ein Tagebudy ausgegeben, 


in welchem fie gerühmet hatten ihre Thaten, und | 
chem fie gerüh ben ihre Th 


i lation. ben lit. 5. 
a ernennt 
in den mehreften Zeitungen. 


⸗ 


— © IE © Ge, 


| werde auf die Nachkommen, deun durch fe Bene 


ch der Krieg an der ſo wiele Wunder gebracht. 


unter a! en Volke. 
72. Die Preuſſen die dag Vorberheer ausmach⸗ 
gen, giengen, «he dann' der Tag anbran:, nach Wel⸗ 


ming, das in einem Sump' lieget und um den fich 


Ber ze erheben, wie die Zuckerhuͤte ter Krömer- 


* 


urd Handele leute. Das Fußvolk aber zog nach, 


und teste Äh auf den Höhen und Wegen nach dem 


- Sladıfeld vor Loboſitz. 2) Ä 


12. Unn ng alles Volk beyſammen war, fo hin⸗ 


derte ein Nebel. daß ſich nicht gleich ſehen konnten 


die Heere, eines das andere, auſſer, daß man wahr⸗ 
nahm, mie die Reuter der Oeſterreicher in 2 Ord⸗. 
zungen ſich ausdehnten. Die Preuflen aber breis 
geten fich febr aus; und eine Ordnung der Fußgaͤn⸗ 
ger flellte-fich zu beeden Seiten des Feindes; die 


uther aber nahmen hinter ihnen den Plag ein, 


und fie hatten hinter fih Weinberge die umfangen 
waren mic Mauern 3. Schuh hoch, daß jeder Wein⸗ 
berg von dent andren abgetheilet war, und darin⸗ 


: wen waren verfteckt Die Panduren und Eroasen, day * 


zen man ohnehin nicht fehenet. 7) 
13. Es gefchabe aber, daß als Die Preuflen durch 


dieſe Meinberge durchhin giengen ‚daß fie fehr ſtrei⸗ 


ten muften mit den Panduren , denn fie lagen ver⸗ 


.. ftedt hinter den Mauern, und fehoffen waydlich; 
und der M:bel bedeckte die Oeſterreicher, daß man, 


ie nicht deutlich wahrnehmen konnte; und ber er 
| & 
Ä 0% Zeitungen alle. 4) Der Preußiſche Gelbing: 


Le 
. e 
ar 


1 V ah 
. Er 


| 


{ 
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fit, we er einen Feiad zuile; 5) 

14 in? log 20 Recces ſeiner Remer abfems 
ren, und Tie Ursssaer jeden unten as der Hede, 
wo dus Zupseif mar, und fehe! fie bradıra Die 

De@erreicher i 


thigten Ne daB fie wichen, und fehciien unter fie mit 
ſowerem Geirrüg ohraufbärlid. 7) 

19. Dies thaten aber die Reuter des Könige, 
und verfotgten den ‚seind, big auf 2000 Schritte, 
Und bier weren Gräben, 10. Schuhe weit, durch 
melde nidt weiter egen mogten die Preuſſiſchen 
Keuter mit ihren Pierden, wie fie dann in denſel 
ben laſſen muften 240 Pierde auf einmahl, , und fi 
zurückziehen muften hinter Das Fußvolk, und eben 
ſo viele Keuter gefangen wurden. 5) 

16. Da das fahe Broune, ließ er fein Heer zur 
tinfen aufbrechen, daß fie denen zur Rechten beys 
flünden, und es waren Fußgaͤnger. Und fie 
gen fich "durch die'Gtadt tobofis , längs der Ei 
daß fie zugleich zu Hülfe Fämen den Panburen in 

den "Weinbergen. A) 

17; 
6) Vreuliſ. Tediug, p-8- vos Orfeneitif.Diarium. 
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37. Aber das Fußvolk bes Königs trieb fie her⸗ 
aus aus denfelben, und fie flüchteren nach tobofig, 
daß fie ſich in ben Häufern vertheidigen mögten, 
und, die Fußgänger der Preuffen zur kinfen giengen 
nen nach, und die, fo Örenaten werfen , murfen 
fie auf die Häufer zu Loboſitz, und drungen in die 
Stadt, wo fie 9 Haufen, die man Bataillons 
nenne, mit ihren Spieffen auf den Feuer - Röhren. 
jroungen, daß fie den Reißaus nehmen muften, 

18. Merfe aber hiebey, daß der Sieg ſich auf 
die Selte des Königs neigte. Denn kaum, daß 
der Feind geflohen mar, fo ließ Broune blafen zum 
Abzua, und fleitte nicht weiters, fondern hielte fich 
bie Racht über-flille, da et in der Fruͤhe in fein Sager 
bey Buddin zuruͤckkehrte. A) 

19. Die Preuffen aber blieben auch ftehen auf 
dem Schlachtfeld, aus den fie den Feind getrieben 
harten. Und es iſt Die Weile ber Völker alfo, daß - 
dem der Sieg zugeſcht leben werde, der das Schlacht 
feld eingenommen. h 

20, Und üherdieß hatten fie bem Feind abgejar 
get 3 Canonen, und 3 Fähnlein, mie fie die Reu⸗ 
eher führen, und y00 Gefangene, und niedergeſchla⸗ 
gen bey 2400 Mann. 

21. Wiewol auch der Preuffen verlohren giengen 
20, Hauptleuthe und andere, bie Die Rotten führen, 
600 die erfchlagen waren, uud 1000, fo. verwundet 
find, und 200, die gefangen worden, k) 

22. Und es iſt wahr, daß diefe Schlacht nicht 
entſchieden hatte das Glück der beyden Heere, ER 

— ie 


| 
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pie Oeſterreicher widerſprechen, daß fie verlohren 
hoͤtten, obſchon die That anders zeiget. 
23. Denn, nun waren dieſelben gehindert, daß 
ſie nicht ſogleich nach Sachſen kommen konnten, und 
muſten wieder das Lager bey Buddin einnehmen, 
Damit fie nicht zwiſchen Buddin und Loboſitz übers 
fallen würden vom Feinde; und Die Sachſen bey 
Pirna muften ihre Hofnung finfen laffen, daß ihr 
Erretter kame, der fie befreyete won ihren Feinden; 7) 


24. Wie dann der König nichts anders geſucht 
atte, als daß er bedecken mögte durch dieſen Eins 
Ha in Böhmen fein Vorhaben auf dag !ager bey 
Pirna, und verhinderte bie Defterreicher , groffe 
Haufen abzuſchicken nah Sachſen, und fie ſchwaͤ⸗ 
der machte und ihnen Furcht machte vor feinem 
Heer, Und er blieb noch etlihe Täge In Böhmen 
fteben, und ließ durch feinen Oherfeldhauptmann, 
Sürften von Bevern, mit 8000 Mann unterfue 
chen, alle Wege und Sußfteige in Boͤhmen, und 
noͤthigte die Defterreicher , daß fie einen ziemlichen 
Ummeg fuchen muften, wenn fie den Sachſen zu 
Hülfe kommen wollten. m) 

25. Es blieben aber auf beyden Seiten treflidhe 
deuthe, und bie Preuffen beflagten ihre vörderften 
Hauptleutbe, Luͤderitz m), Ders 0), Quadt p) und 
den Iberften der Leib mache (Gens d’Arınes) Hole 

zen⸗ 

d Mem..pour ſervix & I’ hiftoire de ce Sieele, 

Tom.1.p. 125. m)Betrachtung über die jetzigen 
Läuften p. 60. mw) Neue Genealogiſ. Hiſtoriſ. 
Nachrichten. Pars 85.p.40. „Jib. p)ib.p. 38. 
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endorff M die Defterreicher aber Ihren vdrdern 

elbhanpemann Radicati #), und Füriten Lobkowiz, 
der gefangen wurde von den Preuffen, und Baron 
von St. Joany. ) 

- 26. Und es erhub ſich der Ruhm uͤber dieſe erſte 
That des Königs in diefem Krieg über ganz Deutfch« 
land, wie es dann it, daß man lobfinget dem, der 
om erſten den Feind gefcylagen. 2) 


Das fünfte Capitel, 
Bon der Eroberung des Sächfiichen Lagers bey Pirna. 


1. —— Carbaber hatte in dieſen Tagen 
nicht aus der Acht gelaſſen, alles was vor⸗ 
‚giengeben den Sachſen, die er eingeſchloſſen hatte in 
ihren Lager; und fie machten Anſtalten, daß fie ſich 
helfen mögten, denn die Noth mar eingeriffen bey ih« 
‚nen, daß fie länger nicht harren fonnten, 2) F 


2. Und der oberfte Feldhauptmann der Raiferin 
Königin dachte darauf, wie er ihnen zu Huͤlfe eilen 
mögte, und achtete es nicht, daß es ihm miflune 

n wäre zum erſtenmal mit dem Koͤnig der Preufs 
En, und traditete darnach, daf er mit feinem Volt 
fürne an den Ort jur Stunde, wie er abgeredet 
hatte mit dem König ber Pohlen, der feiner ware 
iete. 

3. Denn 


ib.p. 4a. ib.p-41.. Sib.p.g2. . \ e 
De, ran Ginihte Abe he Rn x 
#) Seanffurther Dfter: Meß Relation deA. 1757. 

b) Drfterreichif, Diarium de A. 1756. 
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de, heraus zugehen, und fie wuften nicht, was die 
Preuffen gethan hatten bey Schandau, und wiefie 
bereitet wären wider fie, wenn fie verſuchen wollten, 
auszuziehen aus ihrem Sagen, d) 

7. Denn der Feldpauptmann Leſtwitz, ben ber 
König hoch Hielte, ſtunde mit 11 Haufen Fußgan⸗ 
gerhund ı5 Notten Meutern zwiſchen Schandau 
und Wendifchfepre: Und gegen über ftunde der 
Oberſte Feldhauptmann der Defterreicher, Broune, 
zu Mirtelvund Altendorf, und konnte nichts aus⸗ 
richten, wiewohl er öfters an ihn ſetzte. Denn die 
Feiſen find dafelbft nicht beiteiglih, und durfte eg 
nicht wagen zu kommen nach Buͤrgersdorf, weil 
feiner Leuthe nur 2 und 2 hätten gehen Fönnen, auf _ 
dem Pfade, e) E 

° 8, Die Sachſen aber, hatten noch mehr Hinder⸗ 
niffe. Denn, wo fie durchwollten, bey Altitädel, 
fo im Flachfeld zeiget, lieget ein übergroffer Berg‘ 
tilienftein , auf deſſen beyden Seiten gejtellt waren 
$ Haufen Preuffen, die Grenaten werfen, und 
die da bewahrten ein Waͤldlein, fo fie verhauet 
hatten. ©) 4} ° 

9, Und hinter diefen, Foo Schritt fürters, ſtun | 
ben wieder Preuffen zu 1600 Mann und hatten | 
binter fich einen jehr hoben Fels, den man nennet 
Ziegenruck, welcher einen halben Creiß macht um 
alle diefe Gegend, da er ftöffet an die Eibe auf 
beybeh Seiten. Und fiehe, hier wollten die - 

en. 





achricht von beim Preußif. Belbjig. p. 9._ 
er Relation je — — Eadsien 2 
dager zu Pirna pugettagen. p. 3. 


R. 
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Ä hbrechen aus Lager, und eine Braͤck 
a a 


10, Aber ein groffer Sturm mit Regen vers 
miſcht, war ihnen zuwider , und machte bie Brücke 
zu fanden, und fonnten nicht zu Wert fommen, 
Daß fie fich vereiniget hätten mit den Defterreichern, 
und arbeiteten den folgenden Tag, daß fie verdeſ⸗ 
ferten, was zu Orund gerichtet war, und dA es 
Macht wurde, huben fie den Zug an ben ſchwerem 
Ungemitter und ſtarken Wind, der nicht brachte 
Die Stuckichuffe zu den Ohren ihrer Freunde, die 
ihrer warteten. f) 

11, Undesbraudte ſich viele Mühe, daß 2 Hauf⸗ 
fen, derer, die Grenaten wurfen, kommen fonnten 
on das Liter jenfelts der Eibe, und fie wurden nicht 
gewahr der Defterreicher, welche da ſtehen follten, 
und fahen an deren Start eitel Preuflen.. Denn 
Broune hatte nicht gehöret ihre Loſung, wie er 
mit ihnen abgereder hatte, und verabſaumet, binzus . 
fommen in diefe Gegend, ehe dann die Preuffert 
binfamen. 5) 

12, Alſo unterblieb alles, was gefchehen follte 
don ben Sdefterreichern , alfo, daß diefe nicht über 
Schandau hinausdrängen , und die Preuffen nicht 
jurüde trieben, 

13. Und über dieß konnten fie ihr ſchweres Ges 
ſchuͤtz nicht bringen aus den Sünpfen und Moräs 
hen die entſtanden waren, von dem üblen Wetter 

und groſſen Waſſerguͤſſen. 
14 


) ibid. & Preußiſcher Gelbiug, d. A, 1756: 


n 
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14. Broune aber, ba er ſahe, daß entdeckt waren 
alle jeine Anfchläge, und daß er umringet werden 
mögte von feinen Feinden, verließ Mitteloorf und 
Altendorf, und zog fi) nach kichtenhann, und ließ 
die Sachfen machen, wie fie es für gut fanden, weil 
we nicht vernehmen Fonnte das tolungs » Zeichen 





und fchon zu weit weg war, wenn er gleic) ſolches 


gehoͤret hätte. g) 

15, Und da fich die Sachſen aufber Seite von 
&illenftein In lachtordnung flellten, gab ihr 
Vorderheer zwar die Sofung, und zu Koͤnigſtein 
‚gab man auch Loſung aus 2 Canonen, daß boch wer 
nigitens bie Defterreicher zu Schandau und Rath⸗ 
mannsdorf angreifen mögten ben Feind, 

16, Die Preuflen aber waren indeſſen aufihrer 
Hut, und der Furt Morig von Anhalt Deffau 
brad) in 7 Ördnungen heraus auf die Sachſen, 
und bie Hufaren fielen in das Hinterheer , und, tries 


ben es bls Timsdorf, Eln Haufe der Fusgänger, 


aber, die genennet wurden, das Regiment von 
Preuffen ‚ftieg auf eine Anhöhe und befchoflen die 


Sachſen auf ihrem Zug, und nahm ihnen ihre 


ee il und Ipren Vorrath, der ſeht gering 
war. 5) : 

17: Und das übrige Heer ber Preuffen ſtunde 
auf —* Höhen bey Struppen, fo, daß ihnen zue 


"sinken floß die Elbe, und zur Rechten war ein Hola 


weg, der da führer gen Hennersdorf. Die Sach⸗ 

fen aber muften nicht, we fie ſich Halten ſollten, und 

blieben 

" DMemoires pour fervir ä1'hiftoire dece Siecle, 
Tom:Lp-126.feg. b) Preubif, Feldzug· P: 10: 
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ben fen, und Genen Die Brüte eb, fo fie 


hatten über bie Eibe. 5) 

18. Zu gleicher Zeit ließ ihnen der Oberfte Selbe 
bauptmann Broune fund chun, daß er nichts aus- 
richten fönnte für fie, und daß er zum letztenmal 
verfuchen wollte, ob es möglich wäre, wenn fie was 
gen winden, zu ihme zu kommen. s) j 

19, Aber fie fonnten nicht, und es war ein groß 
Jammern unter ihnen, daß fie umfommen follten 
an diefer Stätte , da ihr Feind gröffer worden als 
fie, und der König der Preuflen auch) anfam zu 
Struppen mit ı 5 Rotten Reutern, die er mitfich ge⸗ 
nommen hatte aus Böhmen. - E 

20. Wie dann audy Broune benfelbigen Tag, fo 
da war der 30ſte Iſri, wieder zuruf zog nad 
Böhmen, und viel Ungemac) erleiden mufte von 
dem Dberften Wernery, der mit Huſaren in fein 
Hinterheer einfiel, und die Fußgänger, fo da Ungarn 
waren, zu Boden fchlug. k) - 

21. Wiewohl die Defterreiher uns glaubend 
machen wollten , daß die Preuffen zu feige gemefen, 
fie anzugreifen, und daß fie Tetſchen überfallen, und 





darinn erleget hätten 2 Preuflifche Rotten Keuter, 


md 200 erde ‚, und meggeführet hätten groffe 


23, Und wer fan ſagen, du leugft ? denn fiehe, 
die Defterreicher haben ein Tagebuch ausgegeben, 
ia welchem fie geruͤhmet hatten ihre Thaten, und 

D | Troß 


i) Wahrhafte Relation. fiche oben lit. e. Pag. 5. 
— — lic.h.p.ır. 7) Defterreichifi iarium 
in den mehteften Zeitungen, ae 
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Trotz bothen bem, derihnen widerfpreche. Wiewohl 
viele heimlich wuften, daß es deme nicht aljo 
wäre. m) 

23. Der König der Pohlen aber mufte fauer fer 
hen, wie vergebens wäre feine Arbeit, und daß er 
mit Augen fähe das Elend feines Dolts, welches 
Mangel litte ſoviel und foviel Täge, und durchnetzet 
mar von dem Regen biß aufs innere und mitten 
unter ihren Feinden ftunden, und verlaffen waren 
von ihren Freunden. 7) 

24. Und dieGeinigen baten ihn, daß er fich fcho» 
nete, und nicht mehr mit ihnen zöge, fondern lieber 
fuchen mögte zu entrinnen auf feine Feſtung KRös 
nigftein. Und er und feine beyde Sögne, und der 
Graf Brühl begaben ſich auf den Rönigftein. 0) 

25. Die Hberften und andere Hauptleute aber 
der Sachſen hielten einen Rath was fie thun folls 
ten in ihren Nöchen, und befchloffen einmürbiglich, 
daß fie in das Lager des Königs der Preuffen ſchi⸗ 
den wollten, daß man ihnen zufende einen Feld⸗ 
Bauptmann, mit dem fie ſich vergleichen Fönnten, 0) 

26. Und der König der Pohlen hatte ihnen bes 
fohlen, daß fie nochmal anfegen follten wider den | 
Feind, und nicht ablaffen follten vor ihm. Dies 
war aber zum Ungluͤck, denn fie wurden gefchlagen 
haͤrtiglich und muften ftreiten wider Steine und 

Felſen, und fahen, daß fie wären in den Händen 
er Preuffen, 6) 


27. 


m) inet DefterreihifcyeDiarium. ») Mercure 
hiftorique. m. Nov. 1756. ©) Bepträge zue neuen | 
Staats / und Kriegs, Geſchichie. Tom. 1. VIII.Et. 
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ftehen follten für einen Mann, die Empörung im 
Reich zu vertilgen, und wieder einzufegen, ben 
Churfürften von Sachfen in feine Lande. 4) 

11. Desgleichen aver waren aud viele, die 
gram fahen, daß des Raifers Gericht herfahre ſchnell 
und eigenes Gewalts wider den König, und nicht 
anfragten beym Reich, ob man follte ausgehen 
laſſen, Abrufungs: Briefe, darum, daß noch nicht 
erwiefen wäre, daß er fene ein Feind des Reichs. z) 

12. Und. es find darüber entftanden viel Zwiſt 
unter denen, die da wiſſen die Art der Höflinge, 
und ben Schulmeiftern auf hohen Schulen, ob man 
dürfe ſolche Abrufungs» Briefe machen, ohne Zur 
thun des Reiche. | 

13. Und wieder andere haben gelehret in den | 
Schulen, wie es nicht recht fene, ſolche Briefe zu | 
madıen, wo es eine Sache wäre, bie da iſt wie 
die Sache des Königs ber Preuffen, 

14. Darüber zankten fich viele und konnten doch 
niche hindern, mas da geſchehen war zu Wien; 
denn dafelbft ift das Heiligehum der Gefeße, zu 
abeln nach Ihnen, wie der Kaifer verfprochen 
at, Ordnung zu halten im Reich nach feinem Brief, | 
den er beſchworen Li in ben Tagen vor feiner | 
Crönung, (Wahl-Eapitulation.) 

15. Deffelben gleichen fahe man andere Schrif · 
een und Bücher, bie gefchrieben waren, auf daß 
ſich theilen mögten die Meynungen der —— 

die 


4) Beweiß, bi igem Krieg fein Reiche: Stand 
er Mic — — ubi we ») Hm, 
Prof, Steden ing don den Avocatorien. 
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bie vom Krieg halten, als wäre er eine Sache, die 
| Ding wäre, g 


16. As aber Kaifer Franz anfieng zu gefinnen 


an und bie Stände derfelben, daß fie zu⸗ 
fammthun follten ihren Rath und Hülfe, und dars 
gten , tie der Empörung im Reid) vorges 

f 


* fiehe! fo ſtunde auf hier ein Haufe 
dert ein Haufe, die nicht konnten zufammens 
kommen, fonbern je einer fagte: Niemand ziehe im 
Streit wider den König von Preuffen; und je eis 
ner forady: Bertilge ihn, daß er ablaffen muüfle, 
und fich enehalte von dem DBorfag, einzufallen in 
I Böhmen und felte zu halten das tand von Sadhfen, 
17. Maria Therefia aber verfammlete ihre gan · 
Iy Mache in allen ihren Landen, und ließ bringen 
—— re Bothen an die Haͤupter der Reichs Creiſe, 
dab Sie beruffen hätte 16000. Mann gerüftetes 
BolE aus den Niederlanden zu ziehen nach Boͤh⸗ 
men, J 

. Und man redete davon, daß fie im Sinn 
£, mit Gewalt zu überziehen diejenigen Stän« 
beim Reich, bie nicht flimmen wollten wider den 
\ von Preuffen, Denn es fam fie alle ein 
ecken an, daß durchziehen follten durch Deutfche 
Tand ein Volt mitten im Winter, wodurch aufges 
get würde aller Vorrath im Lande, da fie viel 
anmanbdten, bis fie durchzogen alle Gegenden 

am Rheinsund Mayn · Strom. 
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[EL allen diefen bie Kriegs-Canzley I: und IL 
\ und diefen bis auf den oten She 
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19. Diefes aber war nicht die Sprache der Höfa 
linge zu Wien; denn fie meynten es wohl mit dem 
Neid), und lieffen es. warnen in Schriften, daß 
keiner ſich gelůſten lieſſe, die Hand müfig zu legen 
in Schoos, da Gefahr vorhanden wäre, Und. es 
war die Warnung vergeblich ,, weil feiner mir dem 
andern ſich fegen wollte, wider den. Kaiſer, und. 
fprachen: Lieber! laß uns, — als daß wir 
auf uns laden den Zorn des Kaiſers. 

20. Und es waren ihrer 24. Haufen, bie man 
Bataillons nennet, und 20. Kotten derer, die Gre⸗ 
naten werfen, alle Fußvolk, und fie zogen 6. Wos 
hen lang durch das Reich , bis fie eingehen konn -⸗ 
ten in Böhmen. Desgleichen verfammleren fich, 
alle Völker aus Itallen und Ungarn, Die da einge- 
theilet waren nach ihrer Ordnung, und fie machten 
eine Zahl aus von 163680 Mann, derer, die zu 
Fuß glengen, waren 119098 Mann, und derer, 
die zu Pferd figen, waren 44582 Mann, lauter ril« 
ftige Seute, | 
"31, Eliſabeth aber , die Kaiferin der Ruſſen 
hielt fefte an dem Bund, den fie gemacht hatre mit 
Maria Therefia, der Kaiferin Königin und mit | 
tudwig XV. König von Frankreich; denn es gieng 
ihr zu Herzen das Unglüc des Königs ven Pohlen, 
daß er alfo verfallen wäre in den Streit, den am 
dere unter ſich hatten. 

32. Und ordnete, daß ihr Volk, weiches ſich 
verſammlet harte in Eſthland und Curland,, ſich 

\ zus 


© @iehe zu allen dieſen bie Kriege Canzley I. und. HL, 
— und Bien Die auf Den ten Shel 
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das Elend, womit bebränge würde fein H 
König, und das Reich der, Poblen 
Verlangen trüge nad) ihrer Hülfe. Un 
der Kaijerin Königin lag ihr hart an, daß, 
ſchleunigte das Ausziehen des Volks, 
men verſchiedene Hauptleute derfelben ı 
reich, welche beyftehen follten mit 
General Aprarin. BEIN: 
27. Diefes und noch mehrers aber geroanı 
Pa ae in diefem Jahr; denn fie wurd: 
indert und Eonnten nicht fürter 
inters und anderer Hinderniffe, 4 
die Rede, daß fie erft abwarten 
Geld ihnen bezahlet würde von Deften 
daß Rußland dejjen nicht genug bat, 
ein groſſes Volk in fremden fanden, 2 
28. Auch wurden viele daran irrig, Da 
lauben wollten ; wie es ein Ernft wäre mit d 
Piltern ‚ meilen Sranfreich noch nicht Eund n 
te, wenn es helfen würde, fondern feine H 
zog bis auf Das andere Jahr, und mir 
ungen thate, deren man gewohnt war, 
nicht in Erfüllung giengen. ir 
29. Die Fürjten in Deutfchland aber 
ſich deß, daß fie eingeflochten würden In & 
Krieg, und ihr Herz theilte fih, daß viele unter 
ihnen gram werden waren Dem König von Preufe 
fen, daß er ſich empöret härte wider den Kaiſer 
N md 


ie allen diefen bie Kriege: Camzley I. und I. 
Sb m dieſen big auf —* blen — 
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ROT 3° 
ad das Reich, a een 


1 das Geſchicke ihtes Ba- 

ee 
1 an 

ea ea der Kds 


— auf beyden Seiten 
Mi ‚ die da handelcen —— 
beyder Theile, die da Krieg 
und Fr vor den Befchuldigungen, 


\ == ich ergeben hat, in weldyen man 
1 ei inge, und Meifter in den Ges 
? „ die da rathen den Königen. 
J — dies 


ſey gebracht auf die Nachkom⸗ 

was zu Wien ift hervorgetreten, und was 

rieben bat zu Berlin wider einander; 

ſchet Kunft und viele Weisheit, 

errathen, wer des Kriegs Schuld 

daß es fehr verſteckt if wer da ans 

habe ein Tpeil den andern. 

. Und es ließ fih an zu täfterungen und 

n, die gemwechfelt wurden unter den 

ellern und unter den Kriegführenden Theis 

‚, dah der Haß gröffer wurde, als mar 

e daft er entſtehen würde, und fich zubereis 

€ Döler des Erdbodens auf das folgende 
‚den Streit zu führen aufs äuffefte, 
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- Das Siebende Capitel:” ‘ 
Bon dem, was das gefammte Deutſche Nei 
‚fen Unrußen chen und en x für ih 
ſchluͤſſe dagegen gefaffet. J 
m Monath Thebeth, den 18. Tag, wel⸗ 
bes ben den Chriſten der io. Jan. 1757. 
rn war die Reichs · Verſammlung ber deurfchen | 
eiche Stände bey einander zu rathfehlagen über | 
die Händel, fo da betroffen haben Sachſen und | 
Böhmen, und wie man der Sache rathen mögte, | 
2, Und es waren einige, die da hielten für Deftere | 
reich auf das äufferfte wider den König von Preufe 
fen, daß gedämpfet werden müfte fein Hochmuth 
und herfahrende Gewalt aufs ſchleunigſte, und des 
ter, die alſo urtheilten , waren die meiften. 

3. Die andern aber, worunter waren die meh⸗ 
— Stände, fo ſich beföinen zue Lehre der Augs · 
burgiſchen Confeſſion, waren eines andern Raths 
worden, daß man nicht anwenden ſollte ſolche ſchar · 
fe Mittel, Die das Kriegs⸗ Feuer anzuͤnden, ſon⸗ 
dern fuchen mögte zu vertheidigen untereinander die 
Kriegenden. 

4. Und ein’ Theil unter -diefen redete Eüpntich 
und herzhaft zur Sache, daß das Reich fürfichtige 
lich handeln.follte in diefer Sache, die noch nicht 
"genugfamlich erwogen worden wäre, und⸗ —— 
ins Klare geſetzt werden konnte. 
5. Daß man aber zuthun follte, zu verſuchen de 
guͤtlichen Wege, und das Reich den Frieden unter 
= den 
Sie allen dieſen die Rriegd«Camyiep L und II. 
Datum) Bea hie auf. ——— Pr ui J 
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ſich verwendet hat, wieder herzuftellen die Ruhe, 
und daß er ſoiches bekannt gemadjt hat an das 
Reich, und man foll ihn flehentlich bitten, 
ir. daß er fortfahren möge, fein Richter /Amt 
fortzüfegen und zu handeln nach den Satzungen 
und Ordnungen des Reichs, ünd der Drönung, | 
wie man die Hilfe wider Die Saumigen erftreden | 
foll, (Reichs; Ereeutions-Drdnüng:) und nach dem 
Topicelbrief, den der Kaifer beſchworen hat vor | 
feinee Crönang, und daß —— | 
12, Er forrtahre fernets vorzukehren die Mit ⸗ \ 
tein, daß ver König in Pohlen wieder gelange zum 
Befig feiner Sande, bie ihm vorenthalten werde, 
Und ihme erfeget würden feine Schäden und Kos 
fen, und auch Genugtpnung erhalte die KRäiferin 
Königin. So fellen auch alle Reichs, Mitftände, 
wie es ihnen je daran gelegen ift zu unterftügen bie - 
Grundfeſte des Reichs, alles beytragen , tvie der 
Kaiſer fie aufgemuntert hat, und ſich rüffen zum 
Krieg und gewaffnet ſeyn drehmal Höher Als ſon⸗ 
fen (ad triplum). Lind * > 
13. wo auch folde Küftung nicht vorhandeh 
Wäre, dafs fie folche herſtellen mögten auf das bal⸗ 
befte, auf daß fie den Züg äntretten wider dem) 
der Anlag gegeben. 6) RN 
are ER Kalſer Franz beftättigte dieſen Spruch 
diglich.— ac n 
v 1% — Königs von Preuſſen Bote an bie 
Reichs / Ver ſammlung, don Plotho, hätte - 
eich | 
5) Reiche Gutachten vom 13. San. 1737. ) Rau 
> en Ei Er 29. * e 


a E 
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üb angemerket alletlehy Mängel und Ger 
en, die de age hätten die ſen —— — 
Me: F ee den Er 






1, tie fie wollten und die Side er. 
He 21, des Monats "+ (den 


ii. ‚ichs, daß ver Bote des Königs 
ber jetho, eintrat in die Tammer 
der Bocen 3 jürfürften, und begehrte, daß die 


‚Schreiber der anweſenden Boten folls 
ki ) ids er ihnen vorleſen würde, 
8, Und er (ds ihnen dor, wie übel man ge⸗ 


zu verfahten alſo, als man berfahren 

ua de ok Reichs Schluß, und las ihnen bör, 
Be die Stimrfien der Churs 

» Stände Bey Diefem Reichs— 

fieße, er hatte ängemertet. bei) eines 

je, was verwerſtich an ihr foäre, und 

fie ſich gefüget hätte zu Gunſten des Haufes 
x ) nd nicht Geheijige, was an der Sa 


5. Und, ale er förtfuhe älfe jü keden ſeht hef⸗ 
‚wider den Churfürkten von Moinz trat 
— m Beperge und männlich; ſih zu Yl 
em Beginfieh, und tolle dicht des 
ei afen, daß die Spree fütter rn 


6 Ca rend 34 Sal, 1757 
— 
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follten, Und man redete hin und wieder, body, 
daß. man fich richt vergleichen fonnte, und Die Bor 
ten abtraten, und alleine in der Sammer lieffen, 
den Boten des Churfürftens von Brandenburg 
und den Boten des Cputfürften von Braunfcweig, 
darum, daß fich auch entfernen muften ihre Schreis 
ber, und nicht fortichreiben durften, mas Plocho 
ihnen muͤndlich vorgeſagt · hatte, daß fie fchreiben 


ten, 
r 21, Und fie giengen allefammt in eine Neben 
Cammer, und machte die Thüre zu, und blieben 
darinnen eine viertel Stunde; es war aber der Aus· 
gang diefer Reben. Cammer durch die Kammer, 
worinn noch waren Plocho und der Bote des Churs 
fürften von Braunſchweig, und ihre Schreiber, 
die da fleilfig auffchrieben, was Plothe vorfagte, | 

22. Und da fie herausgiengen aus der Neben⸗ 
Cammer und wieder eintraten, daß fie abgiengen | 
und nicht theil nähnıen an deme, was Surbrans | 
burg machte, grüffeten fie Höflib, und leflen if | 
fertreden , ba er fortfuhr zu reden, S 

23. Die Schrift aber, die hernach hervorkam 
mar heftig geſchrieben, und iſt ein Dent mahl fuͤt 
die Nachkommen, wie ſich wider den König von 
PBreuffen vereinet hätten fo viele Stände, und mad 
fie übels wider ihn im Sinne hätten. e) 

24. Es begab fih aber hernach, daß das Reich 
abermal vom Kaifer ermahnet murde, zu verfamms 
den neben dem Heer eine groffe — | 


e) Vonftändige umb ine Rachricht, mas am 
21. ebr, 1737. im! Collegio vorgefallen, 


* 


— — 
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) beſtritten wuͤrde, die Nothdurft deffelben über» 
haupts, und es murden beſtiwmt Zomal fo viel, 
als zeln gegeben hatte ein Reichs · Stand, 
weides genennt wird ein Römer-Morarh. f) 

F 25. Und —— ſich —F Air — 
gelungen waͤre dem Reich 
ui A ‚ig von Preuffen nun in Gefahr ffüns 

—— er angeſehen wuͤrde, als ein Reichs⸗ 

Devraken mikder 

ai jegtlich bedrohen mit dee 
Reiche: Acht und Vermürfung der Lehen, die man 
vom Reid) träge. ) 

\ 26, Daneben waren getrennet durch diefen Relchs · 

"Spruch von dem König alte Stände, die es mit 

| —* Und wurden angeſehen, als Stor⸗ 

fame, und Widerfpenflige, weiche 

— ‚at werben zum Gehorſam gegen das 

Reich. es ergiengen an einige unter Ihnen 

die Kalferliche Befehle, daß fie thun follten, was 

das befchloffen hätte. 5) 

war auch eine groffe Klage unter ale 

we da mepnten, daß man den König von 
mit der Kaiferin Königin ausföhnen folle 

fie faben, wie das Fener um ſich ag 
‚gemaleigtich und gi als gewefen wäre, 

wenn 


I 






Een 
Sommißione, t.d..d: 28. Bebr. 175% 

ri ‚dir mp son 30 Römer Monathen betreffend. 
7? 'es pour fervir a 1’ hiftoire de ce 
jeele, Übfervateur Hollandois. 5) Die man 


a ra Roftzipte. an yerfphiedene, Reiche 


un 


r Fre ER 
wenn dig Reichs. Stände nicht theil baran genom⸗ 
men hätten, 5) r 

23. Es war aber auch eine Furcht unter ihnen, 
daß fie umgeben würden non der Menge derer, Die 
dem König gram waren, und fie fraueten nicht 
mehr, Daß fie entdeckten ihre Gedanfen. 

29. Einige aber ſtunden für einen Mann, und 
wollten ſich halten zu befchügen ihre Sande und ih⸗ 
res Freundes, des Churfürkten von Braunſchweig 
gande wider alle Macht, die fich feindlich erzeigte, 

30. Und diefes thaten die Herzoge und Fuͤrſten 
yon Braunſchweig und Sachen. Gotha, und der 
Sandgraf von Heften Caſſel, und der Graf von tips 

-Bügenburg, und hatten fich vereiniget, zu ſtel- 
Im auf jeden Fall ein Heer zu bem Heer ber Hang 
noperaner, welches der Churfuͤrſt von Braunſchweig 
perfammlet hatte. h 

31, Man fannte aber wohl merfen, mie gefähr« 
lich es laufen würde; denn fiehe, der König von | 
Sranfreich rüftete ſich und. begnügte fid nicht, bera 

ugeben feine 24000 Mann, wie er anfangs. ders 
prochen hatte, fondern es deuchte ihm Zeit zu ſeyn 
(ch zu zeigen, als ben Erhalter der beutfchen Free 
it und Rechte, Die gefränfet morben mären durch 
den König von Preuffen, und daß er Gewaͤhrſchaft 
feiften müfte über den Weltphälifchen Frieden. 

32. Defelben gleichen hatte auch bie Kaiferin 
Königin den Koͤniq von Schweden erinnern laſſen, 
daß erebenfals leiſten mögte Ve Ocvahiſca * 

— iefen 





H Obfervateur Hollandois, 


Erg SS ⁊u 


dieſen Frieden, und, Be Iofen mögte fein Volk 
wider den K 

33. Und es nn — die Sachen in 

alſo, daß Niemand ſehen konnte, 

wie ſie — werden a — Bu 

v : umgienge, ben, König von. Preuffen 

hr ‚ daß er eingefchränfet würde fehr 


a ot — laſſen müfte, 


gun dm Sea hie kr "und. war unheweglich in 


und handelte im tande von Sach⸗ 
— Sun folke, und verfuht, 
an Sands Täge, daß man ihn 


— und Leute, und des 
Bei geſchonet, fondern mufte 
ie, daß fie.die Waffen trügen, 
„ und hielt enge die Köniz 


: — und. wir an an, ihrem Hof die 


| — Berschuungen wegen 
der er. gab in die Hände meines Vet⸗ 
——— eines erfahrnen Manns, 

bis auf den Eleinften Theil 

J ———— er beforgen möge den Se⸗ 
und Anftalkent teffe, Die dorher nicht getrof⸗ 


37. Daneben Hatte er im Sande eingeführet ſei⸗ 
— ‚hin und⸗ — ſie iehen 
4 


ner 


ana: beſonders Mercure * 
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ine Kette wider die Oeſterreicher in Böhmen, ba 
e nicht berausfallen konnten in Sadhıfen, und wenn, 
fie een, empfangen, mögten tüchtige Schläs 
e 


x 38. Und es würde überflüffig fenn zu erzehlen 
alles das, as vorgegangen. mar zwiſchen dem, 
Deiterreihern und Preuflen, und ihre Scharmüs, 
gel, und, wie fie zurückgetrieben, worden , wenn, 
fie anfegten. wider bie Preuffen.. Denn ich würde, 
in groffes Buch fchreiben müffen, in welchem ent⸗ 
halten wären. allerhand Dinge, über die nicht froh⸗ 
en dörfen die Oeſterreicher, datum, daß ihr: 
jeind wachſam gewieſen auf-alle Faͤlle Bi 
39. Es fahe aber ber König von Preufen wol; | 
voraus, was da thun müde der König von Franke, | 
keich, und faumete nicht zu erflären in, Schriften, | 
wie unrecht. man an ihm gehandelt hätte, und was, 
man denken follte von dieſem Zetragen, 


. Das: achte. Capitel, 
’ — 
oe > Aa 
1. Pudwig XV: König, in Sranfreich war froͤhlich 
= im Geift, daß er fahe, wie die Kaiſerin Rör 
nigin. fofte, befdloffen. habe, alles daran zu: ſetzen, 
vie der Koͤnlg von Preuffen koͤnnte geſchwaͤchet wer / 
Ren in feinem. Borjag;- \ 
2, Wıbbot ihr feine. Hilfe dar, daß er auch alle, 
feine Macht Hinführen wollte wohin fie es verlang · 
&, und wandte vot, daß er. kommen müfte “ die 
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Wotzen tie Stände des Reichs, die da auf Gefahr 
Daneben fe a — allem deme, was 

3. Yanebe bieg er ftille lem deme, 
Ducch nicht gehindert würde in feinem Vorſath, und 
fieng an, einen Schein zu.geben feiner Sadıe, daß 
gr aus gutem Kerzen zu Huͤlfe kame denen, Die da 


Und (ef durch feinen Boten ben der Reichen 
wei en, tie er ermuntert wäre, ſei⸗ 
we Bölter ausjuführen nady Deutſchland, und ließ 
heimlich ha ‚ daß erhalten würde eine heimlis 
‚de Zwieteacht unter allen Ständen des Reichs, und 
onen wurde angefündiget, 
g. Und mie er handhaben müfte, was im Weſt⸗ 
1 Srieden geordnet wäre; und füme nach 
Ben ern 
er bemahre Die Stande, ſo da ſchee m über den, 
Beleidiger. &) 


6. Bleichermaffen, wie Er, hät aud) der Bote 

Bes Könige von Schweden an die Reichs / Vera 

_ Sommlung, daß fein Heer bewegt wordeu wäre, auf 
1 mit Macht und. zu erfüllen, mas ihm obs 

nad) dem Weftphälifchen Frieden. 6) 

7. Und zw eben derfelben Zeit verſammleten ſich 
Die Granıofen an. ber Zahl —* Mann ae 
Begpaben ihres Reichs zufammen, daß fie durch 
* ‚€; die 
Die en Erflärung an den Reichs Convent zu 
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in den fanden 


die Rieberkar 
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Königs von Preuffen. 
der nicht zugeben mollte, 
nähmen an der Sache des 
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„44 Eben fo waren auch bep 
ummlet der Reuter 1 Euiraffen 5 
det, Ener u duſſe dienen £önnen, (Dra- 





Dan: die das Gefüge 
jarten feine 1800 Mann. Und 
FioR war war Fe unglaublicher Menge 


Bi gesehlet — * dieſem Heer, 
— |, worunter wa⸗ 
lo 30 — 100006 
von allerley 
— 100 ee: mie fie 
— At ie grofe Made 
14 te alle di 
ungergeben der Gewalt des Marfcalis d’ Errees, 
‚wohlerfaßenen Kriegs Manns, der aud) zu 
‚gewefen war und eingerichtet mit ben 
-Dberfien-Hauptlenten der Kaiferin Königin 
ins es Zu "viel mehrere Befehls, 
I: waren m rere Defel 
beber, darunter bie Bornepmiten gemefen find; 
der von Orleans; 22 Prinz A 
Armee nach —— ſe 
Artillerie zu befehlen a 


men 6000 Pfäler, und eben fo 
d eine gleiche 
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fie Dierde kauſten für die Huſaten, und ſchic- 
— deren ben etlich hundert ah den Kaiſer. 4) 
21. Und ber Feldhauptmann der Kaiferin Rös 
higin, St. Andre teilete nad) Petersburg, und 
Führte mit fich dahin viele Feldmeſſer, die den Fe- 
verftunden, und berarhfchlägte mit dem 


nn der Kaiferin von: 
22. Indem nun alle diefe Dinge vorgiengen, 


(6 droßete das Ungluͤck plotzlich dem Köni 
—— daß er faſt gefallen wäre in 3 
eines namens Damien, der ſich 
ai ihn machte, und ihn töten mollte mit Meffera 


23. Aber bie Hand des Hetrn, der feine Ger 
ſalbien nicht giebt zum Raub der Böfen, var über 


ER und behütete ihn, daß er genas von feinen 


34. Und es war ein Schreiten ankemmen alle, 
bie da waren am Hof von Deiterreih; denn es 
wäre ein Strich gemeien durch die Rechnung, die 
man ſo groß gemacht harte fn allen Unternehmuns 
‚gen, Und man ftellete Gebete und Falten an, den 

zu erbitten für die Geneſung des Könige, 
und trug groß teide um ihn. 5) 

25. Sie wurden aber deſto baß erfreuet, als 
bie Boten kamen und meldeten, Daß es qut,um ihn 
we, und bie Gefaht worüber gegangen wäre; 

und vurden guteh Muthe, daß fie verdoppelten den 
Eifer in ihren Ruͤſtungen. A) Das 


4) Mercure hiſtori ) ale Effentliche Nach 
res D) en Kae Net 
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Das neunte Capitel. 

Bon dem Beträgen des Könige von Engelahb be 

* fen Umpänden. Mae Dee 

% E: gieng aber dem König Georg ll. bon Gross 
Britannien im Kopf herum, daß Frankreich 

{6 genau ſich Hielte an die Kaiferin Königin, und: 
bende zufammenfeßten ihr äufferftes gegen den Rs 
nig von Preuffen, und auch eingefchläffert hatten 
die Holländer, daß fie ſich fürchteten vor dem Zorn 
des Königs von Frankreich; =) 

5, Und Er wurde entrüfter im Geiſt und waf⸗ 
nete ſich, daß er daran ſeyn Wollte, wie das Uns 
gluͤck von Deutfchland und feinen Lauden befonders 
abgewendet werben mögte, und Bielte an feine Uns | 
terthanen, ‚die verfammlet wären im Kath , beit 
man das Parlament hennet, eine jtatfe Rebe, die 
lautete alfo: 6) , .. a 

3. Ihl Mäniter: ihr wiſſet, was für Eintracht 
hettſchet in den Geheimzimmern und Rathſtuben 
der Könige, bie wider ins find, und wie dieje Ein ⸗ 
tracht hervorbringe fo vieles Unheil, daß hereinbre⸗ 
hen in das Reich fremde Kriegs Volker, die dd 
umſtoſſen feine Grundfeſte, daß een Pfoften bes 
ben, und das Uebel bevorftehet denen, bie nicht 
find von des Pabfts tehre, und Proteſtanten ges 
ehnet werben, L : 

4; Und als der. Bote der Kaiferin Königin, 
Graf von Eollörebo, arifieng zu reden, daß der Ko⸗ 
ig gewaͤhren und handhaben füllte das Gefrg, wel⸗ 

j ches 





#) Mercüre hiftorique; 3) Memoires poür ſer⸗· 
AT hiftoire de ee Sieelo- Tom. pa. 
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8. Und ganz Grosbritannien ſahe auf ſeinen 

König und ärgerte jich, Daß Frankreich einen 
wider ihn begönne in Deutſchland, mo er doch ni 
Krieg hätte mit ihm, und daß der Kaifek geſche⸗ 
ben liejle, daß ein Reichs ⸗ Stand überfallen würd 
de von ben Franzoſen, und der Krieg ſich ziehe don 
einem !and ins andere, .e) _ 
9. Und überdachten ihre Schäße und das biele 
Geld, fo fie aufgeopfert hatten für das Hauß 
Defterreich, und unterftüget die Kaiferin Konigin 
auf ihrem Thron im vorigen Krieg, und jego von 
Eu bintängefeget würde ihre Freun dſchaſſt, daß fie 
Borziig gäbe dem König von Frankreich, der ein 
tarürlicher Feind wäre. von den Deutſchen und beit 
Engelaͤndern. 

10, Siege! da mar alles vereinet, daß mal | 
belfen mülte bem König von Preuffen, und fortr 
teen müfte den Krieg wider Frankreich, und vot 
olfen äufftellen. follte in den deutfchen fanden des 
Königs eit Heer, das bloß Acht habe, was Frank: 
teich rd Oeſterteich Beginnen würben gegen di 
Sande Hannover. 

11, Serher, daß matt ermahnen mögte die Freum⸗ 
de ind Bunds. Verwandten von Engeland, daß 
fie förderlich mäten, ins Feld zu ftellen ihre Mann⸗ 
schaffe , Ffir die bezahlet wird ein jährliher Sold 
son der Nation Engeland, —R 

12, Deffelbeh gleichen ſollte dieſes Heer ftehen 
anter des Königs Sohn, dem Herzog von Cum⸗ 
berland, wid ihme noch zugegeben werden =. 
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16. Dahero unterblieben viele gute Anfchläge, 
"und Fonnte ſich nur verſammlen Das Heer der Jans 


noveraner und Heffen und Braunfchweiger und eis 


- nige 1000 Mann Preuffen, ſo zuſammen mach⸗ 


ten in allem 300060 Mann, 


77. Und es hat fich nachhero ergeben, daß der 
Herzog von Cumbetland nicht gewachſen ivar mit 
diefem Häuflein dem groffen Heer des Königs von 
Sranfreid) , der da einbrach mit ‚Kraft wie ein 
Strom, der Durch Die Länder fährer. 


1%. Auch fanden fich viele in Engeland, die öfs 
fentlich tadelten in Schriften, daß Die Käthe Ko⸗ 


nigs Georg Schuld hätten an dem bisherigen Uns 
lü im Krieg mit Frankreich, und Bündniffe ges 
ichloffen mit dem König ven Preuffen und mit den 


Helleni, Die das Geld verſplitterten, und wenig 


nügten, und das Land überhäuften mit fehr groſ⸗ 
fem Ungemach. 5) 
19. Und es fund vielen Eindrud ſolche Vor⸗ 


ftellung, daß fich viel Glieder im untern- gemeinen 


Rath (Unters Parlament) daran ftiejfen und nicht 

ziehen wollten aus allen Kräften, fo, daß auch 

verändert werden muften die mehreften S:ellen in 

ben Aemtern, die zu ſchaffen Hatten mit den auge 
wartigen Hofen- 

20. Man fahe aber wol, daß dies herrührte von 

- den 


H v. die Urfachen des unglücklichen Erfolgs des. ger 
grmirtgen Kriegs mit, Frankreih auf Seiten 
ngelande, und die nachthetligen Holgen der Ale 
Itanzen ‚des legiern mit Rußland ımd Preuffen, 
ReicgsEanjl, 11. Tom. Vl. und VIA. Tpeil, 
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Aufſatz, den man zu Wien entworfen hatte, wie man 
begegnen ſollte dem König von Preuffen. 

3. und es iſt nicht ohne, daß derſelbe haͤtte un · 
‘terliegen muͤſſen im Sieg, wenn es gelungen wäre 
alſo, wie man angefangen hatte zu handeln, wenn 
nich die Weißheit des Königs es verändert hätte. 

.4,. Denn der Graf von Broune follte anführen 
‘ein Heer von 34500 Man, und Graf Kollowrath 
führte ein andere Heer won 36500 Mann, und in | 
Mähren wat noch ein Heer don 64000 Mann une | 
ter dem Gebot des Herzogs von Lothringen, zu⸗ 
ſammen 195400 Man, 

5. Siehe! melde Menge den Erbboben bedeck · 
'te, daß fic fürchten follte der König von Preuſſen 5 
denn fie föllten je eine der andern zu Hilfe fommen, 
and jevermann-zagte, daß er nicht widerftehen möge 
te diefen Heeren, und verfchlungen würde, da ee 
Ncht Hinfegen konnte fd viel Männer, fordern fie 
‚vertpeilen mufte nach Hreuſſen, Schleſien, Sach⸗ 
fen, Hannover und Böhmen, ‘ 

6. Und die Defterreicher fanden, als fie ausruck⸗ 
ten, wie der König fid) bereitet hätte fie zu empfans 

en. Denn er fam früher, als fie dachten, ins 
Se, mit den erften Tagen des Monaths Adar, 

7. Denn der Fürft von Braunſchweig⸗ Bevern 
ein ruͤſtiger Held des Königs, Hätte feln Volk in die 
12060 Mann verfammlet an der Gränze von Laus⸗ 
fig, Und mar eingetretten in der Macht des ıgten 
Tags Adar in Böhmer, wo er die Delterreicyet 

ver⸗ 


von dieſem allen bir h ur 
or auge ren. ie Preuß. Haupt Relation 
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werteieb aus ihren SHitten, wo fie den Winter über 
Die Herberge 
8. ©, —— fe verfaffen muften. Grotha und 

be, wo man Befagungen 

harte, no fi 16 * mach Reichenberg fo eilends, 
daß die Preuffen nicht nacheilen Fonnten ihnen auf 
dem Wege; aber ihnen abjagten viele Beute, und. 


9. der Dberfte Putkammer kundſchaffete 
mit 3< 1 und #00 Dragonern die Straſſo 


von j, undftieß bey Uffersborf auf die 
ö r ten und auf 1000 Reuter, und 
un ‚forus fie und erfolgte fie bis über 
10, ke Better bey Sriedfand murden nie · 
J und der Feind in Schrecken geſetzt, 


daß eres nicht wagte, fürters zu Fommen an die 
‚Gränge der tausnig, fondern ſich yurädjog nad) 


11. Aber der König von Preuffen verſammlete 
wiſchen fein Heer vollends, und nahm zu ſich 
- Brüder, und feine wornehmften oberften 
, daB er mit ihmen gienge in bas tager 

in —5 — den Sammelplatz feiner Voͤlker 
Und die Oeſterreicher verſahen ſichs, daß 
einbrechen würde in Böhmen bey Eger, 
nm dafelbft den Herzog von —— mit 






= J 3 
Eine sale Ya ga Ran 





ss RR FR 


ritz, daß er fich zeigen mögte mit einem Haer bey 
Schneeberg, Delsnig und Zwickau, und einen ans | 
dern Theil ſtellen follte bey Hot im Bogtland. | 

13. Eben auch fo ließ er feine Heere thun vers 
f&biedene Tagreifen, daß fie beute einruͤckten in ein 
Lager, und morgen wieder aufbrachen, und geäns 
dert hatten ihren Weg, mie fie Dann öfters zurude 
gegangen, und man nicht abmerfen Fonnte , mas 
ihre Abficht wäre. ; 

14. Der König aber wandte fich felbft-mit eis 
nem Theil feines Heers, 15000 Mann ftarf, nach 
Delenig und Eger ‚ und bejwauete das Lager feines 
Feindes bey dem Sauerbrunnen, der-berühmt iſt 
wegen feiner Kraft im Heilen und Gefundmachen. 

15. Ploglich.aber kehrte um der Furſt Moritz, 
und gieng nah Schoͤneck, Klingenthal und Gröss 
litz, daß er fich vereinigen konnte mit dem König, 
und auf der Seite von Schleſien machte auch der 
oberffe Feldhauptmann Graf von Schwerin. Bas 
wegungen, und. ließ fein Heer ſich vertheilen in 
kleine Haufen , die beunruhigen muften das feinds 
liche Heer überall, und. die Straffen offen a 
daß fie fi ſich flugs ‚vereinigen mögten auf den Fall 
mit dem König von Preuſſen. | 

16. Und der Graf von Schwerin ließ — | 

den fein — 5 Haufen von Landshut in Schle⸗ 
fien den 27 des Monachs Nifan, fo,. daß es zu 
fteben fam den zoften zu Nachod in Böhmen, das 
mit er ſich vereinigen könnte zu Turhau mit dem 
Sirfien von Braunſchweig / Bevern, 
17 Defs 


Siehe gebachte Preuß. Haupt Relation. 
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‚Die Merbe, fo, daß daran gelegen war, den Ok 
zu en mic Nanıcid. * 
4, 42. Und die Krurer der. Oeſterreicher ſtunden 
— in 3 Reihen, und hatten zu beyden Sel⸗ 
„sen ‚aut ihren Flagenn alle Sußgänger., uud alle 
‚Kunden in feiten Bollwerken, Die fie aufgeworfen 
‚hatten , „und. hatten, niebergehauen alle Baume der 
Opgeid,, dab Niemand zu ihnen kommen konnte, 
ohne au verlichren Das Meifte, 

23.. Aber ber Fürst von Braunſchweig / Bevern 
‚Heß ouf ſie richten fein Geſchuͤtze, und warf danie - 
der gone Ölieder in dieſen Reihen, und ruckte an 
„wider ſie binem Volk. Uünd der Streit war 
— gute &yile (chin aroB; 

"24, Denn oul Dem vechten Slügel der Defterreis 

ber wor ein Dorf, und auf dem linken lagen nie⸗ 
„dergehauene Bäume, und fie hatten noch, vor ſich 
"einen. 6 offen Buſch, in weichem verborgen waren 
" plele Wolfsgruben und angelegt waren Bruſtweh⸗ 
"zen, wohureh fie Wiberftand thun konnten mäche 
"tig den Preuffen, Die an. fie mollten, ir. 
a5. Als aber der Fürft hervor zog aus feinem 
‚Heer i+ Rotten (Efeabrone) Dragoner, und durch 
"2 Haufen derer, fo Grenaten werien, angreifen 
Heß den Buſch/ umd auch felbft anführte das Res 
giment bes Bruders des Könige, (Drinzen vom 
Preiunfe m) deungen die Prouflen hinter alle Abſchnit · 
“ge und Verhacke, und trieben auseinander die feind« 
de Reuter, und warfen fie über den Haufen, ı 
"726. Zu eben dev Zeit griff auch an der Ober⸗ 
haupt⸗ 
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f Is Er a 
Hauptmann $effioig, Die Eleine Jeſtungs ⸗Werker, fo 
an ten mennet, und ſtieß durch die Gräs 
Vera iber die Eleinen Hügeln, deren fehr die mas 


ven, wmd auf melden (Runde viel Volk vom Feind, 
und fie befeßer hielt. —— 

es gefchahe, daß das Regiment von 

Jar die ) bezwang , und hinunter 

jegte über den Berg und alle Hügelit den Feind, 

Hals und Kopf bis nach Dorgitz 

Und der Streit waͤhrte bom Morgen an bis 


geg Dres ie die Preuffen in bey 200 
t ber derer, die vom Feind blieben, mar 
ren weit mehr „ und man tödete ihrer bey 1600 
Mahn, und nahm gefangen faft 1000 Mann, 
Und unter = Ban ne er 5 Bes 

m \ jerin nigin Bra orpora! 
en dr See, Graf von Sehen. 

Es wurden aber erobert Die Ruͤſtwaͤgen mit 
der der Feldhauptleute Bretlach und $afcy, 
und alle hung und Vorrath von 3 Regimen⸗ 
een, und 3 Eanonen, nebft 4 ahnen der Keuter, 
30. Und der Preuß. Fadhauptmann, Winters 

d eilege Dem Feind nach auf der Flucht, und ließ 
eber hauen fein Hinter · Heer bis auf wenige, 
folgte fie bis-tiebenau, fo, daß der Belds 

in der Kaiferin Königin, Graf Colloredo 
übe zurückführen Konnte das Heer, di 


orben. 
Me a auch —— aller Vorrath 
Bez n 5 zu 
„ Mercure hiftorique ind ale Jouruaux: 
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zu Reichenberq,, und zu Jungbunlau traf man an 
den meilten Theil alles Borrarhs bey 4—r Mile 
lionen Gulden wertb, fo den Preuffen in die Han« 
de fiel, wie auch alle Speicher und Verrathe Bo ⸗ 
ben zu Auffig, Buddin und Welwarn. 

32. An weichen Orthen der Feind nichts retten 
mogte, fonbern verbrennen. mufte was er geſamm · 
let hatte, und nicht gönnen wollte den Preuflen, 
daß jie nichts vorfinden konnten. 

33. Aber den 6 des Monachs Jjar vereinigte 
ſich der Herzog von Bevern mit feinem Volk mit 
dem Heer bes oberften Feldhauptmanns Gralens 
von Schwerin, und ruckten weiter hin bis gen Bes 
nateck, und ſchickten ab den Feldhauptmann, von 
Wartemberg, welcher zerſtreuete 1500 Panduren, 
aber fein Leben taffen mufte unter den Händen der 
Panduren — 

34. Auch hatte in eben dieſen Tagen der Feld⸗ 
hauptmann Fouquet meggenommen die. Stadt 
Brandeis, und der König, welcher zu Peterswals 
de eingedrungen war in Bohmen hatte ſich aud) 
vereinigt mir. dem Heer des Furſtens Moritz von 
Anhalt» Deffau, der bereingefommen war über 
Commothau,,,,. z 

"35, Und man wunderte ſich deffen, daß ber ober» 
fie Seldhauptmann der Kalſer. Königin Graf Brou- 
me-gefchehen lieh, daß der König fein Heer ficyer 
führen Eonnte über Die Elbe , und ſich nicht widers 
fest hatte, wie er wohl gekonnt hätte. . 

36. Aber fiebe; es war ein Schrecken Set 

über 


“ Mercure hiftorique und alle Journaux. 
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und 2 Joch von der groſſen Brüce abwerfen Heß, 
und ſich feftfegte jenfeits der Moldau, die durchs 
ſtroͤmet dieſe groffe Stadt, 
41. Die Preuffen aber nahmen auch ein den. 
Weiffenberg und Fagerren fi auf den Anhöhen, 
und in den Weinbergen derielbigen Gegend, 
42. Es wuſten aber die Defterreiher, daß ber- 
König willens wäre, ſich zu vereinigen ‚mit dem 
Heer des Grafen von Schwerin, und trachteten 
haber , ihn zu verhindern, und fie zu trerinen von · 
einander, und ſchickten nach Mahren Boten, die 
da ruffen follten den Grafen von Daun und den. 
Grafen von Nadaſti, daß beyde berauffommen, 
ögten, und angreifen mögten das Heer des Gra⸗ 
en von Schwerin. "Und Broune räftere ſich zu 
ber, Schlapht, Die ihm unvermeidlich wäre , wenn. 
der König weiters gehen wollte, 
43. Es hatte auch bet. Herzog von tothringen, 
ber vor wenig Tagen angelangt war, Befehl ges 
En y br der 2x Fluͤgel gefteller — an die 
ö Inter Prag, der vechte al lenken 
Fr Boͤhmſch · Brod 
‚44, Und die Oeſterreicher hatten ein trefliches da⸗ 
‚ger, bas wohl verfchanjer war, und vor ſich harte 
Diele Gräben und Morafte, und abgerheilt war in 
viele „und ihr Gefchüg war ohne Zahl, 
fürchten muſte jeder Feind, der auch 
wäre dem König von Preuffen. - 
ap. Alfes diefes aber bewog Friederich Ben Ko⸗ 
nig von Preuffen, zu verfuchen, wie er feinen Seind 
“ n it anbrins 
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for. 
. 46. Unb er vrdnete es alfo. Der oberfle Feld⸗ 


fegte ale Zugänge, daß er fein Volk ausbreisen 
ı fönnte bis nach Königsiaal. 

47. Er aber brach anf mit dein übrigen Theil 
feines Heers und gieng nad) Selz, wo er ſchla⸗ 
gen tie eine Bruͤcke über die Moldau, und adıtete 
es wentg, fein Bolt zu fuͤhren Die Macht hindurch, 
dag er often mogte zu dem Heer des Grafen von 
Schwerin, der im Antzig war zu ihme zu kommen. 

48. Und den Oeſterreichern war daran gelegen, 
daß fie Zeit überfämen zu erwarten die Hülfe aus 
Mähren, und ſchickten ven ı4ten des Monathe 
Jiar einen Trompeter in das tager an den König, 
der begebren muſte, daß man einen Stillſtand mach⸗ 
te auf 2 Tage, und nidys feindfeeliges einander 
erweiſen tollte, 

49. Es war abet bern König nidıt verborgen, 


| das-dies Begehren gefdräbe darum, da der Feind 


} 


KHülfe überfäme durd: das Heer aus Mähren, weils 
ches den 13. ſchon angelanget zu Böhmaſch⸗Brod 

_ was berbeyeilte. Darum ließ er Ihnen fsgen: 
so, Giebel du Fanit macen, mas bu willfl, 
und ich) thue desgleichen, und versiege nicht; von 
ch 


r 
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ich habe nicht Zeit, daß ichs anftehen laſſen follte, 
was id) im Sinn habe. Aber fomme morgen um 
eben diefe Stunde, daß id) Dir fagen möge, was 
zu thum ſeye. * 

51, Und er ſahe wohl, daß es darauf ankame 
eine Schlacht zu wagen, die entfcheiden Fönnte dag 
Schickſal der Waffen, Denn follte er alleine vor⸗ 
waͤtts gegangen feyn mit feinem Heer ohne dem 
Heer des Örafens von Schwerin: fo würde er es 
nicht haben aushalten koͤnnen wider die Deiterreis 
her, die noch einmal ftärfer geweſen ſeyn würden, 
als er felbft. 

52. Und follte er rücklings gehen: fo würde fein 
Feind ftolz worden fern, und ihm verlachet haben, 
daß er feinen Fuß nicht weiter fegen wollte, 

53. Desgleichen konnte er nicht verlaffen das 
Heer des Grafen von Schwerin, welches nicht hätte 
widerftehen mögen der Macht, fo die Defterreicher 
entgegen gefägt hätten unter den Hauptleuten Daun, 
Nadafti und Kollomrarh, 

54. Und er gieng mit getroftem Much noch in 
der Macht fürters, und der Graf von Schwerin 
ſtieß zu ihm in der Frühe; ehe, dann der Tag am 
brad, da die Morgenröthe hervortrat am Hims 
mel, und es war ber 16 des Monachs Jar. 
y Da verfammleten ſich die benden Heere, und 
der König befchloß noch diefen Tag anzugreifen den 
Feind, ber fichs nicht verfahe und beftürzt" werden 
mufte, als er fahe, daß auf ihm eilte die Macht 
des Königs von Preuſſen. u 

. Unt 


Ehen diefe allegirten Bücher. 
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s6. Und es erfolgte an dieſem Tag die Schlacht, 

die fo viel Redens machte, und fo groß war, als 

nod) je eine Schlacht geweſen war, Die man aufges 
ſchrieben findet in allen "Büchern der Chronicken. 


Das eilfte Capitel. *) 
Bon em Sieg bey Prag, und was hiebey voBs 
gegangen. 


I. Nobſinget dem Helden aus Preuffen, ihr Voͤl⸗ 

o ter die ihr trauer auf Die Stärke eures 
Arms. Denn er harte geitritgen wie ein Loͤwe, der 
da fommer von Mitternacht, und bat nicht ges 
ſcheuet die Netze derer, die ihn beruͤcken wollten, 
bag er niederliegen jollce, wie die, fo im Staube 
liegen. 

2. Und hat überwunden feinen ſtolzen Feind, 
der fo mächtig war, wie Eiten und Steine, und 
fein Volk gezehler batte wie den Sand am Meer, 
Er hat Wunder gethan, und beywugen den Star⸗ 
fen, und ihme feinen Raub abgejaget, Den er aufe 
gewiefen hat den Königen des Erdbodens zum 
Schreden. 

3. Welch eine Schlacht hat er geliefert, über 
die ſich wundern maͤſſen unfere Kinder, und nicht 
glauben werden, daß ſolches ausgerichtet worden 
von feiner Hand ! | 

4. Es war aber alfo: Die Defterreicher Hatten 

ihren 

anffur ME Nelari 157. 

— —— ne a on, 1137- 

dois. Beytcaͤg⸗ zur j tzigen Nie. Koöouyer 
Eytract, und andere Juusnaux. 
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ihren linfen Flügel an den Zisfaberg. ftellen I 

und fein rechter 46 ben den Anhoͤhen von gl 
boholi, Da nun der König, A vereinigt hatte mit 
dem Heer des Grafen von Schwerin bey Sel;, [6 
giengen fie auf die Sefterreicher lo, und Sabe 
rin führte das Volk linker Hand uͤber Potchernitz. 

5. Als Broune biefes gewahr ward, bederfte er 
feine Seiten, Die Preuffen aber rüdte vor warts 
bis Bachowitz durch Moräfte und enge Wege, und 
fonnten nicht aneinander bleiben, fondern muſten 
in Haufen befonders gehen. R 

6. Wiewol nun die Gegend voller Hügel und 
Gräben ift: fo drungen doc; die Männer hindurch, 
als wenn fle über dem ob ftritten, mer der erfte 
tpäre, ber da fletterte auf Die Berge, und wadete 
durd) die Moräfte, Und fie griffen an ben linken 
Slügel der Defterreicher mit groffem Muth: 

7. Diefe aber wehrfen ſich maͤnnlich, und mach⸗ 
ten eln Feuer aus ihten Canonen und Tartetſchen, 
als warn die Hölle den Rachen aufthaͤte, und 
Flammen Hervorwürfe auf den, der fie ffürrmet: 

8. Es waren auch die Bruftmehren, die fie obeit 
harten auf den Hügeln, unerfteiglih, und man 
konnte wicht an Diefelbe kommen, bis man aufſteckts 
die Eurzen Spieffe, die man Bajonets nennet, oben 
an die Slinten, und die Fußgänger drungen alfo 
ein, wiewol fie öfters heruntergetrieben worden von 
den Bergen, . 

9, Und es war Anfangs eine harte Niederlage 
unter ben Preufien, darum, daß ihr Feind — * 
NT 





und auf fie zielen konnte fein Ceſchũt, 
N gene Hagel = ſchickte⸗ 
die as un re waren an ben 
ujen, und ene— Gewehe 

und — oh an abe Männer 
nicht, Be ſelbſt fterben ſterben hen 


— gleich, da das ne 
Feldhanptmann des Köni 


Lg =, . Pas 
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ein alter Greif, der er Helen zum Mur 


Operften und Hauptleuten, ſich 
den Streit, und in die Hand nahm feine 


—— daß ſie nicht ta würden, . 


feiidy angiengen. 

Ind Abertieg, fo ale et war, die Beuſt⸗ 

nſte aber feinen Geiſt aufgeben, als er ges 

Dard durch eine Caronen: Kugel, Die chm 

m taubre plöglich. 

> die Fußgänger ermannten ſich zum ams 
fen any und warfen endlich den lin⸗ 

er den Haufen; und die Pteuſſiſhen 

we Sitßen brachten die Keuter von Defters 

Ned Flucht, nachdem ſich das Viat gewen⸗ 


Bam vorher harten biefe jene bey Nabe au 
und abgetriehen, auch von ihnen erobı 
. unb —RE Bahnen, und Berger 


FR a ve König, dafs es fo ſch 
e non p a beſor⸗ Ma, u jo 
ut unn 
n gienge ß vi blich, eig 


so ER eo KX 

u Reihenberg, und zu. Yungbunzlau traf man 
: meiſten Theil alles ehe ie 
fionen Gulden werth, fo den Preuſſen in die Han⸗ 


de fiel, wie auch alle Speicher und Verrathe Bor 


ben zu Auffia, Buddin und Welwarn. - 
32. An weichen Orthen der Feind nichts keiten 
mogte, ſondern verbrennen. mufe was er geſamm ⸗ 
let hatte, und nicht gönnen wollte den Preuflen, 
daß fie nichts vorfinden, fünnten, re 
"33, Aber den 6 des Monarhs Yjar vereln iate 
ſich der Herzog von Bevetn mit feinem Volt mit 
dem Heer des, oberften Felnhauptmanns Gralens 
von Schwerin, und ruckten weiter bin bis gen Bes 
nateck, und ſchickten ab. den Feldhauptmann, dom 
erg, welcher zerftreuete 1 500 Panduren, 


aber fein Leben laſſen mufte unter den Händen der | 
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34. Auch hatte in eben dieſen Tagen der Feld 
auptmann Fouquet meggenommen Die, Stadt 
‚andeis, und der König, welcher zu Petersmals 
de eingedrungen war in- Böhmen hatte ſich 
vereinigt ‚niit, bem Heer des Furſtens Moritz 
Anhalts Deffau, der bereingefommen war 
Eommorhau... +. uu.r “ 

+ 35. Und man wunderte ſich deffen, daß ber oberr 
he Seiopauptmarn der Kailer. Königin Graf Brow 
ne- ließ, daß der König fein Heer fü 
führen konnte über Die Elhe, und ſich nicht ı 2 
fest hatte, mie er wohl gefonnt hätte, J 

3. Aber fiehe; es wor ein Schrecken 


_ Mercure hiftorique und al Jouraaux. 


4 —— 
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20, Und ber Feind wurde verfolget bis 2 Mei⸗ 
len hinter Prag. Die aber in die Stadt gefluͤch⸗ 
tet waren, waren bin 40000 Mann, und darun⸗ 
ter alle oberften Feldhauptleute und alle Befehls⸗ 
habere bey dem Heer Der Kaiſerin Königin. 

aı. Worunter war ſelbſt der oberfte und voͤrder⸗ 
fte Feldhauptmann Graf von Broune, und des 
Herzog von Lothringen, die 2 Söhne des Königs 
won Pohlen, der Herzog von Zweybruͤcken, un 
mehr andere der Bornehmiten. 

33. Der Todten aber, die gezehlet wurden won 
den Defterreichern, blieben an diefem Tag alleine 
über 20000 Mann, und mehr als 10000 waren 
perroundet, und der Gefangenen waren mehr als 
8000 Mann, ohne die, welche zeritreuet wurden, 
daß fie nicht Fommen fonnten zu ihren Fahnen. 

23. Der Preuflen aber find yeblicben an dieſem 
Tag alleine ısooo Mann, ohne die Berwundes 
ten und Die Ausreiſſer, wie e8 Dann eryehet, Daß 
ng das Geſinde, das nicht ſtreiten mag 
ür feinen König aus Ueberdruß, Daß fie nicht ge» 
maͤchliche Taͤge haben. 

24. Das Geſchuͤtze aber, ſo erobert worden, be⸗ 
lief ſich auf 80 bis yo Canonen, und andern Sie⸗ 
geszeichen, der ohnzehlich weren. Und man darf 
ſich nicht verwundern über diefe Menge. Denn 
da fih nah) Prag geworfen hatte der ganze linke 
Flügel des Feindes: fo hatte er nicht Zeit, noch ges 
nug der Pferde zum Anipannen, daß fie haͤtten weg» 
bringen mögen das Geſchuuͤtze. | | 

35. Und die Defterreicher beklagten unter ihren 

G 2 Tods 


EUER 
‚een Fiteften von tömenfkein, den Grafen 
den von Feuerſtein, der’gejegt war 
Gefchüges: Denn fie blieden mitten: 
“Und der Graf von Broune un) - 
tafey waren fehr ſchwer verwundet. 


in hartı ohren viel 
me Männer, wie done br ich 


! 


reit am Beftigiten wary 

mengten fie fi unter die gemeinen Kriegeleute, 

und führten fie an mit ihrem eigenem Beyſpiel, 

Bes mit ihnen ſtreiten follten für die Ehre des 
s. 


8. Es waren aber auch noch andere Umſtaͤnde 
ben diefer Schlacht, die ich nachbringen werde 
- Memticy, die Deiterreicher Hatten nicht geglaubet, 
baß an diefem Tag ſich anfahen würde dieſe Schhacht, 
und der Kriegs · Knecht kochte im tager und ruhere 
+ ‚von feiner Arbeit, weil er müde war von der Flucht 
und anderen Mübfeeligkeiten. 
39. Der Graf von Schwerin aber eitete, daß 
er fein Volk brächre zu dem Heer Des Königs und 
ſcheuete nicht die Nacht auf den groffen Morgen 
bieſes merkwürdigen Tags. ‚Und kam mit den 
eten frühe in ber erfien Morgenmace zu dem 
nig, und dag Heer hatte feine Stunde zum 
Ausruben, fondern wurde fortgeführet zum Streit, 
"30, MWiewol es aber ſchwer hielte, wie ich * 
erzeb⸗ 
er 
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war nicht ſtolz in feinem Herzen wegen biefes Siege, 
Den er erfochten berte. fontern crflarte redlich, mie 
er nicht Krieg begehre, und nicht begierig ſeye nach 
fremden tanten, auch nicht fuche, etwas an ſich 
zu ziehen von Sachſen und "Böhmen, fondern Frie⸗ 
de machen wolle, wenn die Kaiferin Königin den 
Sieden fo auırit:tig fuche, wie er wuͤnſchet, daß 
er fomn:en möae. 

37. Un der ‘Bote des Königs von Grosbritans 
nien, Mitchel, hörte Diefe Worte, und ließ fie ers 
dtnen zu Wien; aber man adhtete folches wenig 
und dachte auf Rache, 


Das zwölfte Capitel. 
Bon der Belagerung der Stadt Prag, und dem Eins 
fall des Preußischen Frey⸗Corpo in bie 
eichslande. , 
I, g 8 erthönet aber ganz Deutfchland von dem 
Ruhm des Könige, daß er gefchlagen hatte 
feinen mächtigen Feind, der ihn klein machen woll⸗ 
te, und redete, wie man redet von einem Hochmuͤ⸗ 
thigen, ver in die Grube fälle, 4) 

2. Und man erfchraf zu Wien heftig, daß es 
alfo übel ergangen wäre, und furchte fih, daß der 
König nun auc Prag belagern und einnehmen 
mögte , weil er ten Sieg in Händen hatte. Des⸗ 
wegen befahl die Ratterin Königin ihrem oberften 
Feldhauptmann Grafen von Daun in Mähren; 

3. Daß er hinaufziehen follte nach Prag, Y ent⸗ 

etzen 


4) Deſterreich. Diarium. 








" u 
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zwingen mögte am Ende, wenn fie ſich nicht ergee 


ben mürde, mie er gefordert hatte, 

8. Die aber in der Stadt waren „ ermanneten 
fh, und tbaten Ausfälle, dag, wo es möglidy 
wäre, fie fid) Durchichlügen ; denn der: Herzog won 
Lothringen trachtete, daß er ins Feld Fame, 

9. Wiemol 08 ihnen nicht gelungen war, und 
fie zuruͤckgetrieben wurden das erftemal, und das 
anderemal der Dberfte $oudon mit 12000 Mann 
zurüde kam, ohne daß er etwas ausgerichtet haͤt⸗ 
te, und verlohren Batte fehr viele. Und fo gefcha« 
de es zum drittenmal, und wurben berechnet über 
die gooo Mann, die in das Graf gebiffen hatten 
vor den Preuflen. 2) 

so, Und um bie Zeit, ats die Chriſten ihre 
Dfingften fenern, ängftigte der König die Stade 
gewaltig, und ſtiftete viel Brand in derfelben, daß 
verzehret: wurden viele Gebäude, und Kirchen: 
und die Noth nahm zu, daß die Belagerten nicht: 
wuften weder aus noch ein. ce). 

11 Denn man rechnet, daß 22000 Bomben, 
und mehr denn 130000 Canonen⸗Kugeln hineln« 
geworſen worden , und der Tempel auf dem Rhad⸗ 
ſchin, mo fie Andacht pflegen bey dem Grab eines 
Mannes, den fie Heilig nennen, Johann von Mes 
pomuc, der da fchiget die Stadt Prag, hat ſehr 
vieles gelitten durch ‘Brand und Zerichmesterung 
feiner Knftbarkeiten. e) j 


12. Desgleichen hatte überhand genommen die 
| Theus 
ad Drfler, Diarium. &) Mercure hiftor. 
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‚ben würde, und zog ab freundlidh alfo, daß er 
nicht Feindlich handelte an den Landen des Chur⸗ 
füriten. £) 

18. Es mar auıh ein anders mit den fanden 
bes Fuͤrſtenthums Sulzbach, fo dem Churfürften 
von Pfalz gehöre. Denn, als fie dorten fic nicht 
erflärer hatten, wie ihm duͤnkte, legte er fein Wolf 
ein. und nahm “Brandichaßung und erpreßte viel 
Geld, und nahm zu ſich Seifen, Wie er dann 
auch eindrang in des Bifhoffs zu Bamberg Lande, 
und ängftigte Vilſeck und die dortige Gegend, daß 
fie hergeben muften viele Haabe. 

19. Hernach zog er gegen Miürnberg und befeßte 
Die Start Herfprud, die unterthan it dem Rath 
zu Mürnberg, und forderte, daß vor ihm erfcies 
nen teute Die gevoflmächtigt wären zu handeln mit 
ihme, daß fie neutral fenn wollten zu Nürnberg, 
und zog weiters über Lauf, fo auch eine Stadt heiße 
fet, und kam vor die Thore der groffen Stadt den 
»ten bes Monaths Sivan. (den 26 Man.) 

20, Aber der Rath zu Nürnberg mogte nichts 
entfchlüffen, fo zumider wäre dem Spruch Des Reichs, 
und mag befchloffen hatte der Fraͤnkiſche Ereiß, der 
verfammilet ıwar in ihren Mauern, und wollten 
vor ſich nichts thun. 

21. Und beanügten fih, daß fie zufchloffen ihre 
Thore und nicht hinein lieflen irgend einen Preuß 
fen , und ſahen fih vor wider Gewalt, daß au 
aufziehen muften ihre Burger gewaffnet, und bes 

fegten 
x) Bepträge zur jetzigen Hiſtorie. 
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fegten bie Thore und Pläge der Stade, und ſich 
gerüfter ſtellen muften hinter die Mauern. 

22. Desglei Hen hatten fie auch hineingenom- 
men in die Stadt ihre Volk, das fie geben follten 
als triplum nad) dem Reidhs-Epruch ins Feld wis 
der den König, auf daB es nicht meggenommen 
würde mit Gewalt, wie der Mener gedrohet hatte; 
und hatten auch weggethan im erften Schredten die 
Abrufungs: "Briefe des Kaifers von den Thoren und 
an dem Rathhauß. 

23. Und die Stadt wanfte nicht an der Treue 
gegen ben Kailer, und ließ es barauf anfommen, 
mas man meiters unternehmen wollte, denn fie 
wurde getröiter, daß ihre Mic Stände kommen, 
und abtreiben würden die Preuflen. " 

24. Aber es verzog ſich einige Tage, und ber 
Kath fandte an ben König einen Hauptmann, der 
Da weiters handeln follte mit ihme, und brachte das 
durch meg dielen Bedraͤnger, den Meyer , weil ex 
nicht wuite , was fein Herr thun wollte. 

25. Dieter aber zog fort nad) Schwobach im 
Das tand des Marggrafen von Anipach, wo er vers 
fuchen wollte ein gleiches auszurichten, nachdem er 
ber Nürnberg weggenommen hatte zween adeliche 
Männer aus dem Geſchlecht derer, die da Raths⸗ 
berren werben fönnen dafelbft. 2) 

26. Und zu Schwobach handelte man mit ihm, 
dag er verließ den Dreh , meil er verfchrieben ift 
der Marggräfin, des Königs Schwefter, daß fie 
' daſel 

4) Die mehrſien Zeitungen, in ſoferne fie mit dem 

Obig eszehlten übereinflimmen. 
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ben würde, und zog ab freundlich alfo, daß er 
nicht reindlich handelte an den fanden des Chur⸗ 
füriten. g) 

18. Es war auıh ein anders mit den fanden 
bes Fuͤrſtenthums Sulzbach, fo dem Churfürften 
von Pfalz geböret. Denn, als fie dorten fich nicht 
erflärer harten, wie ihm dünfte, legte er fein Wolf 
ein. und nahm Brand'chatzung und rrprefite viel 
Geld, und nahm zu fich Geiſeln. Wie er dann 
auch cindrang in des "Bifhoffs zu Bamberg Lande, 
und ängftiate Vilſeck und die dortige Gegend, daß 
fie hergeben muften viele Haabe. 

19 Hernac zog er gegen Mürnberg und befeßte 
die Start Herſpruck, die unterthan iſt dem Rath 
zu Mürnberg, und forderte, daß vor ihm erfcies 
nen teute Die gevoflmächtigt wären zu handeln mit 
ihme, daß fie neutral ſeyn wollten zu Nürnberg, 
und zog weiters über Lauf, fo auch eine Stadt heifs 
fet, und Fam vor die Thore der groffen Stadt den 
»ten des Monarhe Sivan. (den 26 May.) 

20. Aber der Rath zu Nürnberg mogfe nichts 
entfchlüffen, fo zumider wäre dem Spruch des Reichs, 
und was befchloffen hatte der Fraͤnkiſche Creiß, der 
verfammiet ıwar in ihren Mauern, und mollten 
vor ſich nichts thun. 

21. Und begnügten fih, daß fie zufchloffen ihre 
Thore und nicht hinein lieflen irgend einen Preufs 
fen, und faben ſich vor wider Gewalt, daß au 
aufziehen muften ihre Burger gewaffnet, und bes 

fegten 

g) Beytraͤge zur jeßigen Hiſtorie. 
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Sten bie Thore und Pläge ber-Stabt, und ſich 
erüfter ſtellen muften hinter die Mauern. 

22. Desgleichen hatten fie aud) bineingenom- 
en in die Stadt ihr Volk, das fie geben follten 
Is triplum nad) dem Reichs ˖Spruch ins Feld wis 
er ven König, auf daß es nicht weggenommen 
yürde mit Gewalt, wie der Mener gedrohet hatte; 
nd hatten auch weggethan im erſten Schreden bie 
(brufungs- Briefe des Kaifers von ben Thoren und 
n dem Rathhauß. Ä 

23. Und die Stadt wanfte nicht an der Treue 
egen ben Kaifer, und ließ es Darauf anfommen, 
a8 man weiters unternehmen wollte, denn fie 
urde getröiter, daß ihre Mit Stände fommen, 
nd abtreiben würden die Preuffen. " 

24. Aber es verzog ſich einige Tage, und der 
Rath fandte an den König einen Hauptmann, der 
a weiters handeln follte mit ihme, und bradıte da» 
urch meg dieſen Bedraͤnger, den Meyer , weil er 
icht wuite , was fein Herr thun wollte, 

25. Diefer aber zog fort nad) Schwobach in 
as Land des Marggrafen von Anipach, wo er ver⸗ 
ıchen wollte ein gleiches auszurichten, nachdem er 
en Nürnberg meggenommen hatte zween adeliche 
Männer aus dem Gefchlecht derer, die da Raths⸗ 
jerren werben fönnen daſelbſt. 5) 

26. Und zu Schwobach handelte man mit ihm, 
aß er verlieh den Orth , mell er verfchrieben ift 
er Marggräfin, des Königs Schweſter, daß fie 

Ä daſelbſt 

4) Die mehrſten Zeitungen, in ſoferne ſie mit dem 

hie —52— — ſerne ſi 
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dafelbfk ipren Sig haben follte, wenn fie Wird 
werben würbe, 

27. Er ftreifte aber in derfelben Gegend noch eis 
nige Tage, bis ſich verfammler hatten die Mans 
ſchafft in dem Sränfifhen Creiſſe, die da ausjog 
wider ihn. Und es Fam zwifchen ihm und den 
Würzburgern den 23, des Monaths Sivan zu 
‚Sach, einem Eleinen Orth zum Widerſtand, wo keir 
wer dem andern etwas anhaben mogte, 

28. Hernad) zog ſich wer Dberfte Mener in das 
gand von Bamberg, und übte aus mancherley 
Drangfalen an den feuten, und eileten, Daß. fie 
nicht übermannet würden von denen, fo ihnen nach» 


; 
= Deun bie Würzburger und die Bauern in 
Bamberg giengen ihnen nad), und verfolgten fie, 
und trieben fie bis noch Weiß neyn, und feuersen 
von dert heraus auf die Preuflen , alſo, daß diefe 
ergrimmeten, und dieſe Stadt anzündeten. #) 

30. Was aber gefchrieben worden anders, als 
ich hier melde, von dem Einfall der Preuffen in 
diefe Lande, * ih, — * 
ze, und der, fo es geſchrieben, hat der 
verfehlet, wie dann feine — aͤhnlich iſt den 
Morrentheibungen eints loſen Spoͤtters, und bie 
Straffe wird nicht von ihm bleiben, k) 

31, Man fahe aber in ben Fraͤnkiſchen hi 


#) Einzelne aebrudte Berichte vom biefer Action. 

3 a — * ae — ir fe - 
& Namen; yer / in Dreshen her⸗ 
ouogelommen. 4 


— 
— 
u 
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relch, und fi, wie man vorgab, partheyiſch habe 
finden taffen auf dem Neichetog u —— 
“Und bie Sache verbielte fich alfo: 

36. Es war der iſte Tag des: Donate Tha⸗ 
muds (der 19 Jun.) als 2000 Preuſſen ſich ſehen 
lieſſen ohnweit und es wurde verrathen 
in der Stadt, fie ankamen, und die Thore 
wurden 


"37. Aber der Greuffse Seidhauptmann ſchicte 
an die Stadt, vaß ie eröffnen follte dir Thore und 
Einlafen das sie, und man ieß fe-marten über 


eine Stunde lang, bis ber Statthalter hinaus⸗ 
ſchickte und fragte, meh man begehrte. Alsdanu 
Fam der, fo abgefchictt war von den Preuffen, und 


begehrte, dag man ihn brächte zu den Statthalter, 
38. Und als er hineintrat, zog er hervor einen 
Brief von der Geſtaͤlt, wie fonft ausfehen die Be⸗ 
-fehle, die der König feinen Hauptleuten giebet vers 
fiegelt, und bat den Statthalter, daß er fehen - 
des Königs Siegel, und öffnen den Brief, 
ee nicht alſo hun, und der — 
t ſolches. 
* 39. Und man fand darinn die Urſachen gemeldt, 
warum der König die Stadt auffordere, und die 
Beſatzungen darinnen zu Kriegs-Öefangenen bes 
gebre, und, wo bieles nicht geichehen würde, güt« 
li, es mit Gewalt zwingen wolle, 
40. Der Statthalter enrfegte fih und forderte, 
va man ihme Zeit lieffe abzuſchicken nach — 


Kae Vorſtellung von Nr Ser “ 
‚omitii 
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daſelbſt ihren Sitz haben follte, wenn fie Wird 


werden wuͤrde. 

27. Er ftreifte aber in derfelben Gegend noch es 
nige Tage, bis fich verſammlet hatten Die Manns 
ſchafft in dem Fränfifchen Creiſſe, die da auspog . 
wider ihn. Und es fam zwiſchen ihm und den 
MWürsburgern den 23, des Monaths Sivan zu 
‚Sad. einem kleinen Dreh zum Widerftand, wo kei— 
ner Dem andern etwas anbaben mogte. 

28 Hernach zog ſich Der Dberite Meyer in das 
$and von Bamberg , und übte aus mancherley 
Drangfaten an den feuten, und eileten, daß fie 
nicht übermannet würden von Denen, fo ihnen nach 


en; 

— Denn die Wuͤrzburger und die Bauern in 
Bamberg giengen ihnen nach, und verfolgten ſie, 
und trieben ſie bis nach Weißmeyn., und feuerten 
von dert heraus auf die Preuſſen alſo, daß dieſe 
ergrimmeten,, und Diefe Stadt anzündeten. <) 

30. Was aber gefchrieben worden anters , ale 
ich bier melde, von dem Einfalk der Preuilen In 
dieſe Lande, bitte ih, Daß man es für fach erklaͤ⸗ 
re, und ber, fo es gefchrieben,, hat ber Wahrheit 
verfehlet, mie dann feine Erzehlung aͤhnlich iſt den 
Narrentheidungen eines lofen Spötters, unb bie 
©traffe wird nicht von ihm bleiben. k) 


31. Man fahe aber in ben Fraͤnkiſchen fanden 
ſcheel 


#) Einzelne gedruckte Berichte von dieſer Action. 
k) Die ſchaͤudliche und -I-nde Isrochure, fo um 
ser dem Namen; Buch Meyer, in Oreshen her⸗ 
eusgetommen. 
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55. Und es kam zur Schlacht, von der wir de⸗ 
den wollen, daß fie auf einmal verändert hat das 
Glüd bes Königs, fo er hatte in Böhmen, plöglich, 


Das dreyʒehnde Capitel. 
Bon ber Schlacht bey Plattian. *) \ 
"Di ‚oberfte Feldhauptmann der Defterreicher, 
— von Bi hatte ſich wohl vorzu⸗ 
zog von Bevern, ber die Fluͤch ⸗ 
‚tigen Be der —— bey Prag unter dem Graf 
‚Serbelloni, hintrieb nach Boͤhmiſch ⸗Brod; denn 
er eilte — nach, und ſetzte mit Gewalt auf die 
Oeſterreicher, daß dieſe nd zuruͤcke ziehen muften 


überall, und verlohren 2. muften ihre Voraths · 


Häufer zu Riemburg, Kolin und Suchdol. 

2, Wie dann der Graf Daun jog nach Czaslan 
und eilte, daß er ausweichen mögte einer Schlacht, 
und näher Fame der Graͤnze gegen Defterreich und 
Ungarn, eine gröffere Säle an ſich zu ve die 
ba kam aus diefen Gegenden und herzug a 
wurde von dem muthigen Helden, Grafen von 
* und es verſammleten fich alſo 6070006 

an 

3. Aber ber Herzog von Bevern mar nicht ſtaͤr⸗ 
‚fer als 20000 Mann; und follte — dieſe 

roſſe Macht, daß fie nicht herauf Fönnte .. 

ag, wiewol man ihm verſprach, daß er beſt 2 


Es iſt dieſe G ts Erzehl 
a er fe ** — 
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dig verftärfet werden ſollte durch den König; Aber 


diefes De fomer. 

4 n die Stabt Prag, bie man belagerte, iſt 
zu groß im Umfang ihrer Auffenwerke und Linien, 
daß der König nicht entbehren Fonnte von feinem 
Heer einige Haufen, ſondern muſte darauf acht neh» 
men, daß er fie beyfammen behielte, ‚Damit fie ges 
nug wären, wenn fein Feind, der fehr maͤchtig 
war in der Stadt, verfuchen wollte, wider ihn 
berauszufallen, und die ‘Belagerung eitel zu ma» 


5. Der Graf Daun aber, der fich geftärkt fahe, 
fieng an den 23 Sivan, (11 Yun.) fi) zu bewe⸗ 
gen von Jenikau her, und zu dringen auf den Her⸗ 
30g von Bevern; er richtete aber feinen Zug meh⸗ 
vers gegen Prag, bamit er jenfeits ber Moldau 
auf den König fallen koͤnnte. Inzwiſchen hatte 
ber Graf Nadaſti mandyes vorher gewaget mit dem 
Preuflen auf den Anhöhen von Kuttenberg, wurbe 
aber vertrieben, und mufte ihnen das Lager laflen 
zwiſchen diefem Dreh und Neuhof; wo fie ſich noch 
einige Tage hielten, | 

6. Da meldete der Herzog von Bevern es dem. 
König, daß er eilen mögte ihme zu helfen, zuma⸗ 
len bie Deiterreicher mit aller ihrer Macht vor ihm 
flunden bey Jannovitzky, und ſich lagerten,, daß 
fie gleich in Streit gehen fonnten, und ber Graf 
Nadaſti mic feinen Hufaren und Eroaten den Zug 
verbarg, und frachtete, ben Preuflen in die Seite 


zu fallen. 
7, Als diefes der König De zog er feine Po⸗ 
2 ſten 


#16 — — 

ſten näher zuſammen und brach auf mit dem 
ſten Merk von An De er binführte 
‚20 Haufen (Bat gänger und 20 Rot, 

en Keuter. Und iR gr ben 25 des Mo, 
= Sion 

. Der Herzog von Bevern aber, dem man 
Nahelir zufandte, daß der König fäme, hielte 
gi ruhig in feinem Sager , fo et bezogen Hatte zu 
fin, und madıte fid) nichts —* fen mit dem 
Feind, und gieng des andern en weiter bis nad) 
— urzim, wo ſich mit ihm vereinigte der König 
ſeinen Haufen. 

N Und. es wurden von den Preuffen alle Wege _ 
durchſucht, die da dienen follten den Defterreichern, 
daß fie durch rechen mögten; aber fie wurden ſehr 
verhindert durch die Huſaren des Nadaſti. Wie 
dann diefer aud) angriff mit 4000 Mann einen 

ufen Preuffen, die da unter dem Hauptmann 
Bilterbet Bringen follten zu dem Preuffifchen La⸗ 

— ziemlichen Vorrath an Kriegszeug, und 
ulver, 

10, Diefer Hauptmann aber, der nicht — 
bey ſich hatte, als 300 Mann, ig ſich — 
lich 3 Stunden fang, bis er Huͤlfe erlangte, die 
ihm von dem Hauptheer eritgegen geſchickt würde, 

17, Und den 29 Sivan, als die Preuffen ges 
ben wollten nad) Schwoichig, fahen fie herbeykom ⸗ 
men die Defterreicher , welche eingenommen hatten 
alle —— und ſich ſtellten, als wenn ſie einen 

kel machen wollten. Denn ihr rechter Flügel . 
zog ſich nach der Seife von Kuttenberg und = 
r N, 
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55. Und es kam zur Schlacht, von ber wir 18 
den wollen, daß fie auf einmal verändert hat das 
Gluͤck des Königs, fo er hatte in Böhmen, ploͤtzlich 


Das dreyzehnde Eapitel, 
Bon ber Schlacht bey Planian. *) 


1. De oberfte Feldhauptmann ber Oeſterreicher, 
— Graf von Daun, hatte ſich wohl vorzu⸗ 
fehen vor dem Herzog von Bevern, der die Fluͤch 
tigen von ber Schlacht bey Prag unter dem Graf 
Serbelloni, Hintrieb nach) Boͤhmiſch⸗Brod; denn 
er eilte ihnen nach, und ſetzte mit Gewalt auf bie 
Defterreicher,, daß diefe ſich zurütfe ziehen muften 
überall, und verlohren geben muften ihre Boraths 
häufer zu Riemburg, Kolin und Suchdol. 

2. Wie dann der Graf Daun zog nach Czaslau 
und eilte, daß er ausweichen mögte einer Schlacht, 
und näher Fame der Gränze gegen Defterreich und 
Ungarn , eine gröffere Hülfe an ſich zu ziehen, bie 
ba kam aus diefen Gegenden und berzugeführet 
wurde von dem muthigen Helden, Grafen von Ra 
Bun, und es verfammileten ſich alſo 60 70000 

ann. 


3. Aber der Herzog von Bevern war nicht ſtaͤr⸗ 

ker als 20000 Mann; und ſollte aushalten dieſe 

roſſe Macht, daß ſie nicht herauf koͤnnte nach 

* wiewol man ihm verſprach, daß er beiten 
8 


*) Es iſt dieſe Geſchichts Erzehl us den bewaͤhr⸗ 
Ne Dateien rn 9 vr j 
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ben , und konnten nicht kommen durch die Moräfte 
und Teiche, weldye vor ihnen lagen, und: hatten 
zwiſchen fich groffe Luͤcken von ben Erfchlagenen und 
Getoͤdeten, die man nicht ausfüllen konnte, alfo, 
baß der Feind viele Defnung vor fich hatte, daß ew 
durchbrechen mogte, 

22. Es ließ aber der "Bruder bes Königs, der 
Prinz. von Preuflen anruden die ſchweren Reuter, 
die man nennet Quirafliers, daß fie ſich ſtellen mu⸗ 
ften in dem Zwifchen- Raum zwiſchen den- Regia 
mentern Bevern und Prinz Seinrich 3 und fie grifs 
fen an ein Regiment Fußgänger ,. die fie beynahe 
übermältigt hätten, menn. nicht. das Feuer aus den 
Cartaͤtſchen hervargebrochen wäre. auf fie, daß fie 
feibft Noch gelitten haben. 

23. Und.muften umfehren-eilenbs, und. warfen 
fi) auf die Regimenter, von welchen ich erſt ges 
faget habe; und der Feind eilte ihnen nad), und 
verdarb fie fo, daß man fig herausziehen muſte aus 
ber Schlacht. 

24. Als nun dadurch eine groffe Defnung geſche⸗ 

war, konnten die Preuffen nun nicht mehr 
ommen an die Anhöhen, daß fie folche angreifen 
Sönuten, und waren. genöthiget,,. ſich zuruckzuzie⸗ 
hen völlig. 

25. Und ein Haufe von der Garde bes Koͤnigs, 
ber zu Rechten ſtunde, trieb 4,Haufen der Oeſter⸗ 
reicher zuruͤcke, und drang in..2 Regimenter ihrer 
Reuter, die da ſich bemuͤheten, ſie einzuſchlieſſen, 
und riſſen ſich durch, daß ber Feind ihnen nichts 
mehr anhaben konnte, 9 | Pr. 

t II 4, « 
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ül 
auf eine erbarmliche Weile, 

28. Daneben giengen verlohren viele. Canonen, 
bie man aus Mangel der Anfpann Pferde nicht 
fortbringen Eonnte, und deren Räder zum Theil 
abgefchoffen waren. Und das Volk war ſehr er⸗ 

mübet von der Hige und von den Bergen, die fie 
erſteigen muften, und hatten genug zu thun, daß 
fie den Ruckzug noch anftellen Eonnten, 
29. Ich muß aber auch erwehnen, was bie 
Defterreicher gemeldet haben von dem Sieg, dem 
fie erfochten haben über den König, wiewol er ih⸗ 
nen viel Blut gekoſtet, und die Thäler voll wurden 
von ihren Geröderen, *) - 

"30, Und fie erzehlen die That alfo: Der Graf 
Daun hatte den 29 Sivan erfahren, daß der Feind 
in die 60000 Mann ſtark anzöge wider ihn, und 
machte Anſtalten, daß er ihme begegnen mögte, 
und fahe ihn den 30 frühe, als der Tag anbrach 
näher kommen. Es iſt aber deme nicht alfo , daß 
60000 M. Preuffen gefommen wären zum vn 


Die Tereichi Relation, 
Pas ge worden. — 
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benn es iſt bekannt, daß der Herzog von Bevern 
nicht mehr hatte als 20090 Mann, und die Oeſter⸗ 
veidser geitehen ſelbſt, daß der König nur herbeys 
geführet 10000 Mann, 

31. Er wartete aber, daß die Preuffen näher 
rücten, und Diefe flunden von morgen an bis ges 
gen Mittag ohnbeweglich, alfo, daß er muthmaſ⸗ 
fete, wie man feinen Angriff machen mögte, und 
er bielte einen Kriegs⸗rRath, wie man die Preufs 
fen nicht anlaffen follte, DaB man ihnen eine Wuns 
de beybraͤchte. 

33. Die Preuffen aber machten eine "Bewegung, 
aus Der man abnahm, daß fie nur gefuchet haben 
auszufpühren, wie bie Defterreicder fteben, und 
nicht angreifen wollten vornen an, fondern fie von 
Kollin abfchneiden, ober ihnen zur Seite einbres 
chen wollten. 

33. Und er ließ ohne Zeit» Berluft einige Haus 
fen von feinem Heer aus dem zweyten Treffen, und 
den ganzen Hinterhalt aufbrechen, daß fie fich zie⸗ 
Dr follten an feinen rechten Slügel, und ihn vers 

en, 

34. Und es fieng ſich nachmittags das Treffen 
an. Denn die Preuflen naheten fi) dem rechten 
Fluͤgel der Defterreicher und fielen ihn an fo heftig, 
daß die Reuter in Unordnung gerietben, und beys 
nahe gemwichen wären, wenn fie nicht wieberherges 
ſtellt Hätte der Graf Serbelloni , ber fie wieder ans 
trieb, und verjagte die Preuffen. 

35. Aber es blieb nicht bey diefem Angriff, ſon⸗ 
bern der König "das noch & andere dergleichen, Des 

5 ron 
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26. Die Fußgaͤnger und die Reuter bes linken 
Fluͤgels der Preuffen aber blieben auf dem (Selbe, 
fo von den Defterreichern zum Anfang der Schlacht 
eingenommen war, und hielten fich bis die Sonne 
ſich geneiget, da fie alsdann zurüde zogen. 
27. Und das Heer der Preuffen zog nach Miem⸗ 


burg, ohne, daß ein Defterreicher es wagte , ih⸗ 
nen nachzufegen. Und es ift wahr, daß der Kös 


nig eingebüflet part über 10000 Mann, die ihr 
geben Iaffen muften auf eine erbarmliche Weiſe. 

28. Daneben giengen verlohren viele Canonen, 
die man aus Mangel der Anfipann » Pferde nicht 
fortbringen: Eonnte, und deren Räder zum Theil 
abgefchoflen waren. Und das Volk war fehr ers 
müdet von der Hige und von den “Bergen, bie fie 
eriteigen muften, und hatten genug zu thun, daß 
fie den Rudzug noch anftellen konnten. 

29. Ich muß aber auch erwehnen, was bie 


Oeſterreicher gemeldet haben von dem Sieg, den - 


fie ertochten haben über den König, wiewol er ih⸗ 
nen viel Blut gefoftet, und die Thäler voll wurben 
son ihren Geröderen. *) 

30. Und fie erzehlen die That alfo: Der Graf 
Daun hatte den 29 Sivan erfahren, daß der Feind 
in die 60000 Mann flarf anzöge wider ihn, und 
machte Anftalten, daß er ihme begegnen mögte, 
und fahe ihn den 30 frühe, als der Tag anbrach 
näher kommen. Es ift aber deme nicht alſo, daß 
60000 M. Preuffen gekommen wären zum Streit; 

| denn 


#) Die Defterreichifche Relation, wie vom 
- Wien aus mitgetbeilet worden. ' loich 
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aoird, daß ihr ſeyd bie Kinder der 
— 3 ‚uud — 5 — os (reitet, der 
— Bar den Sol: 
Br Auer eliten En Bin 
es wurde bie Stabt — befreyet von der Bela⸗ 
ger ung. Denn der Herzog von Lothringen, als 
er Kundſchafft erhalten, Due ber König hinwegges 
zogen wäre mit einem Theil feines Heers zu dem 
Herjog von Bevern, machte Anftalten ‚daß er 
— moͤgte die Belagerungs/ Werfe der 


jr Und ‘es gelung ihme, daß er einen Ausfall 
theıte auf die Preuffen am nen ‚ und ihn 
gef hlagen, daf er laſſen mufte gooo Tobte, und 
1100 DVerwundete auf dem ichtfeld, *— 
loh ren hatte viel Gefangene, und viel ſchweres Ges 
ſchuͤtz nebſt einem groffen Vorrath von Bomben 
und anonen-Kugeln, auch 44 Pontons von Blech, 
und —— war, wo er konnte den Oeſterrei⸗ 
en, aiſo 
oe daß ger ſich vereitigen ‚fonnten mit dem 
andern Keen bes Grafen von Daun, Aber 
Preuffen he die Sache wahrfcheinlicher,- 
4,8. Denn des andern Tags nach diefer Stadt 
more der König Jemand an feinen oberften Feld ⸗ 
mann von Keith, daß er. ſich zurückziehen 
„wie er koͤnnte aufs baldeſte. Dahero ließ 
* leich abfuͤhren * Canonen, und alles 
nah Welmarn. Und als biefes 
ana 
49. Wels 








55. Das Heer bes Königs aber gieng in zwey 
heilen. Einer gieng nad) der tausnig zu, die 
andere Helſte aber die Eibe hinunter bis nad) keut 


meriß. ) 
56, Und es tft nicht möglich zu befchreiben alle 
die Scharmizeln und Balgereyen, fo die Preuffen 
zu überftehen hatten mit den Kaiferlichen auf ih⸗ 
rem Rudzug, und der Ler wolle nur durchlefen, 
mas die Deiterreicher Davon: aufgefchrieben haben, 
in einer Schrift, die fie nennen das Diarium, in 
welchem fie von jeglichem Tag angemerfer, was 
fie ihrem Felnd abgenommen hatten auf das ges 
nauefte, fo. gar, daß fie aud) meldeten, wenn fie 
nur überfommen ein Sadpferd der Preufe 

fen mit feinem Führer. 
5. Wiervol auch mehr Rühmens davon gemacht 
ward, als fiche In der That verhielte, und man eis 
nen groffen Band damit anfüllen fönnte, welcher 
. jum 
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zum Wunder iſt; fo haben jedoch die Preuffen zus 
gebracht 4 Wochen, bis daß fie ber Feind. zwingen 
Eonnte, daß fie gemichen find nach Gabel, fo niche 
er von —** —e weit, 

e ſie dann lange gehalten Leutm 
und Boͤhmiſch⸗Leipa. ei 
58. Und wer weiß nicht, welche Freude über dies 
fen Sieg gewefen ift an dem Hof der Kaiferin Kd« 
nigin. Denn man feyerte am sten Tag Thamuds 
ein geoffes Feſt, und die Kaiferin errichtete einen 
neuen Orden der Ritter für die, fo ſich fehr tapfer 
ebalten hätten in dieſer Schlacht, und für die, fo 
Ferner an ihr handeln würden Fühnlich und herrlich, 
59. Wie dann diefer Ritter⸗Orden heiſſet: ber 
Militars Orden von Maria Therefia, und fein Rit⸗ 
ter « Kleinod getragen wird neben dem Goldenen 
Vließ, und ber Raifer Gros: Meifter Ift von bies 
fem Orden, alfo, daß es ein hoher Orden ift, der 
gegeben werden foll der Tapferkeit, fie mag woh⸗ 
nen in einem Eörper , in welchem er wolle, fo er 
auch nicht vom “Blut des Adels wäre, 


60. Wir müffen aber auch nod) erwehnen des 
groffen und treflichen Mannes, des oberfien Felds 
bauptmanns Grafens von Broune, der verwundet 
worden war in der Schlacht bey Prag an einem 
Schenkel, und gefährlich danieber lag. Er harte - 
noch erlebt die Freude dieſes Tags des 30 Sivan, 
und hatte noch gefehen, wie die Stadt Prag bes 
frenet worden, und tröftete fih, daß abgewandt 
worden wäre die Schmach von den Defterreichern, 

und 
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Vorderheer in Ordnung ftellten, oo man zum 
‚ Seit geher: fo traten nichts hervor, als die Dans 
duren und Huſaren, welche aber nur anprelleten 
und nichts erhebliches ausrichteten. , 
54. Und die Preuffen blieben auf der Anhöpe 
bey Ruffin, und fegten ihren Weg fort des ans 
dern Tags bis Midyowig, wo fie ſich lagerten, 
Sie hatten aber in allem verlopren auf dieſem a 
200 Todte, welche gerödet waren durch die Cano⸗ 
nen, und harten ſich bemächtiger 2 Canonen, denen 
die Räder abgefhoflen waren. Lind den gen Tag: 
Sn Thamuds kamen die Preuffen Be 
udDin, 
5. Das Heer des Könii aber gieng in 
prllen, Einer gleng na her —— zu gr 
andere Helfte aber die Eibe hinunter bis nach Leut ⸗ 


merii 
* Und es iſt nicht moͤglich zu beſchreiben alle 
die Scharnuizeln und Balgereyen, fo die Preuſſen 
zu überftehen hatten mit den Raiferlichen auf ide 
sem Rudzug, und der Laer wolle nur durchlefen, 
was die Deiterreicher Davon  aufgefhrieben haben, 
in einer Schrift, die fie nennen das Diarium, in. 
welchem fie von jeglihem Tag angemerfet, was 
fie ihrem Feind abgenommen hatten auf das 5 
nauefte, fo. gar, Daß fie aud) meldeten, wenn fie 
nur überfommen ein Sadpferb der Preufs 
fen mit feinem Führer. 
. Wiewol auch mehr Rühmens davon gemacht 
ward, als fiche In der That verhielte, und man eis 
nen groffen Band damit anfüllen Fönnte, — 
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88 Feind, ber ſtolz wäre, in dem Staub da 

nieder liege. * 

62. Er verſchied eines fanften Todes den gten 

Tag Thamuds (26 Jun.) nachdem er ruͤhmlich ge ⸗ 

a hatte, und — ſtehet kein ſoicher ober» 
ee Feldhauptmann auf, der fo fteigen wird von 

ber. unteriten Stuffe bis zu dem höchften Gipfel. 

63. Und fein teben und Thaten find beſchrieben 
in einem befondern Bud), das den Namen füge 
von ihm, und. wohl zu Iefen iſt von den Neugierk 
gen, bie da gerne willen, was löblich ift, %)  _. 

64. Aber alle diefe groffe Bortpeile, die erhal« 
ten hatte die Kalferin Königin, bradıten zuwege, 
daß man zu Wien noch fefter verfnüpfte das Band. 
mit dem König von Frankreich. Denn es waren: 
nicht nur, wie man bald finden wird, in der fer« 
nern Erzehlung In diefem Buch, allſchon über 
100000 $ranzofen eingetreten in Weſtphalen, in 
die Lande des Königs von Preuffen. 

65. Sondern es Fam aud) nach Wien in diefen 
Tagen ein neuer Bote biefes Königs mit Namen, 
Montazet, der veriprechen follte, wie fein König 
verlange, daß man ihm an die Hand gebe, wie 
viel taufend er ſchicken folle, daß fie angeführet wuͤr⸗ 
den wider den König, indem er nicht ablalfen wolle 
te, ihr benzuftehen als ein Bruder, der es herz⸗ 
lich mennte, ° iR 

66. Wie datın auch würflich aus Frankreich ber» 
ausgiengen abermal 40000 Mann unter dem Ges 
both des Herjogs von Richelieu; und, — 

eg 


Leben Pr Thaten bes Grafen von Broune 
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bey Planian erfolget, war die Freude noch 
und der König ſandte abermal 24000 M. 
ter dem Peinzen von Soubiſe, daß dieſer ſolche 
llen ſollte zu dem Heer, welches die Reichs⸗Staͤn⸗ 
verſammleten, und welchem der Name gegeben 
zde, die Reichs: Executions⸗Armee. 
67. Und gleich hernach hielte auch das Oberfte 
wicht des Kaifers und bes Reichs Rath, wie fie 
nbein wolften gegen den Churfürften von Bran⸗ 
aburg, wie er verdienet hätte, daß er angeſehen 
wbe nach ben Reichs Gefegen, und der Ruͤget 
5 Reichs ( Fifcal) wurde erinnert feines Amts, 
enetid) Klage zu führen wider ihn, daß er vor⸗ 
den würde, um zu fehen und zu hören, daß et 
falten feye in die Straffe des Banns und det 
x des Reichs. 


Das viersehende Capitel. 
a ben Unternehmungen der Franzoſen mid des Obr: 
fervationg; Armee in Weſtphalen. 
Lyruristane hat desgleichen nicht gefehen im: 
den vorigen Tagen, was jego geſchehen 
von dem König in Frankreich, der ſich aufmachte 
ft groſſer Heeres Kraft, als wenn er handhaben 
pllte den Weitphälifchen Frieden, der unterbrochen 
are; da es doch nicht ein Krieg mar, in welchen 
am antaftete Die Rechte von Deutfchland, 
a. Und es fen ferne, daß wir glauben follteny 
ß irgend etwas verborgen wäre unter Diefen Zuͤ⸗ 
n der Sranzofen; denn 5 ift bey dem Reich —* 
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fläret worden, wie qut eg ber König menne, und 
daß er nicht denke Kroberungen zu machen, ſon⸗ 
dern daß er Deutfdyland rette von feinen Drangſa⸗ 
len, und den König von Pohlen einfegen wolle in 
feine Churlande, und bewahren wolle andere Stän« 
de des Reichs für dergleichen Gewalt, mit ber hers 
vorführe der König von Preuffen, daß er den Mei⸗ 
fter ſpielen mögte im Reich, 

3. Man liefet aber nirgend in den Schriften, 
Die von Reichswegen hervortretten, daß man ges 
dankt bärte dem König von Frankreich für feine 
Siebe Öffentlich, fondern es fügten fich Die Fürften 
und Stände des Reichs dem Willen des Kaifers. 

4. Und gegen das Ende des Monaths Adar 
(Marti) zogen die Sranzofen Durch Die Niederlan⸗ 
de nah Düfleldorf an den Rhein, und ihrer war. 
eine fehr groffe Menge, daß gezehlet wurden über 
120000 Mann. Sie waren es aber nicht alleine, 
fondern es ftieffen auch zu ihnen die Völker, fo bie 
Kaiferin Königin hatte in den Niederlanden. 

5. Deilelben gleichen gab aud) her der Churs 
fürft von Pfalz; Gooo Mann. Und jedermann 
fragte: Will dann der König von Frankreich vers 
ſchlingen den König von Preuffen, fo er doch 
nug zu tbun bat mit den Defterreichern, und Sn 
es mit ihme gar aus werden, daß man ihn vertik 
gen wolle ? . 

6. So mag gleichwol diefe Menge zu viel feyn, 
wenn man ihn verderben wollte, und es brauchte 
des weniger. Aber einige ſagten: die Franzoſen 
haben mehrers im Sinn, und wer weiß, wen es 

gelten 
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geiten follte ia Deutſchland, und mas ausgeführer 
wuͤrden für Abſichten, die man heimlich heget. 
Wie dann auch einige andere waren, die dafuͤr 
hielten, daß auf die Letzte mit eingeflochten wuͤrde 
die Religion. | 

7. Deme aber allen iſt nicht alfo ; denn Die Kir 
nige denfen anderft, als die gemeinen teure, und 
man hat Brief und Siegel, und das Wort des 
Kaiſers, weiches heilig iſt, und welches verehret 
werden fol von denen, Die unter feinem Scepter 
wehnen. 

8. Und als der König von Preuffen hörte, daß 
wider ihn anzögen die Franzoſen: fo geboth er ale 
fen feinen Kriegsleuten in den Veſtungen, und ſei⸗ 
nen Amtmaͤnnern in den Stäuten, Daß fie auss 
weichen foflten den Franzoſen. 

9, Wie dann zu Werel ausgeleeret wurbe Das 
Zeughauß und geiprengt wurden die Feſtungswerke 
zum teil, und Die Kriegsleute leerten die Stadt 
aus, und niengen nad) Weſtphalen rierer ıns fand, 

10. Die Tranzofen aber eilten, Daß ſie auch Fäs 
men auf das baldeite, und der oberite Befebishas 
‚ ber, der Marſchall d’ Etrees fam an zu Weſel den 
"on des Monaths Jjar (den 27 April.) 

11, Und er frbidte, wo er binfam sum voraus 
‚ Die Defterreichifche Huſaren, welche Aniorderung 
Ä an muften an den Unterfhanen Des Königs von 
Preuſſen 

12. Wie ſie dann in Cleve der Hauptſtadt die⸗ 
ſes Her zogthums einruckten, und die Thore befeßs 
tn, Sie eroͤfneten auch Den Raͤthen, was ihnen 

J2 beſoh⸗ 
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befohlen war, und thaten herunter überh die Se 
de bes Königs von Preuſſen, und hlengen auf- 
von Defterreich, zum Zeichen, daß 
‘and ein erobert fand wäre, 
13, Und an dem Tag, da bie Epriften 1 
Ditern feyern, kam an zu Cleve — St 
ie der Graf tor, — ber da anzeigt, 
ie. 5 von Frankreich Wille — rt jo 
ölle und Abgaben, und begehrte nur fo 
= ech wäre, das = der Franzoſen u | 


und bie gröfte — ber Öraf von Pergen , 
den Namen erhielte eines General » Starthal 
aller ehemals in felbigen Gegenden und in W 
pbalen dem König von Preuffen eigen 9 weſe 


Der Churfuͤrſt von Bi: 
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unit Niemand ein Mitleiden, fondern man verfuhe 
auıs fdiärtite, _ N 

17 D.un da bie Stände des Herzogthunis Cle⸗ 
ve übergeben hatten dem Prinzen von Soubife eine 

fe, daß er Einfehens hätte mit dem Lan⸗ 
be, und nicht höher fpannen mögte die Saite, als 
fie ausgebehnet werben koͤnnte: gab er zur Anta 
wort folgends: | 

18. Maͤnner, was zaudert ihr laͤnger zu 
geben an das Heer des Koͤnigs meines Herrn; ſe⸗ 
het um euch, die Vorraths⸗Cammern in Holland 
ſind euch offen, daß ihr dorten kaufen moͤget, was 
noth iſt, und ic) warte darauf, daß ihr micht ſaus 
met; Lind ihr ſolltet froh ſeyn, daß ic) euch noch 
glimpflich begegne, und nicht halte, wie euer Herr 
hält die armen Leute in Sachſen und Böhmen und. 
erudten will, wo er doc) nicht gefäer bat. 

19. Und die Noth hörte nidye auf, und warb 
nicht geringer, als bis ſich ausgebreitet hatten die 
Sranzofen in Weltphalen, und fie ſtunden eine ges 
raume Zeitlang auf einem Klumpen, bis fie fich 
weiters beivegten.. 

20. Es war aber nicht zu Degreifen, daß man 
jwu Hannover nicht darzu thaͤte fich bereitet zu hal⸗ 
ten mit einem ftarfen Heer wider biefe Menge des 
Feindes, da man doch geraume Zeit her überein« 
:  gefommen mit dem Könia von Preuflen, ins Feld 
t. pu ſtellen eine geofle Anzahl, Die gewachſen wäre 
‚; wider allen Anlauf, | 
‚| a1. Denn was vorhanden war an den Hanno⸗ 
e| Wanen, waren nur 28000 Mann. In Enges 
x X land 


134 HZ 0 EX 


land waren die Heffen, und die Braunſchweiger 
und die von Gotha in ihren Laͤndern, wiewol die 
Sranzofen jd:ion eingebrochen waren. 


22, Aber fie verlammleten fich an dem Ufer der 
Weſer, und harten 2 Lager gemacht eines zu Nien⸗ 
burg, und das andere bey Hameln, und in de 
Mitte des Monaths Jjar trafen ein die Heflen aus 
Engeland, welche überftanden harten viel Ungemach 
Dafelbft und auf der See. Und es langte bey der. 
felben an der Herzog von Qumberland, daß er fie 
anführte. Er fand aber nice, wie man ihm gefas 
get, Daß alles bereitet wäre, und muſte Anftait 
machen, daß vor allen errichtet würde ein grafles 
Magazin, und fi) aufhalten 3 Wochen lang, ehe 
er aufbrechen konnte mit feinem Heer. 

23. Und er wurde genöthiger daffelbe auszubrei⸗ 
ten in den Landen bes Biſchoffen zu Paderborn, 
und führte es über die Wefer, und ftieß auf einis 
ge Rotten der Franzoſen, die da ftunden bey Waß- 
rendorf ohnmeit dem Cloſter Mlarienfeld, mo fie 
ausleerten die Böden und Scheuern, und trier 
ben weiters im Lande ein allen Vorrath, und führs 
ten ihn nach Hameln, 

24. Aber fiehe, es war viel befonders, daß 
ben diefem Heer, fo man die Obfervationgs Armee 
henner, feine Preuflen ftunden, wiewol baffelbe 
dienen follte zur Schutzwehre der Sande Brandens 
burg, Magdeburg und Halberſtadt, und nich 
mehr da waren, als 2000 Preuffen, die der Sohn 

des 


*) Mercure hiftorique. 





| 
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des. Sandgrafen von Heſſen⸗Caſſel aus Weſel und 
Cleve herbengeführet harte. Ä 


25. Die Preuffen aber richteten ihren Weg nach 
der Grafſchafft Rietberg , welches gehöret dem 
oberften Hof⸗Canzler der Kaiferin Königin, dem 
Grafen Kaunitz⸗Rietberg. Und fie bemächtigten 
fid) der Stadt, und fanden einige Canonen, und 


etliche verſenkten fie ins Wafler, und zogen davon 


mit 10000 Thalern Brandſchatzung. Sie haben 
aber deme widerfprochen,, was. man gefagt hatte, 


Daß fie fo übel gehaufer hätten. 


26. Und der König von Engeland. ließ ausgehen 
einen groffen Brief, in welchem er Fund that, was 
ihn bewogen habe, fein Heer zu verfammien, und 
wie er befürchten muͤſte, daß Frankreich anfalle 
feine tänder in. Deutfchlaud und Anlaß nehme, uns 
ter dem Schein, als wenn er nad) Brandenburg 
gienge, ihn zu überziehen feindlicdh. *) . 

27. Und Sfebermann. hielt es billig dafür, daß. 
viel Unrecht gefchähe gegen Hannover, und fahe 
fauer zu, daß der, fo.den Weitphälifhen Frieden 
handhaben follte, in ein and fiet, deſſen Herr nir⸗ 
gend gehandelt hat wider denfelben. 

28.. Es gieng aber nachhero fehr ernftlich 5 denn 
der Herzog von Cumberland ſchickte einen. groffen 
Haufen feines Bolfs nady Paderborn, meldjes Dies 
fer Stadt mächtig wurde und audı des Schlofles 


Neuhauß, und das darinn gelegene Volk verfpres 


34 hen, 


) Koͤnigl. Großbritaun. Churhannoͤver. Manifeſt, 
d. d. 23 April 1757. 
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hen ließ, daß fie weder wider den König von 
Dreuffen noch. gegen Hannover ſtreiten wollten. 

29. Und nachhero zog diefer Fürft in fein tagen 
bey Bieleſeld, wo er ſich in Bereitſchafft hielte 
- wider feinen Feind, daß er ihm ein Treffen Lie 
fern follte. 
so, Es leldet aber die Menge der groflen Gas 
Ken nicht, und die Zahl der: wichtigen Begebens 
beiten geftattee nicht, Daß ich anführe das vieles 
fer: Handgemenge und die kleinen Schlachten und 
Scharmuͤtzeln; denn es gieng bey ſolchen nicht an« 
ders, als zu ergeben pflegee bey andern, mo ein 
jeder Theit jich den Sieg zufchreiber, 

3i. Und die Heere thaten nichts wider einander x 
. wierool die Sranzofen mit eingecheilten fleinen Sees 
ven fo viele Wendungen und Berfehrungen mach 
‘een, daß man fich wundern mufte, wie Elüglich fie 
es angefangen hatten. 

33. Denn diefe furbten zu umftellen ben: Herzog 
von Sumberlard, und ihm in. Rüden zu fallen nit 
einem itarfen Heer, und ihn ins Meß zu Priegen, 
daß er fich ſchwerlich retten mögte ; Aber zum 
Gluͤck wurden deſſen die Hannoveraner gewahr, und 
brachen den 25 des Monaths Sivan (den 13 Jun.) 
von Bielefeld auf, und zogen fich mit ihrem gan⸗ 
zen Heer iiber Die Weſer zuruͤcke; und fiehe es mar 

eit; denn kaum mar Das Herr auf dem Wege; 
fielen Die ‚Sranzofen In das Hinterheer, weiches 
die Preuffen ausmarhten. | 
33. Und beunruhigten ihren Zug, und bieften 
fe auf, daß fie erſt Den folgenden Tag kommen 
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tonnten aus den Thaͤlern ben Bielefeld. Und die 
Franzoſen drangen in Bielefeld ein, und tödeten 
viele der Hannoveraner und Preuffen, und hätten 
bernahe weggenommen das groffe Vorrathshauß, 
wenn nicht die Hannoveraner ſolches in Brand ges 
ſetzt haͤtten. 

34. Den folgenden Tag aber zogen die Hanno⸗ 
veraner wach Hervord, und lieflen daſelbſt ſtarke 
Beſatzung; und die Sranzofen kamen auch dahin, 
und eroberten den Dreh, wiewol es ihnen fauer 
wurde, und fie geſchlagen wurden amal, und es 
kam eine groffe Surcht unter fie, daß fie nicht weis 
ter angriffen die Hannoveraner auf,ihrem Zug. Ä 

35. Und biefe giengen über den Fluß Wefer oh⸗ 
we, daß fie einen Mann verlohren, auffer, daß 
die Sranzofen verheerten Bielefeld und Vlotho, 
und machten Anftaften, auch über diefen Fluß zu 
geben, wiewol es ihnen anfangs vermehrer wurde. 

36. Aber es war nicht möglic) fie aufzuhalten; 
denn ihre Zahl roar übergroß, daß ihr nicht widers 
Reben konnten die Sannoveraner; und dieſe bes 
gnügten ſich, daß fie nur befegen konnten Hameln, 
Minden und andere Orthe an der Wefer, und mare 

fen in den Fluß Haacken, und verfenften viele 
Schiffe; die Weler aber gieng welter, als daß die 
Hannoveraner ſolche hätten befegen mögen an allen 
Gegenden ; wiewol es auch langfam zugienge mit 

* alien ihren Anftalten, | 

37. Und diefe Langſamkeit rührte daher, weil 

ber Sieg bes Königs von Preuffen bey Prag eine 
groſſe Sorge gemachet hatte in ihren Unterneh⸗ 
35 mul 
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mungen , und fie geraume Zeit flille figen mus 
ſten. 

38. Aber weit geſchwinder gieng es nachhero zu, 
als ein eilender Bote ankam bey dem oberſten Feld⸗ 
hauptmann Grafen von Etrees, und Nachricht ein⸗ 
brachte, wie die Schlacht bey Planian unterbro⸗ 
chen haͤtte alle Unternehmungen des Koͤnigs von 
Preuſſen, und er geſchlagen worden waͤre von den 
Oeſterreichern bis aufs Haupt. 

39. Und das erſte, was ſie thaten, war ihre 
Unternehmung auf Oſtfriesland, die da aufgetra⸗ 
gen worden dem Feldhauptmann d' Auvet, und er 
hatte geeilet damit, daß er ſie zu Stand bringe, 
ehe, daß es der Feind gewahr wuͤrde. Er hatte 
beſetzet vor allen die Stadt Leer, und zog mit ſtar⸗ 
ken Schritten nach Emden. | 

40. Und e8 war eine grofle ‘Bewegung in der 
Stadt; denn die Bürger und die Soldaten des Kö- 
nigs der Preuflen waren wider einander; und der 
barinnen zu befehlen hatte, namens Kalfreuther, 
war entfchloffen fich zu mehren auf das äuflerfte, 
und hatte nicht mehr als 400 Mann unter fid) zur 
Beſatzung. 

a4a1. Die Franzoſen aber licſſen ſich an, als woll⸗ 
ten ſie Sturm laufen, und hatten eine Verraͤthe⸗ 
. ren angeſtiftet in der Stadt, daß viele Ueberlaͤufer 
herausfamen aus der Stadt, und die ‘Bürger fich 
auch festen wider ben Hauptmann, und brobeten, 
das fie übergeben wollten, die Stadt an die Frau⸗ 

ofen, 
’ 2. Da dies alfo mar: verboppelten die San 
n 
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fen ihre Anflaften zum Sturm, und ließen fahren 
100 Karren mit Fachinen gegen ein Thor, und 
viele 1oco ancire Fachinen, auf daß fie fprengen 
Mmögten tie Thore. 

43: Da wurde die Stadt aufgefordert, und ber 
Feldhauptmann Kalkreuther wollte nicht übergeben 
die Stadt, und fandte den Boten zurüd, der an 
ihn geſchickt war; aber die Bürger riefen ihn zu 
rüd eilends und übergaben fie ihme in Schuß und 
Schirm wider die Preuflen. And alfo fiel diefe 
Stadt und Das Land in die Hände des Feindes, den 
16 des Monachs Thamuds (den 3 Jul.) 

44. Der Marſchall von Etrees aber hatte zwey⸗ 
. erley vor fi, fürs erfte, daß er den tandgrafen 
von Heſſen-Caſſel zwingen mögte, ſich zu fügen 
dem Spruch des Reichs, und abzuführen, was er 
ſchuldig wäre an Reichs und Creißs Anlagen zum 
Ober⸗Rheiniſchen Ereiß; fürs zweyte aber , daß er 
hinüber fegen wollte über den Fluß Weſer, auf 
daß er ausführen mögte wider Preuflen alles, was 
befchloflen wäre wider ihn. 

45. Und das erfte wurde übertragen dem Her⸗ 
jog von Orleans ; der fich den 19 Thamud mir 28 
Haufen, und 32 Rotten nebft einer groffen Anzahl 
Artillerie aufmachte, und aus dem tager bey Bie⸗ 
lefeld durch Das Land Paderborn gerade bin nady 
dem Sande Heſſen den Zug anftellte. | 

46. Und e8 war der 20fte Tag des Monaths 
Thamuds, daß die Franzofen einbrachen im Land 
von Heflen, und ihnen wurde entgegen gefchickt der 
oberfte Stallmeifter des Landgrafen von Beide 

a 
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boß er erfahren mögte, mohinaus es mit ihnen 
wollte, Es war aber nicht Zeit, fih zu: witerfes 
gen, und der Abgeordnete untermarf das Land dem 
Sranzöfifhen Heer und deflen Befehlen. 

47. Daber ſahe ſich nicht. gehindert der Marſchall 
Bon Ftrees in dem, mas er hätte ausführen wollen 
in Heſſen, und ließ den Herzog von Orleans zurüde 
geben, und fchidtte dagegen den Marquis vor Gone 
tades, der Da einzog mit 8000 Franzofen zu Caſſel. 

48. Und fie zehrten im Lande übel, und fehries 
ben aus ftarfe Lieferungen, und preßten das Land; 
‚wie fie dann auch abihafften alle Doften des Fürs 
ſten, und anordneten die Kaiterlichen, daß dieſe 
nur fahren durften im Lande. 

49. Siehe aber! auch den 20 Thamuds an dem 
Vorabend unfers Sabbath, hatte der Marſchall 
von Etrees das Gluͤck, daß er-fein Heer überfühs. 
ven konnte über die Weſer in. der Gegend von Blan⸗ 
Penhofen , und diefes weiter höher hinaufwaͤrts des 
Stroms, ats gemacht hatte die Gegenanftakten der 
Herzog von Cumberland. 

so. Denn er fendere den Herzog von Broglio 

.mit ı0 Haufen und 12 Rotten nebit 10 Canonen 
gegen Engern. And ein anderer Feldhauptmann, 
Herzog von Ehevres, feßte ſich mit einem andern 
Heer von 16 Haufen, und ben Reutern, die man 
bie Bolontairs des Königs nennet, und 600 Hu⸗ 
faren ben Hervorden, und ber dritte Feldhaupt⸗ 
‚mann, Marquis von Armentieres gieng mit 12 
Hauſen und 10 Rotten gegen Urlinkshauſen. 

gi. Und dieſer war es, dem beſohlen war, mit 
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feinem Heer überzufegen über die Weſer; denn die 
2 eritern.follten nur ‘Bewegungen machen, baß 
man glauben moͤgte, mie fie tradhteten über ben 
Fluß zu kommen, Inzwiſchen waren angelange 
die Schiifbrüden zu Blankenhofen; und als dee 
Marquis d’ Armentieres auch eingetroffen war den 
eg Khemuds; fo legte man die Bruͤcken über den 

52, Innerhalb 3 Stunden wären fie seölagen; 
und auch den andern Tag waren bie Bruͤcken⸗ 
Schanzen fertig, und das ganze Heer gieng über 
die Weiler. Der Marfchall von Etrees aber fans 
in Perfon dahin, und ließ ſchlagen das erfte fager 
im Dannöverifcyen, und fchickte feine Hufaren aus, 
daß fie Pafammbrädheen die Bögte und Amileute 
daß fie richtig machten, was ein jeder liefern follte. 3 

53. Deſſelben gleichen ſchrieb er an die Raͤthe 
des Königs von Engeland nah’ Hannover, daß fie 
bereit halten mögten ı? Million, um folcye zu ges 
ben, als ein Angeld für ihre Lieferungen, 

54. Zu gleicher Zelt aber berennete ber Feld⸗ 
hauptmann, Marquis de Souvre, Die Stadt Rin⸗ 
ten, und forderte auf den Commendanten der dars⸗ 
Inn lag mit 300 Heſſen. Aber fie mehrten ſich 
nicht, fondern hatten fich ergeben, und die Fran⸗ 
zoſen führten Flinten, und anders Gewehr nad 

| Lem⸗ 


⸗ 

2) Alle dieſe Nachrichten find aus den bewaͤhrteſten 
Berichten gezogen, und der Mercure hiſtorique, 
auch der Frankfurcher Herbſt Meß Relation sum 
Grund genommen worden. 


142 RO IX 


Lemgow, und ı2 eiferne Sanonen, 3 Feldſchlan⸗ 
gen und 4 Mörfer ſchmiſſen fie in die Weſer. 

55. Und eben jo gejdyahe es mit Minden , wo 
300 Hannoveraner waren, und zu Kriegsgefange 
nen gemad)t wurden. “Der Herzog von Cumber⸗ 
land aber Fonnte ſich nicht widerfegen allen dieſen 
Bewegungen; wiewol er fein Lager verfchanzen lief 
auf das eifrigite. Die Sranzofen hingegen gemans 
nen ihm den Weg ab etliche Meilen lang, ohne, 
dan fich ein Mann ihnen entgegen ſtellte. 

so, Goͤttingen aber, die Stadt, wo die Soße 

Si ule iſt, geriech auch in Franzoͤſiſche Gemalt, 
und in allen fanden der Hannoveraner wurde vers 
botten den Bauern, Daß fie einiges Gewehr fühs 
ren jollten, 
57, Und ben Wickenſen fegte es viel Schläge, 
ſo Da einpfinden muſten Die Franzoſen, wiewol fie 
Devon wenlg Rede machen ; hingegen aber that 
ter Marſchall von Etrees ſehr grotien Schaden des 
durch, daß er allzufebr vercheilt hatte fein Heer ie 
Feinere Heere, und da der Herzeg von Cumber⸗ 
land bedecken wollte Die Stade Hameln, gedrungen 
war durch Die engen Wege nad) Oldendorp. 

35. Aber fiehe, Da kam es zu einem ſehr ſchwe⸗ 
sen Streit zwiſchen den Franzoſen und einem Theil 
der Bunde genoſſen des Königs von Preuffen, Das 
von ih weiter erzebien werde, 


Das 
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Das funfzehende Capitel. 
- Bon dem Zuftand in Eachfen big in den Monath 
Junius 1757. 
1. achſen aber ſahe den Koͤnig von Preuſſen 
an, als feinen Bedraͤnger und ſchmachte⸗ 
te, weil es nicht ertragen wollte das Joch, fo er 
über biefes Land geworfen hatte. 

2. Denn der Winter hatte diefes Land aufgezeh« 
ret, fo ‘lang die Preuflen innen maren, und alles - 
fammt Serberge genommen hatten bey den Unter⸗ 
thanen ; und die Deiterreicyer hatten manch Schre⸗ 
dien erreget fomol gegen die Samien, als aud) bie 
Preuffen, Und uͤberdieß fieng der König an zu 
befeitigen Dresden und noch annere Städte in 
Sachſen, und die leute mujten liegen Holy, und 
Pfale, und Steine; 

3. Uns die Wälder, worinnen man gefällt hatte 
piele 1000 Stamme Holj, waren ausgehauen, Laß 
fie lichte ſtunden, und der Schaden nizit erietzet 
werden möyte in 25 bis 3° Jahren. Daneben 
muſten die Regimenter ver Sa.nien, weich dünne 
worden Durch die Ueberlaufer ergänzet, und neue 
Leute, die Recroutin heilen, angeworben werden. 

4. Eben fo beid;werte man fih, daß der König 
gedulter hätte den Misbraudy mit der Minze, wels 
che verpaihter worden war an den Juden Ephraim, 
meinen Better. Aber diefer hielte ſich ehrlich, und 
man Eonnte ihn feines Fehls zeihen darum, daß 
er es gemadyt habe, wie ihm vorgefchrieben wor⸗ 
den war, 


5. Und 
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5. Und man bat der Welt Fund gethan, ba 

dem nicht fo wäre, und es find verſtummet dieje⸗ 
nige , fo ba falſch angeflaget harten. 
6. Und über dies alles wurben auferleget denen, 
fo von Adel waren, und ablonderlid) der Stade 
Leipzig unerfchwinglie Geld-»-Summen. Denn, 
wiewol Die Bürger Dafelbft gesungen werden here 
berzufchaffen scoc<c Thaler als ein Darlehen auf 
bie Einkuͤnfte der Steuer : fo erfchien doch ein neuet 
Befehl, durch den man bey ihnen anforterte aber 
mal 90000o Thaler, und wurte ein Tag anbes 
raumet, daß fie bezahlen follten diefe ungeheure 
Summe, und es mar ber te des Monaths JIjar 
(der ı May.) 

7, Da war ein groß Serzenleide, und giengen 
die, fo gelandt waren von dem Rath, ſelbſt an 
den König, daß fie ihn bemegen fönnten; Aber er 
war eifern gegen fie, und bebarrete auf feinem 
Antrag. | 

8. Und ließ Geiffeln wegnehmen aus dem Rath 
und den Kaufleuten, Die man führte nad) Magder 
burg, wo man fie gefänglidy bielte. Die aber vom 
Adel waren, follten erlegen 6cccoc Thaler, und 
Recrouten fielen, und murben ihnen eingelegt 
2 ers Beiehlshaber, 8 Geringere und 30 Ges 
meine, melche eintreiben jollten diefe Brandſcha⸗ 


gung. 
9. Und ben Sachſen gerieth das Blut in grofie 
Wallung, daB fie anfehen follten, wie die Regi⸗ 
enter, die ehemals Saͤchſiſch Hieffen, muſten er⸗ 
gänzet werden, und alle fchöne und anfehnliche 
junge 
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und lleß ihn abfüpren durch gewaffnete Leute nad) 


5. Und am Vorabend der Oftern wurde abge · 

1 die Saͤchſiſche — —5 mit ihren 
bern, und ihre Hauptleute, Meager und 
wurden atı e: fih nach Coswig zu be» 


16. "Die Preufifcie Wache aber, die nunmehro 
abgeöfer bie Schweiger» Öarde, mufte ein 
en uge halten auf alle, die da ein» und aus» 

en bey der Königin. von Pohlen, und die da 
Augen Fonnten, daß fie zu ihr gehörten, 

17. Endlich that audy der oberfte Feldhaupt ⸗ 
mann der Preuffen, Keith; der Königin zu willen, 
wie fih von ih entfernen follten der ChursPring 
und feine 2 jüngern Brüder, und ſich begeben mög» 
ten auf das Königl. Schloß; und daß zu der Kös 

nigin Feine Käthe Fommen dürften, als die da ber 
ftellee wären * haͤußlichen Einrichtung. 

18: Zugleich auch wurde in allen Haͤuſern an⸗ 
geſagt, daß Niemand ſich einlieſſe mir Brieſſchrei⸗ 
ben wider die Preuſſen, oder daß man — 
derley Briefe, fo. ba hetkaͤmen von der Königin, 
und in ſich hielten dergleichen. 

29. Alles diefes aber geſchahe darum, daß ver» 
borgen gehalten würde det Anfchlag der Preuffen, 
den fie ausführen würden dies Jahr in Böhmen, 
20. Und diefe Begebenheiten machten ſchwuͤrig 
alle Gemuͤther, beſonders der. Saͤchſiſchen Negpe 
wenter, Die gezwungen waren zu Preuſſiſchen Dien · 
— ſie einen — erregten. 


21. Denn 


IE — 
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vergeſſen, daß ich eine Königin bin. Und ic} will 
nicht verlaffen meine tande, meine Stadt, meine 
Bürger und Unterthanen, fo es mir nicht befieh⸗ 
let mein Herr, der König von Pohlen, 

27. Und man hörte nicht weiter, daß darauf . 
erfolgt wäre irgend ein Umſtand, der gendthiget 
hätte die Königin, ſich megzubegeben. 

28. Aber der Kaiſer ſahe an die Klagen der Rb« 
nigin, und ließ ergehen an das Reich eine Anzeige 
von diefem gervaltfamen Verfahren, und daß man 
ſich nicht gefcheuet hätte alfo zu dringen in bie Koͤ⸗ 
nigin, wider allen Gebrauch der Bölfer, Die fonft 
heilig halten alles, was den König angehet. *) 


Das ſechszehende Capitel. }) 
Don deme, was auf dem Neichstag zu Negensburg 
vorgegangen. 
1. [$ mar aber unter diefer Zeit, ale obiges ges 
ſchehen war, ben bem Reich der Deutſchen 
groffe Aufmerkſamkeit. Denn es follte vollzogen 
werden, was der Kalfer haben wollte, und was 
das Reich gefprochen hätte in feinem Sprud) vom 
27 des Monaths Thebed. (den 17 “San, 1957.) 
2. Und man bielte Kath über das, was ber 
Raifer verlangt hatte in feinem fernern Schreiben 
an bas Neid, den 8 Adar (28 Febr.) wie man das 
Reichs» 
‘*) vide die auf bem Reichsta | 
I emmene pe Aum orfebein at: 
Kaiferl. Commißions⸗Deeret in diefeg Sache. 
» Ye ber Kriegs⸗Canzley II. Band, bis auf den 
14 
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Reichsheer in Stand ftellete, und anrichtete einen 
gemeinen Kaften zu den Kriegs Ausgaben, und 
verwilligte eine Anzahl Römer» Monarhe. 

3. Da fiel aus den 14 Nifan der Spruch des 
Reichs folgender, daß bemilligt ſeyn follten 30 Rös 
mer⸗Monathe, welche bezahlet werden follten zus 
Regensburg, und fein Stand ſich weigern mögte, 
folche zu bezahlen, oder erwarten muͤſte, daß er das 
zu mit Gewalt angehalten wuͤrde. 

4. Daß auch dem Kaifer freu gelaffen würbe zu 
gerfammlen dag Keichsheer an Orthen, wo es fürs 
träglich wäre, und anzuorbuen bie “Befehlshaber 
nad) feinem Butdünfen. et 

5. Aber es fehlte nicht an Wiberfpruch, dann 
eben die, fo das vorigemal nicht einftimmten mit 
den Mehrern, verwahrten fi) Dagegen wie fie 
fonnten, | Ä | 

6. Und es gieng die Rede, Bag Ehur⸗Bran⸗ 
denburg ſich entfernen wollte von dem Reichstag; 
aber als die Preuffifchen Waffen gefegnet- waren in 
Böhmen, blieb fein "Bote gegenwärtig, wie er num 
v0; 


a if. 

7. Und führte groffe Beſchwerden über den Ein⸗ 
fall der Franzoſen in den Weftphälifchen Landen, 
die dem König gehöret Hatten, und führte an; wie 
der Streit, der obwaltete zroifchen dem König und 
den Höfen zu Wien und ‘Dresden, nicht berechtigen 
koͤnnte Frankreich, alfo gewaltthätig wegzunehmen 
die Preuſſiſche Lande, als es ſich zu Tage lege, daß 
durch ſolchen Lieberfall gefucht würde, biefelben als 
eroberte Lande zu behandlen ; 

j 83 8. Und 
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Reid), und wegen des Lieberfe 
furth, und wegen bes harten Sen m gegen die 


Königin von Polen, und Churfuͤrſtin. 

11, Aber der Bote des Churfürftens von Bran« 
denburg faumete nicht, fernere Beſchwerden an das 
Reich zu bringen, daß man feine fande in 
phalen weggenommen hätte, und fogar die Pofte 
Aemter mit Kaiſerlichen Poltmeiftern befeget, und 
Eingriff gemachet in feine Rechte, die er als dands · 
herr ausüben koͤnnte. i 

12, Wierolses auch niche fehlte an den Be⸗ 
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vielen Unfug gemacht hätten in ben tanden von Pa⸗ 
derborn und Münfter. 

13. Denn es ift nicht zu laugnen, daß der Koͤ⸗ 
nig feinen Unwillen empfinden ließ vielen Reiches 
Ständen, die es nicht mit ihme hielten; wie dann 
ein Beyſpiel it der Churfuͤrſt zu Mainz. 

14. Und idy muß noch melden, mie fich für den 
Kaifer und des Reichs Sache rühmlich beizuͤhet has 
hen eins und andere Stände des Reiche. 

15. Unter welchen ſich hervorgethan der Churs 
fürft von Mainz, der da überlaffen hatte einige 
Bataillons feiner Bölfer zum Dienft der Kaiferin 
Königin. Und es ift befannt, welchen Eifer er 
angewendet in feinen groffen Berrichtungen bey dem 
Rei ‚, und bey dem Ehurs und Ober⸗Rheiniſchen 


Treiß. 

16. Der Churfuͤrſt von Bayern aber ließ auch 
merken, wie er gefonnen wäre zum Beſten der Rab 
ferin, und hatte an Frankreich überlaffen 6000 
Mann Hilfe-Bölfer, dahin zu gehen, wo es die 
Kaiferin fordern würde. 

17, Gleichermaſſen ließ es nicht fehlen ber Chur, 
fürft von der Pfalz, und hatte ſich ſtandhaft erklaͤ⸗ 
vet eben zu der Zeit, als das Land Sulzbach bes 
brobet war, baß es follte überfallen werden von 
den Preuflifchen Völkern unter dem Oberſten von 
Meyer. *) | | 

18. Denn, als der Bote bes Königs von Preuf 
fen, Baron von Eichſtett, bey ihme darauf antrug, 

Ra ‚baß 
#) Frankfurther Oſter Meß Relation von 1757- 


> 
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daß er nicht Überlaffen mögte an Sranfreich feine 


Bölfer, antwortete er alfo: 

ı9 Deme feye alfo, daß er nach feiner Pflicht 
gegen das Reich, und nad) feiner Sorgfalt für bie 
Sicherheit deſſelben, 6000 Mann an Franfreid 
überlaffen habe, Denn es ftehe gefchrieben im 
Weſtphaͤl. Friedens-Scyluß, daß feinem Reichs⸗ 


fand erlaubt feye, fein Recht zu verfolgen mit 


ben Waffen in der Hand, noch mit Gewalt zu ver, 
fahren gegen feine Mititände, und würde er ſich 
nimmermehr trennen von der Mehrheit der Stim⸗ 
men anderer Reichs Mitftände, 
20. Desgleichen war aud) ber Herzog von Würs 
temberg Stuttgard ein getreuer Freund des Haus 
fes Defterreih und hatte hergegeben 6ooo Mann, 
die da gehen follten nad) Böhmen im Dienft Frank⸗ 
reihe. Und er war felbit ausgezogen zu Dem Feld⸗ 
Bus und Batte beygemohnet der Schlacht bey Pla: 
nian. 
21. Aber denen andern Fuͤrſten Deutſchlands 
war es nunmehro bange, wie fie von fich abwen⸗ 
deten den Zorn des Kaifers und bie Strenge des 
Reichs, Darum, daß fie hielten zum theil öffent. 
n mit Preuffen, oder förderten heimlich deſſen 
erk. 
22. Denn ſo wie es Heſſen ergangen war, aus 
—* Urſachen muſte ſich fuͤrchten der Herzog von 

aunſchweig und von Sachſen⸗Gotha. Denn 
‚gegen diefen teßtern wollte der Reichs. Hofrath ſchon 
anwenden Zmangs- Mitteln, aber er iſt noch zuvor 


fommen dem Ungluͤck, ſo ihm gedrohet hatte. 
| 33. Un⸗ 
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23, Unter den Reichs» Stäbten aber muften 
Cölln, Nürnberg und Frankfurth vieles empfin⸗ 
den, was des Kailers Ungnade bep ihnen vermöge, 
Denn obſchon Coͤlln alles mit angetragen hatte, 
mas man von ihr fordern fönnen bey diefem Krieg; 
fo war fie doch alfo gelegen, daß fie den Franzo⸗ 
fen zur Herberge diente eine Zeitlang, 

24. Denn es ift ohngewöhnlich, daß man die 
Reichs ·Staͤdte befegen folle mit andern Kriegsleu⸗ 
ten, die nicht ihr eigen find, oder dem Reichs⸗ 
Creiß gehören, unter dem fie gelegen. Und fo ex 
ſchrack Frankfurth, als fie hörte, daß fie einneh⸗ 
men ſollte die Scanzefen, welche da maren von dem 
Haufen des Fifchers, der ein Frey⸗Jaͤger ift, und 
feinen Haufen nach feinem Namen nennet. | 

25. Aber fie wendete ſich an den Churfürften 
von Mainz und Pfalz, als Dber. Rheinifchen Ereiß- 
ausfhreibende Zürften, und dieſe nahmen ſich an 
der Sache alfo, daß fie errettet wurde von ber Laſt, 
die über ihrem Haupt ſchwebte. 

36. Und die Stabt Nürnberg fiel in Ungunft 
bey dem Kaiſerl. Reihs-Hofrath, als wann fie ſich 
nicht bezeiget hätte, wie es fenn follte ben dem Eins 
fall des Meyers in ihrem Gebierhe, und ſich ein 
gelaflen hätte in Tractaten mit diefem Freygaͤnger. 
Und man geboth dem Kath, 

27, daß Er innerhalb 3 Tagen follte ausziehen 
laſſen feine Kriegsleute zu dem Heer, welches von 
bem Reich verfammiet würde in der Gegend ber 
Stadt, und ausfchaffen follte ven Reſidenten bes 
Königs von Preuffen, ber bey ihnen drinnen wäre 

f un 
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und fen. follte ohnverzuͤglich 40000 fl. fa 
— zu geben an den Sränk. Eteiß. *) » 
28. Aber die zu Frankfurth wurden noch über 

angefehen, teil fie fich micht betragen hätten nach 
dem Billen des Kaifers bey der Werbung der Preufe 
fen in ihrer Stadt, und des Reichs Ruͤger (Fifeal 
machte eine ſchwere Anklage wider fie, Daß fie vor« 

geladen wurde, anzuhören, wie fie verfallen wäre 
In die Straffe von 2000 Mark lörhigen Goldes, 
und vermürfer hätte alle ihre Reichslehen. 

"29, Doch iſt zu hoffen, daß die Treue der Stadt 
noch mögte gnädig angefehen werben von dem Kal 
fer, und er es nicht entgelten laffe an ihr, was 
gefehlt Haben mögte, morinn fie geftrauchelt, 


ı Das fiebenzebende Capitel. 

Bon ben Unternehmumaen ber — in dem Könige 
reich Preuſſen. 7. £ 

i. lewol viele gezweifelt hatten, daß bie Kal⸗ 

W ſerin von Rußland ſich ——— in 
dieſem Krieg, und mancherley Urfachen anführten, 
wie es ihr fein Exnft wäre, auch nicht begreii 
wollten, daß es möglich wäre, daß ihres” 
ungeheure Menge würde ziehen koͤnnen durch Poh« 
ir ken fie nicht genug Vorrath finden könnte 

e. 


3 Aud) noch andere hofften, daß Engeland 
aufpalten * ig * 1 hen 


2) Beanff. Serbfiäeß: * 
BEE EEE zu 
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Das achtzehende Capitel, 
Ea00R — — 


1. on dem x Tag des Monachs 
" vom 19 Sun 


don zogen hinter ihnen her mit groſſem Muth, und 
hatten fie in bie Flucht getrieben vor fich her. 

2. Wiewol die Preuflen ſich oft umwandten auf 
dem Wege, und den Defterreichern ins Geficht far 
‘hen, alſo, daß biefe wieder erfchrecft wurden, und 


es nicht — mit ihnen anzubinden, 


3. Und fie harten befegt die Stadt Gabel, die 
ba fieget an der Gränze der Obern + Sausnig mit 
4 Bataillons, und einigen 100 Huſaren, nie auch 

8 Eanonen, um ſich offen zu halten die Gemein» 

‘schafft mit der Obersfausnig und Nieder-Schlefien. 

Es lag aber darinn der Feldhauptmann von Puifts 
kamer / der fid wehren follte gegen die Defterreicher. 

4. Da famen der Graf von Maguire, und 
der Herzog von Ahremberg, welche bende Felds 
Hauptleute find bey der Kaiferin Königin, ihm auf 
den Hals, daß er fie nicht vermuthet hatte, und 

„die Defterreicher thaten fo lebhafte Anfälle, Bo 
‚endlich die Preuffen ergeben und als Krieger 
fangene überlaffen muften, 

$. Und die Hefterreicher erbeutheten einen 4 


- 
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fen —— an Lebensmitteln und etliche hundert 
beſpannte Wägen, und allerley Geraͤthe, mit⸗ 


gefuͤhret wurde. 
6. Der Orth aber war beſonders wichtig; weis 
fen die Preuflen abgefchnitten worden von ihrem 
Magazin, fo fie hatten bey Schweidnitz. 

7. Smifchen welcher Zeit der König von Preufs 
fen auch erlitten hatte eine tiefe fchmerzliche Wun⸗ 
de, die ihm geſchlagen hat der Tod feiner geliebtes 
ften Mutter, der Wittib feines Vatters, Frieder 
ridy Wilhelms Königs von Preuffen. 

8. Und fie hieß Dorothea Sopfle, und war 
eine Tochter Georg I. Königs von Grosbritannien, 
und einzige Schweſter des jetzigen Königs, und 
fie ffarb, nachdem ihr Sterbelager ſich mit einer 
Geſchwulſt geender, eines fehr fanften Todes den 
10 Tag Thamud (den 28 Sun.) alt und lebens» 
fatt, auch aller Ehre voll, die ihre Tugenden vers 
Diener, und batte gelebet 70 Jahr und darüber, 

8. Der König aber ihr Sohn begrub fie in der 
Stille, jedod) Königlidy, und fie, ward betrau- 
ret in aller Herzen, welches ein fefteres und prädhs 
tigers Grabmahl ift, als die Gräber und Pyrami⸗ 
den der Egypter. 

10. As nun Gabel weggenomnien war: fo ei⸗ 
lete der König, daß er gewinnen mögte die Stadt 
Zittau, wo er ein groffes Magazin angelegt hatte, 
daß Ihm daffelbe nicht weggenommen würde von 
den Feinden; und er ließ fein Heer aufbrechen bey 
Boͤhmiſch⸗Leupa, und auf der andern Seite zog 
fi) auch aus "Böhmen der Feldmarſchall ar mit 

einem 
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feine Furcht, fondern wuͤnſchten, 
auskaͤmen in das Flachfeld. 

12, Und dieſer Zurüdgang der Preuffen, den 
man fonften Rerirade nennet, dauerte bis an den 
3.des Monaths Abh (den 19 Jul.) und erwirbt 
ihnen viel Ehre und feine Schande, daß ſich ruͤh⸗ 
men fönnten die Defterreicher, als hätten fie den 
Feind vor ſich her Hinausgetrieben, 

”.13, Denn viele, die des Kriegs erfahren find, 
Tagen, ee habe der König von Preuffen bemiefen 
‚groffe Kunft, und habe feinen Feind mehr gelos 
det, als daß er vor ihm gewichen wäre, wie ew 
dann fein grobes Geihüg völlig erhalten habe, und 
‚ unter fo mancherlen Gefahren fich erzeiget gleich 
gültig, und eben des El als wenn das Glüd 
geweſen wäre fein Wegweiſer. 

14. Die Oeſterreicher hingegen giengen immer 
in, mo bie Preuffen des vorigen Tags verlaffen 
atten ihr Sager, und fuchten vor-allen, daß fie 

ifter würden von Zittau, und es gelung Ihnen, 

auch zum Ungluͤck für dieſe Stabt, welche 
ee teieb und berühmt war unter allen 
n in Sachſen, und genennet wurde, das 


Leipzlg. 
‚u. Den s des Monaths Abh (22 Jul.) a 
fe 


\ 
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fie berennet, und die Preuſſen wollten ſich nicht 
übergeben, und fiengen an, ihr Magazin und ihre 
Beſatzung zuruczusiehen; da wurfen Die Oefters 
reicher Feuer Kugein und Haubigen-Örenaten ig 
folder Menge hinein, daß zulegte die Befagung, 
weiche noch beftunde aus 400 Mann, ſich zu, Krieges 
Gefangenen ergeben mufte. | 

16. Wie fie dann auch zuruͤcke laſſen muſten 
4809 Faͤſſer mit Mehl, und fehr viel an Kriegs» 

orrath. Aber indefien war die Stadt gerachen 
in Brand, und die Flamme mwütete alfo, Daß alles 
durchs Feuer verzehret ivurde, und man nicht mehr 
son aller Ihrer Schönheit zehlet, als 142 Käufer, 
Die übergeblieben find vom Feuer. 

17. Die Defterreidher aber melden; mie ſo fehr 
gu Gemürh gedrungen habe dieſes Unglüf dem 
Herzog von tothringen und dem Grafen von Daun, 
und daß fie hätten dem Preuffiichen Befehlshaber 
Lund hun laflen, wie unnüg wäre feine Gegen⸗ 

und wie er Urſach wäre an dem Elend der 
Stadt und folches beberzigen mögte, 

18. Aber er feye troßig geweſen und "habe ſich 
deruffen auf feinen Befehl, fich zu wehren, fo, daß 
er feinem König mit dem Kopf bezahlen muͤſte, 
wenn er nicht männlich ftritte. 

19, Und daber fene es Hrfach geweſen, tie im 
Krieg gelten müfle, daß man alles anwenden müfe 
fen zum Berderben der Stadt. auf dag micht im 
den Syänden ‚bliebe Das groffe Magazin denen Preufs 
fen. Hieruͤber gieng diefe herrline Stant zu Grun⸗ 
de, und die Hoch der Einwohner murde unbe⸗ 

2 ſche ein⸗ 
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ſchreiblich; denn alle Gebäude kunden im Feutt 
alfo, daß die Sprügen'und Feuer ⸗ Künfte verbra ⸗ 
hen mitten unter dem Gebrauch, "und auch Fein 
Waſſer da war, weilen die Dejterreicher abgt hauen 
hatten bie Röprbruniten, sr 

30. Auch berlopren viele Juwohner hieben das 
"geben, und das (Feuer dauerte von der Titen Stun« 
de des Morgens'bis fpät am Abend. Und ment 
“auch gelöfdyet hätten die Defterreicher Hier und darz 
fo war doch ausgebrochen das Feuer da und dorten 
"bis auf den äten Tag hernach. R 

1» Und die bepden Sührie des Königs von 
Pohlen muften mit anſehen das Elend der Stadt, 
Die fonft fo getreu Yemefen iſt iprem Vatter, und 
“Ihme jährlich “abgetragen bey „4 Tonnen Goldes, 
‘da fie geitänden war Ih ihrem Flot. J— 

32. Sie titten hindurch dutch bie Inwehner, 
"die U Fate ‚und fleheten um Gnade; 
da hnen Niemand zeihen Eonnte einiges Berbres 
chens, noch daß Ihr Ungluͤck angeſehen erben 
koͤnnte für fie zur Sitaffe. P 
23% Es iſt aber Daducch viel Gefchren entſtan⸗ 
den, und man hat getadelt bie Oeſterreicher dar⸗ 
“an, ‘daß fie als Freunoe, die zu Hülfe Fommen 
ſollten den Unterthanen in Sachſen, doch verheeret 
hätten alles um der leichten Urſache willen, daß fie 
verbrennen muͤſten die Lebensmitteln der Preuffen, 
und fie genöthiger, Daß fie follten weiter ziehen 


nad —25 — 
24. Denn, was fie hier anführen, haͤtte and) 
gelten follen bey Gabel, fo der Kaijerin aa 
aehdr 
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geböret, melchen Dreh aber fie derſchonet, 

Ge Kal ee game 
n die mer von Zirtau. 

‚ Und es ift am Tage eine Schrift a), welche 

meldet, wie hart man begegnet habe 

ben deuten, als fie binausfamen in das —S 

* und weſſen man fie beſchuldiget Habe, 


ge an ihnen war. 
26. Der König von Preuffen aber mar gerucket 
vor Bi en; und gieng herdach mit feinem Heet 








nad B idel, allwo er fich vereinigte mit dem 
Heer, fo ihm zuführte der Marfcyall von Keith, 
27. Diefer Zug aber fegte die Defterreicher in 


goſſes Schreen. Denn fie Hatten ſich eingebils 
der, daß der König Befinden ode, nicht ea 
und fiehet er war ihnen entgegen 
„ Daß er fie angreifen mögte. 5) 
der Graf Nadafti und Baron von Bed 
den mit einigen Haufen bey Oſtritz, Rothen⸗ 
und in berfelbigen Gegend, und wuſten nicht, 
4 ‚erften Schreien thun follten, damit fie 
abgefchnitten würden von ihrem KHauprheer, 
fegtere aber machte fich an Das Vorderheer der 
5; meldyes ihn aber angriff, und alles fein 
wäche erbeuthete, und feine Seute zerftreuete, umd 
bis na * mo fie auch anttafen den 
i se 


Nadah 
22 29. Aber 


* eiden eines Freunds von dem Mäglichen 

Di fal der Stadt Zittau. ©) Siebe die Preufs, 
filyen — Machrichten in der Berliner Zeh 

tung, €) Mercure hiftorigue menf. Sept. 
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29. Aber auch diefer wurde übel empfangen vom 
den Preuffen, daß feine Leute zerſtreuet wurden, 
und 200 Feld» und andere mit Vorrath gefüllte 
Waͤgen erbeuthet wurden, auch verlohren gieng 
fein eigenes Geräthe, und Geldfaften, und geheis 
me Brieffchafften nebſt deffen Eanzler, und er felbft 

‚ Im Gefahr war, daß er umeingt und gefangen wor« 
den wäre, t 

30, Und ben ı des Monaths Elul (den 17 Aug.) 
näherten fid) die Preuffen dem Fluß Neiffe, und- 
hatten gegen fich das doppelte Heer der 9 
her. Diefe aber feuerten auf fie gewaltig, als fie 
Bruͤcken fehlagen wollten über diefen Fluß: Und 
einige Haufen der Preuflen, meldye verdedt lagen, 
giengen den Fluß hinunterwärts, und bezogen bey 
einem Dorf eine Anhöhe, wo fie gerad entgegen 
ſtunden dem Hinterhalt ber Oeſterreicher. 4 

31. Da fegte der Graf Nadafti mit feinem Haus 
fen über die Neif, und ließ gegen Reichenau an⸗ 
rücden einen Haufen, um zu verhindern, baß bie 
Preuffen nicht etwan ſich näberten der rechten Seite 
des Heers, das befteller war zum Hinterhalt, 

32, Aber fiehe! es war merfwiürdig , daß das 
Heer der Defterreicher, wiewol es fehr überlegen 
mar den Preuffen, nicht getrauete hervorzugehen, 
da doch der König von Preuffen ohnweit ihres far 
gers daſſelbe wohl zu Geſicht genommen harte, 

33. Unb der tapfere Feldhauptmann der Preuſ⸗ 
fen, Winterfeld,. gieng des andern Tags mit eis 
nem Haufen über die Neiß, allıvo der Feldhaupt · 
mann Graf von Wied verſteckt lag mit 16000 
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enter dem Prinzen von Goubife Hereinfämen Ins 
Rei, und ſich vereinigten mit dem Reichsheer, 
daß Re mit zufammgelegten Kräften einfallen konn⸗ 
sen uͤber den König in Sachſen. 

39 Und biefes mußte ber Konig, und hatte alfo 
den Feind gefegt durch Hin s und Wiederziehen in 
eine Lingewißheit, und, wenn er ihn nicht heraus» 
bringen Fönnte in bie Ebene , doc). befegen wg 
die Stadt Börlig, um von dortaus hinein ju drin⸗ 
gen nach Schleften, welches auch bemerfitelligte 
fein Seldhauptmann,, der von Grumbfow, 

40 "Und die Yefterreicher glaubten, daß der Kir 
nig nachhero ſich fegen mürde in ver Niederlaus⸗ 
nig.ben Cotbus, auf daß er von daher aus feinen 
tanden nehmen. fönnte Lebensmitteln... Dabero 
haste ſich dee General Nadaſti gefeger an der Höhe 
von Königshayn, und der General Kalnodi Fam 
bis Sendeberg, auf daß fie verhindern mögten den 
8* General Winterfeld an feinem-Zug gegen 

leſien. *) } 
4u NE machte aber Winterfeld groffe Anftalten 
zu feinem Zug. Denn er ließ aufbrechen 6000 
Fußgänger und 300 Huſaren, die da geben follten 
nad Sauban und Greiffenberg; und jenfeits ber 
Neiß hatten fich auch gezogen 2000 Mann; und 
nach ‚vielem Hin / und MWieberziehen hatte er den 
Grafen von Radaſti geblendet, and — 


Diele umd bie wachfolnende Umftände ertennet 
man aus dem Defterreichiichen Diario, dem — 
—— und dem —E 





| 
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Herzog von Ahremberg, der bey Rönigshayn uns 
terfiügen follce den Grafen Nadafti, eine falſche 
Bentung, da indeflen nach Schleſien eingedrun⸗ 
gen war fein Vorderheer. 

"42. &s harte alfo.der König abermal bewieſen 
ein Meifterftück feiner Kunft, da er zufammenges 
bracht das grofle Heer feiner Feinde in einen Win⸗ 
Bel in der Lausnitz, und gleichwol verfucht hatte dem. 
Eingang in Schleſien. | 

43. Und während deffen. richtete ex. plöglich mit. 
einem Theil feines Heers den Zug über Biſchoffs⸗ 
werda und. Goldbach in Sachſen, und langte an 
ju Dresden. den 13 Elul, wo er mit fih nahm 
das. Heer. des Zürflen Moriß von Anhalt» Deffau, 
auf daß. er. entgegen. fäme. den Sranzofen und dem 

‘ ‚, Die. da.aufgebrocdhen waren, daß fit 
ähn austrieben aus. Sachſen, und diefes fand eine, 
nahmen, 


Das. neunsebende Capitel: 
Nom ber Schlacht ben —X wuifen ben Haune⸗ 


verauesn und Franzoſen. 
1.0 Nos Land Braunſchweig, foviel es beträgt 
an den Churlanden und an. den kanden 
des Herzogs, war der Schauplag des Kriegs und 
des Elends, welches eingeführt worden iſt durch 
die Franzoſen. 

2. Und es fiel daſſelbe mitten in die Flammen, 
die fi) entzündeten in Deutſchland, und gerieth im 
' Pie refie Roi, als den ten des Monate 105 

4 
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an mancherlen Gräben. bey dem Dorf Afferte, wo⸗ 
bin man nicht kommen Fonnte. Dabero Fein Mit 
tel anders war, als daß der Feind in Argmohn ger 
ee mürde lints und rechts, baß man ihn angreis 
jen wollte, wiewol die Abjiche war. zu gehen auf: 
feinen Mittelpunct, i 
12. Düs Heer aber bey dem Hinterhalt an der- 
Hinfen Seite der Weſer, welches führte der Duc. 
de Broglio,mufte anfangen feinen Zug zu volfführ 
ren, auf daf er dem Feind in den Rücken küme, 
und eben; An dem Augenblid‘, da vornen angreifen 
wurde ber Contades, übergehen follte über den Fluß, 


Weſer. > 
13.. Zugleich war befteller der Herzog von Ran 
dan vorsurücten nach Besperod, fo da liegt an der 
Giraffe von Hannover na) Hameln, j 
14. Aber der Herzog von Cumberland. ver‘ 
auch die Spige des. Walde, und- zog, ſich zurüdte 
in fein bager; wiewol ihm. der Herzog vom Brog⸗ 
llo mit bem Heer des Hinterhalts nachfegte, und 
der Marquis de Mailly mit allen leichten Troups 
ven nachfolgte in den Eingang des engen Thals. 
17."Und unter biefen Anfkalten kam der gte T 
des Monaths Abp. (der 36 Jul) da der Diarfehalt 
von Etrees ſich begab auf die andere Seite des 
Gebütgs;, und wahrnahm die ganze Armee feines 
Seindes, die geftellt war. in Schladhtordnung vor 
ihrem Lager hinter dem Moraft von Haftenbed. 
16. Da ließ er hervorgehen in der Fruͤhwache 
‚alle fein Heer uber das Gebirge vorwärts, Und 
MA Org ih Dos Vater, um a6 


& 
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21. Die Reuter aber, welche nicht nligen konn⸗ 
sen zum Angriff, ftellten ſich linker Hand an die 
Fußgänger, Das Feuer des Feinds aber fieng 
an beym Anbruch der Morgenröthe; und die Fran» 
fen feuerten wenig, weil fie erſt thun mollten den 

gtiff fpäter. 

22. Und es war ein Augenblick, ſo geſchahe ver 
“Angriff goifchen den Hannoveranern und 
fen unter dem Marquis von Chevert in dem 
buͤrg, und die Sranzofen fenerten fü gewaltig, daß 

‚ bie Hannoveraner vertrieben worden ‘aus allen ih⸗ 
ren Poften , wiewol fie unterftüßet worden von als 
lem Heer, und immer verftärket worden, je nach⸗ 
deme die Franjoſen auf fie losgefeuert hatten: 

"23. Da ftellte der Contades , der den Angriff 
that zur rechten Hand, fein Volk in mehren &r 
nien hintereinander gegen einen Plag von 2300 
Klafftern, auf welchem auch Hannoveraner ſtunden. 

24, Und gleichwie Diefe ſich noch enger zuſam⸗ 
men zogen ; da die Franzofen anrudten an das 
Dorf Haſtenbeck, wo mandjerfey viele Linien vom 

+ Feind ftunden: alſo ließ auch der Marfchall von 
Etrees 4 Colonuen ftellen an dem äufferften Ende 
es linken Flügels. 4) ' Ip, 
„125, Die erfte war 8 Bataillons unter dem Her · 
zog von Broglio, die andere 10 Bat, unter dem 
Marquis von Querchy, bie dritte von 4 Bat. une 
ter dein Marquis von gende, und die gte von 4 Bat. 
unter bem Marquis von Souvre, welches lauter 
Pfälzer waren. > 
Bei eier s 26. Da 

H fiehe befonders ben Mercure hiftorique.im. Jul. 
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‚26, Da biefes fahen die Hannoveraner, verliejr 
ken fe le nur das Dorf Haſtenbeck, fondern 
ad) zuruͤck mit allen Colonnen, weilen diefe 
Be wurden durch das ſchwere Ges 

„und alfo mufte der Feind überall weichen, 
09 ſich aber auch der Marquis d’Ar- 
4, lang dem Wald linker Seits hervor, 
von Montmorenjy gieng rechter 
dem Wald gegen ein Solvert des 
man Redoute nennet, deren fie ſich be« 
darinn erobert hatten 10 groffe Ca» 








* 


| —— deſſen lieſſen ſich ſehen die Grena- 
ınce hinter den Zäunen des Dorfs Ha · 
Und die Sranzöfifchen Keuter unterftüg« 


en in die Zußgänger , daf fie zu rechter 
— 4 ru loßbrechen mögten auf den 


fiehe! der Sieg war faſt nahe auf Seir 
‚ofen, da ein Unglüd dazwiſchen fam, 
nicht verhindert werben Eonnte, und man 
en innen halten mufte, den Feind anzus 


eine Colonne der Hannoveraner, wel⸗ 
aus 3000 Örenadiers Fam hervor über, 
aus dem Wald, und gab: Feuer auf den 
Sranzofen, über den zu befehlen hatte 
n Eu, die da befegt hatten eine Ans 
Und wiewol dieſe aud) fehr heftig ſeuenen 
ſo 


und das folgende if! aus obiger Relation 
que gejogen. 
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fo murde doch dadurch irre gemacht ein anderer 
Haufen Franzofen, daß diefe fetbit fhoffen auf bie 
Ihrigen, und fie vertrieben hatten von der Anhöhe, 

31. Eben fo wurden irre die Franzoſen auf den 
Batterien, daß fie Feuer gaben und waidlich tras 
fen die Slanquen bes Heers, das den Sieg ſchon 
in Händen hatte, Hiernaͤchſt machte glauben das 
groſſe Feuer in dem Wald, und daß fidy zurüde 
zogen jener Haufen der Franzoſen, von benen ich 
geſagt habe, ob hätte ſich ein Heer, Das weit mächs 
tiger wäre, als die Franzoſen, ber Anhöhen ber 
mächtiget, 

32. Denn es war auch wohl zu glauben, zumal, 
da der Marfchall von Etrees Nachricht erhalten, 
daß etliche Haufen Reuter und Fußgänger des 
Feinds zum Vorfchein gefommen an dent Ende ſel · 
nes — Fluͤgels, wodurch derſelbe entblöffer vous 
be gänzlich. r 

33. Daher fiel es fehr hart, daß diefer Zufall 
verhindert hatte die beften Folgen des Sieges und 
die Franzoſen genörhiget worden, eine halbe Stun 
de innen zu halten, alfo, daß der Feind Zeit ger 
wonnen harte zum Abzug, und nicht ſogleich konnte 
verfolger werden, wie ſichs gebührer hätte, 

34. Aber gleichwol blieb der Marfchall von“ 
Etrees ftehen auf dem Schlachtfelde, und fein 
Heer hatte erobert 10 ſchwere Stuͤcke und 2 Haus 
bigen; und der Feind hatte zuruckgelaſſen 3000 
Todte, und über 2000 Verwundete wurden auch 
gejeblet, und ein Ober, Zeldpauptmann des Seine 
des wurde gefangen, 


35. Dar 
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‚Dagegen find der Franzofen nicht viel ges 
vüber 1000 Mann, umd eben foviel Ver⸗ 
te. 

die Hannoveraner erzehlen die Sache 
t, und man wird fehen, weß ſich die 
1 gerühmet Haben vergeblib, und daß es 
geweſen, der feine Wunden verbir⸗ 

lie doch nicht verdeckt werden Fönnen, f) 
| die Hannoveraner würden das Feld 
im habe, wenn fie nicht fo übel geftanden 
im Sager, und hätte das Heer alles 
men. en können zum Schlagen, Und 
auch ſchon das tager Vortheil gehabt hat: 
Yaber ber Plag zu enge wegen der vielen Ger 
Denn zur Rechten war ein tiefes Feld, me 
nicht Kiefern Fonnte eine Schlacht, und zur 
Uwar ein Berg, ber. bedeckt war mit eitel 
Sn der Mitte aber lag das Dorf Haſten⸗ 
too man errichtet hatte eine Batterie mit 12 


ven. 

Und beym rechten Fluͤgel ſtunden 2 Linien 
Hatinoveraner, und in der Mitten die Heſ⸗ 
md bie aus Gotha und Büdenburg, und der 
Flügel war bejege von den Braunſchweigern. 
"Der Feind aber war fchon hervorgejogen 
des Monarhs Abh (den 23 Jul.) ber das 
Bebürge in 6 tinien; muſte aber vieles leiden 
i von 
Schreiben eines Officiers, der in biefer Schlacht 


weſen. Auch / die Nachricht von ben Unterneh 
umgen der Hannoveraner. 
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ner auch nicht erlitten haben eine foldye Niederlage, 
wie man vorgegeben hatte; und es hat fi) am 
Ende geriefen, daß der König in Frankreich ſelbſt 
nicht zufrieden geweſen feyn mag mit dem’ Mars 
ſchall von Ereees, der feine Heldenthat bemeifen 
wollte bey diefer Schlacht. £) 

50, Aber auch, wenn die Hannoveraner gewon⸗ 
nen haͤtten dieſe Schlacht: fo würden fie doch nicht, 

jaben bejtehen mögen vor ihrem Feind, ber fie 
überwogen hat mal, Wie dann eben fo, wenn 
fie ihn abgehalten hätten von dem Uebergang über 
die Wefer; die Sranzofen doch gedrungen ſeyn wuͤt ⸗ 
den in Heffen, und gebracht haben wie Hannoveras 
ner zwiſchen 2 Feuer. 2) ‘ 
st. Aber es iff nicht ohne, daß der Herzog don 
Tumberland einen harten Stand harte, Denner 
mujte Hameln verlaffen, welches in die Hände des 
Feinds fiel, und Ihm eine Beuthe gab von 60 Ca» 
nonen, Und die Stadt Minden mufte auch fi 
übergeben, und-alles fand verlaſſen werden, weil 
der Herzog von Cumberland froh war, daß er noch 
erreichen mogte Verben, aber aud) von dort weg⸗ 
ziehen mufte, daß er noch kaͤme nach Stade; denn 
fein Feind zog ihm nach, und er konnte nicht wie 
beritehen. 

32, Die Stadt Hannover aber kam jetzt ins 
Gepränge, und mufte’fic indie Zeit ſchicken, wie 
fie fid) vergleichen koͤnnte mit dem mächtigen Feind, 
der da antuckte vor ihre Thore; denn dor — 

en 





les evenemens denos jours. p: 198. 
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von 20600 Mann In den Dörfern, daß fie 
befamen, Und ven 23 des Monaths 

bp Fam der Herzog von Chevreufe mit 3000 M, 
dor Die Stadt, und ihn folgten die oberſten Feld⸗ 
u des Se und legten ſich in die vor» 


fer, 

5. Und es wurden der Stadt zur Befaßung ges 

1 3000 Mann, nachdem man hinweggenoms 
men * alles Gefhüge und eg der Bürs 

nd &8 war angelangt der Herzog von Nicher 
[A den ber König von Frankreich ernenner Hatte, 
Daß er übernehmen jolte feine Heere in, Deutfähs 
and an Det Stelle des Marſchall von Etrees. 
"34. Und es bileben alle diefe Gaſte zu Hanno ⸗ 
ber bis den zten des Monarhe Elul (23 Hug.) va 
fe exit fücters zogen nah dem Heer Des Herzogs 
bon Eumberfand, Der Herzog von Randan über 
wurde fet zum Ober Aufſeher in Hannover. 
2 die Srängofen aber breiteren ſich aus durch 
Das gange sand, und thaten den Jnwopnern an 
role Dranafalen mit Gefderpreflnngen, und DAB 
e liefern muften Vorrath an allerley Getreyde 
iht Vermögen; und ein Theil ihres Heers jog 
fi fa das Her ogthum Braunschweig, und befege 
ken alle Serhe die haltbar waren 
56, Der Herjog von Cumberland mufte biefem 
1 zufehen ‚und fich surucfjfehen tiefer Ins kand 
an das äufferlte Ende nah Stade, Denn, 
er den 18 Abh verlafien, hatte fein Sager bey 
‚burg, ‚gieng er nah Verden und wollte jih 
an biefem Orth, N daß er bededen mögte 
a 


Ders 
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Verden. Aber die Franjoſen folgten ihm in ver⸗ 
teilten Haufen nad, und 8000 Schweißer lager» 
ten fich ihme gegenüber,in Der Öegend Locum, und 
durchſtreiften das Laud. 

57. Den 9 Elul aber jogen die Hannoveraner 
weiter nad) Kothehburg, und es fdyiene, als wenn 
dafelbit und zu Drtersberg eine Schlacht geliefert 
werden follte, denn es ſtunde bafelbft der Herzog 
von Kichetieu in der Gegend von Nöthen, 

58. Es fam aber nicht dazu, fondern die Han⸗ 
moveraner eilten nah Stade. Und in der Mitte 
des Monaths Elul kamen 4 Englifche Krieges 
Schiffe und andere Fahrzeuge auf der Elbe, wel⸗ 
he wegführen follten die Briefſchafften und Schrife 
ten und die Schäge des Haufes Hannover von 


Stade. . 
59. Und vielleicht würde auch Stade felbft vers 
tohren gegangen ſeyn, wenn nicht erfolgt wäre der 
Vergleid), den da geftiftet hatte der Graf von Ly⸗ 
nar, der geheimde Rath des Königs von Däner 
marf, zroifchen den Franzoſen und den Hannove⸗ 
ranern. ) 
60. Was aber geſchehen iſt bis zu dieſem Ver⸗ 
gleich, und wie die Franzoſen mitgenommen haben 
alle tande, und mie ausgefchrieben worden uners | 
meßliche Summen, und mie fid darüber beſchwe · 
ret hat der König von Engeland, und was es für 
Beſchaffenheit gehabt habe mic dieſem Vergleich, 
and mie derfelbe abgebrodyen worden; das will 
„Id, weiters melden, wenn mid) die Ordnung fühs 

a je 





9 Siche unten im agfien Eapitel. 
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"AN Der Feldmarſchall des Königs von Preuffen, 
von Lehwald ſtunde mit feinem Heet zwiſchen Taps 
taden und Welau, und war guten Muths , wie 
wol fein *— tt A feinem Her; denn er 
N inem Vottheil viele enge Waldingen, 
ee Preuifen. ſchwer fiele, I angrelen. 
vg. Diefes harte — der Felde 
m der Ruſſiſchen Katferin, Graf Aprarit, 
und verließ daher ein fager an dem Fluß Pregei 
arfiten, und.es fchien, daß er linfer Hand 
bey Welau gerad ziehen wollte nach Rönigeberg, 
doß er die Preuffen, hervorlofen mögte, auf bag 
er ſie angreifen könnte, b) — 

6 Aber der Feldmar ſchall Lehwald wat ihm jur 
vorgekommen, und, hatte vorher verfundfcafftet, 
inos fein Feind, hun wollte, und jog ihm eutge · 
gen, ehe bann ers. mepnte, den 14 Elul, und ftell 
jein „Heer an dem Orth “ägerndorf in 2 Treffer 
alle „daß es, fich. zufammenziehen Fonnte —* 

„wenn. fie ſollten uͤberfluͤgelt werden won be 
uffen, und befegte feine beyden Seiten Dichte mit, 
KReutern, und zog ſich mit ihnen an den Wald näe 
[3 


N 7. Und fie verrichtete diefes unter einem flarfen - 
Feuer aus den Canenen, und fuchte hinwegzuneh« 
‚men vor allen den, Wald, ben Narfiten, weilen er 

s die Rufen und ihnen allzuviel Vortheil 

e, damit er fie treiben mögte in die Enge, 
2a f "oder 
f . iin und wieder in lie 
f a  aeiungen 2) Die "Verliner amd en 


tungen. Mercure hiftorique m. Septbr. 1757. _ 
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nicht geſtellet haben, daß fie. ihm wieder eine 
Schlact liefern wollten, mie dod) felbft geftehen 
muß der Feind in feinen Berichten, 

17. Sondern fie haben ſich zurucgejogen in ihr 
Sager ben Welau, ohne Daß fie verfolgt worden wär 
veny giengen den — Tag ſicher bis 
Taplau, > Meilen von Königsberg, und erwar⸗ 
teten, was die Ruſſen thun wollten. 
>18. Wiewol ‘aber: auch diefe fich ſtellten, als 
mern fie wegnehmen würben Weiau und fürter ge» 
ben wolltwi nad Königsberg: fo ift doch alles uns 
terblieben, und war eitel Borgeben, fo fie nicht 

jen mogten, 

29, Und man machte viel Redens von dieſer 
Schlacht, und nennte fie einen Sieg, der feines 
‚gleichen nicht hätte, bedenket aber. nicht, daß ges 
fanden find 90000 Mann Kuflen gegen 36000 
Mann Preuffen; und wäre fein Wunder geweſen, 
mern es wahr wäre, daß geblieben wären auf der 


ü fatt 3000 Mann Preuffen, und daß man 


gr habe 2000 Gefangene, und der. Berwuns 
L 3000, 
20, Es iſt aber nicht an deme; denn man ber 


auch 
no biefes nicht befchehen wäre, fo wuͤrden fie ver» 
. worden ſeyn, von ihren vielen Feinden. 
22. Und man kan wohl fagen, daß diefe Schlacht 
fonft feinen andern Aufhlog gegeben, als pi 
ra 5 


ka 
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ſich gemeffen Haben die beeden Herre, ‘und man 
darf nur das Verhäleriß anſtellen; fo merden kom ⸗ 
men in der Menge 3 Ruſſen gegen einen Preuffen, 

22. Und der Feldhauptmann der Ruſſiſchen Raie 
ferin tapuchin murde von den Preuffen gefangen, 
welcher hernach gefforben war an feinen Wunden ; 
und 28 wurden getoͤdet die Feldhauptleuce Sidin, 
und ein Feldpauptmann der Cofaden, Eapinifta, 
und noch ein Vornehmer. Und verwundet waren 
die ObersFeldhauptleute, kieven und fein Bruder, 
und das Haupt unter denen bey dem Deſchuͤtze, 
Tolſtoy, und 6 andere Grofe, 

23. Desgleicyen derer, die man Staabs⸗Offi⸗ 
ciers neitnet, find geblieben 38 Mann; 'und von 
einem Capitain bis Fähndrich waren der Todten 
200 und 300 Berwundete, 

24. Die Preuffen aber hatten verlohren den Feld · 
hauptmann Belau, und 3 ihrer andern Vorneh⸗ 
men waren verwundet, der Generals $eldmarfchall 
tehwald, und der Graf von Finkenſtein, "und der 
Graf von Dhona. Und der Todren waren bey 
1000 Mantı, und ber Verwundeten 1500 Mann, 
und der Ueberläufer war keiner, denn die Preuffen 
mögen nicht dienen den Kuffen um ihrer Strenge 
balber, 

25. Was aber die Dinge anbetrifft, die man 
mehr erjehlet, fo gehören fie zu den Erzehfungen, 
bie viel Mitleid madyen bey denen, fo da näher fer 
Den, und wird mandes erwehnet, daß man loben 
folle je nachdem man günftig ift einem und!dem an · 
dern Theil von denen, die da Krieg führen. 

! ü 26, Denn 


— 


—⸗ 
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36, Denn man wehfet einen Brief auf, den der 
Graf Aprarin gefchrieben hat an die Kaijerin von 
Rußland, wotinn er erhebet diefe Schlacht als eis 
nen Sieg, der fie zur Ueberrinderin macher über 
die Preuffen; und er bat doch diefen Sieg nice 
er, fondern iſt ſtille geblieben, und hat um 

Feine Hand breit ausgeführet feinen Vortheil, ‘den 
“ren haben foll. Und esblictet aus diefem 
“Brief hervor viele Kuͤhnheit zu verfihern , wie 
„leicht es ſeye ihrem Volk zu überwinden, da es 
’ ke ‚gelunden hat einen, Feind , der ihm gleich 


27. Und alfo fol auch der oberfte ge men 
Lapuchin, der gefangen worden ift, feine Seele 
ausgeblafen haben unter. Freude und Frohlocken. 
Denn ob ihm gleich 3 Kugeln in den Leib gegan⸗ 
"gen, habe er doc) zufammengerafft alle feine Kraͤf · 
— und ld ob * he —— Kae 
enen, bie ba en müften; und 
er ofötet babe, daß man ihnen nacheile, foll er 
gefprochen haben: Nun laßt mich in Frieden ſter⸗ 
ben, da ich für meine groffe Srau beobachtet, was 
ich zu chun ſchuldig geweſen bin. e) 
Aber wer wird für die Wahrheit ſtehen bey 
biefem allen, da doc) felbft in dem Bericht, der er⸗ 
ingen iſt an die Kaiferim Königin von dieſer 
h ht, ſtehen allerhand Dinge, bie ſich nachge ⸗ 
hen 36 veröffenbahret, daß ſie anders geweſen? f) 
— 29. Dem 
er} Nürnberger Zeitung. ‚m. SrBo «) eben 
| um Epempel, daß der Graf Dhona 
N auf Be —— Korean worden 
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29. Denn es fehler viel an, den Kennzeichen, 
baraus man erfennen mögte, daß es cin Sieg ger 
weſen ſeye. Wer wird laugnen koͤnnen, daß die 
Preuſſen eingedrungen ſind tief in des Feinds Brufts 
wehren und angegriffen haben feine Batterien? 
Selbft hat ber Feldmarfchall Lehiwald in einer 
Bruftwehre der Kuffen verfchonet des Lebens eines 
Oberſten, und gefangen genommen ben Feldbaupt- 
mann tapuchin, der erkannt worden an dem Ans 
dreas ⸗Orden, den er getragen hatt“ 

30. Und fie, wuͤrden den Wahlplag behauptet 
haben, wenn das 2te Treffen hätte fehen Fönnen, 
mas da vorgegangen wäre bey dem eritern, Aber 
ber Dampf von dem Pulver aus den Canonen und 
von 2 Dörfern, fo die Kuffen angezündet haben, 
Hat fie verhindert. 

31, Denn dadurch feuerte das andere Treffen 
auf das erftere, und dieſes mufte gegen fich feben 
fo viele Batterien „ auf denen mehr als 200 Cano · 
nen geftanden. waren. And der Feind hatte das 
durch Zeit gewonnen, ſich zu fegen, fo, daß es ver» 
gebens gemwefen wäre, auf ipn zu dringen. 

32. Und es fehlet freylich nicht an Spöttern, bie 
ba alles klein machen, mas die Preuffen gethan 
«haben. Aber es wird ihnen immer vergolten durch 

‚andere, bie auch meinen, daß es bie Ruſſen vers 
dienet hätten, Daß man ihren Feldzug fo befchreibe, 
daß fie nichts ‚ausgerichtet. Wie dann 

ft, daß einer den Namen des oberften Feldhaupt« 
manns Aprarin, welcher Griechifch it, genom⸗ 
men hat zur Betrachtung, und ihn Deutſch * 
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6 einer der nichts auscichtet tet, sihil adtu- 


da in wartete, was gefchehen 
ee 
f n wie 

ee 
eſcheh elle eine 5 ihrer Gas 
h fanden im Curiſchen Haft, 

fo ak "einmal auf ihr Hinter 
ter Eile, und batte verlaffen die Stadt 













ng über den Memelfluß über 4 Brücen, 

beit fegte ſich auf Schiffe. 

‚lieffen aus Mangel des Vorſpanns, und 
: verfehlenme waren, ihre Canonen 

en kt felbige vernagelt tten, Und 

Heer von 3000 Mann Hielte fü ſich 

3— aber bald ‚nachelete der Feld⸗ 


6, Sir — Bir verfolgt Bund bie Hufas 
er die ba führte der muthige Feid⸗ 
mm Rueſch, der ſich bereits einen groffen 

min An vielen fanden, 

; deffen allerley Urfachen an, 

nd d Seien gaben vor, daß die Ruffii che 

ai Kranfpeit an fid Härte, die zum Tor 

5 und ‚juricztehen wollte ihre Ser, u. 2 
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ie Chufürft zu Brandenburg , ſondern als ei 
Rönig von Preuflen führte, der Niemand Kecens 
—— haͤtte, von demey was er thun 
4. & verfieng doch dieſes wenig, und der Kal 
ex Vieh ergehen in das Reich unterm 6ten Elul (den 


52 Aug.) neue Abruffungs. Briefe, die geichärfter 
varen, als die vorigen, und in welchen enchalten 


BAR . W 
pP 6 een Ständen-des Reichs, Lehenleu⸗ 
en, Landſaſſen, ‘Bürgern und Unterthanen und 
mch Denen, die in des Königs von Preuffen Kriegs. 
Lnſten leben, befohlen wird, alſobald ſich birige 
zu begeben, und ſich nicht gebrauchen zu 
aſſeñ wider Die Reichs, Erecutionss Armee und die 
uiſche und Saͤchſiſche Lande, weder jegt noch 


. 30. Und ſich nit einzulaffen mit feinen Hel⸗ 
ersehelfeen mit Zufuhr und Abreichung der tea 
vense Mittel, Gewehr und Kriegs⸗Vorraths, mit 
Barsung und Kundfihafiten, Geldwechſeln. Auf⸗ 
——n Beherbergung der, Preußiſ. Agenten, 

und Raͤthe. Daneben wird aufgegeben 

ven Nügern des Reichs zu Wien und Weglar, dies 
em gemäß alfo zu verfahren. c) 

11. Deme zu folge dann auch ausgeſchafft wurs 

wber Gefchäfftsträger des Königs von Preuflen 

w Frankfurth, von Bmns. 


.9 Das ‚ Promemoria inder Kriegs anıliy 
Nil Tom 6 Theile ©) Kaiſerl. —*8 —* 
eato . 
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Dahn ben 25 bes Monarhg Abh (den zı. 
) führte der Prinz von Heſſen · Darmftaot das 
Derbeer, fo: Regimenter ausmädıte, nach 
Hängen, und den 7ten bes Monards Elul folgte 
(ber Serzog von. Sachſen⸗ Hildburghauſen mie 
erften Treffen, wie aud) ben 10 Elui (36 Aug.) 


Treffen nachgieng. 
B- Der Prin; von Goubife hatte indeſſen bes 
bie Stadt Erfurth, „und e8 zeigte fich gieich 
| And die Srangofen und Deurftben ſich 
| betragen würden freundlich gegeneinander; 
als Die erften Famen nad: Erfurth, mußte ih» 
hen das Regiment Würzburger, fo ‚die. . 
twin Königin in Sold genommen harte, unb 
dem Reichsheer waren noch nicht angelangt 
Yaufen, auſſer dab ir oberjter Feldhauptmann 
1 fich verfüger hatte. 
I. Und zmifchen diefem Herzog und dem Prins 
‚on Soubife fiel alleriey Zank vor, weil ein jes 
mderft glaubte, daß einzurichten wäre das 
B,. wie fie es angreifen mögten, und die Sans 
‚immer den Vorzug haben wollten. €) 
A; Der König von Preuffen aber, als er hör» 
V volber ihn amogen die verbundenen Heere, 
0} inet wurden die combiniute Armee, li 
wien fein Heer, das ſich verſtarkt hatte mit 
re des ra Morig von Deſſau 3 ließ 

gehen, feine Frenpartbien unter dem Feld⸗ 
Pen „ der die Oeſterreichet in die 

BE Na Enge 
Die m Weich prieilegirte Öffentliche dewmgen 
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een 


— und folgenden Tags an fi * 
—— — 

Fam ein groffer Schrecken unter 

Denn , wit fie ſich ran 









gern, und ber König verfprechen Eonnte | 
ein — ai Pe 
würben offen je na pi 

1" Ble dann ein 

Königs ergangen war, um desmillen, Die | 
pen aber von dem Vorderheer der Preu 
fich ſchon fepen bey Erfurth den 27 Elul (den 12 
Sept.) Und die Furcht wurde groß | 
die drinnen waren, und die Combinit 
ab alle Magazins, und das ——— 

Befehl nicht fürter zu geben, fonbern zu 
7 es wäre, und was vom Volt da war, = 


nt res wurde befende,alfe, 9 alle Straf 
Mm nad) $eipyig — wurden von den 


4 ei Den. Haar du me eu? 
28 Bau h 13 5* zu keip / 


De 
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dem Oberſten Ejefulg, und ber König hatte fein ! 
Houprquartier ju Kerſchlehen, ohnweit Eriunh, | 
und all fein Heer betrug 24000 Wann, alio bei 
man fid) wundern mufte, daß auf Die Kunpfheit 
Qusgegangen waren über 800 Mann Eombigire, 
Denn man thut ionften wicht alfo, wenn man ben 
Feind recognofeiret. 5) 

29. Es waren aber bie oberften Feldhauptlert⸗ 
felbit zugegen bey Liefer Kunpfchaft, und es wurde 
gemeldet, Daß die Preuſſen fid) zurüczezogen hät, 
sen ſogleich aus Gotha, und daß bas 
. auch geflohen wäre vor ihnen, und Die‘ 

zu Gotha kaum audı erreichet hätte ibr ** 
end tene, weil fie fläfbreten,, nur ein Kleiner Schar 
müzel vorgegangen, woben die Preuſſen ** 
hatten 30 Mann, tie Combinirten aber, wenn es 
bed fame, nur so Mann. 3) 

30. Und die Eache verhielte ſich doch ganz ans 
derſt, denn man fonnte nicht widerfprecdhen deme, 
was die Preuflen davon erzehlet harten öffentlich, 
Denn fie melden alſo, und ee vertienet, deß may 
es aufjeidne in den Sefhichten. k) 

31. Als bie Combinirten gefemmen woren Bär 
ber an die Stadt von Gotha; lich ter Felbhaupt⸗ 
mann Scidlis ausrufen 100 Mann zu Pfer⸗ 
de, die Kundfd alt legen foBten aut den ‚Send, und 
Die übrigen Huſaren muften indeflen ſich fertig mas 
den auszuziehen , und giengen beraus mit Pr 


5) Preuß Nelation baten. 2) Die Coburger und | 
bie Reichs Staͤdtiſchen Jitunaca k) Die in Die 
peu citisten Zeitungen mitgesheilte Preuß. Reclation 
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‚und. die Grenadiers und mn und wi 
Benerais — in —5— und det 
‚>, 
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34. Und in dleſelbe. — Seh 
goner- Regiment von Katt, fo in Gamäft wer,. 
tamı herbey, und breitete ſich aus, damit ·der 3 
glauben, follse, als zoͤge wider ihn aus vos gen 

Deer der Preuffen, 

35. Daburd) gelung eg ihnen, baß bie — 

*. — ieffen, ſich zu ftellen gerade hin ins Ge⸗ 

Denen. Preuflen, und dieſe muthig ein. 

ter — zu geben, und ben Feind zu n bis 

au ben Berg, wo man abthut die Miſſe 
6, bie Stadt Gotha aber Fam —53 — 
2 Thoren wäre der König do 
. 2 eſuͤhret härte, —3 ua dere 
au * — ber Cynbinirten 
elends, und J fie konnten, Und die ke Preis 
en Hufaren kamen in bie Stadt, und trieben 
heraus die Grenadiers und alles, toas.da war von 
dor RR? Se Rn machten groffe. Bee 


N 
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wie fie bann antraffen allerhand koͤſtliches Geraͤche 
weldies zur Bermahrung lag in der Stodt. 

37. Und es iſt befannt, daß die Preuſſiſchen 
Dra joner nicht einmal bandgemein worden find, 
mir den Sombinirten, fondern nur unterflüget hat⸗ 
ten die Huſaren, alfe, daß 1000 Wann verjagt 
hatten gooa Mann, Welches gemejen waren alle 
Meuter und alle Grenadier der Combinirten. 

38 Es blieben aber auf Seiten, der Preuffen 
3 Officiers und 10 Gemeine, und yom Feind fand 
mun 30 Todte auf dem Zelte, und die Verwun⸗ 
deten harten fie mit fidy geführet, und lieffen zue 
eu 62 Gefangene, unter welchen war ein 
lieutenant, und 3 Obeiſtwachtmeiſter, und der 
ſchonſten Pferde , fo denen Vornehmſten gehörten, 
war eine grofle Menge. 

39. Dir Felohauptmann Seidlig aber blieb ſte⸗ 
ben ben Gotha, ohne daß Die Feinde weiters trach⸗ 
teten, ihn anzuareiffen, und feine That wurde ihm 
belohnet von dem König reichlih. Alſo Hat miß⸗ 
gelhla ‚en der erite Verſuch wider den König, alt 
man nur feyen wallte, mie ſtark er ware. 

+0. Es theilte aber der Held der Preuffen fein 
fleines Heer jegt in mancherlen Theile, Und der 
H:rjog Ferdinand von Braunſchweig gieng in das 
Halberſt adtiſche und Mggbeburgifche, Damit er ver 
treiben moͤgte bie Sranzofen, die aus dem Braun⸗ 
ſchweigiſchen herüber giengen. Der Fuͤrſt von An⸗ 
halt · Deſſau aber fegre fich feſte in dem Meißniſchen. 

41. Und der König von Preuffen vereinigte fi 
mit dem Feldmarſchall Keith, daß er fein Heer 


| er Zr 
———3 


verändert in —— a 5 


ER uinyingelt ‘von vn ’ 

ihn auf dem Hals eilten, 3 

mit der er des A 

—* on ber porher noch —5 * 

muß aber noch gel 

ich GR fürreite, welche’goffe Freude entftanden 
war in Sarhfen, da fie hörten, mie bie Scanzofen 
und das Keichsheer anfämen, und fie fegneren fie, 
daß fie Wunder chun wollten in dem Sande, wel⸗ 
ches das Joch des Königs der Preuffen nennte ein 


nn freueten ſich auf Die Erretter und Erg 
It} Alleine ihre Sprache war bald kleiner, 
der Bon, auf den fie hofften, war grauſam, 
nd Dip Hoͤlfe zu gewaltthäflg, und — grau 
diefen Völkern hereingetretten war Ho ung al 
——— faße um a gu ihret En *8 
eintretten une nuͤgen; und 
= find zurücfgeblieben, —* Betrũs. 
niß, Thranen und Mangel, da darchun 
werde mancherley ee ” ö : 


nieideh 2 fh Go. © 
Erden. an Dom. 





da ber 

1 Eee ur Zu, König 

augnig — Lk: —— 
— an Se mn De und 

Pe man Se 

feier er Oränkrvon “) 


an den Male Neuß an en * 


u 
e dahin Eommen eg hatte fie 
berhauptmann Bed, und ein anderer 
5 0 Hatte ih gefeler T 


adiers waren bar au, bis 

— den 21. Elul (6 Es aber 

‚09 von &ı Bl ae aß er die 

— treiben mögte den Bm er 

er 45 iu * Ende jenfeits. dem Waller Neiß, 
fönnte, wie es anfangen märe, - 

“ "un das befondere Her der Omen, ß 


A? — Hoitandsik.m' Sept. zn, 
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Mabafli führte, brach auf gen Hermsdorf, und 
bas Heer des Grafen non Colloredo nady Khuna. 
Es waren auch deg Volks, fg beftimmer waren, 
das Werf ausiuführen, menigflens 20009 Mann, 
ober der Preuffen, die da führte der General Wing 
gerfelb, waren nicht mehr denn goao Mann, 

f. Und die Preuflen Runden in Form eines Tri⸗ 
angels, und ihre Stellung war vortheilhaft, und 
Barten befege dieſen Holzberg mit 2 Haufen res 
nadiers, und eben fonlel Fuſiliers, und 1 Regie 
ment Duforen. Bor fidh aber hatten fie Berfchan« 
zungen ziemlih, Die Oefterreicher aber gingen 
anf ihren Feind los in 3 Ordnungen, 

6. Der Herzog von Ahremberg führte ben Hin⸗ 
terbalt des Oraſen von Solloredo, um, daß er im 
Fall unterflügen fünnte Die andern beym Angriff, 
und hatte bey fich Die Generals Preyfad, und den 
Prinzen von Stollberg , mit 22 Compagnien Gre⸗ 
wabiers; und die Generals Eiterhafy , und Graf 
Wied führten 3 andere Colonnen; und 2 Regis 
menter Dragoner, Sachſen Borha und Modena, 
nebſt Deuen Sädjfifchen Chevaux legers muften be« 
beten bie beyden Seiten des Fußvolks. 

. Da glaubte des General der Preufien, Win⸗ 
vereid, als er ſahe, wie ſoviel Volks in der Mähe 
wäre, daß die Defterreicher ausgezogen wären, um 

Proviant und Buster für die Pferde zu fchafe 
en, und hinderte fie nicht viel, alfo., daß fie Zeit 
gewonnen hatten ſich zu formiren. 

8. Und verfahe ſich deſſen nicht, daß fie ſollten 
auf ihn ſchieſſen, und merkte zu fpat den Fr 

N 
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und fteflte auch feine Leute in Schlachtorbnung. 5) 
Da fliegen die Deiterreichiichen Örenatiers ben 
Berg hinauf, und fuchten rechter und linfer Fand 
einzubrechen, und hatten die Bajonets aufgertedkt 
aut ihre Slinten, und fie erffiegen die Verſchan⸗ 
zungen des Seinds, denn es harte ihnen Much ges 
macht der Graf Nadaſti, als er ſprang in die feind⸗ 
lichen Verſchanzungen. Und die Grenabiers wur 
den dadurch beberst und fühne gemacht, und ſtie⸗ 
gen über die Bruſtwehre, und bradiren bie bert 
gelagerten Preuſſen, naddem fie viel Widerſtand 
gethan hatten, in tie Flucht, aife, daß fie ſolche 
vertolger harten bis Lahin, mo der General Win⸗ 
gerfeld ſtunde mit ſeinen Haufen. c) 

9. Zu gleicher Zeit ruckte auch an ber General 
Drastewig mit denen Bannaliſten, und das Has 
forens Regiment Des Grafen Nadaſti grief an Das 

Brolß der Preuſſen, de ſolches herunter kam vom 

g. und ereberte von ihm 3 Fahnen. 

10. Aber es verſammleten ich wieder die Preuß 
fen, nachdem ihnen Der General Birterreid page⸗ 
führe hatte z Rezimenter nd mieben tie Orenas 
diers und Croaten surf den Derz int, De 
lelte der Herzez von Adremberg feine deite im 
Gdlstterfnung und fie wurden werffärfe Durch 
einige Haufen, lie, Dei er mi einem beitigen 
Feuer hineindrang in Die Treuen, und ſie nochig⸗ 
te, daß ſie weten murtm. 

11. Und miercht Ser Nirterteid rescheete, daß 
ge feine Reute: mise einderden larfen in die Slums 

—XV 

5) Berliner Seırungen. Obdſceva?xce kelzcceis. 


ES 
ber Sefkörteicher ; fo war es bach nicht mog⸗ 
. darum, daß der Oberfte Wela, und de . 
' neral Kalnoky folche. bevedtan mit 3 — 


12. Es wurde abet erobert das Preuffil iſche 
Canonen, und 7 Fahnen, und 
Seen waren geblieben über 2000 Mann. U 
batteneinen green ee erlitten an —— pe 
auptmann von Wi 
wurde durch eine —— Bean . 
fen x hatte eine Der! 

13. Und man beflagte iv fer, oh teug Seide 
um ihn, denn er hatte vieles gethan, für feinen 
Herrn, den König, und ſich ritterlid aehalten 
all feinem Thun; wie dann der König felbften Flag» 





Wie Dean ie In Brian, en 
hen ſich di da 
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getrieben imaren don 
4 'gefammler zum neuen dit, und nn 
Manga I den Beh, bie on Meng üinan 
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anbshut, woer 
legte. Denn, als die Dberpauptleute des Königs 
— 2 ei —ãS —e— Aa 
m . 
—* und —— auf 


dete nzahl die da were Glauben det in 
—* „eine *. 8 fin 


22. Defleiben gleichen hatte auch · in Sachfen der 
Oberſte toubon vieles ausgerichtet und weggenom⸗ 
men alle Magazins der Preuflen, und beunruhiget 
ek Fuhrwerke, und bie Doftrwägen tnterfüchet, : 
bag fie wegnahmen alles, was an tiefen, Geld 
uud andern herausgieng aus Brandenburg, Fr 
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aufgehoben hier und bar, mes der King 

dern wollte an Geld von den Sachſen, und her⸗ 

untergeriſſen alle Preuffiſche Befehle von ben Thes 
sen der Städte, 

23. Es war aud) nidyt lang nach dem, was vor 
—* war zu Moysberg, daß Haddick, der 

berfeldhauptmann der Deſterreicher, ſich wandte 
mit feinem Theil des Heers von Gros: Poitwig 
nach Bautzen, und er eroberte tiefen Ort, und 
machte darinn gefangen 3-0 Preuiien. Und der 
Herzog von fothringen war auch hervorgerudet zwi⸗ 
ſchen Görlis und "Baugen, Daf er rrennete den Her⸗ 
309 von Bevern von dem Heer des Königs, fo über 
Der Elbe ftunde. 

24. Aber der König achtete deilen allem mädk, 
und fuhr tort feine Macht und Strenge zu bes 
weiien in Sachſen, ale, daß er 
noch mehrere Anlagen, und forderte an den Kaufe 
leuten in Leipzig eine Summe ven 320000 Tha⸗ 
bern , die fie ihm bezahlen ſollten, und ließ binwegs 

men ihre Handelsbuͤher, cuf Day fie nicht Ihn 
getähren könnten in deme, mas er ihnen autgelege 
bärte. Denn er fhägte jeglichen nach ieinem Ber 
mögen; und in Dresden machte er es auch alfe, 
wo er verlangte, daß ihm autgezehlet würden, in 
wenig Stunden 200099 Thaler, £) 

“25 Und dies geiciahe Deswegen, meil man das 
felbit einen Anſchlag gerailet über ipn, der ihm ein 
greites Unsiüf zugericter hatte, wenn er nidır ent⸗ 
dedit warden wäre jur rechten Zeit, und es wurden 


8) Gerechte Sache Sechſens p- 55. 
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Briefe gefunden, worinn den Defterreicheen alles 
befchrieben war, mas fie hun mögten, um zu übers 
fallen und wegzunehmen Dresden und die Stade 
Meiffen, ohne, daß die Preuffen fich deffen verfes 
ben tönnten. 5) 


Das dreyundzwanzigſte Eapfeel, 
dem Zug der Preußiſchen Armee na 

Dem a —A bey Bela Scleſten. 
ig nun die Defterreicher dachten, daß fie ei» 
nen Schreden gebracht hätten unter bie 
Peeuſſen, Daß diefe nicht hervorruden mögten von 
Börlig nach Schlefien; lieffen fie ihr Heer, fo fie 
hatten bey Königsgräg, ſich verftärfen, und es zo⸗ 
gen dahin 6000 “Balern, und 6000 Würtember« 
ger , die.da ftunden im Gold von Frankreich, und 
ausziehen follten nach Schleſien durch Böhmen, 
wenn das Hauptheer in ber Lausnig verfolgen wuͤr⸗ 
Be das Der: der Preuffen unter dem Herzog von 


. a) 
2. Diefer. aber ließ fich nichts hindern fortzufaße 

ven in feinem Zug nad Schlefien, und ftellte vor- 
allen über den Theil des Heers, fo der General 
Winterfeld geführee hatte, einen andern tapfern 
Mann, den General de Fouquet, alsdann ließ er 
den 24 Elul (den 7 Sept.) ziehen das Heer abwärts 
des Fluſſes Neiße, und in wenig Tagen trat er ein 
ia Schlefien, und gieng nach Liegnitz. 
| Ä O 3. Und 


5) Die aufgefangene Briefe des Grafens Nadaſti. 
4) Dieſe und die folgende Umftände haben ihren 
Srund der Erzehlung in dem Mercure hiſtorique. 
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3. Und es folgten ihm die Defterreicher auf dem 
Fuße nach, wie fie danu über Lowenberg einruds 
ten ins Fuͤrſtenthum Sauer, und fegten ſich bey 
Goldberg, Jauer, Ludwigsdorf und der Graf von | 
Madafti bey Griesdorf. Der General Be aber 
fand fich mit den leichten Trouppen bey Parken» 
Burg ,;der General Marſchall bey Sauban , und ber 
General Morocz bey Dommendorf. Zwiſchen Görs 
litz und Baugen aber ſtunde der General Haddick, 
und die Generals Mitrowsfy und Palfy muften 

zwiſchen Baugen und Dresden ſich aufhalten. 
4. Auf der andern Seite von Schlefien aber 
' im Fuͤrſtenthum Schweidnitz war der General Ja 
nus in feinem Lager vor Landshut, und das Heer 
bep.Königsgräg 309 nad) und nad) gegen Schweids 
nitz 


$. Und man muß ſagen, daB die Oeſterreicher 
ein gewaltiges Heer hatten zufammiengebracht, wels 
ches geichjäßt wurde auf 130000 Mann, Alfe, da 
man vor Augen fehen Fonnte, wie es nun nice 
lang auftehen würde, daß Schieſien fallen follte in 
Be Hände; und fie thaten den Innwohnern große 

jerheißungen, wie fie es nun beffer haben ſollten 
unter ihrer olten Herrfchaft, und gnaͤdiglich anger 
fehen werben follten ohne Unterſchied. 

6. Es traten auch auf ihre Seite viele Schlefier, 
und die Sache gewann ein Anſehen, als ber ober» 
fe Felddauptmann Graf von Daun öffentliche 
Briefe ausgeben lief, in welchen er von der Gna ⸗ 
de feiner Keiferin Königin und von ber jFreund⸗ 
ſchaſt, fo fein Volk ausüben follte, viel er 

ma 
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durch gelenket worden, fehr viele, dal 
gen an die Delterveicher, “ ne 
Preuffen aber. waren nicht mehr, als 
Mann, wenn. fie geredinet wurden aufs 
und ihr Feind hielse fie für geringe, und 
‚ fie aufzureiben, wenn und wie er wollte, 
aber alle Pläge in Sclejien genüglich 
und verwahrt, alſo, daß es den Deiiern 
Müpe Foften würde, wenn fie das 
wollten, 
Herzog von Bevern aber eilte, daß er 
te die Öegend von Breslau, Auf daß 
nnte die Baupıftabt des fandes, und 
e fein Heer in. bie Beftungen, und beſehte 
und behielte hicht mehr beh ſich als 


hette ſich auf ſelnem Zug geſetzt bey 
ich ohnweit Liegnitz, daß et verhindern 
Oeſterreicher, weiche ſich bemaͤchtigen 
rt Stadt, Aber der Herjog bon Lo⸗ 


ringen wat ihm überlegen, und es kam N einer 
„ von der es der Mühe werth iſt, daß 

‚werde, 5) 4 

10, Der Herzog von Bevern hatte fein Volk 


reitet: in dieler Gegend, und es geſtellet in 
tordnung, auch befeßt zwey Dörfer, Barfche 

Koifhwig,mit vieler Mannſchaft und vies 
men. Durch diefen Anfchlag wollte er zus 
Breslau und die Straße nad Neu⸗ 


1a — Schweidniz. 
* —— ar. Dar 
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11. Der Herzog’ von Lothringen aber war aufs 
gebrochen den 10 Tifri (den 24 Sept.) aus feinem 
tager bey Jauer, und machte den andern Tag eine 
Bewegung gegen den Feind, alfo, daß fein rechter 
Slügel nad) Seifersdorf, der linfe aber bey Wahl« 
ſiadt vorwärts zog, und fich lagerten auf den Ans 

hoͤhen nad) der Weife, wie der gehörnte Mond im 
erften Viertel feines Sichts ſich ſehen laͤſſet 

12. Das Dorf Koiswig aber lag dem rechten 
Slügel der Defterreicher gegenüber; dahero man 
es für nöthig hielte, daß der General Sprecher mit 
den Compagnien der Grenadiers ſolchen unterftüs 
gen, und einen Angriff machen follte auf diefes 
Dorf. Und er that es, und ließ von einer Fleinen 
Anhöhe auf daffelbe feuer lange Zeit, und brachte 
die Preuffen zum Weichen. Wiewohl nun diefe 
wieder, eine Anhöhe hinter dem Dotf erreiche, und 
fich wieder geftellet hatten; fo wurden fie doch ger 
noͤthiget, die Flucht zu nehmen, und das Dorf 
den Defterreichern zu überlaffen. 

13. Es mar aber der Widerftand fehr groß, 
alfo, daß der Defterreicher geblieben waren bey 400 
Mann, und die Preuffen wegen der Macht, die 
eingefallen war, ſich zuruͤckezogen. 

14. Aber des andern Tags griffen die Oeſterrei⸗ 
her auch das andere Dorf an, wo nur einige Rot⸗ 
ten der Preuffifchen Huſaren, und 4 Bataillons 
ſtunden. Und fiehe, auf diefen Haufen drungen 
ein ı5 Compagnien Grenadiers, und 00 Freys 
willige. Da das faben die Preuffen, hatten fie eis 
nen Bach geſchwellet, und die Gegend unter IE 
h 3 er 
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fer t einen © huh tief, und waren herausge⸗ 
ri dem ganzen Heer, und verdoppelten das 

aus ihren Canonen, 


15. Sie fonnten aber nichts ausrichten, und 

1, tbie die Defterreicher melden, 400 Mann, 

bis diefe zehlen Eonnten so Mann. Und alfo nahe 
men fie die Flucht, nachdem fie das Dorf anges 
zündet hatten, daß fie abhalten mögten die Defter- 
von fernerm Angriff, und wegbringen koͤnn⸗ 

‚tem ihre Bagage und Artillerie. Und brachen auf 
no um Mitternacht, daß fie Parchwitz erreichen 
fonnten, und muften alfo verlaffen tiegnig, allwo 
De, fehr geflen Vorrath gehabt hatten an al» 
. Der General von Bed aber nahm Befig 
von biefer Stadt, und der General Morocz hatte 
den Feind fehr verfolget. Der Herzog von Lothrin · 
gen aber bejegte den Dre mit vieler Mannfchaft, 
und alle Anftalten vor, den Feind zu zer⸗ 


5 


16. Die Preuffen hingegen erzehlen die Sache 
ft. Denn, wieropl fie geftehen, daß fie end« 
nach langer Gegenmehre hätten verlaſſen muͤſ⸗ 

‚ den Ort, fo haben doch bie Defterreicher wenig 

eil über fie erlanget, Denn, fie fagen, daß 
die icher allemal, wenn fie auf die Preuffen 
m haben, eben fo die Antwort erhalten, und 

' fich alfo männlich gehalten hätten, Und, wenn 
er Berluft der Preuſſen fo groß gewefen wäre, fo 
mohl die Defterreicher Fein Bedenken ges 

Wehe ah Re, da fe Pungert warn, a 
mi —— "7 
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ten muſte, wie er fein Heer nicht weiters ſchwaͤ⸗ 
chen dürfte, wenn er einen Angriff erwarten follte, 
 Eolonnen an der Oder weiter abwärts 
und Steinau, und ſchlug über dieſen 
ücken, warf auch an dem Ufer eine Bruſt ⸗ 
vebr auf, und gieng unter Bedeckung derſelben 
den 17 (den ı Det.) über den Fluß, da ev 
Kr Wohlau zwiſchen Munſchwitz und Stuben 


22. Zu gleicher Bel ließ er bie Bagage und das 
fiher nach Breslau kommen, und vers 
bem Feind den Uebergang über die Oder für 
ng, bis er fein Heer in das Hauptlager gezogen 
X Be, wiewohl ihm der Feind nachfegte, ſo 
hatte er doch demſelben einen ganzen Tag im Marſch 
beraus abgewonnen. 

33 den 18 Tiſrl giengen die Defterreis 
cher dl 4 Eolonnen über die Oder, und rudten in 
as fager vor Strochwitz/ wodurch auch die Preufe 

a wurden, auch die 2 fleinen Orte, 
und Neuficchen zu raumen, und ihre 
von Grosmochber vertrieben wurden. 

, Aber es war dies, mas da vorgieng, eine 
lung für den Verluſt, den die Preuſ⸗ 
batten bey Moisberg. "Denn es foftere 
een bey 2000 Mann, und der Hero 
SE Beyern hatte während des Gefechts fein 



















dem sohfluß defto feſter gemacht, und 
ru — die ihn gegen ſeinen 
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Dorf Pitsnig, der linfe aber erftreckte fich bis auf 
eine viertel Stunde von Breslau, und die Loh war 
vor.der ronte, und die Oder im Kuden, 2 Dir 
fer aber befhüßten das tager. d) 

26. Und die Preuffen fiengen an ſich fehr tief zu 
verfchangen, und hatten vor ihren Verſchanzungen 
angeleget viele Redouten, und mit vielen Canonen 
befegt alle Gegenden; und es gefchahen viele Aus⸗ 
fälle auf die Deiterreicher, wie dann der General 
Beck veriehlet harte feinen Aufchlag ben Raniern, 
wo ihste niedergemachet wurden 600 feiner Eroan 
ten ‚ und der Oberſte Vettes, welcher ehemals die 
Nachricht von der Schlacht bey Planian gebracht 
harte zad Wien, auch geblieben war, ; 

27. Es vergieng aber der ganze Monath Tifeh 
bis über die Helfte des Monaths Scheſchvan uns 
ter eitel Schacmügeln, die nicht anzuführen find 
wegen ihrer Menge, und wo die Defterreicher ge⸗ 
zogen hatten den Kürzern. Und jedermann mufte 
preilen die Kriegstunft des Herzogs von. Bevern, 
daß er unichte gemacht die Anfchläge feiner Feinde. 

28. Denn er harte ſich inein Lager gejogen an dee 
Stelle, wo ehemals vor go Fahren geitanden was 
ven die Schweden, und ſich gehalten harten 15 gans 
zer Monathe, und hatte das tager alfo eingerich⸗ 
tet, daß 90000 ſich nicht getraueten anzugreifen 
ihn mit 36000 Mann, 

29. Indeſſen aber hatte der General Nabafti 
bey Schweldnig mehr Gluͤcke erfahren ; als dag 

Haupt | 

d) Siehe dag b lacht vi 

% ehe das Kupfer umten bey ber Schlacht von i 
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bes Herzogs von torhringen, er 
— an dieſe Stadt Key 





vierundzwanzigſte Capitel, 
ne, was in Sachfen jwifchen den und 
u 
pre. Nefidenz. Stadt Berli 
rend ber Zeit, als ſich ſolches und noch 
mehr anders zutrug in Schlefien, hatte 
der Preuffen vieles zu ſchaffen in Sach⸗ 
er war umjingelt von feinen Feinden, 
zoſen drangen hervor aus dem Braun⸗ 
daß fie dem Prinzen von Eoubife 
ulühren , und auch fid) ausbrei« 
dem Magdeburgifchen, 4) | 
Es war aber dafelbft der Herzog Ferdinand 
fchipeig,, ber ihnen Abbruch thun follte; 
efer junge Held hielt ſich maͤnnlich, und ers 
Beste kleinen Heer den Feind alfo, 
wenig vor ſich fommen fonnte, 
der Seite aber 
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tausnig ffunbe der General Marſchall mit zooae 
Defterreichern , die herüber gehen follten über die 
Elbe, aufdaß alfo von daher auch angegeiffen wuͤr · 
be der König von Preuffen, und er mitten ins Feuer 
ebracht würde, wenn der Prinz von Soubife mit 
Finen Heer, und mit dem Reichsvolk wider Ihn 
vornen ber ausziehen würden. . 

4. Und auf biefer Seite that der Fürft Morig 
von Anhalt Deffau bey Torgau Widerftand, und 
hielt den Feind auf, ba diefer Bedenken trug, 
weiters hervorzugehen wider ihn. ’ 
. 5. &s begab ſich aber, daß der König verlieh | 
Gotha und die Gegend von Erfurth, und ſich fegte 
im MWeißenfelfifchen. Und die Reichsvölker befeg | 
ten wieder die Stadt, desgleichen auch thaten ein 
Shell mit den Defterreichifchen Huſaren zu Erfurth. 

6. Der Herzog von Sadyfen  Hildburghaufen 
aber, melcher führte Das Reichsvolk, ließ fogleich 
ſtrenge Befehle ausgehen in die Gegend, daß man 
nicht erlegen follte die Brandfchagungen, und nicht 
ſtellen folte die Meugeworbene, die der König vom 
Sand. nerlanget hatte, und ber General ber Defters 
reicher ruckte mit 6000 Mann bis nad) Jena, und 
wollte dafelbft an ſich ziehen noch mebrers Volk, 
Bas man bem König näher gehen Eönnte allente 

jalben, 

7. ‚Diefer aber machte verfchiedene Züge mit feir 
nem Heer, alfo, daß er die Reichsvdiker und Die, 
Sranjofen müde machte, und fie nöthigte, daß fie 
nad) tangenfalza fich menden muften, auf daß fie 
debengmittel hatten, unb er befegte Bebenieh, 

am! 


; EROHT a 
vnd ee a weiter aus nach Erfurth ges 


van kirche Herzog S Betbinand von Braunfchweig 
‚ingmwilchen vieles äusgerichtet im Halberſtaͤd⸗ 
Denn, obwohl die Franzoſen aus dem 
ifchen heruͤber Famen : fo fhlug es 
doch fehl, und empfanden, daß fie mit eis 

nem ta Feind zu thun hätten, 

. Denn denfelbigen Tag, als die Sranzofen 
und Keichsvölfer verlaffen Hatten Gotha, Hatte er 
auch eine Thaͤtlichkeit mit den Franzofen won dem 
‚Heer des Herzogs von Richelieu in Egeln. Gie 

aber vorher Diterwid, und das Bergſchloß 

eingenommen, und wollten näber ges 

in die Gegend von Magdeburg, daß fie aus⸗ 

en, wie Ber —— nd Ro 

a mar zu Yafen, und wı gezeblet 
bey 3co00 Mann, 

* Bey Egeln aber überfiel er einen Theil der⸗ 

I fie aufs Haupt gewaltig, und eine 

—66 Huſaren grief auf der Heer⸗ 

en Regiment und 300 Mann Fußvolf an, 

euete fie, und nahm gefangen den Obere 

eh von dufignan, und g andere Bes 

er, und machten große Beute, und. der 

fen war allgemein, daß der Feind auch dag 

Yand verließ, und bie Stadt Oſterwick raumte, 

mo er einen sroßen — hatte, und in groͤſter 


jrücte jog. 
en Und es ie (ih, daß, da der König * 
0 Berliner Zeitung, 


am RE HRT 


ger geruckt war nach Naumburg, und befohlen hatte | 
dem Fuͤrſten Morig von Deffau, daß er fich vers | 
einigen follte mit ihm dafelbften, und-die Gegend | 
von Torgau wieder ledig war von den Preuſſen, 
alfo,, daß die Oeſterreicher in der Niederlausnig 
feinen Widerftand fanden: daß der General Mary 
ſchall einen Streich ausführen wollte gegen das Land 
Brandenburg, und Erlaubniß befam der General 
Haddick, mit einem Thell des Heers einen Anſchlag 
au machen auf Berlin, die Stadt mo der König 
wohnet. 

* Dadurch wurde unterbrochen alles, was 
der Koͤnig bey Naumburg ausfuͤhren wollte, und 
es war ein wichtiger Anſchlag wider ihn, und die 
Sache verhielte ſich alſon 

13. Der General Haddick erhielte einen Theil 
Des Heers unter dem General Marfchall, fo 8000 
Mann ausgetragen harte, wiewohl die Defkerreis 
her ſagen, daß ihrer nicht mehr, als 3400 Mann 
rer „mit denen er aufgebrochen war ben 27 

iſti (den 10 Octob.) von Elſterwerda, und mit 
pieler. Eile fie führte In 6 Tagen nahe vor Berlin. e) 

14. Und der General Marſchall rudte zu gleis 
her Zeit von Görlig bis Bautzen, daß er ihn von 
bortaus unterflügen koͤnnte, wenn etwann die Preufe 
fen ihme nachzlehen würden, i 

15. Als nun Habbi vor die Stabt Fam ben 
2 des Monaths Scheſchwan, war ein großes Schre ⸗ 
Een daſelbſt. Denn fie har feinen Wall, und 

fefechte 





9) Die umftändliche Relation des Gen, Hadbicks von 
dieſer Unternehmung in allen Zeitungen: 
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— und iſt an vielen Drten nur durch 
verwahret. Daneben lagen in diefer 

ı Stadt nur $ Bataillons, weldje bloß diene 

für das Kauf des Königs und der 


er nun bey dem Schlefifchen Thor an 
? ig des großen Walde fein Volk geftels 


let aſſo, daß er ganz nahe an dem Thor 
DBrüden ſtunde, und man in der 
Stade nicht wahrnehmen konnte, wie ftark er wär 


te, wurde in der Stadt ein groß Lermen, zumas 
esse Uyhary auf der Seite von Potss 
die Innwohner zu ängftigen anfieng. 
17. Und den General Haddick fandte an den 
ieh; der Stadt einen Trompeter, der von ihm 
forderte 306000 Thaler, und verlangte, daß man 
Besen ftellen follte, ehe dann eine 
mit 


ten 








Dergienge, und drohete, daß man würde 
jen der Stadt zufegen, 
18. Der Oberfte aber im Rath) antwortete ; wie 
ru Erlaubniß haben müfte von dem Statt ⸗ 
des Königs, zu ihme gegen vor 
a8 Thor, und es verzog ſich ı3 Stunden lang, 
daß die Defterreicher nicht wuſten, woran fie waren. 
19. Da näherte fich der Oberfte Nie mit dem 
‚ und der Oberſte, Fürft von Sul⸗ 
fomsfn, mit dem andern Heer vor die Stadt, Und 
die Hufaren ftunden unter den Generalen von Bar 
beczai, und Mitrowsky, die deutſchen Neuter aber 
inter dem Dberften von Gourcy auf einer Eleinen 
Ebene Hinter dem deutſchen Zufvolf, um daß, 





wenn 
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wenn foldyes zuruckgetrieben würde, bene, ſo her 
ausfommen würden aus der Städt, in die Flan⸗ 
quen gefallen wuͤrde. — 

20. Die Preuſſen aber In der Stadt hatten bie 
Sprees-Brüde mit 300 Mann befegt, und aufge 
zogen die Thorbruͤcke in der Mitte, und das St 
Ka — und hinter denſelben nn⸗ 

aaſt geſtellet. SüA 

21, Und bie Freywilligen der Defterreicher hate 
ten die nächften Käufer befegt, und.2 C: ragen 
Grenadiers waren gerückt an Die Brücke, und feuere 
ten, zugleid auch wurden die Feldſtuͤcke auf die 
Sallbrüde gegen die Ketten gerichtet, und, 2 Sale 
kaunen vor das Thors \ 

22, Da wurden die Ketten an der Brüde abe 
geſchoſſen, und diefe war gefallen, und die Grenan 
diers rungen in die Stadt mit aufgepflanyten Bar | 
jonets, und nöthigten die Preuffen, daß. fie ders 
lieffen bas Thor und die Vorftadt, —J 

23. Zu gieicher Zeit drungen die Oeſterreichet 
auch durch das andere Thor, und 700 Croaten, 
und 300 Aufaren, auch 400 deutſche Reuter gien« 

jen Durch das Thor, und ftellten ſich zwiſchen det 
dt und.den Gärten. Das deutiche o 
aber blieb mit den übrigen Reutern vor dem Thot 
zum Hinterhalt, Weiters aber giengen die Deftere | 
reicher auch an das Corbufiiche Thor, mo 309 | 
Mann ftunden, 

24. Wiewohl aber der Commendante 2 Bas 
taillons anrufen ließ, fo fonnten fie doch nichts | 
ausrichten gegen die Defterreicher, und wurden meh⸗ 

ven» 
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— — Sagen in 

Ba ae nur 5 Be aa vu welche bloß 

— ſer dae Hauß des Königs und der 
ei 


Kath der Stadt einen Trompeter, 
forderte 306000 Thaler, und verlangte, Buß man 
= —— en follte, ehe ae. eine 
tun Daten, 
re 
18. Der Oberfte aber im antroortete; wie 


halter des Königs, zu Ihme ufommen vor 
das as und es verjog fü 
daß die Defterreicher nicht Mn woran fie waren. 


unter dem Oberften von Gourcy auf einer kleinen 
Ebene hintes dem deutſchen Fußvolk, um daß, 
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29. Denn, als er hörte, daß vom ber Mi 
lausniß ausgejogen wären Die Defterreiiher, da 
fie ihme ins fand fielen; eilte er von Naumbun 
nag dem er vorausgeſchickt hatte den Fuͤrſten 
Anhalt, um daß er demſelben auf den Fall 
ſtaͤrkung zuſenden moͤgte. Und fein Zug war e 
der fchnelliten, - 

30. Dann den 4 Scheſchvan war er ſchon ange 
langt bey Torgau, und den folgenden Tag war C2 
Bas auf dem Weg über Selen nah 

hmeinig, Aber der Streich zu Berlin war‘ 
vollführet, Deswegen änderte er feinen Zug 
Annaberg nach Herzberg, und zog das N 
Fürftens von Anhalt wieder an ſich, um 
zuruͤcke zu kehren nach Sachſen, und dorten 
andern Feind zu begegnen. —* 

1, Und man ſiehet wohl, daß Haddick weiter 
nichts gefuchet hat, als eine große Brandfe t 
zuruͤcke zu bringen, und auf dem Ruckweg m 
er es aud) alfo, wie er dann im Sinn hatte, bis 
nad) Frankfurth an der Oder zu ftreifen, — 
nung gemacht, daß er en wollte 
eine große Summe, Aber er muite es bleiben laſ· 
fen, als er hörte, daß die Preuſſen fein warteten 
auf dem Wege. ‚8 

32. As nun ber König fid) von der 
bey Naumburg weggewendet hatte, war fein 
marſchall Keich geblleben an ber Gränze vom X 
tingen, und mit ihm der Haufe, den der Par 
gänger, General Mayer führte, 

33- Aber fie wurden genoͤthiget durch bie ger 

v 
















: er DE = Se "5 
aa ad Ban, elfenfeis zu verlafen, ip 
nah Mech, und wollten” jet 

ns cal well fie glaubten, es nu 

* brauchen wiltde, Miele zu 

en ber Preuflen, und Das Sand san ar 


"34. Und fie bekam J 
ne er 

BE Herzog von Richelle 
"20009 Mann unter dein. Due ch 8 

"ben Märguls von Kedal, dem Veuder ve 


35. Ich will ader bie Ert von Dee, wat 
"jügerrägen, noch 1 Erg wi denn ich 
no viel zu telden, was gefchegen It mit - 
n Kuffen, und mas bie Schweden ausgericheri 
Ban Dommern, auf > Meine cerhius [} 







J Das fünfundzwandigſte tapitel. — 
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Landen/ und die fen ndthigten 
er ſich —* muſie dh Ei — 
— et hue noch ‚der 


* er gt: 
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weil daſelbſt verwahrt wurden 
Dh Königs, und alle Eon aus de 


sangen, ee 

er ein Be = hust u Sale Beine u nice eher nen 3 
kurs — ——— ho ande eh, 

n 

En 

ter nichts rise — je: ge 


Seahjofen, um fid) zu vereinigen mit den ei 
fen) von denen er mufte, daß fie fommen w uͤrde 


nach Sachſen. 

3. So war es doch auch an deme, daßı — 
ſahe, wo er damals einen Ruckhalt Haben 
an den Preuffen,, und wenn gleich folder v 
ben gerefen waͤre, er dennoch nicht hätte b 
fönnen Bremen und Berben und die Befl 


Stabe. 

2 Lieber diefes hätte er das Sand Senne il 
Iends frey gelaffen, dem —— 
fen, welche ohnehin darinn den Mi 
ad durch viele Brandſchatzungen und 
kraͤftet hatten alle Junwohner, und 
alle Willführ ausgeubet re mürben. 

$. Dänemark aber, die Erone, melche der. J 
ger hig jugefehen parte allen diefen v I" 
‚gen, merkte auf Schweden, daß diefes rd 7 
ben mürbe zu gewinnen die Biſthũmer 
und Verden, wie dazu Se — Hatte der) 

er 










König von Frankreich, daß er ihm dazu behilflich 
feyn wolle,» Und Dä wematt 
——— pen Sana 


Hiobarz 
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meil dafelbft verwahrt wurden 

Zieh, rl und alle — 
genen zen Lande. 


ter —— er ge; s 
goſen, um ſich zu vereinigen mit den 
km a daß fie fommen 19 


3. So mar es doch aud) an deme, daßerı 
fabe, wo er Damals einen Ruckhalt haben, 
an den Preuſſen, und wenn gleich folcher v 
ben märe, er dennoch nicht hätt 
Fönnen Bremen und Berben und die 


Stade 

4 Lieber biefes Hätte er das fand Pe 
Tends frey gelaffen, dem Muthwillen ei 
fen, welche ohnehin darinn den Mi 
and durch viele Drandfchagungen und, 
räfter hatten alle Innwohner, und ih 
alfe Willführ ausgeubet haben würden. 

$. Dänemark aber, bie Crone, welche de 
geruhlg neben hatte allen dieſen Ver: 
gen, merkte aıf Schiveden, daß dieſes K 
ben wuͤrde zu gerinnen die uͤmer 
und Verden, wie dazu KHofnung gemacht hatte der’ 
‚König von Frankreich, daß er ihm dazu behilflich 
ſeyn 5* nr Bänsmätf harte Bürgfchaft 
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iſtet an Hannover, daß ihm ficher bleiben ſollten 
tefe Sande, und fabe ſcheel zu, daß die Seanzofen 
arauf nicht Achtung hätten, 

‘6 Und hieneben waren auch Andere Urfachen, 
aß die Dänen nicht leiden wollten, daß die Schwe⸗ 
en ſich vergroͤſſern mögten in biefen landen, und 
wech Die Uebermacht der Franzoſen und Schwe⸗ 
eh ch weiters um fidy gegriffen würde, und 
R Schweden erleichtert würden in ihren Unterneh⸗ 


7, Da, handelte der Dänifche Minifter, Graf 
M Iphat, Immer bey dem Herzog von MNichelieu, . 
er treffen follte mie dem Herzog von Cumbers 
einen Vertrag, auf daß ein Stillſtand erricye 
t würde zwiſchen den Heeren, und bie Sranzofen 
aren deß zufrieden, denn fie dachten, daß fie nun 
# leichtes vor fich Hätten einzuoringen, in bie 
Nandenburqgiſchen Lande, da ihren tie Hanove⸗ 
ner nun keine Hinderniß machen fünhten. =) 

2. Defkiben gleichen ſchien es, daß den Hannd⸗ 
ranern ein großer Dienſt beſchehen wuͤrde, wenn 
eben Stade nicht weiters eingefchloffen würden, 
nd ſich noch erhalten könnten vor dem Verderben, 
» then bereitet wäre durch eine Schlacht, weſche 
icht verlohren gienge, und wo fie nid:t vermeiden 
Inneen, Daß auch weggenommen würde die Der 
ung Stade. OL 

9, Und der Graf Innar gab fid Mühe, daß er 
sgege brächte dieſen Verträg, der gleichwohl nicht 
enehmen follte jevem Theil fein Recht, und auf 

. 2 eitu⸗ 


ꝙ) Zeitung von Utrecht. menſ. Seßtemb. 1737: 
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einmal feet fee Besten un Berbe wider die, 
Schweden. Un 2 
ven 10 Sept,) als rn 
u: u der 9 genennet — die 


ſich 
bern — mürbe mit dem König von Enge⸗ 
land ‚als Ehurfürften von Hannover. 5 
1, Und fid) von dern Hauptheer abfonberh | 
gen bie Heflen, und Braunſchweiger und die 
thaner, und ihren Weg hepmen Se 
in ihr fand, Und es mar di 
— Platz lieſſen den 


‚ bie fie ereb 
dien (len 4 





Kam ©) hear Pr — 
tlo in 
darf, und ift Freier Im Hunde, und 


H Dan findet fie in allen ffentlichen Zeitiimgen zu | 
iefen, k 





nd a: in daß er halten 
e Convention länger, als bis er 
Bortheil, daß er mieder ftärfer wäre, 


ark aber drung darauf, daß ma: 
H ahaie. libeme ea f rer 
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155 allzuviel verheeren laſſen das Sand durch die 
oſacken und Calmufen , und andere barbariſche 
Völker, die er unter feinem Heer hatte, alfo, daß fie 
alles aufgezehret, und nicht mehr finden fonnte fein 
Hauptheer, wie es ſich halten fönnte; auch nicht zu 
rathen war, es ankommen zu laffen, auf eine neue 
Schlacht, weil er nun feinen Feind kanute. 

12. Und man fiehet Briefe, welche der Felds 
marjchall Lehwald gefchrieben hatte an den Aprar | 
Fin wegen der übergroffen Drangfaalen und Graus 
famfeiten ‚ die feine Völker ausgeüber hatten in 
Diefen $anden 5), wie fie dann auf ihrem Ruckzug 
die Stadt Kagnit mit ihrer ganzen Gegend völlig 
in Brand geſtecket, alles Vieh weggenommen und | 
‚getödet, und die Einwohner erſchoſſen, verbrennet, 
die jungen Leute forrgeführet, die Geiftlichen gepeit ⸗ 
ſchet, mit glüenden Kohlen gemartert , die Kirchen 
‚geplündert, und fogar die Gräber der Todten veruns 
ehret. 
13. Es ſcheinet aber, daß der Himmelfelbft dieſe 
Sünden, die um Rache zu ihm geſchrlehen, durch 
fein Strafgericht heimgefüchet babe. Denn es has 
ben die Ruffen in diefem Feldzug wegen Krankheit 
und Mangel über 20000 Mann verlohren, und ale 
fo mit denen, fo in der Schlacht geblieben find , 
umgefommen waren, über 30000 Mann, 

14, Er aber, Lehwald, hat ſich groffe Ehre er⸗ 

wor ⸗ 


5) Die zwiſchen dem Feldmarſchall Apraxin vn Due 


marc). Lehwald gewechfelten Briefe in den Haar 
er Zeitungen, auch beſonders in der Kriegs» any 
n gedruckt. | 
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worben darinn, daß, wiewol fein Feind das fand 
überfümennniet hatte allzufehr , er gleichwol gut 
erhalten fein Heer, das gar nicht fo groß war, wie 
das Heer feines Feindes, und nun im Standemwar, 
feinen Heren , dem König zuzuführen ein fiegreich 
Heer, weiches fechten koͤnnte für feine Sache, wie 
er es für gut befände, 


15. Und die Kuffen wandten ſich auf die Seite 
nad) Eurland, und verliefien Samogitien, und lief 
fen vieles zurůcke, fo fie nicht mit ſich führen konn⸗ 
ten, um ihrer Geſchwindigkeit willen, womit fie ih⸗ 
ren Sauff vollführten. Denn das Regiment der 

zen Hufaren, über welche befichlet ein tapfe⸗ 
‚ter der General Rueſch, begleitete ihr Hin⸗ 
terheer allenthalben, und machte viel zu ſhanden, 
alfo, die graufamen Coſacken und Calmucken, 
welche dafjelbe ausmachten, ſich nicht gerraueten , 


Widetſtand zu thun. 


16. Es mar aber merkwuͤrdig, daß zu gleicher 
Zeit, als die Ruſſen alſo jhnell hinauszogen aus 
dem Sand, der Bote der Ruſſiſchen Kaiferin zu Res 
gensburg abermal bie Erklärung thate, wie fie fefle 

en würde an dem Buͤndniß mit Defterreich, und 

GE überziehen wollte den König von Preuſſen 

mie Volk, und daß fie nicht verlaffen fönne 

eine fo gerechte Sache, es möge auch der König ber 

Preuffen biefelbe anderft machen, wie er wolle, gleiche 

wie fie auch an tticht verdenfe, daß er feine Macht 
anwende zur Beſchuͤtzung rar eigenen Lande, wenn 
2 er 
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er ſchon der Urheber ſelbſt waͤre alles Kriegs ‚den 
"man gegen ihn führet c). 

17. Und wenn er gleich eine Urfache hervorſuchen 
wollte, aus Rache fie als einen Feind anzufehen 
weil fie mit ihren Freunden ein. genaues Dindnif 
hielte: So würde doch alle Welt ihn wieder für den 
Anfänger Halten des Krieges mit ihr. 

18. Gleichwol hatte Aprarin verlaffen mit feinem 
‚Heer das Königreich Preuffen gleich deme der da 
flüchten follte , und hatte nicht einmal. Befagungen 
geleget in die Städte, fondern es wurde alles gerau⸗ 
met, ohne, was Memel war, wo ſich ein Theil 
derſelben bielte, unter dem Feldhauptmann Fermer. 

19. Und es war nicht anders, als wenn Äprarin 


nur da geweſen wäre, daß fein Volk das Land ner« 


heeren wollte, und ſich zuructziehen follte, fobald 
nur eine Niederlage erfolgen würde, UndN 
fonnte es erraten, ohne, wie es ber Ausgang ber 
wiefen, daß er wider den Befehl der Kaiferin das 
Volk zurudgeführet um des Mangels wegen, ben 
er erlitten hatte« 

20. Der Preuſſiſche Feldherr aber wartete noch 
mit feinem Heer diefen und fait das andere Monat, 
was die Ruffen ferners thun wollten, und als er fahe, 


daß fie völlig hinuͤber waren, und das fand verlale 


fen hatten; brach er auf mit 14 Regimentern, wels 

he er gehen ließ über Marienwerder, Nienburg 

und Nerva über die Weichſel, und von dort Br 
% 


" 4) Siefe dieſe Declarationes Und vie Stanttvoht 
auf das K. Preußifche Prememoria inder Kri 
Eanzley Tom. II: Part. 15. 





| 


iemand | 


gar nicht wollte, und «8 
befihtafen,, fi von dem Sande Miele 


1, und es als fein eigenes fand ans 


fe. e8 aber daß ein Feind, ber 
feines Olides niht Ba nd en 
abreiſſet denen , fo er gervaltig bes 
tar auch der Herzog von Richelien 

1 ptheer großen Theils bins 
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lem biefem feindlichen Beginnen , und verordnett, 
‚Daß es fi ermannete voiber die Franzoſen. 


33. Und der Herzog von Richelieu merkte die⸗ 
— und a darauf, = die —— von 

ven. gehalten werden ſollte in allen Puncten. 
Aber es war zu fpat, und bie Hannoveraner lieffen 
ſich nicht. bereden, daß fie ihm getrauet hätten. 
Und er hatte große Noth im Braunſchweigiſchen, 
meil er es nicht wagen durfte, mehreres Heer 
ausjuziehen aus dem Hannoͤveriſchen, wo er mert 
daß es fpuden wollte, Ueberdieß konnte er nichts 
ausrichten gegen den Prinz Ferdinand von Braun 

fhweig. Der ftunde im Haiberſt adtiſchen mus mit 
3000 Dann. } — 


34. Und es ereignete ſich von ohngefehr, daß 
die ganze Sache eine andere Geſtalt gewinnen fonne 
te, da der König von Preuffen in Stand e 
wurde zu widerſtehen feinen Feinden allen , inde 
er nach Pommern führen fonnte ein ſtarkes Heer, 

und erledigt war fein Königreich Preuffen von den 

Ruffen, und er gewonnen hatte einen 5 

Sieg wider die Sranzofen und die Reichsvölfer, und 

gehindert harte den Herzog von Kichelieu, daß er 

wicht mehr unterftügen Eonnte die Schweden, fons 
bern felbft zu thun hatte für fich, auf Daß er gewach ⸗ 
- fen wäre ben Hanndveranern. 
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ſte chun muften alſo, daß die, fo wider den Kd⸗ 
kr find, ihn verglichen hatten mit dem König 
Pharao, der unfere Vaͤtter vormahls in Egyps 
ten auch gezwungen hatte zu gleichem, daß fie zus 
führen muften Steine, und Ziegel brennen. 

3 Und eswurden die Wälder ausgehauen, daß 
fie gany liechte wurden, um Holz zu ſchaffen, das 
raus gemacht werden Die Pallifaden. Und man uns 
terfuchte auch mancherley Befchuldigungen die man 

Laft legte denen, fo verboftene ‘Briefe gefchries 
im an die Hefterteicher, und denen Amtleus 
Ihe dem Feind eingehändiget hatten die 
J ſo den Preuſſen ſollten geliefert werden, und 
gegeben hatten allerley Vorrath, und man 

jte jangen 4). 

4. Und danfte aud) ab, bie Befehlshaber bey 
"der Schweizer-Garde des Königs von Pohlen, und 
mies ihnen die Stadt Cotbus an, wohin fie gehen, 

und ſich aufhaiten ſollten, ſolang es dem 
| der Preuffen rächlich zu feyn fchiene, 
rg murde Niemand mehr zugelaffen zu 
4 Königin von Polen, ohne die, fo in ihren 
Dienſten waren, und wurde ihr eine War 
fen vor ihrem Hofgeftellet, die in Haͤn⸗ 
ein kr von allen denen, welche 
‚Dienften der Königin wären, und man vers 
‚ann bey Lebens / Straffe, daß er nicht 
follte irgend einen Saͤchſiſchen Dfficier, 
er nicht — * auch von andern 
Briefe 
= Chur « Sächf, im übergebene Pro- 
— —— in Tomitiis Imp: 


6. Aber der König wollte nicht dazu 


er fahe nicht, was fie ei grorändete 1 
‚wider Preuſſen. Aber er konnte nicht * 
‚ was feine Reichsſtaͤnde zu gefallen thun dem 


‚König von Frankreich, und mufte fi fügen, mas 
er nicht aus dem Wege raumen konnte. 

7. Es war auch noch dieſom Beginnen auiolber 
“der Bund der Vertheidigung und bes Angriffs, ben 
Preuffen errichtet hatte vormals mit Schweden) ber 
doch fo vielen Vortheil gegeben hätte diefem leh⸗ 


tern . 
* ar Und es ließ der König der Preuffen anfragen, 
wohin dann abjieleten Diefe Rüfungen, und’ob man 
ihn mit Krieg überziehen wollte, da er doch mi 
gehandelt hätte, daß man ihme feindlich 
und ließ durd) feinen Boten zu Stockholm, den 
Solms {> zu Semiche führen, Diefes und anders, 

ie Schweden beharreten darauf, - 

PR ug * Macht hätten, alfo zu thun, und 
wandten vor, daß die Gemährfchafftsteiftung bed 
Weftphälifchen Friedens einer der gröften Vorzüge 

feye, momit ihr Reich prangete, und daß fie per 
Fler fegen müßten barum,, weil die Reichsuer« 


DI 2 1 Se 
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auf die deit, daß es dem König mißfingen follte , 
und deß es hervorgehen koͤnnte nachhero aus Schles 


en, 
b 10, Und der Ueberfall des Generals Haddick, ben 
er getham harte auf Berlin, mar nicht weniger ein 
Streich; und diefem ‚allen follte ſich 
entgegen fegen dev König mit feinem Heer ; das er 
fhmwächen und vertheiten mufte, hin und her, alio, 
daß es feinem Feind ein leichtes hätte feyn mögen, 
auf ihm, anzufegen, wenn nicht das Glück es gewollt 
hätte, daß vereitelt wurden alle ihre Anfchläge, und 
feine Kriegss Kunft mehr gegolten hätte, ‚als die 
e. 

Denn nicht nur der Richelien wurde abge⸗ 
von all feinem fernern Thun, fo lang als der; 
Ferdinand von Braunſchweig ihm entgegen: 

ftunde mit 8000 Mann, fo eine Handvoll iſt gegen 

feine Macht, und konnte nicht ſich vereinigen mit 
dem Prinz; von Soubiſe; und dieſer nebik den 
> Reichs» Völkern mußten ganzer 6 Wochen lang ſich 
durch den König umtreiben laffen in Thüringen 
durch Marfch und Contremarſche, und: war inne 
in einem Raum: von ı2 Meilen , daß fie 
vorwärts gehen fonnten. 
2. Und, wiewol man fagen wollte, daß der Her« 
zog von S. Hildburghaufen des Raths geweſen waͤ⸗ 
ve, baß man nicht gehen ſollte wider den König, fon» 
dern ſich alfo halten-follte, daß er genöthiger wuͤr⸗ 
de, ſich zu vertheilen und beobachtem zu laffen das 
jete. Heer, damit in Schlefien die Oeſterrel⸗ 
her deſto beffere Buhl nicht eine * 
—* 5 aͤr · 
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ftärfung erhalten fönnten der Herzog von Bevern 
und die Bejagungen der Preuffen in ven Schlefifchen 
Sräbten, ; 

13. So war es doch nicht alfo an deme; denn 
fonft würden fie doch ben ihrer Stärfe nım einmal 
gefuchet haben, wie fie ein Fleines Heer von ihm in’ 
die Falle bringen mögten; und es iſt befannt, daß 
bie Defterreicher in der Miederlausniß fi) auch 
nicht getraueten hervorzugehen wider das Fleine Heer, 
fo da führte der Fürft von Anhalt Deflau oben bey 
Torgau, und nicht einmal hervorgiengen, da die⸗ 
fer Fürft fich wieber hinunter ziehen mufte zu dem 
König nad) Naumburg. 

14. Aber, als der Ueberfall zu Berlin ausge⸗ 
führet wurde, und der König den Fuͤrſten von Are 
halt dahin vorausgefchickt Hatte, daß er ihm weh⸗ 
ren follte, und er felbft nachzog mit einem ziemlis 
hen Heer, und der Feldmarfchall Keith mit wenig 
Volk noch da geblieben war bey Naumburg, und 
er übermannet werden mogte; 

15. Da bewegten fich alle diefe Völker, nach⸗ 
dem der Herzog don Richelieu aud) eine Verſtaͤr⸗ 
kung abfandte zu dem Heer des Prinzen Goubife, 
und diefer nebft dem Herzog von Sachſen ⸗ Hild⸗ 
burghauſen nöthigten den Feldmarſchall Keith, daß 
er verlaffen mufte die Stadt Weifienfels, und der 
Dre wurde befegt mit 12 Grenadier / Compagnien 
Franzoſen, und 2 deutfchen Regimentern von ben 
Baiern und Zweybruͤckern. 

16, Und der ganze Zug des vereinigten Heers 
gleng nach Seipzig, das fie diefe Stadt —J 

g⸗ 
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mögten von ben Preuffen, und befegten das Ufer 
an ber Saale, und giengen der gröfte Theil von 
fi über diefen Fluß, und die Kaiſerl. Königl; 

‚r welche das Vorderheer ausmachten, hats 
ten ſich ri genäbert den 9 Scheſchwan der Stadt 


17. Die Sachfen aber, zumal bie in Lelpzig 
mohnten, fteueten ſich def, daß Die Zeit heranna⸗ 
jun daß fie befreyet würden von dem Joch auf 
been Schultern, und hatten überfehen mit grofe 
fem Murh die bisherigen Drangfalen , fo die Frans 
zofen ausgeübet hatten an den Unterthanen, ob fie 
mobl fagten, daß fie als. Freunde gekommen wär 
ven, fie zu retten von denen, die fie bedraͤngeten. 

18, Und fiche, du mögteft mir es mißdeuten, 
mein $efer, wenn ich nicht dir deutlich befchreiben 
wollte, was vorgegangen ift, auf daß du fehen 
mögeft , wie es eine unausforſchliche Sache it um 
die ficht des Höchften’, daß er oft ein Sand 

i durch feine eigene Freunde, daß fie ihme 
‚zur Diage werben, und ich fchreibe redlich und uns 
ea und erjehle die Geſchichte, wie fie ges 

ind, 


19, Es: gefehahe aber den 9 Scheſchwan (den 


23 Det.) daß der Herzog von Sachfen⸗Hildburg⸗ 


haufen einen Trompeter hinfandte in die Stadt teips 
dig, ber die Preuffen auffordern follte, wo ſich 
fon der Feldmarſchall Keich hineingemorfen hatte, 

20, Und 


9 ee au —— an fämmel, die —— 
teſten ent ul 
um ein ganzes ——— Ren 
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20. Und es zog biefer letztere alle kleine Haufen, 
die noch zu ihm gehörten, zuſammen, und ſuchte | 
das Vorderheer des Feindes abzutreiben, mufte 
aber ſolches thun mit der gröften Behutſamkeit, 
und er behielte den Trornpeter bey fich 24 Stunden 
lang, bis er Nachricht hatte, daß fein Fleines Heer 
beyfamimen wäre, worauf er erflärete, mie er ſich 
mehren wollte. x 

21, Und dieſe Antwortithat er dreymal, als oft 
er gefraget wurde. Indeſſen aber kam der König 
der Preuffen mit feinem Heer von Juͤterbock, als 
er vernommen harte, daß der Feldmarſchall Keith 
in Gefahr waͤre/ und zu gleicher Zeit war auch ans 
gerückt der Herzog Ferdinand von. Braunſchweig 
aus dem-Magdeburgiichen mit noch 6005 Mann, 
alfo, daß der Preuſſen zufanımen waren 30000 
Mamı, und dieſes geſchahe den 32 diefes Monaths, 
(den 26 Det.) Umd>fie rafteten ein paar Tage, 

‚ nachdem‘ fie fowiele beſchwerliche Märfche gethan 
hatten, u 

‚22, Den 17 Scheſchwan aber, (den ar Det.) 
beach der König auf, daß er feinen Feind ſuchen 
mögte, Aber biefer fieng an, aus zuweichen, wo 
er fonnte, und zog fich nach Lügen, an melden 
Drt die Preuffen noch denfelben Tag auch anfamen 
Sedermann glaubte aber, daß: es hier Fommen 

wuͤrde zu einer Schlacht, und man wartele auf 

den folgenden Tag, mas für ein Schickſal haben, 

würde ber König der Preuffen in diefer Gegend, 

mo auch ein Held feines gleichen „ Guſtav Abolpp, 

Koͤnig der Schweden, geftritten hatte im un 
F a 
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richtete bie Fähre in Gibichenftein, und von ben 
Innwohnern zu Halle erpreßten fie 2000 Dacaten, 
und hatten geplündert in der Vorſtadt Die beſten 
Häufer, €) 

27. Die Franzofen aber wollen damit entſchul ⸗ 
digen ihre Flucht vor den Preuffen. Denn fie far 
gen, daß ihr König dem Prinzen von Soubife Bes 
fehl gegeben, daß er jenfeits der Saale mit ben 
Preuffen ſich nicht einlaffen ſollte in ein Gefechte; 
uͤnd ſie erwarteten den Koͤnig hinter der Saale, und 
bezeigten vielen Muth, und redeten davon, wie fie 
ihn Fleine machen wollten, 

28. Ehe ich aber weiter gehe, fo will ich ans 
führen, wie die Bundsgenoffen der Sachſen, die 
Zeanzofen, fich betragen haben in diefen banden. 
Deun fie waren bey weiten nicht die Erretter, fons 
dern find geworden die Verheerer des Sandes; denn 
fie haben, an ftatt, daß fie fegen follten die Jans 
wohner in Sicherheit, diefelbe geführer ins Elend 
und Ungluͤck, und an vielen Orten geplündert, und 
allen Vorraih weggenommen, und. die Tempeln 

jefchändet, und verhöhnet, was fonft heilig heiſſet 
ey denen, ſo fich bekennen zu der Lehre, die das 
Evangelium genenhet wird. 4) 

29. Auch ihr erfter Eintritt in Sachſen mar 
niche ungleich den Einfälfen der Coſacken, und ans 
derer Barbaren, und die Stadt Sangerhaufen 
wird davon reden können lange Zeit. Denn die 

Srans 
Utrechter Zeitung. 4) Briefe eines 
a —* Seen * W. * a 
Haͤlliſche Anzeigen. 
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-anzofen hatten fie genöthiget zn allem, was man 
‚gen fan, daß es ſchwer fäller Denen Menfchen, 

hatten in geoßer Anzahl alldorten frey gezeh⸗ 
‚und, wer ihnen nicht geben wollte, mißges 
delt mit Schlägen, und alles abgenommen ohne 
ing, und auferleget die Sieferungen, die 
ich waren, daß fie Eonnten geleiftet werben, 
30, Und fo gieng es an ben mehrſten Orten, 
tödeten den Innwohnern ganze Heerden 
fe und anders Vieh, und verjagten es zum 
in Die Felder, oder zerhieben es in Stüden, 
1d flachen es muthwillig tod, Aber ihre Wuth 
eng noch weiter, 

31. Denn fie haben verunreinigt auf eine ſchaͤnd · 
he Art das Mehl, fo dem armen Menſchen fein 
hrod giebet, und haben ausgehöhlet die Brods 
ibe, und diefelbe angefüllet mit ihrem Unflarh, 
vd giengen frech um mit allen Gaben des Schoͤ⸗ 
jers, und waren fo ausgelaffen, daß fie ſich nide 
heueten einiger Steaffe. Aber die Straffe blieb 
uch nicht von ihren Haupten , benn fie muften 
ichhero Mangel leiden, und die bas Fett des fans 
!8 gefretten hatten mit ihren Füffen, muften auf 
zer Flucht bettein, daß man ihnen Brod gäbe, 
3 fie etliche Tage bes feines gehabt haben. 

32. Auch war ihre Begierde zu plündern fo 
oB, daß fie fich fhlugen mit denen, fo zur Was 
e beftellt waren an den Käufern; und-verberbten 
len Hausrath, wo fie hinfamen, und og nie · 
r faft alle Obsbaͤume. Und ſelbſt auf den Guͤ⸗ 
ern des Grafen von Bruͤhl haben fie alles —* 

wuͤſtet 
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wuͤſtet jammerlic), und man gehe hin und fehe das " 


Elend auf dem Landgut des Oberauffehers des Kö 
nigs, des von Bofe., Gie hatten fein Dotf zwer ⸗ 
mal in Brand geſtecket, und haben geplündert alle 
Einwohner deſſelben, und verjaget feinen Prebir 
ger, und ihm alles abgenommen, daß er auch nicht 
übrig behielte, womit er bedecken mögte ſich und 
fein Weib und feine Kinder. 

33. Und gleichermaffen haben fie gehandelt an 
dem Herrn bes Guts, fo, daß er nicht ein Stuͤck 
von Kleidung oder Wäfche behalten hatte, als was 
er auf dem Seibe trug, und haben zerriffen alle ſei⸗ 
ne Briefſchaften. 

34. Wiewohl ich aber denen Juden zu diehe 

- Michts beklagen follte, was fie angefangen haben 
mit dem Gortesdienft der fogenannten Lutheranet, 
indem ich wohl weiß, daß fie nicht Leide tragen 
über’ einen Chriften, wenn gefchänder wird beffen 
Tempel: fo weiß ich doch, daß es viele für unbll⸗ 
Yig Halten werden, daß diejenigen fo der Allerchriſt 
ichfte König berausgefandt, daß fie handhaben fol» 
ten den Weftphälifhen Frieden, ſich am melften 
Yoiderfeget den Verordnungen deſſelben, und vers 
vichtet und geläftert haben mit Worten und Wers 
Een die Kirchen der tucheraner, und mas dazu ges 
hoͤret, darum, daß fie Lutheraner find, oder, mit 
Tie Sohn ben Catholicken genenner werden im Argen, 
die Roger, 

"35. Und dies haben aut gethan viele Deutſche 
kater dem Reichsvolk, die catholiſch gemefen, aus 
einem bunden Eifer und Haß gegen die — 

ohne 
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\ en, daß fie ju-Hülfe kommen ſoll⸗ 
2 als Freunde, Denn fie —— 
berſchoꝛ rd Kirchendiener, und mag)diefes 

ee ana: En 

| Esswar ein Geiſtlicher auf dem: Wege, der 
al indie Hände der Hufaren gefallen war, 
ehatten ihn eben ſo vielmal geplündert: Und 
nichts mehr an ihm färben , fo fie ihm raue 
unten :..f6 hätten fie ihn geſchlagen, auf ihn 
fen, ihn an den Prerbfchrveif gebunden, -und 
ſich gefchlepvet, und dieſes deswegen / weil 
Bee Prediger geweſen· 

Afo ift ihe Eifer auch ausgebrochen gegen 
berifchen Bücher, Und: harten fich vergriffen 
m Buch, fo ſie Bibel nennen z "und: der 
achwotte von Lutheriſchen Hunden, und Res 
dar eine Menge und fo gewöhnlich, daß fie 
ander Namen führten, wenn fie rufen woll 

n Janwohnern. 7 52 
» Die Kirchen haben fie geſchaͤndet, die ‚Als 
erlinteiniget, und darinnen geplündert. Ich 
der in der Erzehlung fortfahren. u. 
‚ As hun die Heere, fo den Namen Huͤlfs⸗ 
won Sachſen führett, jenſelts der Saale ſich 
gezogen hatten ſo ermehlten ſie iht Lager 
Rücheln, wo fie hatten eine gute Stellung, 
m Waffer war Mangel, J 

Die Preuffert aber giengen den 20 Schefchs 
den 3 Nov.) zu Merfeburg und Weifentels 
ie Saale, und hatten fic) vereiniget die 3 Co · 
and. . vBundsg abi 4 log 


v 
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lonnen / die ich oben" beſchrieben habe ‚bey 
Sa hatten den Weg genommen — 
Lager ihres Zeinds, daß fie ihn angreifen wollten. 
41. Und nadjmittags ruckte der König mir feis 
nem * an, —— —— an den Abend 
nichts erfolget, als einige armuͤ zeln zwiſchen 
Fon auf benden Seiten. Und das tage 
des Königs war alfo, daß es im Rücken hatte 
"GroßrKeina und Merfeburg, und dem Det Min 
cheln gegen über ftunde, Und er ließ des Machts 
fehieffen auf des Felnds Lager, und noͤthigte ihn/ 
daß er die Nacht hindurch im Gemehr ftunde- 
42. Den 21. aber waren die Preuflen angerür 
det in Schlachtordnung, und hatten angebunden 


mit der Neureren des Vorderheers, während, daß . 


ver König erforfchte, wie fein Feind’ ftunde, Und 
er fahe wohl, daß Die Gegend und tage des Plan 
ges, und die vielen Verſchanzungen, die der Feind 
vor ſich hatte, und auf denen gelegt waren. ſehr 
viele Canonen , ihn hinderten, daß er nicht angrei» 
fen könnte denfelben mit Vortheil. Denn das 
combinirte Heer borhe ihnen die Fronte dar, und 
atte vor fid einen großen Hohlweg. Der rechte 
tügel aber ſtunde auf einer Anhöhe im Holz, und 
harte z/Redouren, und war ftarf bedeckt durch den 
Verhau im Walde. 


43. Da ver König dieſes ſahe, hielte er nicht 


für gut zu verfuchen den Angriff auf diefer Seite, 
well er often bärte fegen müffen das Leben vieler 
tapfern Kriegeleure auf die Spige, Und ließ alfa 
dieſelbe zurücke gehen in ihr tager, Aber die — 

zoſen 
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von, und das Wolf verſprach fih viel gutes und | 
freueten fich viele des Unternehmens. } 

‚49. Da brach an der 22ſte Tag des Monarhs 
Scheſchwan (der 5 Movemb.) der große Tag, an. 
welchen gedenken werden unfere Kinder und Kin⸗ 
des-Kinder, woran das Schickſal entſchieden wur« 
de zwifchen dem König der Preuffen, und feinem 
mächtigen Feind, h R 

50, Und das combinirte Heer gerieth in Bewe | 
gung, .ehe dann die Morgenrörhe anbrach. Und 
es. war daſſelbe im Begriff, ſich aus zubreiten, und 
die Geftalt eines Triangels um die Preuffen zu mas 
hen; Über der Körtig feßte ſich ihnen nicht entge ⸗ 
gen, bis et wohl erfentten Fonnte, wohin ihre De 
megung elgentlid) gleige, /) 

sı. As es aber gegen Mittag war, fahe man, 
daß ihre Colonnen angejogen Famen af der Seite 
bes linken Flügels der Preuffen , und daß zumal 
viele Neuterey herunter gienge von der Anhöhe von 
Micheln gegen den rechten Flügel derſelben. Und 
diefe Stellung war wie ein Bogen, deſſen Sehne 
das Preuffifhe Heer wäre, 
, 52. Der König aber merkte, daß fie trachteten, 
ihn abzufchneiden, da fie gerichtet hatten den Zug 
gegen Merfeburg,, und ſich ftark geſchwenket hats 
ten neben’ dem linfen Flügel feines Heers. Alſo 
ließ er fein Volk eine halbe. Wendung zur Unken 
machen, und verengete fie in einem Viereck, und 
entgieng alfo, ohne, daß ihn fein Feind erreichen 
mogte. 


73. Und 
H Preuß. Relation von dieſem Treffen. 
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„534 Und er zog neben dem rechten Flügel des 
sombinisten Heers ber, und konnte nicht gefehen 
werben die Fronte feines Bolts; und daher iſt es 
gekommen, daß der Feind den König für noch 
ſchwaͤcher an der Zahl fchägte, als er eg gewefen. 

54. Da ;jog das vereinigte Heer muthig nach, 
aber es war fo unvorfichtig, daß es verlaſſen hatte 
feine gute Stellung, und ſich gezogen hatte in ein 
frepes Geld, Der König aber ftellte ſich immer, 
als wenn er ausweichen mollte, folange, bis ihms 
‚gut deuchte, und his ber Feind gefommen feyn wuͤr⸗ 
de in die Gegend, mo er thun Eönnte einen Ans 
‚griff auf denfriben. 

"55. Und der Held hatte erfehen feinen Vortheil, 
als er gefommen war auf eine Anhöhe. Er hatte 
let hinter diefe Anhöhe feine Reuterey, und 
Zußvolf zog eine Fronte am Horizont ber, 
über die der (Feind erſchrecken mufte, 
56, Da machte die Reuterey den erften Angriff 
den rechen Flügel, der am meiteften voraus 
mar, wie id) befchrieben Babe oben die Wendung, 
Und fie fande die Defterreichifche Reuterey vor ſich, 
welches deute find, die fich fehr verfuchet haben im 
Krieg, und ber erfte Angriff hatte mißlungen. 
57. Aber als die Preuffen ſich wieder gefegt hat« 
ten, thaten fie den zweyten Angriff, und brachten 
um Weichen die Defterreichifchen Reuter. Waͤh · 
tend deffen rücte an mit großen Schritten das 
iſche Fußvolk, und hatte erreicht das Dorf 
ihartswerben, und ſich angefchloffen an diefes 
Dorf, von daraus fie * machte den Angriff. 
| 3 58, 
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58. Und. als fie ihrem Feind nahe genug unter 
die Augen getretten, war; hatte fie gemacht ihr 
ſchnelles Feuer mit ſolcher Würfung, daß das coms 
binirte Heer auſſer aller Faſſung war, und anfieng 
zu gerathen in Unordnung, und nicht mehr konnie 
‚gehalten werben, fonbern die Reuterey zuruͤckdraͤngte 
auf das Fußvolk fo hinter ihr mar, und diefes fein 
Heil in der Flucht fuchen mufte, 

59 Der Preuffen aber kamen nicht alle zum 
Schlagen; denn von ihrem linfen Flügel haben 
nicht mebr als 6 Bataillons geftritten, und dies 
mit ſolch leichter Mühe, daß die, fo den melften 
Widerfland antraffen, nicht mehr verfchoffen hate 
ten, ale 6 Patronen, 

60, Und die ganze Schlacht hat nicht-länger ger 
bauert als 1* Stunden, 

63. Der Prinz von Soubiſe aber harte allen 
Muth bewieſen, gegen die Preuffen ſich zu mehren. 
Er ließ,anmarfchiren das Regiment Piemont mit 
aufgepflanzten Bajonetten ; aber das Feuer bir 
Preuſſen machte es fo verwirret, daß bie melften 
das Gewehr auf der Flucht hinwarfen, ohne zu 
nugen den Schuß darinnen, und indem es zuruͤd⸗ 
prellete auf die zweyte Linie, wurde die Flucht alle 
‚gemein. ' 

62. Da that Soubife fein Aufferftes, ‚und ſtellte 
fi) felbft an die Spige eines Haufens Keuteren, 
und that den Angriff erlihemalen. In diefer Ges 

fahr wurde ihm zur Seite erfchoffen fein Page, und 
er hatte verlohten 2 Pferde unter dem Seib, und 
war ſelbſt verwundet an bem Ohr, jedoch fehr —2 
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Aber es. war vergebens, und jeder rettete ſich mit 
der Flucht, und ſoweit als das Auge ſehen konnte, 
war das Feld bedeckt mit; Fluͤchtlingen. 
>63. Die Preuſſen aber-fegten ihrem Feind nach 
‚ech ſelbigen Abend biß Burgwende, und. hieben 
auf dem Wege banieder zu. taufenden , alfo, Daß 
ihrer mehr erfchlagen wurden auf der Flucht, als 
auf dem Schlachtfelde. , Und die Flucht Han 
‚mit ſobiel Schreden , daß den andern Tags frühe 
zu Reichartswerben 2. Preußifche Dragoner: auf 
‚getrieben hatten in den Gärten beynahe 100 
Mann, und fie. zu Gefangenen gemacht. 

64. Und die Anzahl der Gefangenen mar fehr 
body, denn am andern Tag nach diefer Schlacht 
wurden gezehlet 250 ‚Befehlshaber, und bey ır 
Generals, und 6000 Gemeine, und die Beute, 
die man-erebert hatte, war anſehnlich, indeme fie 
Beftunde aus 63. Canonen, 7 Fahnen, 15 Standars 
sen, 2 Paar Paucken. 5) 


Das neunundzwanʒigſte Capitel, 
Fernere Erzehlung von biefem Sieg: 
24 Oyfber dieß mar nicht bloß der Arm und das 
Schwerd der Preuffen, fo den Gieg, der 
herrlich ift, erfochten hatten, fondern bes HErrn 
ine bat die Hände der Krieger finfen laffen, 
und Fer Hand hat ihren Bogen zerbrochen, und 
bie Spieffe zuſchiagen. 
2. Diefes fagen beyde ber Ueberwinder und bie 
N Ra Uebers 


H Die teipiiger und olle fentliche Zeitungen, 





w Tollte ; : A 
3, Aber doch Haben andere auch Urſachen an⸗ 
ben wollen, wie es jugegangen, daß dieſe 
Schlacht verlohren worden. -- Denn man redinet 
dahin die groſſe Sicherheit des combinirren Seers, 


fohnte, 

4. Aber es iſt noch eine antere Urfache, nemlich 
das Mißvergnügen zmifchen den Franzofen und 
den Reichs / Bölfern , davon viel könnte. gemeldet 


werben. 

54. Siebe! dies war der groffe und wunderbare 
Sieg bey Rosbach. Wiewohl es aber fonften bey 
Schlachten gewöhnlich iſt daß fich beyde Theile 
den Sieg beylegen; fo. wird er diesmal doch den 
Preufien überlaffen von dem Heer der combinirten, 
Die Reichs» Völker geſtehen es, und die That hat 

es 
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es bejeuger, daß fie von den Pröuffen zerſtreuet 
wurden. Die Sranzofen geftehen in allen Brie⸗ 
fen, daß fie erlitten härten eine ganze Niederlage, 
6, Aber zu Wien’ murde diefer Sieg für nichts 
a , und die Nachrichten von daher ſchrie⸗ 
ben vom der ganzen Sache ſchlecht überbin, und 
"ganz troden; der Prinz von Soubiſe und 
der Peinz von Sachſ, Hildburgbaufen haben den 
‚König von Preufien Den 22 Scheſchwan rapfer an⸗ 
zeiffen. Aber die Macht har fie übereilet,'che fie 
t ihm fertig werden fonnten. Deswegen haben 
fie für gut gehalten ‚ zurücfe zu geben, und haben 
es gerhan, ohne Berluft, der etwas bedeuten konn⸗ 
te, wadophne verfolgt zu werden, Und fie haben 
die Unfteut pafliret, und ſich nach Thüringen jur 
gezogen, auf daß fie bedecken mögten die 
—— wider die gewaltſame Einfälle dieſes 


7. Und Yan Deitfhtond weiß es anderfk, wenn 
man fon die Wahrheit verftellen wollte, und 
man barf nur fragen In Sadıfen: Wo find hinge- 
kommen eure Exretter : fo werden fie den Kopf 
ſchatteln, und fagen ;' Sie find zerftreuet worden , 
und ift Feiner mehr funden worden, aufden wir ung 
verlaffen koͤnnten 

8. In der Verwirrung aber, darinn fich die 
vereinigte Armee befand nach der Schlacht, trens 
meten fich die Reichsvölfer und Franzofen, und jo⸗ 
der Theil nahm den nächften Weg, mo er zu den 
Seinigen gelangen — und man gedachte nicht 


— mehr 
4) Das Wienerif, Diarium. 
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‚mehr daran, gemeinſchaſtlich miteinander zu ſech⸗ 
ten, Die Reis: Völker zogen über Köfen ander 
Saale , Arnitadt und Saalfeld wieder; zurück; die 
Sranzofen ‚aber eilten erſchrocken zu dem Hetzog 
von Nicelien über Nordhaufen und Duderſtadt, 
‚9. Jedermann aber vermeynete, bie Preuffen 
würden diefe Acmee ihrer, Feinde biß in die, Gren ⸗ 
zen ihrer. Heymath verfolgen, und, wie es bie Srans 
‚zofen in Weſtphalen und Niederſachſen acht, 
auch alſo verfahren wuͤrden in den Reli den, 
Aber der König von Preuffen that nicht alfe, fon 
‚dern ließ nur. 2 biß. 3 Tage, fie-auf der Flucht ber 
gleiten, Er felbften aber, £ehrte mit dem 
Theil feines Volks zuruͤck und traf ein zu 
den 22 Scheſchwan. be 
10. Denn er hatte im Sinn, fein- Volk anzur 
fuͤhren gegen einen neuen Feind, nachdem ein an⸗ 
berer von ihm fo männlich wäre entkraͤftet worden. 
„. 21. Und, alfo brachen. bie Preuffen ſchon den 29 
biefes Monarhs unter ihrem König auf, undtras 
ten ben Zug an nach Schlefien, I 
12. Ihre erſte Beilimmung ‚war, zu vertreiben 
aus Sachſen und. der fausnig den General Haddid 
nebft bem General Marfchall,; die aufs neue 
vorgefretten waren, als ber König von od 
nach keipjig glenge, und zu ‚entfegen bie Stadt 
Schmweidnig in Schlefien, vor welcher Feſtung ber 
Graf Nadafti lag feit dem 12 Scheſchwan (26 
October). Kr 


Dis 
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Das dreyſigſte Capitel. 
beme, was in Schlefien im Monath November 
dorgegangen. 
\ie Stabt Schweidnig war die Crone des 
- Sandes, um die ſich bemuͤheten die Defter. 
‚daß fie diefelbe erobern mögten, und fie 
piele Mühe, weil fie war ein Meiſterſtuͤck 
unft, das der König der Preuffen aufs 
te mit vielem Geld, und war mit allem - 


een , daß fie ſich Halten konnte lange 


ie es lagen darinn 4 erfahrne Dberfelds 
des Königs und 7000 Mann, und man 


vermuthen follen, roas in wenig Tagen 


" diefe Umftände ſchlenen zu verboppeln 

"der Defterreicher , daß fie Ehre einlegen 

', und der General Nadafti hatte groſſe und 
gen feiner Tapferfeit bey fih im far 

| den Herzog von Wiürtemberg, und 
’ Söhne des Königs von Pohlen, Faver 
Und der franzöfifche berühmte Feld⸗ 

xſon hatte bie Ehre, daß er ahrichten 

Be feiner Kunſt die ganze Belagerung. a) 
Janeben ſtunde auch ein Kern von Volk vor 

ei fung, und vornehmlich die Bayern und 
— uſammen t2000 Mann und noch 
Mann K. Kön, Voͤlker, eltel alisgefucht 


© 
‚ Und ben 11 Scheſchwan wurden eröfnet bie 
Tren⸗ 
Das Wieneriſ. Diarium, 
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Trencheen, und angeleget 3 Batterien, und 4 Keſ⸗ 
feln , alfo, daß auf fie geſchoſſen wurde aus 80 Ca · 
nonen und 24 Mörfern. Das Bombardiren aber 
war jehr heftig, und die Belagerten fhonten auch 
nichts, daß fie ſich vertheidigten tapfer. Denn 
den 16 Scheihman thaten fie einen Ausfall, da 
fie auch in die Apptochen drangen, und dem Prin« 
jen von Stollberg, der darinnen war, foviel zu 
ſchaffen machten, daß diefer kaum erretten Fonnte 
feine Perion, die Belagerer aber einbüffeten über 
1200 Mann, und gefangen murden verfchiedene 
vornehme Officiers und ı. Hauptmann unter den 
Feldmeſſern. 

5. Des folgenden Tags aber wurden mehr als 
200 Bomben in die Stadt gefpielet, und über 
1300 Stuckſchuſſe gerhan, welche in 3 Drten | 
Feuer anzindeten. Und den 18 darauf wurden die 
taufgräben erbreitet, und berfertiget die Banquete 
fen, und noch 3 andere Batterien und 2 andere 
Keſſeln. 

6. Da würde nicht weiter verſchonet der Stadt / 
und das Feuer nahm fat jeden Tag hinweg bier 
und dar die Borrathehäufer, und wurden im die 
Aſche gelegt viele Gebäude, und die Befagung durfs 
te nicht die Gedanfen richten auf das $öfchen, fons 
dern, mie fie ſich vertheidigen mögte, zumal, als 
der Graf Nadaſti ihnen abichlug den Stillſtand, 
bden fie zum töfchen begehret hatten. 

7. Und bes andern Tags wurde ju Grund ges 
richtet ein ganzes Werf der Preuffen an vn de 

ig⸗ 
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kung, und alle Batterien muften anfangen, bie 
Seftungswerfe creugmeig zu befchleffen. 

8, Endlich in der Nacht vom 28 auf ben 29 
Scheſchwan lief der Graf Nadaſti Befehl ergehen, 
daß man fich zum Sturm gefaſt halten follte wider 
den Ort, und es muften Die Gtenadiers mit Aufge« 
ſteckten Bajonetten angreiffen die Schanzen und 
Hornwerte, welches alſo glücte, daß fie in balden 
überftiegen wurden, -_ 

9. Und gleichwie der Oberfeldhaubtmann Graf 
don Nadafti die Belagerung führte nach Art und 
Weile, ver ſich ehehin bedienet der Hollandiſche Ger 
heral Cöhorn, alfo hat das Feuer, fo er in die Stade 
bringen ließ, in Zeit von 20 Xagen alles verheeret 
und gezwungen. 

16. Den 29 aber war der Haupt ⸗ Stirm auf 
bie 2 Stertifchangen, und man hatte gelege Breche 
in den Hauptwall, da der Thurn beijeine Thor 
umflürjte; und es war die gröfte Arbeit, und kos 
flete bey 800 Mantı der Belagerer Das Leben, wel« 
ches Verluſts fie fich nicht zu ſchaͤnen hatten, denu 
85 war das Hauptwerk, auf welches alles anfam. 

15: Denn es verurſachte, daß der Comment. 
dance, Barou ven Seher, begehrte, daß man mit 
ihm cabitullete, und er mufte jich mit allen andern 
Generals und der ganzen Beſatzung übergeben, 
Und feine Eapitulation war hart eingerichtet ; denn, 
obmel die gsieute herausziehen durfte mit ige 
tem Gewehr als ſolche, Die das Ihrige wohl ges 
than hatten, jo muften fie doch daffelbe ablegen, als 

fe 
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fie durchgeführet waren durch das Heer ber Oeſter⸗ 


reicher, t 

r un alle ee der en 
ung fand, auch ſogar bie, fo die Oeſter e 

auf ihr Ehkenmore Hütten frengehen fr 

nachhero nad; Schweidnig gefommen waren, wur ⸗ 

den für Kriegs» Öefangene aufgenommen, 

13.. Und die Magazins und Caſſen muften bins 
nen 24 Stunden übergeben werden, und alle Riſſe 
und Plans, und tanddarten, und mas nur den Ges 
ftungsbau anbetrifft, oder auch was an dergleichen 
einzelnen Perfonen — muſten dem Oberſten 
ber Feldmeſſer der K. K eingeliefert werden, 

14. Die Befagung aber, welche beftunde in 4000 
Mann , und 1500 Verwundeien und Kranken , 
murben weggeführet. Und die Generals waren , 
der von Seher , Rehbinder, Mithephal und 
Grumfow, Dabey befanden ſich 72 vornepme Of⸗ 
ficiers, 166 andere Officiers, 440 Unterofficlers, 7 
Feldmeſſer, 32 Canoniers, 26 Miniers, 320 Pros 
viant⸗ Becker, und 545 Pferde mir Sattel und 

tr. Die in der Feſtung angetroffene Ueberläus 
fer aber des K. K. Heers wurden tibergeben, und 
erhielten Parbon, Die Fahnen aber der Befagung 
wurden vertheilet unter die NarionalsRegimenter, 

16. Und die Beute war gröffer, als man glaubert 
fonnte. Denn allein an baaren Geld war vorhans 
ven 600000 fl, und 162 Canenen, 12 Mörfer, 4 
groſſe Madayins, 7000 Flinten, und ein übergrofe 
fer Vorrath an Montur + Stüden, j 

17, Es machte aber diefellebergabe dit der a, 

ein 
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— (den 21 Nov.) das Dor 
So Ienge aber der Uebergang waͤhrte, hörte bey 







na Sauptheer nicht auf die Cano⸗ 
nabe, und der Graf Nadaſti ſtellte feinen rechten 
‚um Dltafchin, und den linken biß an das 
Kekttern. Uber der Herzog von Bevern 
fo ſich ausgebreitet hatte mis feinen Reutern au 
dr Au: biß nad) Durgan, fuchte den Oeſterrei⸗ 
mn in die Flanquen 
Hauptheer aber der Der Defterreicher ftund 
in 2 —*2 Und der Angriff geſchahe den 10. 
ens um9 Uhr. Und der Preuſſiſche 
inte Flgel wurde geſlihret von dem Beneral Zie⸗ 
hen, und der rechte von dem Herzog von Bevern, 
he derPreuflen aber warf das Heer des 
ber den Saufen. 
ie fen auch hatte ver General Wolſers⸗ 
iffen den Dre Kleinburg mit s6 Com⸗ 
yagnien Grenabiers, und vertrieben die Preuflen 
aus 224 und hatte —* eine Canone, und 
war hervorgeruckt au 
28. Und ebene muften Die — Chevauz 
legers ‚absieben vom rechten Slügel, und an⸗ 
* en bee Preuſſen; Es war aber 
der Abend —— und die Preuſſiſchen Reu⸗ 
ter hatten ſich geſezt hinter eine Redoute, die be 
war auf einer Anhoͤhe, ſo, daß es nicht moͤglich war, 
awas weiter gegen fie zu unternehmen. 
39. Zu eben der Zeit ar auch eingedrungen ber 
Gays von Bevern u mit 7 Bata⸗ 
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det und ich fotarın wieder 





abaerrieben, nd ıheils über die Over, this anbit 
EStadt gevicyen geweſen. 

30, Aber die Preuſen bebousten mit Set 
Wahrktrintidkeit, daß der recte Stügel der Me⸗⸗ 
reier Nachmittags Die tut genommen pahganlı 
Ber linte ſich auch genöthiget geichen babtseitsigleis 
bes zu thun. und fie erhalten hätten das Seche 
feld. Und Re laugnen nicht, daf Die Defekt 
fich wer! uhb ritterlicy gehalten, und un unge nis 

n Orten die Verſchanzungen angegrüfen, au 
reffen ausgemacht. Aber es wurde ihnen übebs 
all ſchwer, und fie muften jeden Schritt malt udts 




















lem Blute erfaufen. nr 
32. Es harıe ſich auch nachgehende —— 
daß der Sieg würde ohnfeblbar in die Santa. bes 





Preuſſen getallen fern, wenn nicht erfolget mäseals 
—— den man nicht hätte erwarten (allem 
n es tete den Preuflen nur an etlichea geoo 
Mann mehr: fo härten fit verfolgen Fünnen-Aeel 
rechten Deiterreichifchen Flͤgel, ats er zuecſt aefhlen 
gem morben. Aber ihre Schwoͤche fonute iin | 
ber ihn nicht vertelgen, | 
33. Den Oefterreichern aber halt ihe —— 

Gei- ig am alfermeiiten , indeme die Consnem. zu 
241. Dice Wurd, sch. em Edmedig geben 
het, alles ausgerichtet. Und en af geanp, Denn 
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des Könige, 
a Es war demnach eine lobenswürdige Vor · 
(ht des Her zogs von Bebern, die er hier beriefen, 
über meldye nur verfucher Lühne und ſtrafbare Kuss 
— Unverſtand und blinde Vorwitz ande ⸗ 
— gehen, und tadeln gerne die Tha⸗ 
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Ueberläufern in 3 Sagen, zu © z56 Russ, Es ma⸗ 
ren auch die Preutiiichen Generals Schöueich mb 
Keil unter den Todten, und ber vermunteten Genss 








—7 und ter Selbmarfchall s Heuteneml 
Mardyefe Clerici, und tie Generals Oral Beer, 
Baron von Oemming, Ockellp, — — 
Wulfen, und der Oberſte Graf ven Brown, und 
—A— Graf von Wuͤrben, wer unten Yen 


40. Am Preußifchen Gelhüs aber werben eres 
bert 37 Caronen, unt j Fahnen. Aber es wer 
weit entiernet, Daß det Herzogs von Bevern Heer 
wäre alfo sulammgeichmeljen ,‚ denn es — 2 — 
ſich ſolches aus den Oeſferreidiſchen Berichten ſch⸗ 
ſten. Denn fie haben vorgegeben, daß ber 
auf feinem Zug nat Schleſien nicht mehr bey 
babe, als 160206 Wann; und nachgehenbs 
fie geiast, daß er gehabt babe „0000 Meun, alt 
er tie Schlacht ber Lina, die Crene aller (einst 
Feldzuͤge gelicfert. We And Var zu den 16000 
Mann zen rm Peer des Herzogs von Besen 
24:07 Wann teskih binu gefemmen, wenn fit 
wären verichren werten ? 

41. Der Tein; von Bevers ober verlegte Dep 
feinem Abzuge aus den verſchaaxen lager, Ste 
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Being Indste von telpiig, welche Erabe ſie aka 
nehmen wollten, hatte der General Marſchell ; der 
Ih der ſtunde, ſich wieber 
—2 eher ern 
ge gehen ‚ au ‚ z m 
Ilagen würde, er ihm deſto baf auf der Glmei 
einpfangen koͤnnte. * 
2. Als aber der Sieg erfochten war sy Bes 
Ga, und der König eitge, — 55 
nad) Serkefien here kam nach. Fans 
nem großen Haufen, wich le ee Bir, 
ri etwas Su wagen ae dom Pete 


Yes K 
- 3, Aber der König ließ ihm aeſchwinde 
folgen, und langte den sten des Monaths 
. Now) in Meiſſen an, welches Haddick auch 
chon wieher verlaſſen hatte vor ibm. Doch ielen 
yon feinen teuren etliche In bie Hände der Drew 
4en. Des andern Tags kam der König nach Ks 
nigsbruck, fand aber auch ſchon alles leer von den 
Oeſterreichern, denn fie waren überall ‚geflohew, 
und den 11 Kisleu mar er angelangt zu Mose 
burg ser Queiß. 
tersöht num bie Oefferreicher Tick Stand 
gleiten in ber Lausnitz; fo Famen fie doch nicht hin⸗ 
nus ohne vieles einzubüffen. Und die Preuflen er 
bielten von ihnen über 300 Gefangene, und befas 
ten 3 Pleine PRagajine ‚, bie fie angelegt Garen, 
"23 den der Bet er, "da ber: König Be 
4. aut ⸗ 
Shi 
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gekommen waren , ‚nemlich daß fie-verber! 
—— — und eintreiben fo 
FE rB fe en a6 bh, \up bakn 
en von den. Herxſchaften ‚... Clöflerm 
wärme eine —— Geldes „. un! —— 
Bücher des Fuͤrſten von: Gürktenberg. —— 
fiemerlegen auf 200000. T holer —— 
Br Der Feldmarſchall Keith aber 
feinem Gewinn in ben legten Tagen dep Kinn nk naths 


in das Erzgebirge „ehe der Schnee 
— — — —S— * 
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am alle biefe waren zu (pate an —— 
die Preuſſen ſchon gerade Bin wo oe 
en ‚bee hatten , 
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Heer allerlen Wendungen 
auf weichet n 
ea * — zur 44 — 
te fidh, als wenn er angrelfen wollte 
‚den darum, weil et eo 












eh aefung aber Die ** 
I e 
von dem an Das der Deneral ° 
Sinterhalt führte. Uad der rechte Fluͤgel 0 
wohl bewahret. 
Aber dem König, deuchtete es nicht Bel ir 
L_, fein Dein, dab er Durch feine 
t alfe geiodet hate bie meiſte Krait des 
ben rechten Fluͤgel, und in etwas 
Den lafen ‚ und er beſchloß an;ugrei 
"läge! bes Feindẽ. 
30, Uad ben dem linken ‚Flügel os en 
— g 2 
8 Huſaren, und viele Groͤnizer 
auch ter Grat Noſtiz, der da führte Ye Say 
Chevaux legeis. “ 
21. Als war ter Köniq dieſes gemeriiet hatte, 
Def ter Inte Stügel abnähmte , Iıch er gleich anfteß 
fen an feinen retren Flüqet, den der Füre 
von Deitsu führte, 4 Yotaillens hinter ven How 
tern, und Geberf tem Gererei Ärıem, Det den 
infen Fluͤgel harte, Da er wahruehinen volle, mas 
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Banern und Würtemberger hatten wid 5 





net, (Eee einzulegen, mdewol er idnen hart gieng 
em Enbe, und {ie bed atſer Gaweit, bie, fie braam 
ale * 
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Prruſſen griff ſie von vornen an, und ſchlugen es 
in bie Flucht. Da flohen die Oeſterreicher alle, 
und verliefen das Feld, und wurden verfolgt biß in 
bie tiefe- Nacht. Denn die Hufären und der Hau⸗ 
fe, den der General Ziehen führte, fegte Ihnen 
nach, unb machten nieder eine groffe Anzahl, und 
- brachten ein viel 1000 Gefangene, 


30. Auch der König fchickte fein Heer nach biß 
Ufſa, und ließ verfolgen den Feind, und fein Heer 
muſte die Nacht bleiben auf dem Felde unter Ge⸗ 


wehrt, 

31, Aber die Defterreicher wollen fich bes ruͤh⸗ 
men, baß fie nicht geflohen wären, fondern fagen, 
wie fie gemächlic, und ficher zurücke gegangen waͤ⸗ 
ren biß an das Schweidniger Waffer und an bie 
tobe, auch befländig gefeuert härten auf bie Preuſ⸗ 
fen, die ihnen nachgezogen wären, alfo, baß biefe 
ſich nicht erfühner hätten, fie anzugreifen, 5) 

32. Wiewohl man fehen fan, aus beme, was 
erfolget it, daß fie haben eilen müflen mit gröfter 
Behaͤndigkeit. “Denn fie haben verlohren auf dem 
Shladrieid bey 6000 Mann, und im Stidy'lafe 
fen mäffen über 100 Canonen, und 6o Fahnen und 
Standarten, und an die 3000 DBagage: Wägen. 
Und den dritten Tag nah) der Schlacht, ben 28 
Kisleu bat man ſchon gezehlet 12500 Gefangene, 
die in Die Hände der Preuflen gefallen waren, und 
in wenig Tagen darauf war ihre Anzahl über 20000 

n. 


F— 33 
5, Wiener⸗Diarium. 
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33. Und warum follen fie es laugnen, daß fe 
eine Nieterlage erlisten baten, Die unter alien 
Schlachten, die fie gethan haben mit den Preuffen, 
die gröite it. Denn die Thar redet, und fie 
nicht Zeit genemmen, daß fie bedeckt hätten 
au, welches doch in der Gefahr ſtunde, daß es am 
gegriffen wurde auf das ſchaͤrfſte. 


54. Sie hatten auch veriohren viele anſehnliche 
Männer, wie dann geblieben waren in des 
der General Lucheſe, und tie Genercien, Fürk 
von Stellberz, Otterwelf und Breyſac. Und 
verwundet maren der General Odenel, und Kheul, 
und ter Graf Neſtiz von ten Sachfen, ber im 
Oerangenichart gerierh, und hernach ſtarb an feinen 
Wunden, und mehr andere, 

35. Die Preuiten aber haben verlohren 2000 
Mann, un? jie reden nicht wider Lie Wahehelt, 
denn der König Lärler feinem Volk nicht zu , daß 
Ge geringer machen Die Anzahl ven denen, bie er 
eingelütier in dem Krieg, meil es ihm dech Ehre 
bringet, daß er den Sieg erfochten habe mit einem 
Heer, Das Faum reichte an die Zohl des Heers fee 
ner Feinde. 

36. Und ber König ſandee mir Anbruch des an 
dern Tass dem Feind nah den General Zierhen, 
mir einem Theil des Heers, Der ta noch mehrere 
einbrade zu Örranzeren, und tem Feind nad» 
jagte, Der deler Scheecen wor, und nur eilen 
mufte, daß er nech veritürfen koͤnnte die Zeitung 
Schweidnitz 

37- 
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67 Hauptleute und Rittmeifters, 159 Lieutenants, 
«6 Faͤhndrich und Cornets, und der Gemein 
21500 Mann, und der Canonen die erbeutet wor: 
ben, waren 13 1 und der Vorraths⸗ und Bagage⸗ 
MWägen über 2000. 

41. Welches alles an Volk und Geräthe einges 
bracht worden vom 23 Kisleu an, biß den 1 Tag 
des Monaths Theberh, (vom 5 biß den 12 Dec.) 
innerhad 7 Tagen. 

42. Und Jeder muß daraus erfennen, * die 
Oeſterreicher nicht viel zuruckgeſehen haben auf ben 
Weg, den fie Binterleget. Denn mo es geſchehen 
wäre, fo würde es nicht möglid) ſeyn zu verlieren 
eine ſolthe Menge, die ein Heer ausmachet. 

43. Wiewohl es billig ift, daß wir auch anfühs 
ren, was fie melden von ihrem Ruckzug. Sie 
ſchrieben aber alfo: ©) 

44. Doß fie den 23 Kisleu ruhig geblieben wär 
ren in ihrem tager bey dem Schweidnitz Wafler; 
und daß fle des andern Tags erwartet hätten bie 
Preuſſen mit beſtem Muth , ob diefelben es wagen 
würden, fie anzugreiffen, und daß fie auf fie ca⸗ 
noniret hätten, | 

45. Und alfo bereitet wären fie geblieben biß 
Nachmittag, da fie aufgebrochen in 2 Colonnen, 
und den sten Tay darauf wären fie abermal aus⸗ 
geruct in der Gegend von Manze, als bie Preufe 
fen ſich gezeiget hätten, daß fie in der Nähe wärs 
ren ; aber auch bier hätten jich diefelben nicht ges 
trauet, fie anzugreiffen, Ä r 


e) Wiener. Diarium. 





fen 
An 


RE * * 
46. Die Oeſterreicher aber haͤtten Ihren 
ruhig vor ihren Feinden, biß nach 
ehnweit Schweidnitz, mo fie an ſich go⸗ 






zogen fire Bagage, und eingenommen ihr Lager 
und in demſelben Raſttag gehalten ven Tage 
umd ben 1 net Monaths Thebeth ſeye wieder 

geweſen. | ; 
47. Dabey hat man zu merken, baß, ber, fo 
biefes:: gemeldet für die Defterreicher , geglauber 
bat, Beß er damit Glauben finden mögte bey au⸗ 
dern ‚ufe bach gar mol zu erfennen iſt, daß deme 
nicht alfe. ik. Denn wie follte es möglich geweſer 
feya, daß foviele Gefangene eingebracht worben, 
wenn Die Deflerreicher immer ihren Feind erwate 
tes harten. Es ift auch befannt, daß der General 
Ziethen ihnen geraden Wegs nachgezogen, und fir 
fehr beunruhiget in ihren Quartieren, wie ich une 
ten ein mehrers melden werde, 
. 48. Der König aber erfreuete fih fehr, daß er 
ſobiel Gluͤck erlanget hätte , feinen Seind zu dampe 
y ber lol; war, und banfete dem: GOtt, der 
und fein Volk errertet hätte, und ließ merfen, 
wie ſehr er zufrieden wäre mic dem Verhalten der 
Seinen, und er ernannte nody auf dem Schlacht⸗ 
feld den Fuͤrſt Moris von Deffau jum General 
ſeldmarſchall, wie er auch wohl verbienet hatte, ber 
tapfere Held, der ſich fo rüftig gehalten im Streit, 
und vieles bengetragen, daß ber König bie Lorbeern 
ivinden fonnte um feine Schläfe. 

49. Es ift aud) werth, daß man hieben merfe, 
wie ofe fehlfchlage der Sedhmurp der Menſchen ; 

3 un 
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und geftraft werde die Schmeicheley, wenn man 
erhebet zuviel, das Oluͤcke, das GOtt giebet von 
ohngefehr,, und über den Feind, der gefchlagen iſt, 
hochherfaͤhret, daß man ihn geringſchaͤtzet, und 
»erfleinerlich rede, und die vergöttert, Die body 
eben ſowol wieder heimgefuchet werden fönnen von 
dem Ungluͤck. 

so. Denn fiehe, als man fröhlidh und guter 
Dinge war zu Wien über die Eroberung von 
Breslau, hatten die Mönche, die da leben wollen 
nach der Regel eines heil. Mannes Auguftini, und 
Die ernähret werden durch die Wolthat der Kaiſe⸗ 
zin Königin in ihrer ‘Burg, ihren Tempel erleuch 
get den 22 Kisleu (den 4 Dec.) und angeheftet 
an ben Pfeilern allerley Snnfchriften und Dentzets 
sein, in welchen fie erwiefen haben, daß fie toben 
in ihrer. Freude, 

g1. Und haben aufgezeichnet ettiche Stuͤcke aus 
den SHeldenliedern unferer Bücher, die Da melden 
von den Kriegen des Seren, und fie verſtuͤmmelt 
und gemacht die 3 Oberſten Feldhauptmann ber 
Kaiferin Königin zu Göttern, und gefchrieben: 4) 

52. Der Dpilifter ift überwunden, und Earl, 
Daun, und Madafti haben zerbrochen die Eindrin⸗ 
ger der Königin, 

53. Ich wundere mich nit, daß Siffera Hegt, 
benn dies hat unfere Jahel gethan. 


54. Frohlocket! die Judith har die Preuffen 
un 


4) Siehe Greoſſens Zeitungen: Audsug ber neueſten 
) Weltgeſchichte N. 129. vom 197. ’ 


. ER HR. ws. 
* Erden, kt 9* reue⸗ 
91. Es lebe Carl, Daun, Nabaftit: drey Per⸗ 
ren uud ein Held! gleiche Obfieges bes Preuſ⸗ 


‚Und. bie ſich Chriſten mennen, Gaben ſich 

über folche Redensarten, fonderlic) die 
iegte, bie genommen iſt In ber Nachahmung bes 
Glaubens, Bekenntniſſes eines allgemeinen Conci⸗ 
uns zu Nicaea, welches ebenfo redet von dem Ge⸗ 


har fo bie Egriften verehren als das gröfe 


89 Und es find dieſe Ausdruͤcke abgeſchm 
und niedertraͤchtig, auch ſehr ſtrafbar, mit 

chen ſie heſudelt haben die Pfeiler und Waͤnde, 
und Uebermuth getrieben gegen den König von 

ſſen, der da iſt ein Geſalbter GOttes, wiediß 
Kaiſerin Königin, deſſen man nicht fpotten darf, 

8. Es war aber ver Tag biefer Freude ber 
Anfang des Ungluͤcks über das Heer der Kaiſerin 
Kinlın, und je mehr fie geſuͤndiget hatten gegen 
die guten Sitten, deſto mehr müflen fie fich ſchaͤ⸗ 
men, da der HErr dem König erhöhere. das Horn 
feines Syeils, und feinen. Arm Präftig machte, Daß 
er ſchlagen konnte viele taufend, und aber taufend 
- gefangen hinwegfuͤhrte. 

sg. Du wirft auch bald vernehmen, lieber ee 
fee ! mas da weiter der Koͤni vollfügrt bat für 
- herrliche Thaten, und feinem Feind aus der Hand 
gewunden ben Siegs » Eranz, alfo, daß er au 
verlohren bat "Breslau, un zertruͤmmert PR 
% m 
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find alle Siegszelchen,, daß die Oeſterreicher ver 
laffen muften alle Vortheile, und dem Rucken zur 


wenden muften dem Lande, mo 
als Ueberwinder, — 


Das zwey und dreyſtgſte Capieel. 


* Bon ber durch bie Belagerung 
3 um und erfol che Eiahne dr der Stadt 


2. Ind ich will erzehlen, was da wichtig geweſen 
u ift eben fo —5 fuͤr die Preuſſen als die 
Oeſterreicher; denn die Freude der erſtern wird 
noch dauern lange Zeit, und die Trauer des legs 
tern, wird nicht ausgelöfchee werden in vielen 
SJapren. 
2, Denn als der groffe Eike erfolget iſt bey 
Uſſa, waren bie Defterreicher nicht mehr im Stand, 
u bebedten die Stadt Breslau, welches nur eine 
; e Tage inihren Händen war, und ſiehe es hatte 
*7 um ein merklichs veraͤndert, daß bie, ſo vor⸗ 
in ſprachen; Laſt fie —— baß ſie ſich die 
öpfe zerftoffen an Diefen Mauern; nun ſogen mus 
len; wehe ung, denn wir haben fie verfpottet, 
und bie ung helfen follten, find nun geſchlagen, und 
wir felbft konnen nice vor ihnen bleiben. 

3. Der König aber gieng den 25 Klisleu, mit 
feinem Heer aus dem Sager ben tiffa vor die Stadt, 
nachdem er abgefendet hatte den General Zierhen 
wit dem Vorderheer, zu verfolgen das . des 

’ ; eins 
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Feindes biß über die Graͤnzen von Schlefien nach 
Böhmen. 


4 Und es waren In der Stabt bey dem Com» 
mendanten derfelben dem General Feldzeugmeiſter 
Sprecher noch 12 andere Generals der Kaiſerin 
Königin, nebmlih, Stahrenberg , Be, 
Bram, Robl, Metzſch, Breeſe, Seller, 
Wolf, Wartenis, Bemming, Weyer, 
Luffen, Reubl ; und alle diefe hatten Fleiß an 

t, daß fie die Stadt vertheidigen mögten, 
md hatten bey fich in. Befaßung bey 18000 
u Mann. a) i ' 
5. Es war aber den 27 Kisleu, da die Preufe 
fen ſich bemaͤchtiget hatten der Ohlauifchen Vor⸗ 
ſtadt, und verjagt hatten die Panduren aus ders 
felben in die Statt, und diefer waren 6000 alleis 
ne, und wurden verlegt in die Cloͤſter hier 200 und 
dorten 300. 

6, Und den 27 ſchickte ber König einen Trom⸗ 
peter in die Stabt , welcher auffordern follte die 
Defterreicher zur Liebergabe. Aber er wollte nicht, 
denn ihm war befohlen, ſich nicht zu ergeben unter 
feinerley Bedinaniß. Und er ließ befegen bie 
Waͤlle, und aufführen alles Gefchüge, und ließ 
aufrichten 15 Balgen, an welche gehangen werben 
follten alle, die da etwas reden würden von einer 
Uebergabe, oder Kundſchafter abgeben würden, daß 
fie dem König verrierhen, was in der Stade vors 

Ts gien⸗ 


s) Schreiben eines Predigers in Breslau ven der 
Preußiſchen Belagerung, 
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gienge , ober bie nur übel foredhen wörben von bez 
Kauerin over dem Commendanten. 

7. Als er nun ausgeſchlagen hatte tie Vorſchla⸗ 

ge, die ihm der König maben lanſen, auf daß ex 

er State verihonen mögte: fo muſte dieſer ins 

ek richten, was Das Kriegsrecht torderte, ba 

er feine Unterthanen beireyete von Dem ichweren 

Joch, und ließ vorfehren noch feibigen Tag alle 
Anitziren zur Belagerung. 

8. Wienohi audy der Abend biefes Tags (chem 
wurde den Belaggten. Denn jie thaten einem 
Austall auf Die Preuiien, und es fam zu einem 
Ge'ette von 2 Stunten, in weichen bie erflern 
verlehren, und ſich zurücde ziehen mujten mit vie⸗ 
lem Ernbuß. 

9. Den fofgenden Tag auch eroberten die Praufa 
fen, ſe Da find bey dem Frerdataillon des Parchie⸗ 
Goͤngers le Neble eine Barterie ber Pontuzen, 
und braufcen diefeibe miter Me State. Und bie 
Belizerren aufmorteten mit ſtarker: Feuer, mes 
durch Dieier Tempel faſt gänzlich verheerer wurde 

10. Dis Canoniren aber dauerte tert und ſert 
2 Taͤge, waͤhrend der Zeit von den Preuſſen 
—— einer Betterie im Garten dee Oi 
ſters der barmherzigen Bruͤder, und jie befeße 
ten ſoſche mie 24 Conenen und Mieiern , und bes 
been Die State an 2. Orten. 

Ir. Den zen Des Merars Theberh aber (dem 
14. Dec.) Sarre der Scar von Neuwied eirgenems 
men tie Pohlniiche Vorſtade, da er ſie üherniel in 


der Nacht. Lind die Defterreicher datten es * 
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ben an dieſem Tage, daß fie nicht acht hatten auf 
Das euer in der Werkitätte, wo man das Pulver 
zubereitet, und die Bomben füllet, und biefe Werks 
ftärt am Sandthor gieng mit groffen Krachen in 
die Lufft und nahm hinweg mehr dann 250 Mann, 

13. Und der Schreden, ber da fam über bie 
Einwohner wurde vermehret dadurch, daß Die Des 
fterreicher auch anzündeten benfelbigen Tag die Oh⸗ 
lauer Borftadt, weil fie merften, daß die Preuflen 
hinter ꝙ anlegten viele Redouten. 

13. Des folgenden Tags aber thaten die Pandu⸗ 
ren abermal einen Ausfall, der ihnen fehlſchlug, 
und in der Stadt wurde die Angſt groͤſſer, als 
vorhin, weil das Feuer anfieng hier und dar anzu⸗ 
zuͤnden. Da ordnete die Buͤrgerſchaſt ab 4 Maͤn⸗ 
ner, die in das Lager der Preuffen geben follten „ 
uud den König bitten, daß er der Stadt verſcho⸗ 
nen moͤgte. Und er hörte fie gnädig an, und war: 
leutfeelig, alfo, Daß er ihnen fagte, wie leid es ihm 
wäre alfo zu thun. 

34. Den 5 Thebeth darauf trug fid) eben das 
Unglüd zu, wie des vorgeftrigen Tages, und rich. 
tete noch mehr Schaden an. Denn der Pulvers 
thurn an der Taschen. Paftey wurde angezündet 
durdy eine Bombe, und erfchütterte Durch den Knall 
faft die ganze Stadt, alfo, daß ein langes Stüd 
som Walle dur den Schlag geworfen wurde in 
den Graben, und ben Preuflen der Weg in bie 
Stabt geöfnet war , fo gut, als wenn gemacht 
worden wäre, mas bie Kriegsleute eine Breche 


Rennen, 
15. Die 
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15. Die Oeſterreicher aber verlohren dadurch 
bey 1000 Mann. Und wiewohl ſie in der Nacht 
des ſolgenden Tags verſammlet hatten ihre Kraͤfte, 
daß ſie doch nicht ungerochen den Preuſſen in die 
Haͤnde fielen, und einen heftigen Ausfall thaten in 
die Pohln. Vorſtadt: fo wurden fie dennoch zus 
ruͤckgeſchlagen, und als fie ihn nochmalen verſucht 
hatten: fo mar es doch ein gleiches. 

16, Denn die Preuffen giengen mit Muth an 
und lieffen ſich nicht abſchrecken weder von der Kaͤl⸗ 
te, noch von dem Schnee , fondern überwanbden 
auch diefe Beichwerlichfeiten,, meil fie ſahen, daß 
fie bald am Ende wären ihrer Arbeit, 

17. Wie denn auch den 7 Thebeth die Oeſter⸗ 
reicher merfen lieflen , daß es ihnen bald fehlen 
mögte an Pulver, und verftummtee wären ihre. 24 
Sanonen, bie da 25—30 Pfund fchoflen, bie fie 
mit fich gebracht hatten von ver Belagerung 
Schweidnitz, und aufgeftellet hatten auf dem Wall 
an dem Pallaft des Königs, Und es gebrach If 
nen an Kugeln. 5) | 

18. Da reuete es ben folgenden Tag den Come 
mendanten, daß er ausgefchlagen hätte die Gnade 
des Könige, die ihm angeboten war, und wuͤnſchte 
fihs, daß er nun gehalten würde, wie der König 
ihm fagen lich das erftemal. Und ſchickte bes 
Abends hinaus in das Lager, daß man mit Ihm 
handeln mögte, über die Capitulation. 


19. Es 


5) Das vorige und Schreiben eines Freunds in Sach⸗ 
fen an feinen Freund in IB. Num. 5. . 
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vorhanden geweſen zur Vertheidigung der Grabe, 
Und das Deiterreichifche Gefhüß enthielt 44 Sräd, 
32 Sanonen, 6 Haubigen und 6 Moͤrſer. De 
Proviant⸗Pferde aber zehlte man 1024 Stuͤcke und 
der Wagen 220, 

23. Wie joldyes alles dargelegt ift in einer Uffe, 
‘weiche übergeben hatte der Commendante Sprecher 
dem König, und der Oberfte ver Artillerie der Rals 
Terin Königin, und befannt worden iſt im oͤffentli⸗ 
chen Drud, Ä 

24. Aber fiehe! wenn du auch gram waͤreſt den 
Preuſſen: fo wirft du doc) befennen müffen, daß 
fie bezeuget haben in dieſer Schlacht und bey biefer 
Belagerung halbe Wunderwerke des Wuchs mb 
tiner großen Tapferkeit, und überwunden 
faft die Unmoͤglichkeit, fo ihnen im Weg 
durch die Jahrszeit, und den Miderftand ber 
Deiterreicher, und gebracht haben bieje Hauprfiebt, 
worinn ihr Feind groß that, unter den Scepter des 
Königs, 

25. Des andern Tags aber zogen 13 Batail⸗ 
lons der Preuffen in die Stadt, und die Freude 
derer zu Breslau mar fehr beweglich ben dieſem 
Anblick, und fie vergaſſen der bisherigen “Befcywerb 
lichkeit ſehr bald, La fie gefehen hatten den König 
in ihren Mauern, | 

36. Und fie ſtatteten dem GOtt der Heere Dank 
ab äffetelich in ihren Tempeln , und fenerten ein 
großes Feſt den 11 Theberh (den 22 Dec.) mit 
großem GOepraͤnge. Der König feibft aber feyerte 
auch diefes Feſt, und ließ pretigen über den Pfaim, 

der 
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ausmacht ben 21 biefes Heiligen Buchs, und: 
find werth, daß wir fie wieberhohlen; . 

fie lauten prächtig, und machen Eindruck ih 


Dies find aber die Worte: HErr! der Röa 
ich in deiner Kraft, und wie fehr froͤh⸗ 
BOB: er über deiner Hülfe. Du giebfl ihm feis 
ers Tune , und wegerft nicht, was fein 
bittet. Sela. Denn bu Üüberſchuͤtteſt ihn 
Ki r Seegen, du fegeft eine goldene Krone 
aupt. 

Und er wohnte ſelbſt dem Gottesdienſte bey 
Sein Tempel der Eliſabeth, wo vor ihm prew 
Be ein gelehrter und mächtiger Mann, *) und 
der Predigt verrichtete er das Danfgebet auf 
euien, und verwieß aud) nachhero die, fo ihm 
5 wünfchten, und ihm rühmen wollten, mit 
MR auf den, ber da Siege giebt in der Melt, 
bfügge; GOOtt hat es getban. | 
29, Aber die Defterreicher waren betrübt über 
ı Bertuft von “Breslau, und warfen bald dies 
s bald jenem die Schuld zu. Denn fo fehr fie 
whäuft hatten mit Lobfprüchen den Commendans 
als vr einzog in Breslaut fo heftig fehütten 
über ihn aus den Tadel und Schmaͤbun⸗ 

ı und Spott, darum, daß er nicht erfuͤllet harte 
Erwartung ber Defterreicher, weil es Ihm uns 
glich file. And nun loben fie den Muth des 
merals Beck, der beitändig angerathen Kan 












») Inſpector Burg an dee Eliſabether Kirche zu 
Breslau: 
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fi durch ben Feind zu fchlagen, und die Bes | 
tzung zu retten, da man bie Stabt nicht behaupten 
kounte. 


Dos dreyunddreyſigſte Capitel. 
Von deme, was in ben Hannoͤveriſchen Lauden web 
ters vorgegangen war, zwiſchen ben Franzoſen 
und Hannoveranern. =) 
1. De Schlacht bey Rosbach hatte den Schre⸗ 
cken gebracht unter tie Franzoſen, daß fie 
ſich zuruͤcke zogen, und der Prinz von Soublſe elite 
mit feinem Heer, daß er Fäme in das Fuldiſche, 
und in das Hanauildye, und verflärkte die Frenzo⸗ 
fen in ten Heſſiſchen Landen, und fein Heer brei⸗ 
tete ſich aus durch das Eichsfeldiſche bis ia das 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen, fo, dem Churfürfen 
von Hannover gehöret, | 

2. Der Herzog von Richelieu aber dachte wicht 
daran, daß fein Feind, den er für ſchwach lee 
‚alfo mächtig wäre, Daß er von ihm vertrieben wirs 
de in furgem, und fuhr fort, in den Landen Has 
nover und Braunſchweig fein Bolf auszutheflenia 
die Winterquartiere, daß es fich erbohlte von dem 
Ungemad) und feiner Arbeit, die es zum Werber 
ben gethan hatte. 5) 

3. Es war aber die Zeit vorhanden, daß bes 
Unglüc über die Franzoſen aufwachte, und jchnd- 
ler fam, als ein Jaͤger, der die Fuͤchſe treiber am 
den Höhlen, in bie fie ſich verſchanzet baten 

enn 


a) Siehe oben das fuͤnfundzwanzi 
s Mereure als imangigfie Lapitel, 
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15. Da verlieffen die Franzofen die Gegend, 
und warfen eine Befagung von 3000 Mann in die 
Seftung, welche fich vertheidigen follte unter dem 
. Marquis:de Perreufe, Und der Prinz ließ ihn 
auffordern; aber er wollte fich wehren, doch aber 
die Stadt ergab ſich ſogleich, und die Hannoveras 
ner fingen an zu belagern das Schloß. 
16. Und die Belagerung führte der General 
denberg mit 2 Regimentern, und das übrige 
309 nach Rammelsiope, fo da weiter liege bey ı$ 
Stunden, daß fie aufjuchten den Herzog von Ri⸗ 
chelieu. Dafelbft hatte der Prinz vertheilet das 
Heer in kleine Haufen , davon fich einer lenkte nach 
Verden, die andern aber nadyzogen den Fraup⸗ 
fen, ‚die in gröfter Eile giengen in das &üneburs 


17. Denn wiewohl fie ſich ſtelleten, daß fie ers 
warten wollten einen Angriff; fo war es doch nicht 
ihr Ernſt, fondern nahmen die Flucht, als die Han 
noveraner gefommen waren nad) Zahrendorf, und 
blieben auch. nicht zu Luͤneburg, ſondern verileſſen 
diefe Stadt des andern Tags eilends. 

28. Und zogen ſich über die Aller, und fiten 
ſich bey Zelle, nachdem ein Haufe von ihnen 
erlitten ‚hatte bey Ebsdorf, und der General der 
Hannoveraner Zaſtrow mar vorgerudet mit 8000 
Mann bey Gifhorn und Wolfsburg, und 
—— die Magazins zu Ulzen und Me 
ing. 7 
19. Es war auch der. ganze Ruͤckzug des Her | 
oss von Richelieu nötpig, Daß er ihn — 
en au 
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23. Dadurch wurde verurſachet ein uͤbergroſſer 
Schade den Einheimiſchen und Auslaͤndiſchen, wie 
er dann geichägt wird nur an den Häufern in Diefer 
Vorſtadt allein auf: eine Million Thaler, Aber 
das klaglichſte bey dieſem Unglüd war das Schids 
fal der armen Waifen, die da umfommen muften 
theils Durch die Flammen, theils daß fie ſich gewa ⸗ 
get zu entfpringen aus den Fenſtern. r 

24. Und fie felbft, ‚die Franzoſen fchämten ſich 
nach dieſem, daß fie alfa verſtoͤhret hätten die uns 
ſchuldige Stadt f). Aber doch hatten fie dadurch 
ſich beireyet von der Furcht, daß die Hannoveras 
ner ihnen näher fommen würden, Denn biefe 
wollten verfhonen der Stadt, daß fie nicht were 
fallen dürfe in einen Afchenhaufen durch die Hände 
ber Franzofen, 

25. Die Hannoveraner aber, die ich 
bas Heer der Allürten nennen werde, blieben 
ben vom 2 bis zum 13 Theberh, ohne Daß der Her⸗ 
309 von Richelieu, oder ein Theil feines Heers ſich 
wagen: wollte, anzugreifen daſſelbe. Da aber bie 
Kälte zunahm und fie nicht mehr fliehen konnten 
im freyen Felde, brach fie auf in der Macht vom 
13 bis zu dem 14 Thebeth, auf daß fie gehen koͤnnte 
in die Quartiere, 

26. Und ihr Aufbruch gefhahe in aller Stille 





und ohne, daß fichs ihr Feind vermuthete, wieer | 


dann auch nicht im Stande war, ihr Abbruch zu 
hun auf ihrem Zug, ohne, daß einige Kaufen 
dem 


: ergleichen Entfchulbigung ſtehet im Coburger 
Dane Exiract aufs abe 1758, Na · j 
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dem Hinterheer nachfolgten, und davon gefangen 
nahmen 75 Mann; aber denen, die voran giens 
‚Fonnte er nichts anhaben. \ 
27. Daß fie aber alſo zurüdgiengen, tar bie 
Kälte alleine Yirfach , denn fie Eonnten wegen ders 
felben nicht einmal ein.Zelt.beveitigen in der Erde, 
und muften viel ausſtehen auf diefem Zug, da fie 
lagen 48 Stunden lang unter dem Himmel ohne 
alles Zelt und Dede. 
28. Und fo kamen die Hannoveraner nad Ul⸗ 
jurüde, und hatten große Ehre, eingeleget. 
Sa ihr Feind war vor ihnen erfchroden, und 
fie hatten es ihm abgewonnen, daß er don dem - 
Tage an ſich hütete, mit ihnen näher zu fommen, 
.- die Flucht nahm, mo ſie ſich ſpuͤhren 


29, Aber während dieſem allen ſuchte ber Her⸗ 
sog von Richelen alles anzuwenden, daß er feis 
nen Feind Eleiner machte, umd von ißme abziehen 

Heffen , und drang in ben Grafen von 
fpmar, daß diefer num machen follte, daß die Cons 
pension gehalten würde,” und forderte von ihm, 

ab er num gewähren follte, wie er verfprochen 
‚ diefe Convention, und drohete ihm, F 

ig es rächen würde an Daͤnemarb, u 
whalten mürde diefe Crone, zu ftellen 12000 
Ben: die bezahlet werden auf Branzöfifchen 


: ‚30. Und der Graf von Ipnar begab fih nach 
hamburg, und redete freundlich und. bat höchlic) 
ven Sandgrafen yon Selle EHE, der fich ri 

N 2. 4 1. 1 VIE auf⸗ 


—— * 


4 





RO ER 313 
ae ‚fintemahfen er niemals bes Sinnes 
ine Völker abzudanfen. 


König von Engeland nicht gewuſt hätte 
dorgienge mit feinem Volk und mit dem 
Bolt feiner Bundsgenoſſen, und ihme eroͤfnet haͤt ⸗ 
een * ‚Segapie werben follten die Hefe 


eng Tan auch nad) diefer Convention 
pw Macht gleichwol geblieben im feinem 

Da doc) verſprochen worden, daß aufhören 

alle Lieferungen, die man auferleget demfels 

— Non fein Land noch angefehen worden als 
ds und als ein. erobertes fand, da er 

Ski derfprechen mögen, daß Frankreich ganz 

n wiirde feine Gewaͤhrſchafft über den 

ſhen Frieden, als man bisher erfahren 


“, Wiewohl nun bee Herzog von Richelleu Ihr 
Arad laffen F fe eu —5 
:anfreich darauf beſtehen wollte, daß Die 
——— werden Fri er oc ibme 
ehe, daß Bu nicht gefchehen tele: ſo ſeye 
darauf nicht zu verlaſſen. 
uUnd was da anbetreffe, daß man Ihm ges 
hätte, fein Land noch mehrers zu verwüſten, 
alles zu — und ju brennen, und alles Sil« 
ergefchiet , fo noch vorhanden wäre in feiner Woh ⸗ 
zu Caffet, einzufchmeljen, und — ar in 
Id zu feßen feinen Pahlaft: fo ſeye zu beflagen 
—* mit dergleichen gen vorgehe, = 
us 


— 


* Um deſto gröffer habe er erftaunen müffen, 
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würde es auch bald in der. Folge eben ſo ergehen 
andern Fürften und Ständen des Reichs, die in 
dieſem Krieg fein anderes Abfehen haben, als er 
abt. 22* 
36. Es machte auch dieſe Vorſtellung vieles re⸗ 
ge, was im Reich noch nicht dafür angeſehen wor⸗ 
den, daß es alfo arg wäre, und daß man 
umgienge zu verderben bie fande und zu bem 
gen die Fürften, die nicht leiften wollten 
in allem deme, mas Frankteich auf eine 
te Art verlangen würde bloß nad) feiner 

37. Und die Belagerung ber Feſtung Hat 
wurde hi; 98 und ber Commendante! 
tapfer. enn er hielte aus das Canon) 
das Schloß von dee Mitte des Monath 
biß an den 18 Tag des Monaths Th) 
machte es ſchwer den Belagerern, denn d 
ſten ihre Werke richten auf der Waſſer ⸗S 
daß ſie nicht ein Ungluͤck zuzoͤgen der 
deme, daß nicht, wenn ſie aus der 
Angriff thaͤten, der Commendant auf bie 





und fie in Grund fchieffen mögte, 


38. Aber, als die Feſtung fo ſtark v 
war , daß die Beſatzung fich gar nicht 
te wider die Kälte, und fein Obdach ba 
der. Commendanfe einen Officier, der 
follte die Capitulations » Puncte ren en 


und d 


zis EIER 

ihr eigen wär, muſten mm anfangen, fm wenigen 
Wochen zu rahmen die Gegend /'wo fie hinzukem⸗ 
men fein Recht anders ‚hatten , als" daß fie fagten: 
wir handhaben den Weſtphauſchen drieren EA 


Das vier und deesfigfte Capieel.. = 
5 R 


** ea 
re in Pommern, u ai aſel 
den Schweden zugetragen. =), = 


2. (&ben fo Hat es ſich gefüget mit — v 
den, daß fie plöglich ſehen muſten, 
gar verändert find der Menfhen Anfchlä = 
daß der, fo über ums mohnet, vernichten kon 
e Bat, ‚das man ausführen wollte, 
ande Denn wo £onnten fie wohl denken 
fang des Monaths Tiſri (med, Septemb,) 
_ Ruyfen ihre Freunde verlaſſen mülten Das. 
reich Preuffen, und zurüce bleiben follten miciher 
andung an · den Küſten von Pommern. 

3. Und wie ſollten fie haben rechnen fönnen Im 
A — ee Od. Doch fie ſollten 
al —* mitten werden von ihrem maͤcht Gepülfen 

Heer Frankreichs in den tanden —— 
* Braunſchweig. 

4⸗Denn ſo die —S Elofter Sim 
geblieben waͤre in ihrem‘ Ar bätrem fie'ers 
ws von dem Her zog von elieu eine- fharfe 


a) Behr oben Das feine jmamgate Eule 
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Halſe, and hätten einander erleichtert den Eingang 
in die Sande von Churbrandenburg. Y. 
- gs’ Aber da auch Diefe Convention burchlöchert 
worden; fo mufte es denen Schweden noch nd 

ans Herze geben. Denn obfchon fie es fehr uͤ 
ongefeben , daß die Franzoſen errichtet hätten die⸗ 
ſelbe, weil dadurch Bremen und Verben geblieben 
#inb in den Haͤnden des Churhauſes raunſchweig, 
Die doch Frankreich verſprochen hatte anfangs er⸗ 
obern es helffen für Schweden: fo hatten fie Ach 
doch getroͤſtet, daß inan noch hielte Das Hannoͤve⸗ 
riſche and für ein Land, das Frankreich eroberti, 
und das Recht darauf erlangt hätte, es auszu⸗ 


theilen , wen es davon geben wollte. - 

6. Und es ift nicht ohne , daß die Schweben⸗ 
da fie gleich nicht ftärker geweien, als 18000 
Penn, vieles würden ausgerichtet haben, werke 
Die Branzofen eingedrungen wären in bie Chut⸗ 
Märtikhen Lande , mit einer ziemlichen Verſtaͤr⸗ 


fung: — 
7. Aber das iſts eben, daß man in dem Cable 
ern Berlin hat den Schlüffel zu vielen Geheim⸗ 
‚ und bewegen fan die Triebfedern eben für 
wohl, als man weiß an ondern Höfen, wie man ds 
nen Feind ſchwaͤchen folle mit vereihten Kräften 
8. Denn eben da der Feldherr der Schwebenth 
gröfter Beſtuͤrzung war, daß er nicht hatte, wie 
er feine Waffen fortfegen konnte, und ſich wandte 
an den Herzog von Richelleu, daß er ihme ſchi⸗ 
den mögte Seid und, Bolt, drangen bie. Preuſſen 


38 zo . 
Ans fand Pommern, die der Selbmarfchalt Sehroah 


herausführte aus Preuffen, 

+ 9, Und der Prinz; von Hollftein, Gottorp, Georg 
Ludwig, der. leibliche Bruder des Ki von 
Schweden, der.da flehet unter dem 

Preuffen , als fein General lernen eb 
ehr verdient gemacht hat in allen Feldzügen 
berühme iſt, wegen feiner Tapferkeit und 
Thaien, die er erwieſen hat aud) in Ddiefen 

‚gegen Rusland, war eingetreten mit dei 
derheer den 12 Kisleu (24 November) in 


‚mern, n 

10. Und einige Täge darauf fam ai 
Hauptheer mit 18000 Mann eltel verfuchter 
and den Schweden fam an ein Graufen, 
fahen, wie es nun Ernſt würde gegen fie 
vorhin freyer konnten, indeme die Prei 
dem Feldhauptmann von Manteufel nur 
muften, daß fie ‚bewahrten die Haupefl 
tandes Gtettin ‚daß ſolche nicht überfallen 
von ihnen. 

17. Der 
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12. Erfautet alfo: Ich mache dir zu wiſſen, daß 
— zu Ohren gekommen iſt, ‚tie der Prinz 
— augelanget in Hinterpommern mit 
ii Heer von 15000 Mann aus Preuffen, 
ein Vorderheer, fo befteher aus den grefilichen 
en, die da führen auf ihren Mügen Toden⸗ 
Röpfe , iſt fehnell eingedrungen big auf Wollin, 
beynahe überfallen einen meiner Haufen, 
wenn er ſich nicht hätte zurücfgejogen, 
33. Und du wirft leicht ermeſſen, daß meine 
euter , die nicht ärfer find an der Zahl als 4000 
‚geiwachfen jey 60 Eſcadrons der Preuffen. 
ubern iſt das Heer unfers Feinds verſehen mic 
| aus Metall aufs befte, und mein 
iſt nur von Eifen, und das Unglüc iſt mir 
worden, da umgekommen find in einem 
12 Eompagnien der Artilleriften, die ich er— 
wartet habe aus Schweden. - 
Aſſo würde ich gänzlich danieder liegen oh⸗ 
n (5, wenn ich mich widerfegen wollte dies 
fe er, das noch gröffer werden wird, wenn 
ärkung geben follte der General Mann⸗ 
mit velf, lauter Krieger, die wohl 
1, wie fie einem Feind begegnen follen, 
he! darum melbe ich dir, daß ich zus 
babe mein Heer zu Anclam, und 
von dir eine ehrliche Berftärfung, 
die es nicht verheelen , daß: es alſo 
tel daß, woſerne du nicht fendeft 
jarın auf das wenigſte, worunter fenn 
000 Deuter, nebſt einer AU tAhgEen 
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Geſchuͤtzes fo bin ich genothiget, zuruͤcke zu gehen 
biß ımter die Canonen von Stralfund. 

15. Und über diefes alles wuͤrde ich doch nichts 
ausrichten , wenn ich auch zuruͤcke gehen wollte, 
auffer, daß ich fönnte meine Schweden wieder eim 
fegen auf die Schiffe, um fie zueudzuführen in 
ihr Vatterland, fobald nur der Feind uns näher 

kaͤme. Denn.idy vermag es nicht ohne dich aus 
zuhalten. M 

16, Wenn du auch fagen wuͤrdeſt, daß es beſ⸗ 
fer wäre abzuwarten, was. ſich ereignen mögte, 
weil ich fonft fie leicht einbüffen. fönnte durch 
Sturm in diefer rauhen Zeit des Winters + = 
moͤgte es boch leichter ſeyn, daß ich eine ſolche 
fahr wagte, als gezwungen würde, gleiches Schid+ 
fal zu haben, wie die Sachſen bey Pirna, 
umjufommen mit meinem Heer in Dem re 
wo ich bin, der entblöffer it von allem, was mit 
noch wäre, 2 I 
" 37." Ja5 man würde mid fchelten als einen 
Berrärher an meinem Batterlande , wenn ich ans 
derſt reden wollte, daß ich fönnte Widerftand hun 
dieſem Feinde, der mir näher ommt, 

18. Der Rath des Reichs Schweden hat 
angewiefen auf das, was id) erobern wuͤrde 
ben Sanden des Königs von Preuffen , und daß ih 
unterhalten ſollte das Heer bon den Bahnen > 9 
gen und Lieferungen, die ich ausfchreiben mi 
in dieſen fanden; aber. nun find mir abgefchnitten 
alle Duelfen, und , wo du mir nicht mit Oelde hüls 


feſt, mögte ich gu Grunde gehem, m 
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19: Darum kanſt: du leicht glauben i 
—— daß mir, —— —— 2 
zurüͤcheinge, zu was du dich entſchlieſſeſt auf das 
kuͤrzeſte, daß id) mich darnach achte. ;- Mur will ich 
dich nach Bitten, dag ou mich nicht verweiſeſt auf 
den Herog von Mecktenburg. Deni wiewo 
e frderlich iſt und voll guten Weens: h 
—* nicht —* , een uhtetbielte 
vder ſchla nnte nen ſ cchen by 
als id) wor mir babe. ger en j 


I $ ‚Über es blieb den Schweden a Aus Beydes, | 
was’ Seldherr verlangte, Denn bie Branzofen 
mit ſich ſelbſt zu thun, und wollten nidye 
inuͤber gehen nach Pommern, biß daß ſie ſicher 
wären vor ben Hannoveranern, und an Gelb ges 
brach es ihnen auch, weil fie vergehret hatten allen 
Vorrach im Sande, und benfelben kaufen muſten 
von weiten Orten. 


41. Und es begab ſich, daß der teldmotſchal 
von Leheoald ankam mit dem Hauptheer in den · ietz⸗ 
ten Tagen des Monaths Kisleu, und die Schwe⸗ 
den verlieffen Die Inſel Wollin ‚und zogen ſich nach 
Andam md Demmin, und.hielten ſich noch an 
der Suine, und befeßten die Sehr, Schanze zu 
Anclam und die Schanze von Penamünde, 


2 ar Da thelite ſich das Heer ber Preufien dein 

das Syauptheer , bey meichem war: der oberſte Feld⸗ 
betr Lehwald, befegte bie Zeil Wellinz und ein ans 
er 
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Thedoech. Sie konnten aber nicht ei 
E+seien, und mmnie chaen genug | 
Kundſchaffter ausichickten bi an! 
an tie Fehre zu Anclam. 


24. Der Beer Lehsald aber 
Scadt Demmia, und befcherter — 


—1358. 
Br 
il 
A: 
1) 
Ir 


gunzen Vorrath mit 30 eijernen Tinenen 
Tentnern Puiver, socc Patrenen, 
Eter.t Recken, 100 Schef̃el Haber, 127 
nen Fieich, und iccoo Centuera Heu. 


27. Und den felgernden Tag verlieren fie 
Anciam freemiliz, me ie auch vbertaſſen 
eine jurniiche Renge xbens⸗Ritrein sad 
wach vewien ihcen Seinden, un? eingebuͤſſer 


L 
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Ib’ Want, bie zu Gefangenen gemacht wur⸗ 


36, Währenb dieſem aber beriante duch ber 

| ee von —E Beſatzun⸗ 

u ven Stadten Nehringen, und Tribſees, 

any biete viefelbe, “ 

::39 Und fiehe! da war Lehwald durch biefe 

(on Meer bon dem Peene Stromz und * 
en in das Schwediſche Pommern, mo ihm 
| effeti waren alle bie Slaͤbte biß Auf Stral⸗ 








—S @ie banti ber Genetal Schorlemmer einen 

heit des Heers auch fuͤhrte nach Der Inſel Uſedom, 

ta Una se je 
orp Das Borde efu 

big Seien und Greifswalde. 8 ni harte 


26; Unb es wurden nun ausgeſchtieben Brand 
Gatungen und Lieferumgen in She ch » Portie 
mern, und fo harte fich Veränbert duf einmal das 
Blat, daß bie Schweden, bie vorhin angezogen 
ären biß in die Uckermark und Priegniß, nun ſich 
cke ziehen muſten nach Sttalſund und nach ber 
= Sägen, und erwarten muften ihr Schickſal, 
fie nicht höoffen konnten eine Haͤlfe, und bie 
Ee zugegangen war von Eiß, und nicht erwarten 
dirften, daß Ihnen herbehgefühtet wurden von 
Uded einiges Voik, am die Preuffen 1 
3. ar 
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ſcharie Beiehle erlanten an Die zu tübed, baf fe 


es ieriieũen. 


30. Der Prinz vea Soukein. Gcrrers aber ie; 
ven ter ringe ca Medienburg obze;en eines 
Saum ver 300 Woran ns —— eis 
E::x,% secret ter: Seris; von 2 
Eimein, uns hie besegzen fe, ud been ein 
Magaus cn, un? Boju mudien iie’ern der Ziel in 
dem Lane mi die Swami Des Herzogu. 


53. Es wur auch) eine greſe Fiaze in Shuche 
darber, derf eitr eenis chen wire ak 
A-iriize, eier Net Mor dacce, vie 
es idr: —— und ertizunn em — Di 
ren unter Dicen, tem der X:n1e Vor aubers 
dor: che Tu Rats, 2 ‚a das Bei 
esitere. _ 












32. Un? mn Bill zu Ein Su ‚def 
edit fen miiie Den — ix, * von 
ter werben 


Kita, ea Se rem 


TB, 
Gras und Sunmsciz — —* 
Baer Seelen u Na erilme Sabe, ui 


mine Im Bei Yes, Seruban 


vie 2 Ana r. UI, 


> Ss! 72 Tasirt, 15 me Sue wollen 


CHE 5. 
Kay ET 


j €s Pipe dh) olele Neugierige, 
Gaben nie ben. noch * Daß bie —* 
= a des Reichs, und wie kom⸗ 

» Und die Schwediſchen Reiche Reiche: Raͤthe was 
= fe af Iheem —— abe uud von 


Der König v von —— bare (dee Boa . 
harte vn Zelle 


Bas fünf und dreyfigfte Capitel. 
Bon dem, fund nah —e Breslau gi bie 


nnd alfo ergieng es 83 ae . 
min Schlefien, wie den Schweden in . 

——— ihren Weg fuchen muften, inet 
‚finden konnten in Böhmen, und verlaffen 

Be — 
et. fii jelte, um 

Bund) den Oma Srafen von Tpierpehm, vu 


© 2, Und der Syerjog von Setfeingen forgte nur, 
TEE 
. . " 


mit feinem Apjucanten , auch andere OffI 
er a machte. 


anze wurde 
— und a 
und Trautenau in die d von Kön 








** 22* da 
EC. Und der General Zlerhen führte den gröften: 
Theil feines Heers wor Sean, Daß er eins. 
* die Beſatzung daſelbſt, und belagert bielte 
jelbe, daß fie fich endlich ergeben follten, und zu 
5 2 Safe yon Buß va Safer 
el 
Bin den Sb berften Sim —* in —2 
m ——— in Ober-Schlefien. 
2 die lewohl er bey 
ee ie mn Er 


Ei 
ji 


Da feine E RregerCafe, und manbte ſich nad) 


— von dar er weiters 
das Mährifche Gebirge, und nihe Ainberm: 
kart daß ausgefchrieben wurden von ben 87 


a randſchatungen in Mähren, und 
eſchen 
8. Der neue Oberſtfeldherr ber Preuſſen aber, 
der Fürft Moritz — führte einen * 
bes) Heets, jo ben Breslau geſtanden war, ben 
22 Thebeth (23 Dec.) nad) Hegnig, daß er nds 
Ft den Feind, der dort ſtunde mit 4000 Mandl, 
fi zu ergeben, Und der König führte den uͤbri⸗ 
Theil des Heers nad) Schweibnig, Daß er das 
FOR uberfehen € Eonnte, was ju hun wäre 
Und zu Legnit wurden die Defterreicher es. 
, und ber Oberfie, ber dafelbft war, den 
m Pillen gr fa sick halten weil er ſich 
entfeget würde von 


ie — ———— 
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ven 15 Tee /25 Der en Di ah bear 
bir. 8. 3: 7er Teeofer, erYte Derungeih das 
fee te LIE Er Men szzjpchen Turisz uf ſri- 


10. Zu: 2" cr inte el Bei eu 
Erer.iion , armer Toon per Teenie 


6.2: Ike, mie Le he 


bem 2: Iieber, 5: Dur, u —— uk Eu 


bie I terreizer nn der Mose Den Arie vider dh 
Bi ire mein. 
ne Gr Barı ach mies zu sehen Tuudh den 
2* Ic R, un> tiniꝶ.: en ir Unzen, abe 
er zur. J uch Me Deſierrricder, bie 
+ un ha —enizır . 


13. Ar harten De Sutrreiber Schlefien wit 
Seuir dere ze rirt 4 Zimsthe, und hang 
par Seo were wen oa. rirt rechnen mel, 
mi ir hir romie get me Schmeinaik ringebüfe 
fi o im Tee = 37: ber "Rreeia:, mie ne eb 
ja: 7 str Shoe ont in der Se lact ben Mila 
E::-"-r-- met armer senrrnmen in Mes 


fer Enz: und aufınren Mufiug 21000 Kamm, 
und 
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und 18600 Mann wurden gefangen In Breslau, 
zufammen 55200 Mann. 


14. Und hatten nichts weiter innen in felbiger 
Gegend, als die Grafſchaft Glas, wo der Genes 
ral Jahnus ſtunde, daß er bedecfen mögte Ober⸗ 
Schleſien, und er hatte daſelbſt viele Mühe fich 
zu erhalten. 

ıs. Es war aber augenfcheinlih die Mache 
bes HErrn den den Thaten des Königs von Preufe 
fen; und man bemuntert in allen tanden das 
Gluͤck, fo ihm der HErr über feine Waffen geges 
ben harte, Denn mit einem Heer, welches die 
Defterreicher berausgetrieben hatten aus Böhmen 
im Monath Thamuds (Jul.) Hat er gefchlagen 
zween mächtige Feinde. 

16. Wie er dann gefuͤhret hatte einen Theil die⸗ 
ſes Heers nach Sachſen und Thuͤringen in der 
Mitte des Monaths Elul (zu Ende Aug.) und 
damit geſchlagen den Prinzen von Soubiſe und 
Die Reichsvölfer mit ihrer groffen Kraft, die da 
austrug gooco Mann, und er nicht flärfer war, 
als 24000 Mann, und führte dieſes Fleine Heer 
nah Schlefien, wo auf ihn martete die andere 
Helite des Heers, das dahin geführer hatte der 
Prinz von Bevern, und folches vereinigt hatte mit 
ihme, da es viel eingebüflet hatte von dein Oeſter⸗ 
eeichern bey ‘Breslau, und gleichwohl wurde er 
auch da feines Feinds maͤchtig, und hatte ihn aufs 
Haupt geſchlagen. 

17.88 


\ ‚ wie 
ae ” —— ſie um 
en, und daß er erleiden folle m. eine | 
tieberlage, auf welche fie hoffen, daß fie 
werde, wenn bie Bundsgeno| ber 
nigin ſchaͤrfer auf ihn dringen werden, 


18, Aber ai die wir nicht antfcheiden mollen, 
was das wäre, ob der HErr zornig — 
Defterreicher, oder, ob ev ihren Feind groß 
be, auf daf er ihn deſto merflicher 

n nur, was für Ruͤhmens ſich erworben 


ve Sonn in aller Welt, und daß ihn —— 
en ie 

nen er edrohe! 
ihm ehum wollte, 4 


19, Und mer wird fagen, daß der HE, 
dor gehalten habe gegen alle Völker, eines 
% * ER a“ a waren bes ? 
es iſt verborgen dor unfern Augen, 
wie = auch nicht zu tadeln find die, — 
ah SER ft mit ihm. Denn die 


ARE ‚aber hoffen darauf, ba 
Mandat —— ſollen die Ruſſen, und hervor⸗ 
gehen werden —— — und a 










3 ſollen — * rufen, | 


. Ms Das wird man fehen, und Innen merben, - 

dung alfo feye; denn e5 roled Rußland e4 nicht 

| mit Engeland fo gar, daß es auch Voik 

| in Sold für Frankreich, da es perpflichter 
„ mach feinem Bund ihme zu geben eine gewiſſe 

Aqehl Kriegsleute. | —55 


... 24 Man wird aber nicht finden in allen Ehre - 
daß gehalten werben foniefe Feſte über eis 
pen Sieg, als wie über: biefen hey Liſſa, und fow 
vielhe Freudensbezeigungen überall, als man gefes 
hen Hat in den Sanden bes Königs von Peeuffen, . 


93, Und meing Brüder, bie da wohnen zu 

ffurch an der Oder, haben ihre Schule ges 

| et, und eine ſtattliche Beyer gehalten ı) 

Sieg, und die Juden wiſſen auch, mag 
— in den heutigen Tagen nennet den een &es 

ſchmack, und was fid) ſchicket für die Ehre einet 
foldyen Königs, der fo vieles gethan bat, 


24. Es war aber der 10 Theheth (21 Dec) 
den fie anftellten zum allgemeinen Faſttag, an' wels 
chem faften muften die Kinder vom zwölften Jahr 
— | ar 
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an bis auf den älteften Greiß, vom Aufgang ber 
Sonnen an bis die Sterne ſchienen, und theilten 
aus große Allmofen, Lind die Schule war erleuch⸗ 
tet, daß alles glanzte; und unfer Rabbi hielte eine 
Meve an unfere ‘Brüder, über die Worte 2 Buch 
Samuel XXII. vom 47 bis 5 1 Berftcul, 


25. Und das Frohlocken dauerte fort noch viele 
Tage; denn man erzehlte überall die Thaten des 
Königs. Siehe aber! welch eine ſchoͤne Probe 
Dat er abgeleget, daß er bemiefen hat, mie es ihn 
me in die Seele dringer, daß foviel Blur vergofe 
fen werden folle. Denn ehe die Schlacht bey Lffe 
vorgieng, ließ der König Thränen flieffen, und 
jammerte ihn des Volks beedes der Seinen als 
derer, die fein Feind ihm entgegen geſetzet hatte, 


26. Es war aud) fein Herz bey alle dem Sieg 
nicht abgemandt von dem Frieden, und bezeugte, 
daß er folhen Haben wollte, wenn er ehrlich ges 
macht werben follte. Aber das wollten fie nich, 
und murden immer mutbiger, daß fie auch verfus 
chen wollten das Aeuſſerſte. Cr mollte aber auch 
nicht, tie fie ihn wollten. Denn fie wollten es 
alfo haben, alz wenn er der wäre, der bey all fer 
nen Siegen doch unrecht habe, 


Dos 
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Dos fechsundbreyfigfte Capitel, 


Bon der Reiche » Epecutiong : Armee, undihren 
Minterquartieren, | 


1. Man muß ſich nicht wundern, daß, als die 

Schlacht bey Rosbach vorüber war, die 
Reichs⸗Voͤlker nicht weiters hinzuthaten, daß fie 
abermal ausziehen follten wider den Feind. | 


3. Denn fie waren getrennet von den Franzose 
fen, und diefe wollten nicht weiters anruden, fon« 
“ dern lieflen fid) begnügen, daß fie ihren Schaden 
verbefferten nad) und nach), und auf den Fall zu 
Huͤlfe kämen dem Richelieu, der fie nahe zuſam⸗ 
menhielte, daß fie mögten vorder ziehen nach Du⸗ 
berftadt, und in einer Reihe hinauf fich Hielten in 
den fanden von Hanau, 


3. Und überdieß muften fie bedecken bie Reichs⸗ 
lande hinter ihnen, und vorbeugen in der Gegend 
von Böhmen, daß fie nicht überfallen würden von 
dem König von Preuffen, als man hörte, daß 
fein oberiter Feldherr Keith wäre in Böhmen, und 
herausgeben würde ins Neid), und ſich rächen 
mögte an ein und andern Ständen Des Reichs. 


4. Es hatte auch ihr oberfter Felbherr ber 
Prinz von SachfensHildburghaufen fie alfo verles 
get, daß fie follten eine Reihe zichen von Sad 
fen: Römhild und Meynungen bis über Sutmbad 

ins 


A ee rer 
ee a - 
43 ik ee = * 


— 








RC 9X = 


daß ein Theil ihres Heers fozme neh Bormmenı, 
und ein Theil erfcheine in Schieken, st der Sũ 
nig von Preuflen geiatter werde alenfhalrer: ml 
Überdies fagt man, daß der Küxig von Sartre 
in Sold genommen habe 25000 unten, zug fe 
wiedererobern ſollen Schirhen. 


21. Das mird mon ichen, unt innen werben, 
ob denne alio iere; denn es wir: Fufugor es nice 
verberben mit Enzelart te ger, daf̃ er auf Vock 
bergebe in Sold tür Srantreio, to es zerpiuceer 
dit, nach feinem "Bund ihme zu geben eine gewiß 
Anzahl Kriegsleute, 


22, Man wird aber niche finden in alıen Eies 
niden, daß gehalten werden irmfg Zrüt über dis 
nen Sieg, als wie über dieira ber Hüc, une ins 
viele Sreudensbezeigungen überaf, ae mar. geie⸗ 
hen hat in den fanden beg Königs vom Preufen. 


23. Unb meine ‘Drüber, Die da wrüner ;u 
Sranffurch an der Ober, haben ihre Eciuie ges 
ſchmuͤcket, und eine atrliche Jever gehaker iber 
biefen Sieg, und bie Inden miiien auf, mas 
man in den heutigen Tagen nenne Den gızea Bis 
fhmadf, und was fidh ſchicet a n anes 
foldyen Königs, der to vieles zefhan Lat. 


24. Cs war aber der ı- Xheber "21 Te-.) 


Den lie anitellten zum allgemeinen Sali:az, ar mis 
chem falten muften die Kinder vom jenfter sar 
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:. 12. Und der Commendant that alfo, wie ihm 
befohlen war, und es wurde dieſem Mann wieder ' 
für einen Hirfchfänger, den er Ichagte für 1. Du⸗ 
coten, ein Carolin, Aber der Innhalt feiner 
Rede, die er gehalten hat an den Eommenbanten, 
bringer ihm ein ſchlecht Zeugniß des obs, daß er 
alfo geredet. Denn er fagte unter andern: 


13. „Ich trage ſelbſt Schuld daran, daß id} 
„bin angehalten worden: Aber man hätte gefchels 
„der feyn follen in Regensburg, und mid) 
„hen mit einem rechten Paß 4) 


14. Der Herzog von Sachiens Pilbburgasfen 
aber hatte eine zeitlang fein Hauptquartier zu 

berg. Und man dachte nad) den Maͤngeln, bie 
fich ereignet hätten bey der Reiches Armee, mie 
man ihnen abhelfen möge. Denn man mellte 
einführen eine neue Ordnung, wie das Volk ver» 
forget würde richtiger, und wie es führen follte eis 
nerley Gewehr, und beiler eingerichter werde ds - 
und anders, welches bisher Hinderniß gegeben 
hätte, Und es wurde angefegt ein Tag, an Die 
zuſanmen fommen follten einige Creiße Durch ihre 
Geiandten zu Nuͤrnberg, daß ſie darüber berach⸗ 


ſchlageten. 
15. Det 


4) vid. in eben dieſer Informat. bie Relation bed 
Kriegs⸗Concipiſten Braun an den Herz. von Sach 
fen Huldburghauſen, wo tische Worte des Legat, 
Canzeliſten la Grange angefuͤhret find. 
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Dos fechsunddreyfigfte Capitel. 


Don der Reiche » Eyecutiong ; Armee, umdihren 
Winterquartieren. | 


1. Fer muß fid) nicht wundern, daß, als die 

Schlacht ben Rosbach vorüber war, die 
Reichs⸗Voͤlker nicht weiters hinzurhaten, daß fie 
abermal ausziehen ſollten wider den Feind. | 


2. Denn fie maren getrennet von den Franzose 
fen, und diefe wollten nicht weiters anruden, ſon⸗ 
dern lieflen fi) begnügen, Daß fie ihren Schaden 
verbeiferten nad) und nad), und auf den Fall zu 
Huͤlfe kaͤmen dem Richelleu, der fie nahe zufams 
menbielte, daß fie mögten vorder ziehen nach Du⸗ 
terftadt, und in einer Reihe hinauf fich Hielten in 
den kanden von Hanau, 


3. Und überdieß muften fie bedecken bie Reichs⸗ 
lande hinter ihnen, und vorbeugen in der Gegend 
von Böhmen, daß fie nidyt überfallen würden von 
dem König von Preuflen, als man hörte, daß 
fein oberiter Feldherr Keith wäre In Böhmen, und 
herausgeben würde ins Reich, und ſich rächen 
mögte an ein und andern Ständen des Reichs. 


4. Es hatte auch ihr oberiter Feldherr der 
Prinz von Sachſen⸗Hildburghauſen fie alfo verles 
get, daß fie follten eine Reihe zichen von Sad 
fen: Roͤmhild und Meynungen bisüber Eulmbad) 
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ı2. Und der Commendant that alfo, wie Ihm 
befohlen war, und es wurde diefem Mann wieder 
für einen Hirfchfänger, den er Ichägfe für 1. Du 
caten, ein Carolin, _ Aber der Innhalt feiner 
Rede, die er gehalten hat an den Eommenbanten, 
bringee ihm ein fhlecht Zeugniß des obs, dag er 
alfo gerebet. Denn er jagte unter andern: 


13. „Ich trage ſelbſt Schuld Daran, daß id 
„bin angehalten worden; . Aber man hätte geſchei⸗ 
„der feyn follen in Regensburg, und mich verſe⸗ 
„ben mit einem rechten Paß 4) 


14, Der Herzog von Sachiens Pitbburgpaufe 
aber hatte eine zeitlang fein Hauptquartier zu 

berg, Und man dachte nad) den Mängeln, bie 
fid) ereignet hätten bey der Reiches Armee, mit 
man ihnen abhelfen mögte. Denn man wellte 
einführen eirte neue Ordnung, mie das Volt ver 
forget würde richtiger, und mie es führen follte es 
nerley Gewehr, und beiler eingerichter werde sin 
und anders, welches bieher Hinderniß gegeben 
hätte. Und es wurde angefegt ein Tag, an Det 
zufanımen fommen follten einige Creiße Durch fee 
Geſandten zu Nürnberg, daB ſie dariiber berath⸗ 


ſchlageten. 
15. Der 


4) vid. in eben dieſer Informat. bie Relation bed 
Kriege: Concipiſten Braun an den Herz. yon Sach 
fen Huldburghauſen, mo dieſe Worte des Leau. 
TCanzeliſten la Grange angefuͤhret ſicn 
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19. Desgleichen hat er auch übergeben eine · an⸗ 


dere Schrift, fo man nennet Proinemoria, in 
welchen er belehret, wie fo wenig es raͤthlich waͤre, 
daß die Stände zurücbehielten ihre Leute, ‚bie ent, 
wichen find von dem Reichsheer bey ber Schlacht 
zu Rosbach, meil fie eingebüfler. harten ihr Ges 
wehr, und zerrijfen hätten vie Stüde ihrer Feines 
Mondirung , und daß man lieber Sorge tragen 
mögte, fie abzugeben an ihre Kegimenter, ab 
nach;ufenden was ihnen fehler. Ki 


20. Es fam auch ein Schreiben bes Kalſers 
feibiten an den Fränfifchen Creiß, worinn er ven 
mahnet wird zu verdoppeln den Eifer, auf baf ab 
gehalten werden mögten die weitern Eindringam 
gen der Preuffen, und was der Endzweck ſey 
worum man vertheilet habe in ihrer Anzahl de 
Keinspölfer bey Meynungen und Saalfeld. , . 


21. Und da fich gezeiget hätte ber diefem Fre 
wos für groffen Nugen fchafften die Jaͤger Ep 
fo mögte der Creiß auf das fürderfamjte aufricht 
ein gleidjes ©). 


22. Aber bisher weiß man nit, zu was ch 
der Creiß entſchloſſen habe, .. 
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4. Er gehet, wie ein tömwe in bie Sıöfahtn 
mit Muth „, und iſt der Freund der Menfchen, da 
er (chone, was zu fchonen if; benn er haffet, was 
raufem iſt. Und überfiehet im Augenblick taw 
End Dinge, bie verfchleden find vor ihm, ‚und ers 
greift das Befte mit Geſchwindigkeit, denn fein 
Wis iſt ſchnell, und ſeine Einſicht gruͤndlich. 


Und ſein Feind (äffet ihm ben Ruhm, daß 
er beicheiben ift, und ausüber Großmuth, md bes 
fchüger aud) die, fo er überwunden und gefangen 
gemacht hat. Immerdar voll Entſchlieſſung, und 
unverzag: in Ungluͤck, erhebet er ſich über alles, 
was ihm widrig Ift, und bat gerungen mit ben 
Schwuͤrigkeiten, die fo gruß geweſen, daß 7 
Niemand widerftehen konnte, als nur feine 
Sein Geift breiter ſich überall aus, und hat ge 
bilder jeven Plan auch eines einigen Haufens 
ner Voͤlker, wenn es gleich von ihme weit entkever 
waͤre auf 50 und mehr Meilen. 


6. Sein Volk ziehet mit ihm gerne in 
denn er iſt fein Vatter, der für ihn ſorget und nicht 
mangeln laͤſſet an Irgend etwas, und er liebet 
feine Krieger, gleich fie pn. Und die Hoheit bar 
Könige, Die er an ſich träger, hindert ihn nicht, 
dag er nicht wäre, wie der Beſte unter feinen 
Kriegern. 4) 
| 7. 
4) Dieſe Beſchreibung iſt enthalten in der Schrifte 
Veriuch einer Abſchilderung von dem Characier 
des Koͤnigs von Preuſſen. 
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den, groffen Diemant In der a feineg 
Sählefien zum andernmahl, um gtoſſe 
gt bey Prag. Und fin U elite 
Be denn er zehlet nur 36. Jahre. 
123 den man nennet den Prinz vo on 
„darum, da ihn der König aufieht alg 
eh fachfolger, wenn er ſelbſt opue Kine 
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4. Er gehet, mie ein Lowe in bie Schlachten 
mit Muth , und ift der Freund der Menſchen, def 
er ſchone, was zu fchonen iſt; denn er haflet, was 

rauſam iſt. Und überfiehet im Augenblick taw 
End Dinge, die verfchleden find vor ihm, und erw 
greift das Belle mit Geſchwindigkeit, Denn fein 
Witz iſt ſchnell, und feine Einfidye gruͤndlich. 


5. Und fein Feind laͤſſet ihm den Ruhm, daß 
er beicheiden ift, und ausüber Großmuth, und ber 
fchüger auch Die, fo er. überwinden und gefangen 
gemacht hat. Immerdar voll Entſchlieſſung, und 
unverzagt in Ungluͤck, erbebet er ſich über alles, 
was ihm mitrig ift, und bat gerungen mit ben 
Schwuͤrigkeiten, die fo groß geweſen, Daß ihnen 
Niemand widerſtehen Fonnte, als nur feine Eee. 
Sein Geift breiter ſich überall aus, und hat ge 
‚bilder jeden Plan aud) eines einigen Haufens ſei⸗ 
ner Bölfer , wenn es gleich von ihme weit entfernet 
wäre auf 50 und mehr Meilen, 


6, Sein Belf zichet mit Ihm gerne in Sarit; 
denn er fit fein Vatter, der für ihn forgee und nicht 
mangeln läflet an Irgend etwas, und er liebet 
feine Krieger , gleich fie ipn. Und die Hoheit der 
Könige, die er an fic) träger, hindert ihn nit, 
dag er nicht wäre, wie der Beſte unter feinen 
Kriegern. a) 
| 7. 
4) Dieſe Beſchreibung iſt enthalten in der Schrift: 
Veriuch einer Abſchilderung von dem Character 
des Koͤnigs von Preuſſen. 
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d rühmer die Stärke der Braber:des 
igs, denn fie find alle Feldherren, unser benen 
x —* darf der Krieger, daß er enschiietnn 
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ein freflicher Mann ,. mächtig in, r 


ber: in feinen Werfen. Er hatte unter ya 
Heer ber Defterreicher, welches verfammler funde Ü 


Königin , Grafens von Brouge Cein 
x — a en Dur cos 
eit in dem Kriege in Ungarn tiber die Türken, 
wiber den König von Preuffen, nr 


18. Desgleichen hat er auch wieder beſetzet Pra, 
als er verlaffen wurde von ben Framjofen, und vi 
“ann et “ * *— R — 

1o er mut erobern heiffen den engen Paß die Boche: 
" Und feine Erfahrendeit im rien 3 
‚groß, und die K. K. hielte ihn hoch um decwillen, und 
ihm das Heer. bey Königegratz bieſemn 
welches betrug 36000 Mann. Er ſtarb aber 
Er im Monat Schedhat, und man ug über ihn 
% ’ 
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ber detiaget ben Balnt bed 
—— Wilpeim von Doäfeinöed” da 
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6 ER ORT 
meiſter , da're birrahfuchte fremde Lande. Geitte 
fan haben übertroffen fein lter, und er hatre fich F 
miefen, bey ber Eroberimg von Prag , im abe 
ch ber Ehriften Zeitrechnung 1744, unter ben Äugen 
bes Könige, und in der Schlacht bey Soor, und hats 
1g auch Theil gehabt an den Sten be Keffelddorf, unb 
fin Leben nachhero war ein befländiger Fieiß fich herr 
orzuthun in allem, bie er dann groffen m erlarigs 
#e auch in der Schlacht bey Prag; alio, daß der Kb 
nig ihm dag Zeugniß gab, daß er ihn gerechnet härte 
unter feine beften Generald, wenn er ſchon geſtorben 
wäre als Ober ſter. 


ar. Aber wie herrlich hat ſich erwieſen der Oberſte 
eldhert ber Kaiſerin Koͤnigin, ber Graf Maximil 
lyſſes von Broune. Eiche! fein deben mar eine Reis 
groffer Tugenden und eines r-dlichen Weſens. Er 
t feinen Grund geleget in garter Jugend, da er nach⸗ 
309 dem Krieg, und man wird fein Gedaͤchtniß firden 
‚Simter den gröften Helden, bie Defierrcich gehabt hat 
vorher. Er hat in Stalien fich groß gemacht, umd Ber 
aua fennet ibn, und Frankreich bat cmpfunden feine 
Staͤrte als er einfiel in die Provence, und geliefert hatte 
die Schlacht bey Eyiles, 


22. Und er wird wuͤrdig erfunden , bag man ibm 
onvertrauet hatte dag ganze Heer, und ihm umtergab 
alles in Böhmen, daß er fich widerfegte dem Koͤnig der 

euſſen; er bat auch gedgite bewielen feine Tapfers 

it und Weisheit bey dem Treffen zu Lobofig, umd al, 
les veranftaltet, daß er befrenen moͤgte die Sadhfen , 
welche eingefchloffen maren in dem Lager zu Bine 
Und ns aus in diefem Jahr mit groffen Baur und 
Stärke wider feinen Feind ; er warb aber verwundet 
Im der Echlacht ben Prag, und fonnte nicht gebeilet 
werden an feinen ABunden, fonbern ſtarb zu Prag w 

7 
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lieferte der Marfchall von Noailles dem König yon Ey 

geland 1743. Der Koͤnig hatte ihn ernennet zum Ge 

neral: Lieutenant in dem Lager bey Mehin in ten Nies 
erlanden. Und er follte anmwerben für den Sohn des 
oͤnigs, den Dauphin, bie Jıfantin von Spanien Ro 

fia Thereſia. Aber feine Neider machten den König 

abivendig von ihme. ' 


6. Doch gewann er An. 1745 wicher das Herz bed 
— und durfte ihn begleiten zu dem Feldzug ım deu 
Niederlanden, und dag Feld bey Sonteno: war für ihn 
der Platz, mo feine Ehre ſich zeigte im Siange durch) 
feine Tapferkeit, die ex bewieſen hatte in der Schlacht, 


37. Er war ed, der begleiten follte dem Sohn bed 
Eduard Etuards, der ſich nenner den Koͤnig von Sros⸗ 
brittannien, der fonften Prätendente beiſſet, daß er ihn 
überführte nach Engeland. Aber diefer war binäbes 
una Schottland, und die Unternehmung muſte unten 

iben. 


38. Und 1746. war er wieder einer unter denen, DIR 
der König mitnahm zu dem Feldzug in Flandern, mb 
war bey den Belagerungen von Mons und Chorlerei, 
md der König gewann ıpn lieb, und übertrug ıbm 

zoffe Ehee, daß nachdem in diefem Fahr geſtorden peb- 
bie Gemahlin des Dauphins, er ausertchen wurde, — 
eben nach Dresden und anzuwerben für denſelben 
In Zochter des Königs von Pohlen Maria Je 


epha. 


39. Im folgenden Jahr aber war er in der Schl 
bey Laffeud, und feine Thaten machten ibn werth d 
ihn ce: König ernennte zum Dberften Scloberen uber 
fen Volt, das zur Hülfe ging der Republique Genus 





x 9 us ag 
83* warteten auf ihn Ehrenſtellen und groſſer 


Denn An. 1748 wurde er Marſchal von Frant 
vi, und wurde cingetragen ins goldene Buch bee 
Genurer,- daß fie ihn aufnahmen unter die Zahl ihren 
Elm, und ihme eine — ſezten von Marino⸗ 
Saal des groſſen Raths 


41. Sein Sobn ber min —— werten 
buch feinen Datter iſt der Herzog v wie⸗ 
wol wie nicht leſen, daß er etwas wi e8 getham 
hätte, aber er iſt zu melden um ber Bringen tollen, 
Die da fein gedenken, 


2. Seinem Vatter aber gelung es nich t cht allymol 
8* der Ehre, die ihm der Rdn nig zubachte, ale ex ihn 
seuenite zum vorberiten Feldherrn bey den He 
Die er ausſchickte nach Dannover, bie erobern Deren 
Die Brandenburgifchen Kanbe, und Sad fen, an. er Steh 
le ded Grafen von Etrees, der vor ihm geweſen war. 


u Denn er hatte es nicht fo body- gebracht, als 
ee mb bat ſich begnüget, daß ihm bor 

te fiunden die Hannoteraner, um. zur 
* "ie fie immer fonnten biß nad) Stade. , Ilab 
weise Lift anwenden bey der. —e son Cloſten 
Seven, aber bie Deutſchen. liefen nm —5 
was man ihnen anhaben wollte, und 


M · So muß ich auch gedenken des Felbherens der 
Bchweben in Pommern. wird genennet Marchiag 
Mexander, Baron von Unger En rg, “= 
press bat viele Eh re in ‚feinen ——— — und F 
Igt war in allen Aa m Geuer: 
yer fein Haupt hergeben multe, darum, — er —*— 
gehan. 
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u‘ Cr führte ale Belthert ben Krieg wider P 

aͤnkt, in 
an, en nein 
bie 


der Kaiferin erbub ihn mehr und mehr , wie 
denn 1746 an —* ei Omadı Llente⸗ 


a Er iſts, den Deutſchland kennen lernen Un, 1747 
die MWölker ber Ruſſiſchen Kaiſerin ihren Zug thaten 
den Niederlanden zur Huͤlfe der Bundsgenoſſen yon 
Behereig, un —E nude — eſt 

Deputn. orderbeer hatte er 
die Generale Eultitow unb Erna win 


2. Under Fam mit feinem Heer 1748 bey Nuͤrnberg zu 
„aß ſie raſteten etliche Tage. Als aber su Aachen 
waren indeſſen die Vinct vorlaͤufig, wie 

men en machen wollte, und der Ruckzug ber Voͤl⸗ 
er en war; wurde ihm übertragen, das Heer 
gu y weten der Für von Mepnin gefiorben war, 













33. Sein ehrendolles Alter ließ ihm nicht zu, ba 
ee übernehmen konnte die Stelle des Oberſten Feldherrn 
bey biefam Feldzug, denn ee war ſchon Über Yo Jaht 
alt, Uber die Rarferin este Suvelficht im feine Cefohrens 
get, und fein Eifer ließ fich bewegen, daß er mitzog als 

lontair, aber verfprechen muſte, daß ex zur Seite 
Gehen ‚und mit Rath bebillflich ſeyn wollte dem Gear 
fen von Apraxin. 


8 54. Und 
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Das achtund dreyßigſte Capitel. 
lan ai, 


ß durch bi te der alten u 

— 
‚eK Inden, 

Kae — ——— heben find 


in biefen anderthalb Jahren, 


2. Denn wie wol man: auch liefet von x 
Ka ehffe unb enainpeegae ame 
efre 7 
bie Slamme doch nicht alfo gewütet , alg 


aebret hat alles, mas ihr zu nahe gekommen. 


3. Unb ein kleines Feuer, bag noch hätte m 
1öfcht merden im Unfang, als ber König vom Pre 
überjogen ‚hatte das Fand von Sachfen, bat 
tet die groffen Weltcörper, und irre gemacht t 
nige und Sürften, und fie aufgenmmtert, daß 
fammen thaten jeglicher. wiber Eine, dem bie St 
gegeben wird, baß er geweſen fege ber 

ruhe, * 

Er hatte aber viele auf feiner Seite, bie 
— ‚und fagen: % bat nur — 
eit file feine Lande, und weggenommen Sachſen, auf 
‚aß fein Feind deſto ehender fi) zum Ziel lege 


$. Der König der Preuffen ewaltig her. u 
ji bemdchtigte bes — Kies Fr Garde 


Ute für feine Feindin, die K. st. di J 
— A 1 — A, ae 
feine Krafft epalıın ſolite. 







6. Und 








15. —— 
Deilerreicher, daß es ihnen baß 

«5 harten Frantteich und Kußland und 
beiflungen gerhan, daß fie aufbieten 


wollten aller ihrer 
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ie König von Frankreich —* ein Heer von 
‚unter bem Prinzen von Soubife, ‘ 


die Ke ii land li B u 

—— 

Mann, unter dem Befehl des Srafen An 
der es führen folte nad) Preuſſen. 


Sana machten Yuflalt zu fhlden 
PR —* vg nun a, 


20. Die 8.8. aber hatte alleine in Böhmen eine 
Bepfamnen bon Br als 200000 Fam denn 
mwacıen ſich die Defterreicher im Auen, 

ı bie fie anfangs melberen, als fie 
are fte EDEREBB RE N Dice name ° 
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Das beitfehe Reich aber konnt · 
em; tn aan Deibene feiner Ordihe 


ein Heer von zoooo Mann, oT Rs AT 
Und überdies ie Kaiferin 
ihr (den rast, me Bann Sta 
gebieten kan den —ã—— mb. 
zen Nationen in ihren Erb! daß fie fi 
zum Krieg. 
23. Giehe, bad ift eine Bi 
Ban ee 
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HA er —ARAX auf RR Alan & doch 
König, —— den groͤſten Theil 

—— in den Monat Tisri nach Boͤhmen, 

‚anderer Theil blich zu bewahren Die Graͤnzen vor 

flen unter dem Grafen von Schwerin , t 

Theil ſtunde in Preuffen, und bin und wieder Li 

balten in feinen Lauden gute Befagungen. \ 


Und ind. mal 
— — 


ahe aber, daß kaum ber Winter 
PT ve ; fo waren bie Tun im Felde, 
eingebrochen in 4 Haufen zugleich auf eimmal 
9— und es gefchabe eine Hoffe Schlacht Bo am 
berg, wo fich beſonders hervorthate der 
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ı, Dadurch wurde veranlafiet, daßf der Koͤnig aufı 
Sub bie —— vor Pr ſ und eze un 
Heer in bie Gegend von Soda und der Lausnitz; und 
den Oeſterreichern wuchs ber Muth, daß fie hinter ihm 
— und hatten ihn genoͤthiget, zu verlaſſen 


2. Wiewol biefer Ruck ein Meiſterſtů 

* — —— ben en Bed 
em aften, in ochen und 

er —& war in bie Gegend von Dberlaudsig: 


33. Kamen bie Defterreicher wor die Stabt Zittau 
worinnen lag Preußifche Befagung , unb ein gro 
Magazin, melches fie nicht goͤnnen wollten den Preuſ⸗ 
fen, und griffen bie Stadt an, und verheerten ſie mit 
—— Qr ig 

er die Stadt ergieng ein i 
kaum der fünfte Cheil übrig blieb, E al, deg auq 


Weſtphalen aber waren einged bie 
534 wie ein ſchneller Strom, ber dag Land über, 
wenımet , und hatten befeßet alle haltbare Orte, 

Die dem König der Preuſſen gehörten, und bereumet bie 
Stadt Geldern, und hatten erobert biefelbe nachdem fie 
Havor gelegen waren 16 Monate lang. 


35, Und fie hatten überzogen die Hannoͤveriſchen Lan⸗ 
De, nachdem fie gegangen find über ben Fluß Weſer, 
umb ihnen nicht genug Widerſtand thun founte der Her⸗ 
zog von Eumberland mit feinem Heer. 


36. Aber, fo ſchwach auch biefer Helb war mit ber 
geringen Zahl feines Volls, dag nicht ftärter war, ale 
58 — 30000 Mann: fo ließ er ed doc) anfommen auf eis 
ne Schlacht , bie fich ereignete ben 8 des Monats ae 





KT HR 33 


wudt (a6 Iun.). Und die Franzoſen hatten verlo 
niel 87 / —RX ſie Faden mit a 
ee ———— 
noveraner, ſon 
machten, die Braunſchweiger und —32 | 


Ä der König bebrohet 
e —* ee Bie denn AHA 
Wuffen bervorgiengen ımd belagerten die Stadt Memel, 
uud folge eroberten ben 18 Thamuds. (dem 6 Jul.). 


38. Und fie verheereten das Königreich Hreu en mit 
—— a once a und — u Brand a Fr | 
sten die Sinnwohner hinweg wi dieh, 
riceeien an einen groſſen Greuel. 


39. Es Hatte auch der Ruffifche exr Apraxin 
waget eine Schlacht bey Gr Ge. din Hi NY 
grenats Elul (den 30 Aug.) umd ed war ein blutiges 
effen , und famen um auf beyden Eeiten viel Volks, 
taan wuſte nicht, was die Folge wäre von dieſem 
teg, denn in wenig Tagen brach auf bad Heer ber 
Kufln, darum, daß es fich nicht länger halten Fonntem, 
weil fie alles aufgezebret hatten. 


2. Je mehr man mm bachte, daß der König von 
reuffen follte klein gemachet werden durch feine groffen 
einde, und nun auch im den Monaten Abh und Elul 
ch verſammlete das MeichE » Heer, welches geribers 
wurde von dem Herzog von ©. Hilbburghau ‚und 
u Pa ohnmeit Jlürnberg, vorgefebret wurben alle 
Inflalten, daß man hervorruͤckte mit den Pranzofen uns 
er dem Prinzen von Soubiſe, wieder zu erobern bad 
nd Sachfen: 


ar, Kam der König mit einem Heer in dee Mitte * 
⸗ * 
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46. Aber hingegen wurde auch erobert vn dem Oeſter⸗ 
reichern wenige Tage barauf die Stadt Echweibnig in 
Schleſien, und es iſt noch nicht aufgeklaͤret, wie ed das 
wit gugegaugen biß auf den heutigen Tag 


47. Aber der König eilte nach der Schlacht bey Mods 
Bad, daß er noch zu Hälfe kommen mögte ber Stadk 
Schweidnitz, und bem det bes Herzogs von Bevern, 

flunde vor Breslau, und erwartete, daß es um 
würde gegen bie Gewalt ber Oeſterreicher. 

48. Und da ee auf dem Zug dahin war: Eiche, ſo 
hatte der Feind auch angegriffen den Herzog von Bes 
vern, und ihn gendtbiget, daß er verlaffen mufte mat 
feinem Heer fein fefted Lager, und es wurde ein Sieg 

j der gedoppelt war, weil nunmehro Nie Oeſter⸗ 
weicher Auch eingenommen hatten die Vorman:r von 
Schleſten, die Stade Schweibnig und Bresiau vie 
Dauptfiadt des Landes. 


Da neigtefich bag Gluͤck auf die Seite ber 
(en bie faft —**— ſollten uͤber — geoffen et 
Die ihr Feind erhalten hätte, und bahnete faft ihnen den 
—  i 
und a 
te, biß fe ankamen bey Dardmig. 


30, Unb bafelbft vereinigten fie ſich mit dem Reſt des 
des Herzogs von Bevern, und ‚giengen entgegen 

iheem Seinb mit groffem Herzen, und es war den 23 bei 
onats Käslen (deny Dee.) daß ſie ihn angriffen, und 
erfochten den Sieg, ber genennet wird vom ber Gegend) 
Die Schlacht bey Liſſa, vder Leuthen, und es ift werth, 
daß man biefen Ta aufgeihne in dem Calender, denn 
es war ein Streit eichen die Welt noch nie erle⸗ 
bet bat, wie geftritten ben die Theile um iht Belek, 
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Vorrede. 


und nicht gelaͤugnet werden kann / da es bey ei⸗ 
nem andern hiſtoriſchen Vortrage als eime 
Mittel Urſache = That nicht angegeben wers 
den dürfte. Es legt ſich darinnen eine Auf 
richtigfeit zu Tage, welcher ein Ausruff und 
der allgemeinen Empfindung näherer 


nachgeſehen wird; der in einem andern 
nur von des. Verfaffers fic) angemaßten Um 
theil einen Punct zeugete. Oft muß eine 
ganze Abhandium gemachet werden , 
ne a ee ecke ni — die Ne alt — 

er Verfaſſer ni a {7} 
Herz dabey gedenke Hier führt ihn die 


und 83 eit und die — — 
der ne un viele Dinge auf 
und ohne nachzugruͤblen, wie er —— 
genau entdecken möge, H t er die Geſchichte 
en, wie fie von einem höhern Weſen 3: 
das die Welt regieret. So führt er den een 
— —5 bey dem.er ſich beruhiget, 
zufrieden wird, wenn er ſiehet Pre deme 
das Herrliche und Schoͤne in den — 
geleget wird, durch den alles Gute 
und das was die Menſchen plaget und 
a und was fie ——— eſchli 
der Sittlichkeit ihrer Handlungen 
wird; ohne zu beflimmen, ob es mit: * * 
ge 





3 Vorrede. 
wäre, bie Beſchaffenheit des Herzens einer 


Bi widrigen Vermuthung uͤberlaſſen 

IR 
Mi Rs: voraus, daß man das Wort: bis 

chreibart nach dem me nehmen 
, den ich in der Vorrede zum erften Theile 
zu bilden gefucht habe. Wenn man die Mes 
, Gleihniffe sc. in den orientalifchen 
und zumal in der er 
£7 fo findet man im denfelben das Mittel, 
wie einem Ausdruce das Natürliche und Uns 
gezwungene gelaffen werden fönne, wenn man 
ie Wendung der Perioden dabey recht zu ge 
brauchen weiß. Wie num die Ucberfegung der 
Bibel jelbft ſich hiernach richten müfjen, und 
in Diefelbe alte deutſche viel bedeutende Woͤr⸗ 
ter eingehracht worden , welche den Begriff 
mit dem Worte geradezu verknuͤpfen konnten: 

“fo darf derjenige, der: in a Schreibart 
einen hiſtoriſchen Vortrag machen will, ſich 
nicht angſtlich bemühen, wie er. die Worte ſo 
die Eigenfchaft einer That, oder Sache , oder 
ein Thun, oder Leiden anzeigen, alfo ausfchleis 
wo je, daß fie dem Geſchmacke der heutigen 

der in manchem Worte einen ganzen 


vos 


Sat ſuchet, nicht anftößig ſcheinen. Er kan 
%3 : dar 
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2 Sets Beztiın, worinn fich eefarnmlet bakten — 
Mann, da fir ſich vertheidigten wider ben 
Alam wurde von ihm —— rund er ee 
Da ie Deferreiher en dei 
alle 
—— babe. 


53, Und fiehe, dies ft nicht genug von bei € 
und Triumpben, und dem FO RER * 
der König dindur chgeriſſen durch alle 
Bi die — wurden in bie — — 


— DIE nad) Zei Lab. Seeds ne 
erobert die Feftung Harburg, wor innen fich bie Kram 
jofen bielten, und wuſten folche übergeben; und 
sieben an * —— —— (ben 31, 

ki ber Shrifen, des Jahre Br 


mom 





Das Adere Buch 


Hiſtorie Desftrige 


den Preuſſen 


und ihren Bundsgenoffen, 
und 


den Oeſterreichern 
und ihren Bundsgenoffen, 
von 
deme, was ſich in demfelben zwiſchen 
beyden Theilen bis zu dem Schluß des 
Feldzugs zugetragen, 
und rote ſolches Alles geſchehen iſt 
im 5519. Jahr nad) Erfchaffung der Welt, 
wie ſolche befehrteben hat 
R. Simeon Ben Jochai; 
auf eine rebiiche Welle, - 
Mit vielen Kupffer- Tafeln. 
EEPUPERLUETTELOLULEU EUER 
Gedrudt im Jahr der Chriſten 1759. 
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Das zweyte Buch). 


Das erfte Lapitel. 
Betrachtung über die Umftände der Zeit bey Anfang 
des 1758ſten Jahrs. 
* De werde geſchrieben auf die Nachkommen, 
was der Finger des Hoͤchſten für Wunder 
gethan, in unfern Tagen allenthalben Ama wie 
eis) 


er gewiefen habe Die Mächtigen auf feine heit, 
und feinen verborgenen Kath, der da beichlüffee 
= als gedachten zu ihun die Könige auf 


2. Es hat gefieget, ber nicht fiegen follte, well 
er Unrecht gethan haben ſolle an Sachſen, und übers 

en mit feinen Heeren die änder derer, die da 
— ſagen: Wir lieben den Frieden, und uns 
thut leid, daß wir Gewalt vertreiben muͤſſen mie 
aller Mach 


t. 
3. Und es hat ſich der Krleg entzuͤndet auch ba, 


"wo man nicht gedachte , daß hereinbrechen follten 


feine Schaaren, und es feufzen die tande unter der 
Loft ängftiglic, 
4, Denn die da kunden vor bem Riß, daß fie 
aufbielten den Strom, der überfchwwernmen wollte 
Swertes duch, 4 Deutſch · 





Vorredte 


weriane ũch die Paaung zu dem = unihe daß 
biete der gene: „arten geie anet werden moͤg⸗ 
ten,; Nun einen: cder. Es To SENT preleg hie⸗ 


bes zu zur den Yen —* an. mit welcher 
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der auch ın denen Gegenden di e Augen angreiftz 
mo man die Fiamme nicht ſichet. Der Lime 
ſchied: w:ſchen uns: rei 1 ſern, und mrar⸗ 
theoiſch urtheien st a:geönder: aber er nt ſub⸗ 
tl, unda alljuf: AL a3 dag man ſegen koͤnne, 
das er von Jed em beobachter wuͤrde. Der 
Au: ven dein dieſes Wert iſt, hat ihn nicht 
auf die Seite geſczt. Ich vermuthe noch um 
mer. daß & an Deheiez tene, der ih nicht 
anders, Ag nach der Bi: schen Sichreibart 
ausdrücen Rn Sünne, Sir er es nicht, wie 
Andere vtuut hen milen 0 ſehe ich dieſe Eins 
Making tan Setze fur ein beauemes Mu⸗ 
tel an. auftich q und are Zwang von Din⸗ 
gen und eben ‚es mancher Austrud, wenn 


er such nt We nd Behurſamkei re 


Dorrede, 


wäre, bie Beſchaffenheit des Herzens einer 
widrigen ¶Vermuthung uͤberlaſſen 


Pe voraus, dag man das Wort: bir 
chreibart nachdem een 
wolle, den ic) in der Vorrede zum erften Theile 
zu bilden gefucht habe. Wenn man die Mes 
, Gleichniffe sc. in den orientalifchen 
en und zumal in. der hebraifchen übers 
+ fo findet man in denfelben das ie, 
wie einem Ausdruce das Natürliche und Uns 
f gene gelaffen werden fönne, wenn man 
ndung der Perioden dabey recht zu gs 
weiß. Wie nun die Leberfegung der 
ibel jelbft fich hiernach richten müffen, und 
in Diefelbe alte deutfche viel bedeutende Woͤr⸗ 
ter eingebracht worden ‚ welche‘ den Begriff 
nie dem Worte geradezu verknuͤpfen Fonnten: 
darf derjenige, der in Fe Schreibart 
einen hiſtoriſchen Vortrag machen will, ſich 
nicht angſtlich bemühen, wie er die Worte, 
die Eigenfchaft einer That, oder Sache, dr 
ah oder Leiden anzeigen, alfo ausfchler 
ge, daß fie dem Geſchmacke der heutigen 
z der in manchem Worte einen ganzen 
ſuchet, nicht — ſcheinen. Er fan 
3 S 


das 
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ob dem fo wäre, daß der König von Preuſſen das 


mit umgienge, daß er niedertreten wollte den Got» 


tesbienft und verfolgen , die da glauben nach dem 
Geſetze ihrer Väter, und ſich achten, daß fie bie 
rechte Weife hätten. r 

14. Aber es war bem nicht alfo, wie es auch 
nicht war, und widerſprochen wurde dem König 
der Preuffen, als wenn in Gefahr wäre der Gottes 
dienft derer, die ſich abgeſondert hatten wor mehr 
als 200 Jahren von ihren Brüdern, und Daher ges 
nennet werben die Proteftanten, 7 

15. Und du magft urtheilen felbften, lieber Sefert 
ob denn Schaden gelitten habe ein Theil vom dem 
andern in feiner $ehre und Befänntniß, da doch für 
gen Frankreich und Defterreich und Schweden: Gies 
be, wir haben beſchuͤhet euch bey deme, mas ihr 
haltet von dem Gottesdienſt und der Sehre, 

16. Dies ift aber die Quelle des Unglüds, daß 
entftehen Verbitterungen und Zanf, und heimliches 
Marren der Völfer unter fi), und einer lauret 
auf den ändern, und fiehet auf feine Wege, und 
nicht trauet einer dem andern. 

17. Dies und mehr anders hat entfernet den 
Srieden, daß feiner hören wollte, wie gebämpft 
mürde das Ungluͤck, und ftanbhaft geblieben in feir 
nem Thun, und fichs nicht nachfagen lies, daß er 
geſcheuet hätte einige Gefahr, fondern fortfege das 
Rechtthun um das Recht, daß es nicht verkehrt 
wuͤrde. * 

18, Wer fan erheben mit Ruhm wuͤrdialich del⸗ 
ne Großmuth, o Defterreich, daß du — 

ei 
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! deine Kräfte wider den Feind, der dir Schuld glebt 
vor den Bölfern, daß du fuchteft Gewalt zu ıhun 
ber Freyheit der deutſchen Stände ? 

19. Denn du willft bezäßmen den, der um fich 
greifer mit feiner Macht, daß er überwältige den 
Kleinern und aufzehre den Schwachen, und ſich nicht 
binden will an die Gefege, und Gewohnheiten bes 
Keine, 

20. Aber bu haft auch aufgeopfert dein Heer unb 
beine Schäge felbften für Das Reich, daß du es er⸗ 
retten mögteft, und bift felbit angegriffen worden, 
ba bu fahelt die Gefahr, womit bedroher war Deutſch · 
land in feinen Gliedern. 

21, Und wo mag herfommen der Friebe, der 
verdraͤnget worden ift Durch die Macht der Krieger. 
Denn wer wird erfegen den Schaden und die Koften, 
die verurfacht has der Krieg wider den König von 
Preuffen, auffer, daß er getrieben werde in die Enge. 

22. Es war aber auch mächtig der König und 
feine Freunde, die Heflen und Hannoveraner , daß 
mon nicht von ihnen fordern konnte, daß fie abſtuͤn⸗ 
ben von weiterm Kriege. Denn fie wollten auch 
wiſſen, wer ihnen bezahlen follte den Schaden in 
thren Landen, 

23. Denn ein jeber fügte vor, daß Ihm ger 
ſchehen wäre Gewalt unbillig, und daß entfcheiden 
müfte den Streit der Krieg alleine. So hatten 

ſich aud) verworren in einen Knoten allerley Dinge, 
baß er nicht Fan aufgetöfet werben, ohne durch das 
Schwerd. 

24. Es war auch an * daß Oeſterreich ir 

j 3 Rn 





4 28 6 *8 


‚ob dem ſo waͤre, daß der König von Preuſſen das 
mit umgienge, daß er niedertreten wollte den Got 
tesbienft und verfolgen, die da glauben nach dem 
Gefege Ihrer Väter, und fi achten, daß fie die 
rechte Weife hätten. 

14. Aber es war bem nicht alfo, wie es auch 
nicht war, ‚und mideriprochen wurde dem König 
der Preuffen, als wenn in Gefahr wäre der Gottes 
dienft derer, die fich-abgefondert hatten vor mepr 
als 200 Japren von ipren Brüdern, und daher ges 
nennet werden bie Proteftanten, 

15. Und du magft urtheilen felbften, lieber beſer! 

ob denn Schaden gelitten habe ein Theil von dem 

‚andern in feiner Lehte und Befänntniß, ba doch ale 
gen Frankreich und Oeſterreich und Schweden: Sies 

ne wir haben befjüger eud) bey deme, mas ihr 

haltet von dem Gottesdienft und der sepre. 

16. Dies ift aber die Quelle des Unglücs, daß 
entftehen Verbitterungen und Zanf, und peimliches 
Marren der Völfer unter ſich, und einer lauret 
auf den ändern, und fiehet auf feine Wege, und 
nicht trauet einer dem andern, 

17. Dies und mehr anders hat entfernet den 
Sieden, daß feiner hören mollte, wie - 
mürbe das Unglüc, und ftandhaft "geblieben in fir 
nem Thun, und fihs nicht nachfagen lies, daß et 
Be“ hätte einige Gefahr / fondern fortfege di 

echtthun um das Recht, daß es nicht 
würde, 

18, Wer fan erheben mit Ruhm wurdiglich be 
ne Eroimup, o Defterreich, daß du — 
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1, Ständen mit heimlichem Gram, daß fihs 











hätte alſo, und fie nicht mehr — ie 

von deme, mas fie beichloflen hatten 
im verigen — und fäßen, daß fie ſich elbſt ſcha⸗ 
den würden, wenn fie auch wollten abändern ihre 


30, — aber ward immer —3 gegen 
feinen Feind und wollte auch ſtreiten für feinen 
als Churfuͤrſten, und beſchloß zu unterflüs 
und den König von Preuſſen nach allen 
| Deshalben wurde von ihm befchloffen, 
doß man nächftens errichten follte, noch einen Bund 
mit ihm, der enger wäre als der vorige, 

I 38 Alfo mar es unter denen, die da Krieg führs 
ten, gleich als bey denen, die da nicht ablafien koͤn⸗ 
Pa von einander, weil fie feben, daß ihre Freund» 

nur wieder werden müfte ein rödelicher Haß 
en 


| 32, Denn gleichwie es ſich gejiemet, daß man 
| n Be. finden, De — ee 
das da verfündiget einen Aula 

ab die Fürften, die bemofnet 


mit 
angelaffen 
© rüde ziehen 
r 


1 das, mas ich die 
lie es danfen, daß d 
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ien konnte, ben Feind zu zwingen, darum, daß 
he Rein ni ht · ablieſe von feinem DBorfag wider 
ihn und rächen wollte, Daß er gedrohet, auch) 
©zvalt überzogen hätte feine Stände, dieſen 
jezen. . 
25. Wird uncerſucht mar worden genüglich, wie 
er 2 anbalt babe wider ven Kaiſer und Reich, und 
erkannt worden wider ihn, daß er ſollte ſeyn 
tet durch fie, und vermürfet habe fein Ch 
thum und tande, Die ihn macıen zum He 
der nichts thun ſoll wider die Gefege des 9 
tie es auch an veme war, daß vor fich geben 
in den nächiten Tagen die Reichs /Acht wider f 
26. Es Harte auch Frankreich ermuntert Die Kale 
ferin Ronigin und die Kalferin von Rußland, ba 
fie alsor adiaſſen foffte, und fie ihr heyſtehen wollten 
mic aller Kraft, und Fein Friede follte gemacht were 
den irgend von einem unter ihnen ohne dem andern, 
und fie wollten nochmals angrelien dag Werk und 
nicht Ionen, ’ 
27. Das verdroß den König der Preuffen und 
feine Bandsgenoffen , und faumten nicht vor; 
Ten das Unrecht, fo ihnen wiverfahren wäre, 
ihre Schreiber hatten Die Gabe zu überreden, mas 
und were fie wollten: allo, daß da irre gemacht 
werben fönnen, Viele; denn es war fcheinlich, _ 
28. Und fie hatten es nicht Noth, weiters nach⸗ 
zugeben und fih zu fürchten vor den Dre 1, 
weil es ſich anließ, daß der Vortheil fkünde 
ihrer Seite, } 
29. Es fahen auch drein viele von ben andern 
Reiches 
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| Reiche, Ständen mit feimlicem Gramı, daß fihs 
angelaffen hätte alfo, und fie nicht mehr durften zu⸗ 
vüde ziehen von deme, mas fie beichlaffen hatten 
im vorigen Jahr, und fahen, daß fie ſich elbſt ſcha⸗ 
den würden, wenn fie auch wollten abändern ihre 
Meynuno. 

30, Engeland aber ward immer heftiger gegen 
feinen Feind und mollte auch reiten für feinen 
König, als Thurfürften, und befchloß zu unterflüs 
gem ihn und den König von Preuffen nach allen 
Kräften. Deshalben wurbe von ihm befchloffen, 
daß man nächftens errichten follte, noch einen Bund 
mit ihm, der enger wäre als ber vorige, 

31 Alfo war es unter denen, die da Krieg führs 
ten , gleich als bey denen, die da nicht ablaffen koͤn⸗ 
nen von einander, weil fie ſehen, daß ihre Freunde 
fhaft nur wieder werden müfte ein tödtlicher Haß 
unter ihnen, 

32, Denn gleichwie es fich geziemet, daß man 
ſich nicht weich (affe finden, wenn erwann ein Wölks 
iein entftehet, das Da verfündiger einen Platz · Res 
‚gen, alſo thuͤn nicht ab die Fürften , die bewofnet 
find mie Muth, von ihrem Thun, fondern halten 
ob beme, mas fie fich vorgefeget haben. 

33. Und jeder glaube, daß ihm beyſtehe der 
HErr, der ba Siege austbeilet, weil er ftreite fir 
das Recht, und oft eine Miederlage gefcheben iſt, 
Ex darauf erfolger ein groffer Sieg und örtliche 


eute. 
34. Aber, fo du Acht haft auf das, mas Ich bie 


etjehlen werde: fo wirft du mir es danken, daß ich 
ieh f rn Y Aut. 


— | 
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dich nicht weiſe auf dasjenige, was da dienen koͤnn ⸗ 
te zu glauben, als wenn diefer Recht habe, und 
jener das Unrecht ausführe, fondern daß ich zeige, 
wie doch nichts iſt um alles Thun der Menfchen, 
we ber HErr nicht zuthut, daß es geſchehe. 

3$.. Denn, wo haft du irgend gelefen, daß ers 
ſchlenen find im Felde fo viele Heerſcharen wider eis 
nen, daß man hätte deuken mögen: Wie fan er 
auffiehen vor fo viel taufend Feinden ? Lind fie has 
ben doch ablaffen miüffen von ihme, und müflen bes 
rathſchlagen aufs neue, weil fie wieder, da ftehen, 
wo es geftanden war, als ber Krieg angieng, aufs 
fer, daß es jegt verwirrter ftehet, als jemals. 

36. Se ift audy nicht allezeit der Seegen bey ber 
nen , die da gefieget haben, und der Fluch nicht bey 
denen. bie ba unterliegen; fondern alles fommt von 
dem ber, ber die Welt regieret, und weiß, was 
ſchehen foll in-fünftiger Zeis, daß er hindert 
und jenen, mas er auch ausgedacht hätte immer 
mehr, daß er fein Hauß fege zum Schreden und 
Furcht für alle Völker, und feinen Stul befeftige, 
daß er ſtehe auf den Nacken derer, die ihm follen 
Gehorfam leiten, 

37. Es ift auch an deme, daß mir merfen fols 
Ien, mie es ein ganz anders iſt mit diefem Krieg, 
als mit deme, auf ben gefolgt ift, der Weftphälle | 

fhe Friede. And wir haben in einem Jahr gefer 

m weit mehrers, daß gefchehen ift, denn damals 
in 30 Jahren, auch haben damals nicht fo gepittert 
die Pfoften und Säulen am Bau des Reiches, « 
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fie erfchüttert find jegt bis auf die Grund, Steine, 
und du wirft e8 erkennen müjfen in diefem Buche. 


Das zweyte Capitel, 


Bon deme, was auf Seiten Oeſterreichs ſich big in 
den Monat April 1758: zugetragen, 
* ———— war aber großmuͤthig in ſeinem 
Thun, und verſchmerzie feine Wunde mit 
Muth, und dachte Darauf, wie es ſich ſammlen 
mögte den Winter hindurch zum neuen Streit, und 
feine Kräfte verdoppeln fönnte mit feinen Bundss 
‚genoffen wider den Feind, der fo ſtolz worden in feis 
nen Thaten, 
- 2, Und es wurden mehr als 100000 Mann auf« 
geboten, die geftellet werben follten in den Landen der 
Kaiferin K. und es waren Raljen, Eroaten, Ungarn, 
auch viele Deutſche, die verfammlet wurden unter 
ihre Fahnen; mie dann auch aufgefuchet wurden 
alle Zünglinge, die da müßig waren im tande, und 
die Feinen Herrn hatten, auch die, deren Dienfte 
ihr Herr nicht bedurfte. Alſo wurde hergeſtellet 
nach und nad) ihre groffe Macht, und auch bey den 
Türken ließ fie auffaufen zen über die, fo fie zus 
fammgezogen hatte von allen Orten 2). 
- 3, Bon allen Seiten aber verfprachen ihre Bunds · 
fen und Freunde, daß fie feſte halten wollten 
ihr an dem Bunde, und der König der Franzo · 
fen ließ ihr Fund hun, daß er fein äufferftes thun 
mollte, fortzufegen den a und nicht anzuhören, 
5 mas | 


#) Die öffentl. Zeitungen alle durchgeheuds. 
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wos mau ihm fagen mögte vom Frieden, nenn 
nicht damit. übereimtimmee die Kati. Königin 5). 

4. So yigte aud Rußland feinen Erntt ihr 
Hülfe zu ſaſden fo sirle taufend, und hatte Bere 
aus geſandt ihren oberiten Feldhauptmann von Fer⸗ 
mer, der da einnehmen foflte das Königreich Preufe 
fen, gleich, als erfolge ift, und ich ergehlen werde 
in der Folge: . . 

5. Sie fuchte aber auch Mittel und ©: mus 
ſammen, Durch die fie beftreiten mögte das 
ge, und der König von Spanien ließ ſich 
finden , daß er heraab, fo viel fie an Geld begehrte, 
desafeichen auch Venedig gethan harte. Daneben 
auch hatte fie mit etlichen Fürften in Deuefchland 
Bund gemacht um ihre Hilfe mit Volk, daflelbe 
zu felfen entweder ihr, ober dem Könige von Franke 
reich, ihrem Bundsgenoflen, darunter die 
fen waren Bayern und Würtembera c). 

6. Auf aleiche Weile wurde anch befchloflen, wen 
man zum Haupt der Völker ermeblen follte, deun 
des Kaifers Bruder, Prinz Carl von torhringen, 
ward entrüftet, daß man ihm verarget hätte mans 
ches, fo er gethan bätte bey dem Feldzug, und hatte 
überaeben fein Amt, das Heer zu führen, Im die 
Hände feiner Schwägerin, der Raiferin ®. d)s 

7. Da wurde von ihr ernennet, der Graf Jeos 
pol® Daun, daß er alleine feyn follte, der das Heer 

4 
H Mercure hiftorique vom m. Febr. «) Kegens · 
burger Nachrichten vom Monat Jan und 
d) Schreiben eines Freundes in ©. an 
Freund, in W. VI. St. 


EROHR u 


führte, und unter ihm ſtehen follten die kleinern 
Hrere, die er ſtellen würde, nachdem die Suche ers 
fordern mögte, Aber deffen war nicht genug, ſon⸗ 
dern #8, war auch auserfehen der tapfere Greiß Ba · 
blany, der Hofmelſter des Sopns der Kaiferin, 
des Erftgebohrnen, daß er führen follte noch ein bes 
fonderes Ser, mit dem fi) vereinigen follten 24000 
Sranzofen, die der Prinz von Soubife mit ſich brins 
mürbe nach Böhmen, 

8. Wiewohi fich dieſes verändert, und man niche 
gedacht hatte im Monat Schebhat (Jan.) mas ſich 
ereignen würde in Den folgenden Tagen des Monats " 
Adar (Febr.) daß die Franzoſen raumen muften bie 

e im Hannoͤveriſchen. 
Und an das Reich der Deutſchen ließ die Kals 
Kön. ergehen ihre Sprache durch ihre Bothen, 
und ſie ermahnen, daß fie ein gleiches thäten, und er⸗ 
gänzen fofften ihre Mängel und Gebrechen, an teus 
ten und allem deme, was zum Krieg förberlich wäre, 

10. Es hatte der Kaijer auch felbft daran gear⸗ 
beitet, daß Diefes gefchehen mögte von dem Reiche, 
und hatte geſchrieben an die Stände deflelben , wie 
en follten , daß ber Sache Rath ges 

ffet würde, je mehr fich der Mangel daran bes 
geben hatte, \ 

11. Und es begab fich In diefen Tagen, daß ber. 
Herzog von Sachſen / Hlidburghauſen mühe worden, 
weiters zu führen das Heer der Reichs» Stände, 
und niebergeleget hatte feine Stelle, Da ernannte 
der Kalſer an deſſen Statt den Prinz von Pfalzs 
Zweybruͤcken Friederich / zum oberften Feldhaupt⸗ 

mann 
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mann bes Reichs⸗Volks, nachdem bie Kaiferin K. 
denfelben ernennet hatte zu einem ihrer oberften 
Feldhauptleute den 6. des Monats Schebhat, 


* * aber davon zu erzehlen iſt, vom bem 
sten le, Ds iſt gefchrieben im 3 Capitel 


Pi a 
men geitandene Hauptheer mancherley Uns 

ach auszuftehen, zumal die Preuffen folches aufs 
Ken in ihren Dläßen und Gegenden, wo fieden 
* > ftehen wollten, 

Der Katferin Königin Hauptheer mar vers 
fenmiet bey —— über weldes der Feld⸗ 
hauptmaun Marſchall die Aufſicht harte, bis der 
Graf Daun wieder zu demfelben fommen würbe, | 
Ein anderer Feldpauptmann, namens Harſch aber, 
bedeckte Böhmen gegen die Gränze von Sacdyfen, 
Gegen Böhmen aber ftund Das Keicher Belt al, 
dab fie die Sränfiichen Lande bededten. 

15. Die Preuffen Hingegen hatten ſich alfo ger | 
Defterreicher auf 


? 


fagert in Schlefien , dab, wenn die 


Theil res deers we _— vor —— 

die ee daßin verfperret, daß bie Oeſterreicher | 
nichts dahin —— fonnten; von daraus fie 
einbrachen in Ober / Schleſien und am die Maͤhrl⸗ 
——— und mancherley Auflagen thaten an | 


den Sn! » 
MEER Si fen nie vl 


Sa — | 
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dern mogten, und ihr Feldhauptmann Jahnus niche 
Widerſtand thun konnte aus der Grafſchaft Glatz, 
ba ſich ds 8000 Preuffen bey Trops 
pau, wiewohl der Felohauptmann de Ville mit den 


- Hilfe» Bölfern aus Bayern verfuchte, bem Feinde 


| 
N 


| 
B 


R 
| 
| 






zu fommen, 

17. Und es begab ſich, daß je ein Teil auf ben 
andern ftieß, doch, daß die Defterreicher fich des 
Slegs rühmen wollen bey allen Fällen, deswegen 
ich etliche erzehle, daß man fehen möge, wie es ans 
gegeben haben die Deiterreicher. 

18. Denn den 6 Scyebhat (15 San.) waren die 

n über die Mora gegangen, -und hatten bey 
ich 1800 Mann Fußvolk, und 2300 Reuter und 
Hufaren, davon die Vordern ſich fteilten an dem 


Buß eines Bergs, wo das Hauß eines Brauers 


mar, ben welchem fich geſtellet hatte der Befehls» 
haber eines Haufens (Oberfte) namens Simſchoͤn e), 
19, Da nun die Preuffen angegriffen hatten dies 
fes Dräuhauß: wehrten fich die Defterreicher alfo, 
baß die Preuffen die Flucht ergriffen nad) dem Ges 
bürg, und verlopren hatten zoo Mann ; der Deiters 
reicher aber geblieben waren nur 8 Mann, und zi. 
verwundet. 
20. Wiewopl aud) in etlichen Tagen hernach die 
Preuffen wieder famen von Troppan, und einen Ana 
fall chaten auf einen Fleinen Theil der Oeſterreicher: 
hatte doc) einer von den Anführern, der Quar⸗ 
tiersMeifter Heiffet, mit 12 Mann vertrieben 30, 
Huſaren von Preuflen bis an die Vorſtadt von Trops 


Nereure hiftorique, — 
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pau, und, ba er ſich verſpaͤtet und Ihn die Preuß 
fen abgefchnitten hatten von feinen turen, doch 200, 
derfelben Mühe hatten, daß fie ihn gefangen nehr 
men fonnten, und nur ı Mann von ben Dejterreh 
chern getödet wiirde, Vi 
21. So du auch lachen mögteft, lieber Sefer, daß 
ich in diefen Geſchichten anführe folche klelne Dins 
ge: fo bedenke, daß diefes Vorſpiele geweſen von 
den groffen Niederlagen der Preuflen, nach den Der 
richten der Defterreicher. Und nun mirb gerettet 
Philo, der rebliche Sfraelite, von deme bie Ehrk 


. fen melden , daß er viele Fabeln erzehler habk,- 


Denn er wird jet übertroffen von manden Zelr 


tungs-Schreibern, die bebungen worden zu vertin / 


den bie Siege diefes und jenes Thells, 
22, Aber nicht lange hernach muiten die Pi 
Troppau verlaffen, den 10. des Monate 
(18 Febr.) und wurde zernichtet ein Haufe Drago 
ner, welcher vermeynet, Daß er noch antreffen würde 
bie Preuffen an biefem Orte; wiewohl auch andere 
— 5 daß bie Preuffen ſolchen innen ge 
haben bis auf den 14. des Monats Veadar 
34 Marti). Anderes vieles nicht zu gedenfen, mas 
gefchehen ift von ben Defterreichern auf der Saitt 
Yon Landehut, und mürde ich ein ganzes Buch 
verfertigen muͤſſen, alle dieſe Thaten u beſchreben 
23. Als aber in den Monaten Veadar und 
fan der Winter zuruͤckaleng, und die Sonne in 
Stier getreten war: Siehe, da machte ſich der Kb 
auf von Breslau, mo er ſich aufarhalten hatte eine 
Zeltläng, und verfammiete fein Heer bey Saubere 
nl 
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unb an ben Graͤnzen von Glatz, und noͤthigte die 
Defterrgicher zu verlaffen lag und die Gegend von 
Braunau und Trautenau, und die Preujlen drang 
ben ein den ı ıten des Monats Beadar (21 Mart,) 
auf allen Seiten, und die Defterreicher wurden ges 
trieben von. dein Preuffifchen Selobauptmann Fou⸗ 
quee bis Nachod in Böhmen f). . 
24. Uno der Feldhauptmann der Kalf. K. Jah⸗ 
Rus mufte zuruͤcke laflen fein eigenes und viele 100 

en von dem Geraͤthe feines Heers, und viele Ges 
fangen, Der König aber hatte durch folche Bez 
wegungen verführet Die Defterreicher,, daß fie es 
nicht wagen durften, ihn zu hindern in deme, daß 
er belagern wollte Schweidnitz. Denn es war ohn⸗ 
moͤglich, daß die Deiterreiiher,, da fie beunruhiget 
Waren, auf beyden Seiten, hätten heraus gehen 
Mögen aus ‘Böhmen, darum , daß die Preuffen von - 
Glatz aus. fchon geftreift maren bis nach IbersSchle« 
fin. Desmegen ftellte fih Souquee, als wenn er 
öhnen zuvorkommen, und felbjt eindringen wollte 
in Böhmen. | 
25. Es war aber Schweidnitz dieſen Winter 
über von ten Prauffen bis zu dem 25, des Monate 
Mar (5 Mart.) alfo in feinen Zugängen verfperret, 
daß die, fo darinnen waren, feine Zufuhr hatren 
Kings umher: und als der König damit umgieng, 
daß er fich des Orts bemeiftern wollte; fo ließ er 
vor allen bedecken Gag und die ganze Graͤnze von 
Mähren; wie fi dann ben Landshut und Griffau 
Auch zufammen ziehen muften hoch andere Sauer 
E | ‚eine 
I) Preuß. Dielation, L y 
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feines Heers, und ein Tpeil ſich näßern den Grit | 
jen von Böhmen. 5 
26, Und ven 22 Veadar, an einem Gabi | 
Tage (1 April) wurden eröfnet vor Schweidnig 
Saufgräben one, baf der Befehlshaber der Kaiferln 
K. darinnen, Ihr Feidhauptmann, Graf Thierheim, 
etwas Davon gewahr werden konnte, bis in der Es | 
Morgenwace, da er anfieng, das Gefchlige gegen 
die Belagerer loszubrennen g). BE | 
27. Des andern Tags harten die Preuffen errich / 
tet 9 Pläge, auf deren jeden fie geitellee hatten 24, 
Canonen und zween mit Mörjeln, und bradjten dar 
mit zu 8 Tage lang. r 
28. Und der König Fam felbften und befahe 
Arbeiter den 26 Beadar, und übertrug dem { 
hauptmann Treskow, der vorher Furz gefomr 
mar aus feiner KriegssÖefangenfchaft bey der; 
ferin Königin, daß er fortfahren follte mit ber De 


lagerung. 
29. Welches auch that Treskow mit allem 
und verdorben hatte alle Auffenmerfer, und verar 
ſtaltet Hatte,daß den 7 des Monden Nifan (15 Apr 
ſollte Sturm gelaufen werden duch die Haufen 
ter, fo Öranaten wurfen auf der Seite des 
am Wafler. (Warler- Fort). 4 
30. Und deme gefchabe alfo. Und die 
biers üiberftiegen folhes im Rucken des Fein 
und fchlugen ihn, und nahmen viele gefangen, u 
bezwungen daſſelbe. Es geſchahe auch zu glei 
Zeit, daß er einen Sturm machte auf der 


D Preuß. Relation, 
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woo die Oeſterreicher, als fie es belagerten, die 
Mauer durchgelochert hatten mit ihrem Oeſchoß aus 
Stüden. Es war aber diefes nur zum Schein, 
auf daß er anlocken möste die Belagerten, ſich dors 
tea zu derfammien, umd zu laffen wenig Voit auf 
der Seite, wo er ſtuͤrmen wollte nach feinem Bors 
fas, wie ich erft gemeldet habe, Und feine Meys 
nung gerieth ihme. 
31, Denn e5 liefen dahin alle Männer in der 
9 und wollten fich dort vertheidigen. Als 
nun der Feldhauptmann Tresfom lösbrennen ließ 
3 Mörfer zum Zeichen des Sturms; famen 300 
Grenddiers und der Hauptmann fe Noble mit dem 
Haufen feiner Freywilligen, nahe zum groſſen Wer 
inter dem Bethauß der kutheraner, und uͤberſtie⸗ 


en es. 
5 32. Und die Defterreicher warfen das Gewehe 
Iinweg, und fchrien Parbon! und machten Platz, 
die Preuffen hervorfamen in den Laufgraben 
bis an die Thore, und der Befehlshab⸗r genörhia 
get ward, zu übergeben die Feſtung in des Könige 
de. 


33. Es war auch merkwuͤrdig, daß die Preuſ⸗ 
ſeu nicht länger zugebracht als 15 Täge; eine glei 
ihe Zeit, als ehehin auch zugebracht harte, Madoſti 
ber Deftetreichifche Feldhauptmann, als er belagert 

den Ort. Aber dieſes iſt eine andere Arbeit, 

die Preuffen gehabt haben. Denn Mabafti brö 

e mit 22000 Mann, Treskow aber mit 5000 
Mann Fußvolk, und 2 Haufen Schanz⸗Grabern, 
22 Felbmeflern. Und fein Verluft war nad) 
weytes Buch, 3 bee 


er 





18 RIO HT 
der Wahrheit gerechnet nicht viel über 1209, 


Mann. 

34. Der König aber ließ alles gefangen neh⸗ 
men, und hatte erobert neben feinem Geſchuͤtz, das 
vorhin gefallen war in die Hände der Defterreich 
26 Canonen und 25 Mörfel, und fehr viel Kı l 
Geräte, und den ganzen Sedel für die Krieges 
leute, und unglaubliche Menge an $ebensmikteln, 
Der Gefangenen aber wurden gezehler 175 Des 
fehlshaber, und 3439 Mann Gemeine, und 1309 
Kranke, Und unter den erften waren der obeulte 
Befehlshaber, Graf Thierheim, den ader Der Kin 
niq nahm und nad) feinen fanden ſchickte, um Re⸗ 
chenſchaſt zu fordern von ihme darum, daß er hart 
gehalten hatte die armen Bürger und ihnen anges 
than hätte viele Drangfal, Und er ift noch nicht 
enilaflen worden aus der Gewalt des Königs, bie 
er Genugtuung gegeben habe. 

35. Die andern aber unter den Öefangenen war 
ren die Vornehmften, Der Feldhauptmann Krottens 
dorf dieDberiten, Graf Malzan und Grimm, Graf 
von Cafio, Fürft von tobfowig, Graf von Her⸗ 
berftein, Graf von Kuͤhnberg, und Graf von Wale 
lis, And der Uebergabs ı Brief lautet faſt auf eis 
nerley Weiſe, wie der , fo gemacht worden iſt, zul⸗ 
ſchen Nadaiti und des Königs Feldhauptmann Ser 

er. Die Befagung aber wurde geführer nach 
Breslau b), 
36. Dadurch wurde verherrlicht der Name des 
Königs, 
) Eopitulatioh von Schweldnig. vid. Kriege, 
& Ip. Band auf va Yon n. 8. — 


AR U RR 7) 

Königs, daß er biefen Dre weggenommen mit fo 
wenig Bolt, und den Feind geblendet , der ſich alle 
Miähe gab, zu erretten dieſe Stadt, an der viel 

legen iſt. Denn fie ij ver Schluͤſſel von Schles 

1, Und wer ibn bat, fan befihügen Breslau, und 
und tiegnig. 

v HR Was aber anbelanget den Aufenthalt des 
Königs zu Breslau, und was alloa geſchehen ſeyn 
foll Fury ‚bernad), als dieſe Stadt wieder in feine 
Gewalt kam: Siehe, das bleibt noch vielen ver⸗ 
börgen: denn man redete wohl viel davon, daß ver 
‚König entdeckt habe eine Untreue, fo man angeſtif⸗ 
tet hätte wider ihn; aber es iſt nichts Fund worden, 
auffer daß man muthmaſſet, daß der Fürft und Bla 
ſchoff zu Breslau, Gral Schafgotſch, dem der Kös 
nig viele Onade gethan, wider ihn Arges auegeiona 
ten habe, wie benn auch am Tage liege die Ante 
wort bes Königs auf deifen Schreiben, worien et 
ih entſchuldigen will daran, daß er in Argwohn 
‚gefallen wäre ;). 

38. Sobald nun aber der König die Belagerung 
don Schweldnig geendiger hatte, ließ er daſeloſt ſte⸗ 
ben einige Haufen von feinem Heer, und fortfahren 
Durch den Feldhauptmann Fouquee, daß diefer vor⸗ 
bringen multe in Böhmen, und beiegte alle Zugans 
ge; auch ließ er einen Theil feines Heers ſich ziehen 
nach der Oberlausnig in die 9000 Mann ftatf, um 

Br daß 

4) vid. Schreiben bes Bifhoffs von Breslau an den 

König von Preuffen uud die Antwort auf daſſelbe. 
A — iſtet Tom: auf das Jahr 1758: 
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= fie — alldort re — = die 
'erreicher unter den Feldhauptleuten 
Serbelloni und Sincere. * 

39. Dadurch wurde irre gemacht das Hau 
ber Defterreicher, daß es hervergieng, und den 
nig beunrubigen wollte, wenn er ſich feste in den 
Zug gegen Sachfen, oder bey Landshut einbrechen 
—— —— en dann er Graf Fo 

in nad) Scalig ftellte, und verfchiedene 
fen gegen Schlefien und Glatz hinziehen ließ, audy 
Befehl gab,daß der Feldhauptmann Maguire nady 
Gabel gehen follte, damit die Preuffen in der Obers 
lausnig beunruhiget würden, wenn fie fürters ges 
hen wollten zum Heer des Prinzen Heintich, des 
Königs Bruder, in Sachſen. j 

40, Als aber die Defterreicher bey Scalig fhuns 
den: Slehe! da wandte ſich der König mit feinem 
ganzen Heer nady Neiffe, und drang in Mähren | 
ein, alfo gefchwind, daß auch die Defterreicher ih⸗ 
me nicht nachgehen, ober vorfommen fonnten, well 
fie 4 Tagreifen zurüce waren, ehe fie Mähren er» 
reichen Eonnten, Davon aber werde ic unten meir 
ters reden A), 

41. Alſo waren die Anfchläge des Grafen von 
Daun vereitelt, und er konnte nicht gegen. feinen 
Feind gerade ziehen, fondern mufte ummenden, und 
fuden, vielmehr das Land zu bedecken, als den 
Sach ſen zu Hülfe zu kommen, oder In Schlefien 
einzubredhen, 

42.68 


H Preuß. Heladen hievon I. Tom. ber Kriegs Can⸗ 
n. hr 
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42. Es mar auch zu Wien eine aroffe Beftürs 
zung; und über diß alles fonnte man nicht Hülfe 
feben weder von den Franzofen, nody den Kuffen, 
noch daß es fich irgend beifer hätte anfehen laſſen 
auf Seiten der erftern, Und am Hofe zu Wien 
fahe man ſcheel, daß die Hannoveraner und Heffen 
alſo greife Thaten ausrichteten wider die Sranzofen, 
und wurde gram dem Boten des Königs von En⸗ 
geland, ben er als Ehurfürft von Braunſchweig 
daſelbſt bielte, dem Baron von Steinberg, und 
bedeutete ihn, daß er fich entfernen mögte vom Hofe 
je eher, je lieber /), 

43. Aber damit war Churbraunſchweig entruͤſtet, 
daß man ſich alfo feindlich wider ihn erfläret, und 
es war nun bie Feindſchaft ausgebrochen unter ih⸗ 
nen, 


44. Und in denfelbigen Tagen wurde daran ges 
arbeitet, daß der König von Preuffen erkläret wer 
Den follte in die Acht des Reichs, und diefes ges 
ſchehen ſollte öffenclih. Aber es thaten ſich here 
nor allerhand Hinderniffe, daß es nicht fürbaß ges 

wolle. Denn es murceten etliche dawider, 
und man fahe allenchatben Schreiben der Schrifts 
lehrten, welche behaupten, daß es nicht geſche⸗ 
Pönnte; es feye nur um der Gefege willen, oder 
daß man das Uebel noch gräffer machte, Und alfo 
war es bey Drohungen geblieben an), 


3 Das 


H een eines Bam in ©. an feinen Freund 
W.n.s. m) Sind bavon etliche in ber Kriegss 


— — anzutreffen. 
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feines Heers, und ein Theil fih nähern den Graͤw 


jen von Böhmen. 

26, Und den 22 Veadar, an einem Sabbath⸗ 
Tage (1 April) wurden eröfnet vor Schweidnig die 
taufgräben ohne, daf der Befehlshaber der Kaiſeria 
K. darinnen, ihr Feldhauptmann, Graf Tierheim, 

etwas Davon gewahr werden fonnte, bis in der erſten 
Morgenwahre, da er anfieng, das Gefchüge gegen 
die Belagerer loszubrennen g). - 

27. Des andern Tags hatten die Preuſſen errich⸗ 
tet 9 Pläge, auf deren jeden fie geitellee hatten 24. 
Canonen und zween mit Mörjeln, und brachten da 
mit zu 8 Tage lang. 

28. Und der König kam felbften und befaße eine 
Arbeiter den 26 Beadar, und übertrug dem Felde 
hauptmann Tresfow, Der vorher kurz gekommen 
war aus feiner Kriegs» Öefangenfchaft bey der Kai⸗ 
ferin Königin, daß er fortfahren follte mit der Bas 


lagerung. 

29. Weldyes auch that Tresfom mit allem Eifer, 
und verborben hatte alle Auffenwerfer , und verans 
ſtaltet hatte, dag den 7 des Monden Nifan /15 Apr) 
follte Sturm gelaufen werden durch die Haufen de 
rer, fo Granaten wurfen auf der Seite des Werft 
am Wafler. (Wafler- Sort). 

30. Und deme geſchahe alfo. Und die Grena⸗ 
diers überftiegen ſolches im Rucken des Feinden, 
. und fchlugen ihn, und nahmen viele gefangen, und 

bezwungen daſſelbe. Es gefchahe auch zu gleichet 
‘ Seit, daß er einen Sturm machte auf ber Seite, 


g) Preuß. Relation. 
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beffern mögten fo vielerlen Gebrechen und Mängel, 
durch welche fie verhindert würden, im Felde zu ers 
feinen, daß fie den Feind mit Nachdtuck abwen⸗ 
ben mögten. 

$. Und es wäre hier vieles zu erzehlen, in was 
ſolche Mängel beitanden, und was der gröfte dar⸗ 

unter geweſen. Dabero verfammleren ſich bie Crey · 
fe des Reichs, die man Affoefirte nenne, zu Mücne 
berg den gten des Monats Adar, (13 Febr.) vor 
allen zu berarhichlagen, wie man fortan beffer vers 

mögte das Reichs Volt, 

6, Und es erichienen zu dieſer Berfammlung ber 
Graf von Wileſeck, den ernennet hatte der Kalſer 
zum Öeneral-Kriegs«Commifarius des Reichs, und 
die Boten des Churrheinifchen, des Sränfifchen, des 
Bayriſchen, bes Schwaͤbiſchen und des Oberrheini« 
ſchen Erenfes. Da wurde berathſchlaget hin und 
ber, bis man eins wurde zu übertragen einen Mann, 
der da tüchtig wäre, Das Amt eines Proviant-Meiv 
bes ganzen Heers, und man gab ihm dem 
amen, eines Reid)s- General Admediations Dis 
Ss, melches ich nicht verdollmetfchen Fan, in⸗ 
es vielen zu ſchwer fällt, und es ein ſchwerer 
e iſt, der nicht Fan völlig erfüllet werden, mie 
gerne wollte. Und, dem es aufgetragen wur⸗ 


eift Schmäger 2), 
, beit gr ie Ks 


4 

+5) Hieher gehören bar Kaiferl Patent d. d. Wier 
ben 2 Jan- 1758. bie Verlegung der Katferl und 

*  Meichs Armee in die MWinterquartiere. Derbefs 
— — bey ber. Feſchs / Armee wahrgenommẽ ⸗ 
nen Gebrechen und Mängel, Seſpraͤch im, 
13 
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34. Der König aber ließ alles gefangen nes 
men, und hatte erobert neben feinem Geſchutz, das 
vorbin gefallen war in die Hände der Sefterreicher, 
26 Canonen und 25 Mörfel, und fehr viel Kriege : 
Seräthe, und den ganzen Seckel für die Krieges : 
Teure, und unglaublihe Menge an Lebensmictein. 
Der Gefangenen aber wurden gezehler 175 Be⸗ 
feplehaber, und 3439 Mann Gemeine, und 1300 
Kranke. Und unter den erften waren der obere 
Beſehlshaber, Graf Thierheim, en aver der Ks 
nia nahm und nad) feinen tanden ſchickte, um Re⸗ 
chenſchaſt zu fordern von ihme darum, daß er hart 
gehalten hatte die armen Bürger und ihnen ang⸗ 
than hätte viele Drangfal, Und er iR noch nicht 
enilaffen werden aus der Gewalt des Königs, bis 
er Öenugthuung gegeben habe, 

35. Die andern aber unter den Gefangenen was 
ven die Vornehmften, der Feldpauptmann Krottens 
dorf die Oberſten, Graf Malzan und Grimm, Gref 
von Caſio, Fürft von tobfowig, Graf von Herr . 
berftein, Graf von Kühnberg, und Graf von Wal 
lis, Und der Uebergabs - Brief lautet faft auf eis 
nerlen Weiſe, wie der, fo gemacht worben ift, zwi⸗ 
ſchen Nadaiti und des Königs Feldhauptmann Se 
8. Die Beſatzung aber wurde gefuͤhret nach 
Breslau b), 

36, Dadurch wurde verhertlicht ber Name des 

Königs, 

5) Capitulatioh von Schweibnitz. vid. Krie; 

Do ll and auf das Sahr Arten. nr 
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Königs ba er biefen Ort weggenommen mit fo 
wenig d 

Miähe gab, non biele Stadt, an der viel 

un ſie it der Schlüffel von Schle⸗ 


eg und tiegnig. 
47. Was aber anbelanget ben — ar 
Königs zu an und was alla 
foll kurz —— dleſe Stadt wieder in 8 
Gewalt kam: Siehe, das bleibt noch vielen ver⸗ 
börgent denn man redete wohl viel davon, daß ver 
König entdect habe eine Unereue, ſo man  angeftifa 
tet hätte wider ihn; aber es iſt nichts Fund worden, 
Auffer daß man Sr u ber Fürft und Bla 
ſchoff zu See ſgotſch, dem der Kös 
nis viele Gnade wider {hn Arges auegeions 
tren habe, wie ha ah am Tage lieger die Ante 
wort des Königs auf deifen Schreiben, worian et 
ns — will daran, daß er in Argwohn 
7 
iR Sobald nun aber der König die Belagerung 
von Schweldnig geendiget harte. ließ er daſelbſt ſte 
ben einige Haufen von feinem Heer, und fortfahren 
Durch den Feldhauptmann Fouquee, daß diefer vor⸗ 
* muſte in Den ” en alle er 
ge; ließ er einen Theil feines Heers ſich ziehen 
nad) der Oberlausn 


6 in Die a Mann arts ba 
di 
— Eee 
en re 
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14. Zur felgen Zeit ließ auch ber König der 
Sranzofen dem Reiche Fund machen durch einen fels 
ner Nathe, den Baron von Madau, wie er kel⸗ 
nen Getallen getragen habe an den Klagen der 
Reichs Stände, die fi) Proteftanten nennen, und 
ſich beſchwehret hatten, Daß die Wölfer deſſelben auf 
ihrem Zug fo viel Unrecht gethan haben follten an 
den Kirchen, und Dienern derfelben, fo gar auch 
in Sachſen, ohnerachtet fie gekommen wären als 
Freunde, und unter dem Mamen , daß fie auch bes 
ſchuͤtzen follten die z Religionen nad) dem Weftphär 
iiſchen Frieden, daß gehalten würde eine wie vie 
andere; 

15. Und er baher unterfuchen wolle auf das ger 
nauefte diefe Klagen, und erftatten laſſen dem 
den und Beleidigungen, fo ihnen angethan worden 
wäre, und befehlen wolle allen feinen Feldhaupt⸗ 
Teuten auf das firengfte, daß fie ſolches vermeiden 
follten auf das Künftige, und daß follten vergütet 
werden alle Sieferungen, fo man gethan hätte den 
Branpfen, im Werth, wie man es verfprochen har 

ef) 

x Aber es war gerebet bas meifle nad) ber Hoͤf⸗ 
lichkeit der Höfe, und man hat nicht geböret, daß 
die Branzofen Genüge gegeben hätten den Kirchen 
und ihren Dienern in Sachſen; es wäre bann, 
daß fie das Gluͤcke hätten wieder einzutreten in 
Sachen, welches ihnen aber nicht woiederfahren iſt 
bis auf diefe Stunde, 

17. In⸗ 


F) in der Kriens «Eangley I. Band auf das 1775fle 
. Jahren. or. 
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17. Indeß, daß dieſes vorgieng, waren bie Ge 
möücher der mehrejten in Zweifel und Sorgen, dar⸗ 
um, daß fie ſahen die Befchwerlichkeit und den 
Keebsgang der Sachen bey aller Mühe, und daß 
doch nichts ausgerichtet würde gegen den König, 
der da überall vorgebeugt hatte allem deme, was 
man wider ihn vermeynte ins Werk zu richten, 

18, Und das Reich mar noch getbeilet in feinen 
Mennungen unter fih, ob man auch fürters thun 
follte wider den König, neben dem Volfe der Kaifes 
rin Königin, oder ob man felbft nicht lieber ſchuͤtzen 
mögte die Reichslande, und zumal die Fränkifchen 
Ereislande, welche dem Anfall ausgelegt wären, 
auf daß nicht eine Sache fänden die Sranzofen, daß 
fie befegen mögten den Fraͤnkiſchen Creis, wenn fie 

hen, daß kein Volk darinnen wäre g). 
19, Denn fie trachteten füglich varnach, da die 
berge Im Sande Heffen ihnen zu enge war, und 
gerne Platz gemachet hätten denen unter dem 
Herzog von Richelieu, welche gedruckt worden, daß 
fie weichen muften vor den Heſſen und Hannoveras 
nern. 

20. Im Monat Adar aber begab ſichs, daß der 
oberfte Feldhauptmaun des Königs der Preuffen 
Keith, welcher diefe Zeie über in den Bergſtaͤdten 
von Sachſen einen Theil feines Heers gehalten, her« 
vordeang, und ins Vogtland rückte, 

21, Und er befegte Plauen, und Eifterburg, und 
jerftreuete die Defterreicher bey Dobrian. Ir 

e 


Schreiben eines Patrioten über ben jegigen Krieg 
9 Beuftland. p 3% 7 
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Das dritte Capitel, 

Bon der Ruchs + Exccutions + Armee und deren 

Wiederergaͤnzung. 2 
1, Dach der Schlacht bey Rosbach hatten die 

N Völker des Reichs nicht weiters ſich gegen 
ben König der Preuffen geftelfet, fonderm noaren ge 
blieben in ihren Duartieren, Die fie zur Ruhe 
genommen hotten im Winter, * 

2. Aber es gefiel ven mehreſten Staͤnden nic, 
daß man fie verlegt hatte auf eine foldhe Weile * 
fie zur Saft fielen, und die Oberpfalz und 
fie ala len are bis fich 
ben vereiniger hatten, ſolche in Ihre Sande oufzu⸗ e 
nehmen, > er: 

3, Und man wollte mit diefen Voltern weiters 
geben, und verfucen, daß das Reich gewo 
würde , ſoſche anzuloffen , daß fie nach ses 
ben fönnten : doc: muften fie wor allen en den 
Froͤntiſchen reif , der angefochten wurde von 
zu Zeit von den Dreuffen unter dem oberften ‘ 
Brest von Keith, der ſich gezogen hat in 

ergitäbte von Sacıfen, Und man fahe übel dar 
ein, daß das Reichs Volk alfo mitgenommen 
den in einer Kürze der Zeit, daß man foldhes 
die Helſte wieder aufftellen mufte 2). 5 

4, Der Kaifer aber ermahnte die Reichs Stäne 
de, daß fie nicht ſaumen follten, und wie fie veri 


Schreiben eines Für. Raths aus ber er 
an inen Ehuriächfiichen Lardfland im 
Fr, Canjl. Tom. I: aufs 17581te 
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von Plauen, und auf.der Seite nach Saalfeld eis 
nen ganzen Monat lang, und gieng hin und wies 
ber, ind ſcheuete nidjt, wer ſich auch ıhm entges 
gen ſtellte. 3 

26. Es war auch ber Schrecken fehr groß bey 
dem Reich, daß ein Einfall gefhehen mögte von 
den Preuffen in Franfen, und man beichloß das 
‚Heer zu verfammlen in den fanden von Bamberg, 
daß es wider diefelben ftehen könnte, Denn es war 

it, da and) zurückgefommen war Heinrich, des 

önigs Bruder, aus dem Braunfchweigifcen, wo 
er vertrieben hatte die Franzofen, und fid) verel⸗ 
niget hatte mit dem Heer des Keith. 

27. Diemeil fie aber alfo ftunden in Bamberg: 
hatte der Oberfie Mayer getrachtet, mie er ihnen 
abe käme, und hatte meggenommen ben 23 Vea⸗ 
dar (den 2 April) 400 Mann, die der Herzog von 
Sadfen,Gotha abgeſchickt hatte als feinen Anteil 
zu flellen zu dem Reihe» Heer, und hatte fie ges 
ſchickt nach Dresden in die Gefangenichaft, 

28. Auch jum Zeiten, daß er nicht fo viel ge» 
lieten habe bey Adorf, als die Defterreicher geſaget 
hatten, ben 11 Veadar (21 Mart;) Bam er hervor 
mie feinem Haufen von Plauen, den 4 des Monats 
Nifan (12 April) nad Hör, und verttieb daraus, 
die darinnen waren vom Relchs-Volk, ı Haupt⸗ 
mann und 2 Heut. und 100 Matın, die geflohert 
find. nad) Culmbach, aber auch gefangen wurden 
unter en Dreuff 6 9 

29. Und die Preuflen nahmen zu Hof hinweg 
allen Vorrath, und die Kranken und ihren Priefter, 

und 
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und ber Feldhauptmann des Schmäbifchen Ereifes, 
Graf von Sayns Wirtgenfein, der daſelbſt Frank 
lag, mufte fein Wort geben daß er fich ſtellen well 
te, als Gefangener zu dem Heer des Königs, wenn 
er gefund würde, 

30, Von dar nahm der Oberſte Maner feinen 
Weg wieder zurüd nad) Reichenbach und Filmes 
ou, ‚und brachte mit ſich dahin gOO Mann Fuß ⸗ 
volf, und 150 Huſaren, und 140 beipannte leere 
Wägen, und brach von dort auf nadı Sulah, wo 
ihm in die Hände fielen 1600 Stud Gewehr, (6 
verfertigt mar für die Ftanzoſen , und er zog zurüs 
de nach Saalfeld, 

31. Aber das Reiche» Heer brach auch auf aus 
ihrer Stelle, und zog nach Bayreuth, mo es ſuille 
bielte einige Tage lang, und geſchahe diefes zur Zeit, 
da die Chriſten Dftern fenerten, im Monat Niany 
und der Herzog von Zweybruͤcken langte an zu Baya 
teuth den 20, deſſelben Monats 5). 


Das vierdte Capitel. 
Bon dem Einfall der Feanofen in dos Halberſtaͤrtiſche 
und ihrer Plünderung zu Huldsrflaor 

1 et wird glauben Fönnen, haß ein Krieg 
ben dielen Zeiten fo viel aufmeiien werde 

an Tyranney und Oraufamkeit, und daß die Rache 
fo entzündet feyn Fönne, daß fie auch verherbe in 
Grund und zu nichte made alles, was ihr Fälet 
unter 


4) Mercure hiftorique. Memoires pour ſetvit 
al’ hiftoire de ce Siecle. Tom. II; 
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ter das Schwerd. Und es fommen auf In uns 
fern Tagen mancherley Arten der Verwüſtungen, 
ie nicht haben viel ihres gleichen in den Geſchich⸗ 
wie ich erzehlen werde. 

- 2. Der König der Preuſſen hatte Vorſehung ges 
Khan, daß fi legte fein Feldhauptmann Junsheim 
mit 30006 Mann in Halberfiadt, und noch ein Eleie 
ner Haufe feiner Krieger aus Magdeburg ſich eins 
fänden zuQuedlinburg und andern Deten diejes Lan · 
des, um es zu bedecken wider den Herzog von Ri⸗ 
helieu, wenn.er tuft hätte, einen Einfall zu thun 
in die Preuſſiſchen tande, oder einzutreten in Sach · 





na), 

3. Als nun die Franjoſen fehr erbittert waren, 
daß Ferdinond von Braunſchweig führte die Hans 
noveraner und Hoſſen wider fie, und rächen wollte 
das Unrecht, ſo fie bielen angemutbet hatten wider 
die Convention von Ziven; und es ihnen grauete, 
daß fie kriegen follten im Winter, und nicht bey 
fanımen ſtehen konnten wider ipn darum, daß fie 
nicht hatten Sebensmittel, und überdieß zerſtreuet 
lagen im Sande; denn fie waren ſchon vertpeilet in 
die Quartiere zu überwinterm, 

4 Siehe! da mufte der Herzog von Richelleu 
ſuchen, wie er fchaffen mögte Proviant und Untere 

alt feinem Volt und dem Prinzen von Soubiſe, 

ber aud) anrucete bey Öörtingen und Grubenhagen, 

daß er zu Hülfe wäre ihme, Und er hatte eine Ur« 

facye an Halberſtadt, daß man ihm nice gezahles 

: bärte 

#) Die Preußifche Relation felbften: — eines 
Sreunde In S. an feinen Freund in W. n. 6 










sa rot 
Härte bie Heferutigeh und das Gelb, das ek geſot/ 
ders haite au ihnen. 


5 Und er wuſte wohl, daß es da nicht fehle an 
allerley Vorrath und Lebensmitteln, wo Die Hreuſ⸗ 
ſen waͤren, und er befommen könnte fo viel, um 
damit auch zu verſehen die Feſtung Regenſtein, me 
es auch gebrechen wollte an dem noͤthigen. 

6, Ueberdieß hoffte er, daß überfallen merben 
Könnten die Preuffen um fo gewiſſer, als er über fie 
ſchicken könnte eine groffe Heereskraft, und dadurch 
ihme gebahnet würde der Weg nad) Magdeburg 
Und über das olles wufte er, daß von Halberftadt 
ber kommen follte zur Hülf der Hannoveraner, ein 
anfehnlichs Heer der Preuſſen, zu welchem gehörte 
der Haufe des Feldhauptmanns von Jungheim. 

7. Und er dachte bey fich felbft: Diefe fallen 
durch meine Hand, und wenn der Bruder des Kö« 
nigs hören wird, was mit ihnen gefchehen iſt, [6 
wird er umkehren, und nicht zu Hilfe eilen Ferdi⸗ 
fand von Braunſchweig. Vielleicht mögte dieſer 
auch in ſich geben, und ablaffen von mir, wenn et 
tun fiehet, daß mein Volk ziehet in das kant Hals 
berftadt und Magdeburg, und ſich vertheilen mühe 
fen, daß er Huͤlfe fende dem Bruder des Könige, 
Heinrich, daß diefer nicht färne ins Gedränge, 

8. Er fann aber Barauf Tag und Nacht, daß er 
es befdjleunigen mönte, Und es begab ſich alfo, daß 
er zu dem Wert fchritte. 4 
9. Denn, als Ferdinand von Braunſchweig 
ehcigeführet hatte in der Mitte des Monats Ye 
beth fein Heer nad) Ulzen, weil er nicht — 

mnte 











Daß fie fahen. die Defhwerlichteit und 
A ee 
doch nichts ausgerichtet würde gegen 


18. Und das Reich war noch getheilet 
Mepnungen unter ſich, ob man auch fürters thun 
follte wider den König, neben dem Volke der Kaifes 
in Königin, oder ob man felbft nicht fieber fchit 
mögte die Reichslande, und zumal die Fränfife 
Creislande, welche dem Anfall ären, 
auf daß nicht eine Sache fänden die Franzofen, daß 

fie befegen mögten den Ftänkiſchen Ereis, wenn fie 

hen, daß kein Volk darinnen wäre g). 

19, Denn fie trachteten füglich darnach, da die 

j im Sande Heflen ihnen zu enge war, und 

gerne Platz gemachet denen unter dem 

Herzog von Richelieu, welche gedruckt worden, daß 

fie weichen muften vor den Heſſen und Hannoveras 
mern. 


i 
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waren aber wie die Würgengel, und jidangen bie 
Bürger herbeyjuifchaffen, was ihnen fügte. 

13; Da ließ der “Befehlshaber dieſer Treibek 
des armen Volks verſammlen die Räthe des Kir 
nigs der Preuſſen , die das Negiment baiten, und | 
verſpertte fie in das Kauf, wo fie Drihnen waren, | 
und befegte das Hauß mit etlich 100 Mann 2 Tas 
ge lang, bis erlegt war auch ber legte Heller, den 
ber Bürger harte, 

14, Und er Hörte deſſen feines An, was ihr vot ⸗ 
geftellet wurde, und lieg droßeh mit Plünderung 
und Morden, wenn fie nicht brächten ihr Gold und 
Sitber, und die Frauen und Jungfrauen ipre Arm 
gebände und Ninge und iht Gefchmeidr, und [6 
noch erfundeh wuͤrde, Der hoch übrig hätte 4 Thik, 
und nicht hergegeben hätte, 

15. Da inuften noch froh ſeyn die Innwohnet 
zu Halberftadt, daß es Ihnen nicht ans deben giens 
ge, und bis zu dem 4 Schebhat folltch beyſannen 
ſeyn 2000c0 Thlr. Und den zten Schebpat wurd 
den zufamniuebradht der Wagen bey 800, und ber 
laden mit Bier, Brod und allem Vorrath, den 
man geraudt hat aus den Läden der Kaufleute und 
der Krämer, 2 

16. Und man trieb zuſammen alle Scheu, Kühe, 
und Kalher, ſo in der Stadt waren, und der Zug 
gieug mit Wagen und Heerden nad Regenſtein 
deß man damit verfähe die Franjoſen, die alldd 
Miangel litten. J 

17. Aber von zehrten die Fränzofer bey 
den Buͤtgern fortyin, als die, ſo da nichts a 

m 
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von Plauen, und auf.der Seite nach Saalfeld eis 
nen ganzen Monat lang, und gieng hin und wies 
der, imd ſcheuete nicht, wer fich auch ihm enges 
gen ſtellte. 

26. Es war auch ber Schrecken fehr groß bey 
dem Reich, daß ein Einfall gefhehen mögte von 
den Preuflen in Franfen, und man beichloß das 
Heet zu verſammlen in den fanden von Bamberg, 
daß es wider diefelben ſtehen Fönnte, Denn es war 
Zeit, da auch zurüdgefommen war Heinrich, des 
Königs Bruder, aus dem Braunfchweigifden, wo 
er vertrieben hatte die Franzofen, und ſich verei⸗ 
niget hatte mit dem Heer des Keith. 

37. Dieweil fie aber alfo ftunden In Bamberg: 
hatte der Oberfie Mayer gerrachtet, mie er ihnen 
nahe fäme, und hatte weggenommen ben 23 Vea⸗ 
dar (den 2 April) 400 Mann, die der Herzog von 
Sag ſen⸗Ootha abgeſchickt hatte als feinen Ancheil 
u ftellen zu dem Reichs⸗Heer, und hatte fie ge⸗ 

nach Dresden in die Gefangenichaft, 

28. Auch jum Zeichen, daß er nicht fo viel ge» 
litten habe bey Adorf, als die Defterreicher gefaget 
hatten, ben 11 Veadar (21 Mart,) kam er hervor 
mit feinem Haufen von Plauen, den 4 des Monats 
Nifan (12 Aprıl) nad Hof, Und vertrieb daraus, 
die barinnen waren vom Neid, Dort, ı Haupt⸗ 
Mann und 3 Lieut. und 106 Mann, bie geflohen 
find nach Culmbach, aber Auch gefangen wurden 
Unter wege, 

29. Und die Preuffen nahmen zu Hof hinweg 
allen Vorrath, und die Kranken und ihren Prieiter, 

und 
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die. Bürger, was er ihnen aufgelegt harte, ba| 
ihm geben follten ich Kuͤn Mid er 

22. Nemlich, daß fie bezahlen wollten 100000 
— wenn fie geſchehen lleſſen, daß die Preufs 

fen wieder kaͤmen in die Stadt, und fchaffen 700 
Wilpel Getraid, und geben etwas gewilles zum Im 
terhalt für das Heer der Franzoſen bis in den Mo⸗ 

nat Sivan. (Jun.) 

23. Desgleichen follten fie geben alle dem / 
der zu Regenſtein Befehlshaber war, A el 
und alle tebensmittel; ‚und Feineswegs aufführen 
die zerbrochenen Thore, als die noch vollends ges 
fchleift worden durch 150 Bauern, 

"24, Und während deffen giengen 3 —4006 Frans 

zofen nach Quedlinburg, daß fie auch preffen molls 
ten diefe Stadt; aber fie machten es nicht alfo, fons 
dern ſchonten mehrers. Es geriech aber ben Huſe ⸗ 
ven von Turpin nicht, als fie kamen nach Aſchers⸗ 
leben ; denn fie muften dorten laffen bey 140 Mann 
mu Kriege-©efangenen. 

25. Es war aber eine groffe Rfage unter allen 
Volk des Königs von Preuffen von wegen biefer 
Drangfaalen, und feine Krieger entbratinten vor 
Zorn und Wurh, daß fie ſuchten zu rächen das Um 
recht an ihren Brüdern, 

26. Und der HErr fahe rein, und flärfte fie, 
daß ihre Hand ſchwer wurde den Franjofen, und 
diefe nachgehends bezahlen muften für Ihre Graus 
famfeit, Denn Prinz Heinrich, der Bruder des 
Königs, machte ſich auf, daß er fein Heer führe 
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in das and Hildesheim zu Hilfe Ferdinands von 
Braunſchweig. 

27. In denſelbigen Tagen aber begab ſichs, dag 
der König nachfuchen Heß, wie er in feine Hände 
befäme einen ſchaͤdlichen Mann, ber ſich nannte 
Marquis Fraigne, und fich bielte an dem Hof des 

;ürften zu Zerbft, Denn er war vor biefem: zu 

‚ und hatte allerley geredet, das nicht taug ⸗ 
te, und eriviefen , daß er heimlich zufchriebe an bie 
Seinde des Königs, und-fund machte allerley, alfo, 

> Baß fich darnach richten Fönnten die Sranzofen, Und 
das that er auch zu Zerbſt. 

28. Denn er war nichts, als ein Kundſchafter, 
ber verrathen hatte alles, was ba vorgieng In dem 
en Gegenden, und gemacht hatte einen An« 

lag auf Magdeburg. Und er ſchuͤhte fich mit des 
me, daß er verfehen war mit einem ‘Brief, ven bee 
Graf von Bernis geftellet hatte an den Fürften zu 

Zerbſt, daß er ihn ſollte laſſen bey ſich. 

29. Aber der König von Preuffen ließ warnen 
den Fürften einmal und wieder einmal, daß er ihr 
won ſich thaͤte. Und er wollte nicht, und Fraigne 
ward ſtolz und verließ ſich zu ſehr auf feinen Brief 
und die Gunſt des Fuͤrſtem 

30. Da ſchickte der Feldhauptmann des Königs, 
Seidlitz, etliche Hufaren nad) Zerbft, die eine Lift 
brauchten , als fie anfamen ju Zerbſt in ber Nacht 
bes gten des Monats Schebhat. Und- flellten ſich 
als wären fie Kaufleute und fuhren drey derſelben 
An die-Stadt, und die andern hielten auffen. 

31, Und fuhren in die ae, mo fi Braige 
y - E3 en 
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mehielte, und traten in feine Eammer, daß fiefih 

Kin bemächtigten. Er aber that Wiveritand, und 

einer unter ihnen zuckte den Säbel wider ihn und 

traf feine redıte Hand. Er aber war behergt, und 

nahm etliche feiner Schriften und verbrannse fie, 
and griff nach den Piftoplen, und ſchoß einen Hu⸗ 
ren. 


32, Da fam die Schaar der Wächter aus deg 
Fuͤrſten Schloß mit ihrem Hauptmann, daß fie ffile 
jen wollte den Kader, der fehr groß war, und der 
Fürft gieng au dahin, und er überrebete ben Yeus 
fenant der Preuffen, daß er von {hm abiieffe, und 
bezeugte ihm durch einen offenen Brief, daß er 
nichts vorben gelaffen hätte zu vollyiepen, was ihm 
befohlen war. CR 2 

33: Und Fraigne blieb von derſelhen Stunde an 
ben dem Fuͤrſten in feinem Schloß, und ward geg 
balten freundlich. Aber der König ließ nicht abe, 
od fandte etliche Zeit hernach abermal nach Zerb 
einen andern Haufen, ber gröffere Gewalt 
und ihn aus den Händen derer reiffen follte, bie 
beihügen würben Und man ergriff ipn, und band 
ihn , und führte ihn nach Magdeburg, wo er aufg 
er wird, daß man ihm vergelte, was er verg 

jenet. 5 ö 

34. Darüber erhub fic ein groffer Zant untei 
den Exhriftgelehrten; denn einige fagten: 2. 
mie die Preuflen verlvger haben alle Eitten und 
fege der Bölter, und herausnehmen aus dem kande 
eines Dritten einen Mann, den er will, und ber 
doc) ein Boihe it des Königs der Branjpfen, * 
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da ſolſte gehalten merden unverletzt, und deß man 
ihn weanahme unter den Händen rines Fürften, 
der gar nicht begriffen iſt in diefem Kriea 5), 

35. Es waren aber aud andere, die da fagten, 
daß es recht gethan wäre, denn es harte nicht aufr 
zumellen dieſer Mann ein Recht eines Bothens, wie 
es hätte ſeyn follen, und hatte böfes im Sinn wis 
ber Preuffen, und war hingefegt von den Franzo⸗ 
fen, daß er lauern follee auf alles, was da vor⸗ 


gienge, 


Das fünfte Gapitel: 
Bon den Thaten des Herzogs Fertinand von Braun ⸗ 
— in Zurucktreibuñg der Franzofen qus den Han 
vöverifchen Fanden, und den Verricehtungen der Preichi⸗ 
ſchen Voͤlter unter dem 5 Prinzen Hein 

rich und Herzog von Hollftein Bottorp. 
1, Freuet euch, ihr Voͤlker, die ihr gefeufzer habt 

unter dem och der Treiber, fo euch aeangs 
ftiger haben, Die da ſind hereingebrochen mit Macht, 
wie die Ströme , und haben verderbet eure Erndre 
und euch ausgefogen das Mark, und hinweggenom ⸗ 
men die Zierde eures Landes, und den Sdmud 
eurer Fürften, 

2. Sehet, wie klein find fie worden, bie doch 
groͤſſer waren, als fie euer Lond faffen mögen. Sie 
kamen daher, daß fie euch braͤchten unter die Ge 

€4 walt 

» Obfervat. Hollandois. Memoires pour fervir 

echesge an den Herzog von Lo 
einee Sürfh Mache in der Metteran 
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walt ihres Königs, und unter ſich austheitten den 
Seegen des tandes und deflen Vorrath, und jehr · 
ten wie bie Heuſchrecken, bie über das tand fliegen, 
und die Saat verderben. Und nun füchen fie euer 
Mitleid, daß ihr fie aufnehmet in eure Stähte, und 
fie — in den Höhlen vor dem Feind, der ihr 
nen 

En Dee plöglid) iſt verkehtet ihr Er of 
fe gelaik baben, und müffen zurücde meiden im 

inter, und feine Statt finden, wo fie bleiben 
mögen vor Kälte, und zurüde laflen, die Haufen, 
die fie. gefammlet hatten, zu zehren und ſich zu fäte 
tigen, von ben Gütern bes Landes. 

4. Dies war ihrer Sift Sohn, daß fie füchten u 
berücen die Hannoveraner und Heſſen durch die 
Convention von Zeven, daß fie follten Bike fa, 
wenn fie eindringen würden in Brandenburg und 
verheeren das fand von Braunſchweig. Und nun 
bat fie vertrieben ihr eigenes kinrecht, daß fie ſich 
nicht halten Eonnten, weil ſich in die Höhe gerich⸗ 
tet die Fleinen Haufen der Allirten, und je einen 
jagte zehen, und der —— vor ihnen 
und ihnen den Weg zeigte, 

£. Aber alles bieles kam vom HEren, ber 
Vditer irre macht in ihrem Thun, daß ihre Welse | 
heit ihnen felbft Die Netze leget, und ſich leuket 3 
denen, die da folfen unterbrüchet werben. Und er 
flärfte den Mann, der das Heer = wider | 
die Fran zoſen, mit Klugheit und Rath, dap umge 
linem Stab murhig wurden die Krieger, und ih | 
derlleſſen auf ihre Sache , zu reiten für ige Bar | 
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terland und ihre Rechte. Desgleichen gab er den 
Anfchlägen des Bruders des Königs der Preuffen, 
Heinrich), und einem andern feiner Feldhauptleute 
dem Prinzen yon Hollftein«Gottorp Glüd zu, daß 
fie anfamen jur rechten Zeit, und jeber that, was 
da förderlich wäre, abzufehren den Feind. 

7. Und wer iſt deines gleichen in der Jugend, 
und in ber Stärfe, und in dem Muth des Geiftes, 
du Erfigebohrner Sohn des Firftens zu Brauns 
ſchweig. Siehe! du haft Lorbeern gefammlet frü⸗ 
her, als die Helden foldhe finden bey grauen Hans 
ten; und haft vertheidiget das Erbtheil von deinen 
Bätern, und did) widerſetzet mit freyer Bruft ger 
gen beine Feinde, Die Sache aber iſt es werth, 
daß mir fie erzehlen, und befchreiben nady der 
Wahrheit, nicht aus Haß wider die Franjofen, wer 
der aus Gunft gegen die Hannoveraner, fonbern, 
wie es geftehen müffen beede, Freunde und Seinde, 

8. Der Oberfte Heerführer der Alttirten hatte ſich 

lich gehalten zu &üneburg, und alles veranſtal⸗ 
fet, daß zu rechter Zeit eintreffen mögten die Preufe 
fen, ein Theil derfelben durch Mecklenburg, und 
ein Theil duch Hildesheim, Und der Herjog yon 
Richelteu wuſte das. nicht, daß ihm fein Feind fo 
nahe wäre. 
9. Und hatte fein Volk verleget bey Zelle, Brauns 
(9, Hannover, und durch das fand Hildess 
jeim; auch unten bey Verden und Hoya, Cr 
fich aber fehr vor.den Hannoveranern, die 
unterhalb Bremen flunden und bey Verben ,, über 
die zu geblethen Hatte ber —“ —— 
5 ein 
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ein weyblicher und erfahrner Mann, der ſchon vr 
les ausgerichtet hatte vorher. 
10. Deshalben tradyete er, wie er ihm zuvor« 


‚erden, 
11. Da verſuchte der Herzog yon Brogſio, wie 
er kommen mögte nad) Bremen, und eilte mit fele 
nem Volk von 15000 Mann dahin, und laı 
den 6tın des Monats Schebath (15 Jan, 
Pflanzte bie Canonen gegen die Thore der 
und ſtellte jein Heer in 3 Haufen, daß fie vie 
erfteigen, und ber die Gräben, in mel: 
Eiß die mar, gehen Fönnten, wenn die 
zu Bremen ſich widerfegen würden ihrem 
12, Under ließ willen in die Stadt 
aufnehmen mögten, weil es die N: 
daß er den Ort befegte, und gab ihnen 
von 2 Stimden, daß fie ihms gemähren 
Es gefchahe aber diefes aus Furcht, daß 
ſchlag vereitelt würde von den Kannoveranern, 
Gewalt, 


.: 


e 


Ans 


in der Nihe ftunden, 

13, Und wollten einbrechen mit als 
a ften * — * ee — 
Thore. es kam ein von hinaus 
zu dem Herzog von Broglio und handelte mit ihm, 


E23 
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wie es feffte gehalten werden zwiſchen ihm und ide 
ma): 

44. Da zogen fie ein unter dem Namen, bafı 
fie wären Hülfs- Völker der Kaiferin Königin, und 
des andern Tags bey der Morgenröthe ſtunden auch 
vor den Thoren die Hanmoveraner, alfo, daB es 
bieten auch gelungen wäre hinein zu kommen, wenn 
die Franzofen nody wären abgehalten worden in 


Das, 

"z Dadurch hatte Broglio ficher geſtellet den 
ganzen linfen Fluͤgel der Franzoſen, und dag mitt» 
lere Heer , und Sie Hannoveraner, bie an der Aller 
paren, nidt angeeiten mogten; 

16. Die zu ‘Öremen aber trachteten darnadı, 
wie fie Eonnten (og werden fhrer Gäfte; denn es la- 
gen dafelbit 12000 Mann, und Broglio hatte nicht 

ehalten, daß ihrer nur dafelbft ſeyn follten 700. 
jan), Under ließ ausbeffern bie Feſtungs Wers 
fe, uud ſich liefern so000 Pallifaden ; alfo, daß 
die Burger in Sorgen ftunden, baf es ihnen era 
geben mögte, wie denen bey Zelle und Zittau 4). 

17. Daneben hatten fie ſich Feinde gemacht an 
dem König ven Engeland, daß er es ahnden moͤgte 
an ihnen, und (dicken aus ihre Bochen a 

x Il a 


Accords. Pungte zwi dem Herzog von Broglii 

9 er ber en ER ae — 
after Band n. 17. 4) Dan findet den Grund alı 
ler diefer Erjehlungen in den —5 an Tag 
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König von Därmemarf, und an die Häupter der 
Provinzen in den Niederlanden, Sie muften es 
‚aber entgelten. 

18. ber die Franzofen bünfeten fich ficher a 
fenn in Bremen darum, daß fie glaubten, daß 
groffes Heer erfordert wuͤrde, zu befegen die heyden 
Ufer des Weferfluffes, daß man angreifen könnte 
die alte und neue Stadt, und daß auch alsdann 


die Feinde mögten abgefchnitten werben durch dem | 


jerzog von Richelieu von küneburg, Magdeburg ıc. 
a © berbeyführte fein Heer von obenpinab, 

19. Man findet auch viel gefchrieben anbereme, 
was man für Ruhm beygeleget babe, dem Herzog 


von Broglio um diefer That willen, und manıae 


dete fchon, tie die Franjofen bald Ehre 


würden affenehalben, darum, weil ein anderer Ber | 


fehlshaber eintraf, der da ablöfen follte den Herzog 
von Richelien, der getadelt wurde, daß er 
bintangefegt bie Zucht unter dem Volk, und 
Willen des Königs ſchaͤdlichen Handel getrieben mit 
ben bleferungen km Sande und mit repbriefen, 
(Sauve gardes). = 
20. Und es war ber Graf von Elermont, einer 
von ben Fürften Frankreichs, die man zu bem Ger 


blüte des Königs rechnet, der ernennet murde zu | 


feyn an ſtatt des Richelieu. Und er hat wenig, die 
ähm übertreffen, und Ean fich vergleichen mit allen 
Helden, die Frankreich jemals geſandt hat nad 
Deutfchland, 

21. Er kam aber in den erften Tagen bes Mor 
vats Adar zur Zeit, als [dom der Herzog yon Ri⸗ 
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hellen faſt flohe vor feinem Feind, und daß er fait 
führen follte das Heer auf der Flucht ficher, wels 
ches ſchon aufbrad) an allen Orten, daß fie das fand 
verlieffen. 

22. Und er traf ein Heer an, das ſich ſchaͤmen 
mufte feiner Unordnung, und das aufgerieben war ' 
ein gut THell durch Krankheiten und der Tod hatte 
viele weggenommen. Aber das Heer der Hannos 
veraner und Heſſen wurde alle Tage ftärfer, und 
hatte eitel gefundes Volk, 

23. Und am sten des Monats Adar (den 9. 
Gebr.) langte an bey Lüneburg das Vorderheer 
bes Herzogs von Hollftein - Gottorp aus Pommern 
über Mecklenburg, die befunden in Hufaren und 
Drägonern, Es mufte aber fein Menſch etwas, 
daß Diefe kommen follten, Denn Ferdinand hielt es 
heimlich vor jedermann. 

24. Da war bey denen, die in dem Verbifchen 
und DBremifchen ftunden, ein groffes Zagen, und 
zogen hin und ke und tbaten alleriey Reifen, je 
nachdeme ſich bewegten die Heſſen und Hannover 
raner, 

25. Und fie wurden angegriffen auf dreyen Gels 
ten, und überall, wo fie glaubten, daß es nicht 
ſeyn würbe, und gleichwie der Blitz fähret hin und 
wieder, bis er treffe und anzinde: alfo ſchneil uͤber⸗ 
fiel die Macht der Alllirten ihren Feind allenthalben, 
26, Es war aber den ı ıren des Monats Adar, 

Cı9 Fehr.) daß Ferdinand einbrach in dem Sande 

‚ pon Verben, und die Sranzofen giengen zuruͤcke 

er aber ruͤckte nach ihnen von einem Ort, 5 
’ en 


zu 














\ 
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ihnen Horlaffen ward, bis an dert ändern, Äh 
bes feigender 'Ta.;s mutde erobert Kutherburg, 
den Feldh aup mann Wangenhein, und n 
der Gefangenen gemacht, 200 Männ, Und den 
zten Tag gieng der Zug vor Otterdetg, welches ger 
gen die Wefer lieget, und die, fo batinli te 
wurden zeritreuet, und der Erftg-böhrne des Her⸗ 
ge von Braunſchweig hatte viele Ehre dingeles 


et ©). Ein 
5 en Aiſs wich audı der Feind als Verden freiz 
willig den nemlichen Tag. Denn als der Wähle; 
ber duffen vor dein Thor ſtunde, erſchoſſen worden 
don den Hufaren; 0 Fam dei Schtetken über fie 
alle, daß fie davon glengen und zutuͤcke liefen Das 
Spiral ſammt allen Kranken; Und fie flüchtereh | 
nach Bremen; Aber die zu Bremen dachten ſeibſt 
daran, daß fie ſich retten moͤgten. u 

58: Es ıdar aber das Pleine Pririmi, tialches uns | 
fere Mitbruder feherten (den 32 Febt.) als die Fram 
zofeni zu Btemen anfiengen kleifmuͤthig zu — 
und giehgen auf die Wälle, doß fie ſich wehren 
ten; Aber fie wurden anders Sinnes, Und | 
ſich den andern Morgen aus der Stadt ganj | 
alfo, daß nächmirtägs hicht weiter pr ſehen var Inh 
gend ein Frangoie, . — | 

39: Und ihre Flucht gierig aif Vechte, fo da l⸗ | 
get im Münfterifehen, daß fie fi vereinigen Eönne | 
ten mit dern Hauptheer. Und tioch denfelbigeh 

bg. DA Amt 

9 Allee biefes findet fich in voran gefllhrten Sec 
auch in den Schreiben eines Freunde in @; 
feinen Freund ın W, n: 7. 8: & 9: 
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Abend kamen audı an ju Bremen etliche hundert 
Preuſſuche Huſaten und Jaͤger, die riefen durch 
die — Nange lebe der König von Engrland 
önig von Preuffen. ’ 
36. Des ändern Tags aber längte an ber. Feid ⸗ 
—— des Königs von Engeland, Dieben⸗ 
mit 3 Haufen Reutern, und 4 Haufen Fuß- 


bolt. Wiewol aber die Aelteften der Stadt es ab⸗ 


lehnen wollten mit Glimpfe: ſo mürrte hingegen 

das Bolf ; und drohete, daß es felbft öffnen würde 

bie Thore, Und älfo zog ein. det Feldhauptmatın 
broeck. 

. Ferotnand aber von Braunſchweig lleß fein 
Vorderheer gehen über den Allerfluß den isten des 
Monats Adat (26 Febr.) wodurch genbthiget wur 
den die Franzoſen, zu derlaffen alle Plaͤe an der 
Weir, Und als Prinz Heinrich, der Bruder des 
Königs von Preuflen, zu gleicher Zeit eihbrad) it 
Kom albesheimlicen.: 16 bradyen fle auf aus dies 
fen und den Btaunſchweigiſchen fanden, Dieß find 
über die Städte, vie fie verlaffen muften; _ 

32, Hoha wurde erobert den if des Monats 
Üdar (25 Zebt,) mir Sturm, und der Exbpring 
bon Braunſchweig bezivang diefen Ort, welches eitt 

Paß ift gegen vie Wefer, Er wär vabin air 
jogen mit den beeven Regimentern berg und Hcuß 
und mit 3 Haufen des teib-Regiments ſeines Das 


tab; - 2 
33. Und einen Felbivegs weit bör Hona lleß er 
über die Weſer bringen auf Kahnen ein Reginitnt, 


. — 
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(25 Febr.) die Burger und von ihnen forderte auf) 
36000 Thaler zum Sohn feiner Graufamfeiten, 

33. Und drohete, Daß er wollte anſtecken laffın 
die Stadt, fo fie es ihme nicht bezahlen würden, 
Und es half nichts, was ihme vorftellten die Aelter 
ften unter Thränen, bis fie noch zuſammenbrachten 
12000 Thaler, ‚mit denen fie abfaufen mujten fer 
nen Grimm, den er ihnen gedrohet hatte, Aber 
auch gieng er damit um, 

44. daß er des andern Tags wollte mit 
verbrennen die Vorrathshaufen von Heu und 
be, bie beyfammen waren auf dem Schloß Plage, 
woneben ftunden die Bücheren und das Zeughauf, 
wodurch in Aſche verfallen muften diefe und alle Ges 
bäude = — ine Sete in Afm$ 

45. Da war feine Seele in ı art, er 
‚gar nicht acht hatte auf Bitten und Fiehen, = 
ſchleß, daß geſchehen follte nach feinem Willen, 
Aber der unter ihme fkunde, und vorhin zu befehs 
pi er namens Megre, trat ihm entgegen und 

ſprach: 

46. Du magſt dieſem Ort ein harter Mann ſeyn, 
wiewohl du nicht chuſt hieran, was ber König has 
ben will; und nun fehe zu, Taf du es nicht auf das 
Arge treibeft, Denn mo du nicht läffeft von de⸗ 
nem Borfaß, fiehe! fo foll ſich dir woiderfegen das 
Schwerd an meiner Seite, und einer von uns muß 
in bie Örube fahren. 

47. Darüber erſchrack er, daß ihm ber Muth 
entfiel , and lich den Vorraih ins Wafler.werfen, 

und 
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und zerfreuen, und bie Wagen darüber hinfahren; 
und bey dem allen, da er auch in das Wafler ges 
worfen hatte das Brod und Merl, zwang er die 
Bürger, zu fchaffen für feine Leute noch 12000 
— anderes Brod, und 3000 Quart Brandes 
wein, 

48. Er ließ auch verderben und zu Grunde rich⸗ 
sen alles im Zeughauße des Fürften, und verſchuͤt⸗ 
ten alles Kriegsgeräthe, Pulver und Kugeln in den 
Graben, 

49. Den nemlichen Tag aber, als die Franzo⸗ 
fen geraumer hatten Wolfenbüttel, verlieffen ihre 

über auch Hildesheim und Goslar, wo ihre Bes 
fagungen ftarf waren, Es fund aber zu Hildes ⸗ 
beim der Marquis yon St, Peru, und zu Goslar 
6 Haufen, die man nennet Bataillons, Und als 
fie ausgezogen waren, lieſſen fie abheben die Bruͤ⸗ 
cke, un: daß ihnen niemand nachfegen mögte. 

zo. Aber Prinz Heinrich mic feinen Preuffen, 
der heeüber Fam von Schlaben, wo er viele vom 
Feinde erleget, fegte ihnen rad), und ergriff fie, und 
flug ihrer viele, und fie eilten, daß fie erreichen 
mögten Hameln, und warfen ab unterwegs alle 
Brüden, und [prengten die Brücke ben Ealenberg 
die befannt war wegen ihrer treflichen Baukunſt, 

g3. Aber es half ihnen nichts. Denn die Preufs 
fen waren hinter ihnen, und erjagten fie ben 2ı Adar 
(ı Mart,) zwifchen Hildesheim und Stearwald, 
und nahmen ihnen ab eine groffe Beute und viele 
Gefangene, 

53 Und 


D 2 
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und diefes griff an den Feind, der viel fkärker wär, |) 
und da der Streit auf diefer Seite war, griff || 
auch an auf der andern Seite. | Die Grenabirs || 
aber von feinem Regiment wurden angeführet von || 
ihme felbft, und waren die erften, die da eindrans 
gen mit den kurzen Spiefen auf ihren Flinten, 

34. Auf der andern Seite aber an ber Brüde 
über bie Wefer wurde der Feind Semungen, daß 
er flohe mit 2 Reglmentern in das Schleß. Da 
es aber fehlee dem jungen Fuͤrſten an Gefchüge, ans 
wigreifen das Schloß, und ein ftarfer Anzug kame 
von Bremen, zu helfen den Franzofen, handelte et 
mit ihme, daß er follte ausziehen niit feinem Volk, 
aber hinterlaffen 4 Canonen und alles fein Geräthe, 
Und der Gefangenen waren bey 400 Mann, 

35. Und bies war die Frucht von biefer That, 
daß die Franzofen fic) eileten zu verlaffen Bremen, 
und daß der Schrecken fam über die andern. 

36. Desgleichen hatten auch die Preuffifchen Hu · 
faren, die man die Schwarzen nennet, angegriffen 
das Regiment Hufaren von den Fratizöfen , 
retzky, und haben es zugerichtet, alfo, daß es nicht 
mehr dienen Fonnte im Feld. Und fein R 
haber mar mit anter den Gefangenen, und färd 
an feinen Wunden. Ä ®; 
' 37, Und die Beuthe war anſehnlich; denn es 
hatte diefes Regiment nicht verfaumet duͤrch frem⸗ 
den Schaden reicher zu werden. a 

38. Im tande Hildesheim und zu Goslar bras 
hen auch auf den 13 Adar die Sranzofen und den 

nem⸗ 
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m mie dann auch zu Grunde gehen muſte aller 
orrath. 4 

53. Und ber Pferde, die man haben Fonnte, wur⸗ 
de nicht gefchoner, und auch die Edlen in der Stade 
muften bargeben ihre Pferde,’ wegzubringen alles 
Geräte, und lieſſen nichts zurück als ihre Kranke 
an der Zahl bey 2000, 

59.. Des Abends aber an diefem Tage, waren zu 
Hannover angefommen die Preuffen, die dem Feind 
nachſetzten, und ihme noch abnahmen viele Beute, 
und fehr vieles Geſchuͤte. Dec) war der Abzug 
wie der zu Zelle, friedlich, und es feye zum Lob gea 
rebet dem Feldhauptmann, Herzog von Kandapy 
daß er gleiches auggeübet, wie zu Zelle geſchehen. 

60. Denn er ließ auch den Armen zukommen wies 
es von dem Vorrath, den er zu Grunde richten 
laffen mufte, und verhinderte die Plünderung der 
Stadt, und war wachſam, zu erhalten in Ord⸗ 
nung felne Krieger, und war der letzte, ber aus zog. 

61. Dies ift die Gefchichte von dem Auszug der 
Franzofen aus dem Lande bis nach Hameln, wo fie 
über die Wefer giengen. Und es waren von biefer 
groffen Macht nicht, übrig mehrers , als 40600, 
Mann, und die andern waren alle dahin Formen, 
wo ſie nicht geglaubt haben, daß es mit ihnen kom⸗ 
men würde, im Anfang. 
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Das fechfte Capitel, 
Fortſetzung der vorigen Materie, 
% Ir batten ſich die Franzofen gelagert bey Kar 
meln, mofelbft ſich auch verfammler harte 
bas ganze Heer, und hinzu kamen auch die, fein 
Bremen gewefen waren, daß fie ftehen bleiben wol 
ten feften Fuſſes an der Wefer, 


2. Und ihr Lager war eben da, wo es geweſen 


iſt im vorigen Jahre, ehe dann erfolgt war die 
Schlacht bey Haſtenbeck, alſo, daß fie zur Rede 
ten hatten Hameln, und zur Linken einen tiefen Mos 
raft und viele Gräben, und hatten die Anhöhen ber 
fegt mit Gefhüß, und belegt den Weferflug mit 
5 Brüden, und binter denfelben gefegt Feſtungs ⸗ 
werfe mit Gefchüg. 

3. Aber es kam auch herauf von der Weſer Fer⸗ 
dinand, und ließ vorructen bey Meuftade am Rur 
benberg 5 Schwadronen Preuß. Hufaren, melde 
beunrublgten die Sronzofen bey Hameln, und ihr 
nen noch weghahmen viele Canonen. 

4 Es hatte fich auch fchon ergeben ben 21 Adar 
(28 Febr.) Nienburg an ihm, und wurde befest 
die Stadt Hannover. Das Hauptheer aber j0g 
ſich hierauf an der Weſer bis nach Stadthagen und 
Brille zwiſchen Bückeburg und Münden, Und es 
309 fi ein Tpeil tes Heers nach Münden, darins 


nen lagen 5000 Mann Franzofen und Pfälzer, 


über die zu befeßlen hatte Morangurs, ein Felde 
hauptmann, der in feiner Sprache heiſſet General 
Lieutenant, 


5. Wel⸗ 


—— —— — 


De ss 


5. Welche gern verlaffen hätten den Ort Im Frie · 
den, wenn fie wären ficher geweſen vor den Preuß. 
Huſaren, die fie zurücke getrieben hatten. " 

6, Und der Erbprinz von Braunfchweig führte 
ben Theil des Heers an vor Münden den 25 Adar, 
(den < Dart.) und legte fich zwifchen dem Mariens 
und Neuen. Thor, und lie auffordern den Generals 
Ueutenant Morangues, der aber fagte: Siehe! 
wir wollen ftreiten, bis ich überwunden werde. 

7. Dazu war fertig der Erbprinz von Brauns 
ſchweig, und ließ fchlagen eine Bruͤcke über die We⸗ 
fer unterhalb der Stadt, daß er an ſich ziehen koͤn⸗ 
me mehrere Haufen von den Hauptheer nad) Noth⸗ 


durft. 

8 Und ſchloß ein die Stadt den 26 Adar, wel⸗ 
he ermahnet ward von Morangues, daß fie ſich 
Balten follte männlich. Aber er hielt übel Hauß, 
und verdarb alles, was ihme gut dauchte, und züne 
dete die Häufer an vor den Thoren. Es wurden 
aber eröffnet die Saufgräben den 29 Adar, und ans 
geleget Die Pläge, auf denen gejtellet wurde das 
Geſchuͤtz. 

9. Die aber darinnen waren, wehrten ſich ſehr, 
doch konnten fie nicht hindern, daß die Allilrten 
aud) Hineinwarfen viele Bomben und glüende Ku⸗ 
geln, wodurch geängfiiger wurde der Felnd zuletzt 
alfo, def er hinausſchickte einen Kriegemann, der 
handeln follte. 

10, Und man hörte ihn nicht an, darum daß er 
geforbert hatte, wie man fellte laſſen abziehen frey 
die Sranzofen und Pfälzer. Und das Feuer wurde 

D 4 ſtaͤr ⸗ 
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y2. Und als fie famen bis 2 Feldweges von Kar 
mein, hatte ſich verfpätet das Hufarens Regiment 
Berechyni, welches aud) angegriffen.und zerſtreuet 
wurde. 

53. Alſo wurden bie Franzoſen verfolgt bis nach 
Hameln. Wiewohl auch der Graf von Clermoni 
Ahr oberſter Feldhauptmann noch verſammlet hatte 
12000 Mann bey Battmer, daß er bedecken mögte 
ihre Flucht , auf daß nicht-verlohren gienge ihr Ge · 

ſchuͤtz und Geräthe; fo war dod ein geoffer Theil 
deſſen in ihre Hände gefallen. _ 

54. Denn die Wege waren ſchlecht, und bie 
Moth war-da, daß fie enteinnen wollten ihren Feitte 
den, und muften ſtecken laffen viele Ueber« 
Dies hatte fie auch getrieben die Furcht und ein grofe 
fer Screen, alfo daß die, fo beihügen follten, 
die Wagen, davon liefen, und hinterlieffen alles, 
fo gar die Kranken, 

55. Auch die Bauern und Adersleute hatten ab · 
-gefpannet ihre Pferde und waren nad) Haufe gejar 
“get, und man fonnte auf dem Wege bis nach Hans 
nover und Hameln Ihre Spur finden nad) den Pfere 
den, die Da todt lagen auf den Straffen, 

56. Daneben hatten auch viele verlaflen ihre Fah · 
nen, und waren jugelauffen, den Sannoveranern, 
Die ihr aber feinen antahmen, 

57. Es geſchahe aber ven 20 Adar (28 Febr.) 
doß Hannover, die Hauptſtadt des Ehrrfürftens 
geraumet wurde von ihren Feinden. Und fie mach⸗ 
ten dud) leer das Zeughauß, und verderben Pulver 
und Kugeln und Gewehr, und warfen es in bie ze 

ne, 


kn 
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‚ tie dann auch zu Grunde gehen mufle aller _ 


orroth. 

53. Und. ber Pferde, die man haben fonnte, wur⸗ 
de nicht geſchonet, und auch die Edlen in der Stade 
muften dargeben ihre Pferde,’ wegzubringen 
Gerärhe, und lieflen nichts zurück als ihre Kr 
an der Zahl bey 2000, 

59. Des Abends aber an biefem Tage, waren zu 
Hannover angefommen die Preuffen, die dem Feind 
nachſetzten, und ihme noch abnahmen viele Beute, 
und fehr vieles Gefüge, Dec war der Abzug 
wie der zu Zelle, friedlich, und es feye zum tob ges 
redet dem Feldhauptmann, Serzeg von Nandap, 
daß er gleiches auggeübet, wie ju. Zelle geſchehen. 

60, Denn er ließ auch den Armen zufommen vies 
les von dem Vorrath, den-er zu Grunde richten 
laffen mufte, und verhinderte die Plünderung ber, 
Stadt, und war wachſam, zu erhalten in Ord⸗ 
nung feine Krieger, und mar der lefte, der auszog, 

61. Dies ift die Geſchichte von dem Auszug der 
Franzofen aus dem Sande bis nady Hameln, wo fie 
über die Weſer giengen. Und es waren von biefer 

offen Macht nicht übrig mehters, als 40600, 

nn, und die andern waren alle dahin formen, 

wo fie. nicht geglaubt haben, daß es mit ihnen kom⸗ 
wen würde, im Anfang.. 
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19. Und eines Tags machten bie Sranzofen ben 
Anſchlag, wegzunehmen den Alliirten das Fuht⸗ 
wer, fo dieſe zuſammgebracht hatten in Launau, 
und ftellten dazu goo Mann Keuter, die es vollzier 
ben follten. Aber es trieben fie zurüct 300 Huſa⸗ 
ren und 200 Keuter der Allüirten, und tödeten von 
ihnen viele, und machten gefangen 175 von ihnen, 
und g Officiers, 

20. Ich muß auch erzehlen etwas fonders, 
man nicht wird lefen in den Gefchichten Teichtlich, 
Ein Preuſſiſcher Yufar und niemand bey ihme, war 
geblieben in einem Ort Freudenberg, und hatte Bes 
fehl, dorten zu warten auf eine Nachricht, die er 
überbringen follte 2). 

21. Da er nun alfo wartete, fiche, fo wurde er 
gewahr etliche Rotten von Franzofen, die da auf 
der Flucht waren. Und es wuchs ihm der Muth, 
daß er fich hinter fie her machte, und fann nicht 
fange nad), anzuhalten die erfte die befte. 

22. Under rief fie an und ſprach! Lege dich und 
gieb mir das Schwerd, das du trägeft mit Unrecht 
wider dies fand. Und die Rotte erſchrack, und 
gab ihm ihre Schwerdte, und er führre fie alles 
fanımt in das Hauß des Bogts bafelbften. 

23. Er trieb aber, da ihm folches gelungen hat 
te, dies Werf nod) fürter den ganzen Tag, und 
brachte zufammen bey 80 Franzofen, je nachdeme 
er angetroffen hatte von ihnen 5. 6, oder 8 Mann. 

24; Da fhänten fid) die gefangenen 

als 
4) Eihreiben eines Freunds in S. am feinen Freund 
in W. n.9. 
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als einer dem.andern erzählte, wie es ihnen ergans 
gen wäre, und fie ſich nicht geivehret hätten, da es 
doch nur ein einziger Mann war, dem fie fich, alle 
ergeben muften. 

25. Es ift auch fein Hochmuth oder eitles Bes 
rühmen, wenn man fagt, daß der Zurückzug der 
Sranzofen mebrers gefoftet hat, als wenn fie vers 
lohren hätten eine große Schlacht. Denn die Wagen 
und Canonen, die fie laffen muſten auf dent Wege, 
waren foviel, als wenn gefchlagen worden wäre ein 
ganzes Heer, und hatten müffen zurüce laffen alles, 
was fein geweſen iſt. 

26. Auch der Kranken allelne, die zuruͤcke blies 
ben, hat man gejehlet 7000 Mann. Und in der 
Mitte des Monats Veadar waren ſchon 4000 zus 
fammen, die gefangen wurhen. Wie dann auch 
ihr Verluſt ſich noch erkennen läft an der Geftalt 
ihres Heers. 

27. Sinremalen ihre Regimenter abgenommen 
— allzuſehr, und viele nad) Haufe gehen muͤſ⸗ 
fen, daß fie wieder ergänzen mögten ihre Zahl. 
Und fie waren nicht flärker als 40000 Mann, als 
fie zählen ließ nach dem Zurücgang über die Wefer 
ihr oberiter Feldhauptmann der Graf von Elermont, 

28. Hier ift auch der Ort, daß wir gedenken, 
mas gethan hatte der Prinz Heinrich, der Bruder 
des Königs, da er zog wider die Franzofen und 
Rache nahm über fie wegen des Ueberfalls, der zu 
Halberftadt gefchehen war 6), 

29, Er war aufgebrochen aus Sachſen, und 

führte 
+) conf. alle dahin gehörige oͤffentl. Nachrichten. 
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führte 150c0 Mann eitel flarfe Seute, und das er 
fe, was er that, war, daß er verjage hatte die 

* Feinde bey Quedlinburg, und einer feiner Haufen 
etleget hatte 130 Mann, und gefangen nicht mer 
niger, 

2 Und ven 23 bes Monats Schebhat (1 Febr.) 
hatte er aufgehoben 250 Mann zu: Hornburg zu 
Nachtsjeit, als fie lagen im Schlafe, und es wir. 
den Durchs Schwerd gegangen ſeyn alle bie Franzos 
fen, denn es mar über jie erbittert der Haufe ber 
Bel wo ihn nicht abgehalten hätten, bie fie 
uͤhrten. 

1. Auch den g des Monats Adar (13 Febr,) 
hatte ex. erobert die Feſtung Regenftein, und gefans 
gen genommen, was darinnen war vom Feind, und 
üpm abgejaget alle Beute, die dahin geführer wor⸗ 
den, von Halberftadt; 

32. Da war eln Schrecken gefommen über fie, 
daß fie gewichen find von einen Orte zum andern 
und zogen mit Eile nad) dem Sande Hildesheim, und 
die Preuffen waren binter ihnen her. 

33. Es ift aber Regenftein ein Fleiner Dre, den 
befejtigt hat nicht ber Menſchen Hand, fondern der 
alſo gebilder ift durch einen Seifen, und es waren 
darinn 85 Mann und 14 unter denen fie ſtunden. 
Und es waren angerücet 2 Haufen (2 Bataillons) 
die da gleich befamen in ihre Hände alles, darum, 
daß Fr die Scanzofen nicht widerfpenftig ergeigten, 
fondern fid) ergaben freywillig, und überlieffen eis 
nen Borrath von allerley auf 6 Monat. 

34. Alsdann gieng Prinz Heinrich weiters = 

am 


RR KR 


kam mit feinem Volk nady Schlaben, wo fchon el⸗ 
nes Tags vorher einer feiner Hauptleute, Burk, 
überfallen hatte die Sranzöfifchen Huferen von dem 
Parthengänger Fiſcher, und von ihnen nieder ges 
macht viele, auch gefangen hatte 6o Mann, und 
von dar jog er bis Zühneburg und Widela. 

35. Afo, daß die Preuffen ven 18 Avar ſchon 
Funden im Sande Hildesheim, und der Feind vers 
lieg Hildespeim und Goslar. Es wurde aber über 
fie gefüßret groffe Klage, daß fie Arges gerhan hät« 
ten in diefen fanden, Lind fiehe, es war doch nichts, 
wie geängftigt worden waren die Einwohner von 
den Sranzofen felbften, 

36. Denn diefe hatten das fand durchwuͤhlet 
durch mancherley Berfdyanzungen, die doch zu nichts 
waren, und gezwungen die Einwohner zu hunders 
ten, daß fie-arbeiten muften täglih um 2 Pfund 
DBrod, und wer auffen blieb, der mufte bezahlen 
8 Gr., und hatten ihnen weggenommen bey ihrem 
Abzuge mehr, dann 6000 Pferde, und nicht wier 
der zuruͤckgeſendet. 

37. Und daher fam es, daß man beſchulbiget 
die Preuffen, als ob fie abgenommen härten das 
Bieh des kandes. Aber es ijt nicht ohne, daß es 
etwas bunt zugegangen war mit den $euten des 
Haufens. des Hauptmann (Major) Wunſch; wel⸗ 
er befiunde aus soo Mann Oeſterreichern, bie 
Dienſte genommen hatten unter ihme, und harten 
mis drauchet ihrer Frehheit, und Hagenommen viele 
Erpteſſungen. Und dies alles wurde erſetzet von 
Jnnwohnern von dem Prinz Heintich, ber hernach 

vortris · 
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vertrieben hatte den Feind aus Göttingen, daß fie 
flüchreren bis nach Nordheim und an die Werra, 


38. Es gieng auch ein Haufe-dep Preuffen uns 
ter dem Hauptmann Wunſch in das fand Eihs⸗ 
feld und Duderſtadt, meldjes gehörer dem Churfürs 
ften von Mainz, und befegte alle Orte, und famms 
iete ein Brandſchatzung und mancherley Vorrach, 
und verjagten die Huſaren der Kaiſerin Königin ale 
lenthalben, und führten mit fic) hinweg viele Geile 
fein, = 


39. Da muften die Sranzofen zu Caſſel auch ders 
fen, daß fie noch entrinnen mögten dem Schwerd, 
darum, daß die Preuffen giengen näher an das fand 
von Hefien, alfo, daß ein Theil der Sranzofen = 
folgten dem Hauptheer und ein Theil zu denen na 
Hanau, wo noch fortbanerte der Aufenthalt yon 
3000 Maun, 


40. Da kehrten die Preuffen um, als fie vertich⸗ 
set hatten, beswegen fie da waren; denn ber Feind 
war vertrieben alenthalben, und es rief ihm der 
Befehl des Königs, der da gehen wollte zur feiben 
Zeit nach Mähren, Daß er umtehrte mit dem DVolk, 
um ſich zu vereinigen mit dem Feltmazichall Keith, 
daß er ſtuͤnde gegen die Volker der Kaiferin Könie 
gin und des Neidhs, Die ſich zufammenzogen hate 
ten. | 
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Das fiebende Capitel. 


Bon der Einrücung der Ruffen in das Königreich Preuſ⸗ 
fen, und, wie es in Poblen geftanden, auch von 
ben Verrichtungen wider die Schweden, 
$ em hielt feit an dem Bund mit Oeſter⸗ 

reich und Franfreih, und ließ ſich nice 

irren, was ihm vorftellee Keith, der Bothe von 
jeland, und ihm verfprochen hatte, mwenn es 
ürde ablaflen von diefem Krieg, und billigte nicht, 

5 Aprarin ihr oberfter Feldhauptmann zurücges 
* wäre, mit feinem Heer. a 

2. Wie er dann Rechenſchafft geben mufte, über 
das, baß ers unterlaffen hätte, hervorzubringen, 
and wurde gefangen gefegt nad). Narva, mo er ſich 
rechtfertigen follte. Und die Kaiferin that ihr Volk 
unter bie Befehle bes oberſten Seldhauptmann Bere 
mors, in die 30000 Mann, der fi) aufmachen 
mufte zu ziehen nad) dem Königreich Preuſſen. 

3. Es hatten aud) nicht nachgelaffen bey ihr die 
Bothen ihrer Freunde, der Röm. Kaiferin und 
bes Königs von Frankreich, daß fie fich nicht ent» 
fernte von dem Bund mit ihnen, und diefer vers 
ſprache zu nepmen über das Geld, fo man ihr ges 
ben mufte zu Wien, 24000 Mann in feinen Gold. 
Und fie ließ nicht abe, und bezeugete, daß fie forts 
fegen wollte ipre Weile, es mögte aud) ergehen, 
twie es wollte, 

4. Und fie ließ Ausgehen einen Brief in alle 
Sande, wie fie beyſtehen muͤſte ihren Freunden und 
zumalen dem König von Pohlen, und machen pr 
en 
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fen wollte ihre Völker alles das in den Preuſſiſchen 
tanden, wie es gemacht hätte ber König von Preufr 
fen in Sachſen, alfo, daß wenn aud) nicht zureiche 
ihre Macht, die fie fkellen würde, hinzukommen 
foltte nody mehrers, damit fie erreichen Eönnte ihren 
Endjwed a). 

5. Man rechnete aber viel auf fie, darum, def 
es ihr nicht fehlen Eonnte an Kriegern in ihren weis 
ten tanden, und daß fie feibft darauf achtete, wie 
dem König Abbruch geſchehen mögte, denn 
be es gram zu, baß er fo unbillig baran gethen 

aͤtte. 
® 6. Dazu fam noch, daß entdecket wurde, mas 
da heimlich geſchehen iſt durch ihren Grofcanjler, 
den Grafen Beſtuchef Rumin, indem er verhindert 
haben ſollte manches, fo ba hätte geſchehen follen 
vorher, und fie ließ ihn entfegen feiner Miirde, und 
mar ihm zornig, daß er nicht gehorfam gemefen 
wäre ihren Befehlen 5). ’ 

7. Aber, wiewohl nun muthmaſſen wollten ans 
dere , ob wäre der Kaiſerin binterbracht worden 
von dem Englifchen Bothen Keith, daß er fie ges 
täufchet hätte ‚und nicht ihr ri treulich, daß 
auch Churbraunſchweig wäre angefallen worden von 
den Franzofen, wider ihre Meynung, und andere 
noch mehrers binzuthun, warum er gefallen wäre 
von feinem Anfehen, doß er ſich geneiget habe auf 
die Seite des Könige der Preuffen, 

8. So ijt es doch nicht an deme geweſen, je mehr 

e 


#) Mercure hiftorique, m. Febr. 3) ib, Sefprih 
im Reiche der Todren XIL Stüg, 
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ee gerachen hatte zum Bunde mic Oeſterreich und 
Sranfreih, und ſich bezeiget, wie er ihnen zuges 
than wäre herzlich, und. es bat felbft befenner die 

alferin, als fie merkte, was das für ein Reden 
wäre darüber, day alles, was fie hätte am dieſen 
Mann, nicht angienge, das, was fie zu thun hätte 
an ihren Sreunden c). 

9. Und daß es dienen ſollte zu gröfferer Freunde 
fhaft wiſchen ihr, und ihnen, daß fie im Zorn ane 
gefehen habe fein Thun, welches fie hätte abwen⸗ 
dig machen können auf andere Weile, 

10, Es kam aber an feine Start der Graf Won 
konzom, welcher aber noch heiſſet der Untercanzlery 
weil er nicht annehmen wollte die Ehre, die man 
fonften erweiſet denen Großcanzlern in Rußland d)s 

11, Es war aud) in den erften Tagen des Mos 
hats Schebhat (5 Jan.) daß Fermor einrudte na 
Dreuffen, da er den Weg nahm über Tilfie, Ruf 
und Rudernefen, und lic) gleich wandte nad) Lab⸗ 
lau, wo den ıı einruckte der Meiſter, das fager 

lagen (General-Ouartiermeiſter) Stoffe mit 
En die man nennet leichte Trouppen, 
12, Deme nachfolgte Fermor und ausgehen fie 
eine Schrift, daß jeder ruhig bleiben follte im ban⸗ 
5 de, 
©) Kußifche Note an bie auswaͤrtigen Miniſter zu Pet 
tersburg. 1. Band der Kriegs: Eonzley auf das 
geb 1758. — Mercute hiſtotique m. 
ebr. jefpräch im Reiche der Todten XI Et. 
Anmertungen eines deutſchen Patrioten über den 
ſetzigen Krieg. 
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de, und gefchügt werben follte, wer fich unternäre 
utwillig der Kaiſerin; und daß fie misbilliger ha⸗ 
e, was gefchehen wäre das vorigemal von den Co⸗ 

ſacken und Calmucken. 

13. Es war aber auch von dem König ber Preuß 
fen Vorfehung gefhehen auf den Fall, daß aı 
men bie Ruffen, ihnen nicht follte widerftanden mer» 
Ben irgendwo, Und mar ein leichtes, alfo einjuges 
hen in ein Königreich, und ſich zum Herrn zu mar 
chen über daſſelbe. 

14. Alſo kamen entgegen ben oberften Feldhaupte 
mann Fermor die Boten des Regiments, das der 
König hatte zu Königsberg, feiner Hauprfkadt, und 
tieffen einziehen den r3 Schebhat (22 Yan) ihn 
und 4 Haufen Fußvolfs mit Ehren und groflem 
Gepränge, und überreichten ihme die Schlüffel der 
Stadt, und begaben fih unter leinen Schuß, 

15, Er hatte auc) gehandelt ordentlich im einem 
Briefe mit ben Aelteften des Regiments des Könias, 
und mit denen Oberften der Sul (U 
und vetorbnete, als ber zu gebierhen hätte allente 
halben, und ſchrieb vor Gelege, und Heß auch eins 
treiben eine Menge Geldes, wie er denn auch aus⸗ 
gefehrieben hatte, daß das Königreich ihme erlegen 
müfte, 2 Millionen Geldes, und befegt hatte Mas 
vienwerber und Riefenburg, und ausübte alle Bots 
mäßigfeit. 

16. Es find aber viele geweſen, bie da fagen; 
dieſes ſiehet der König von Preuffen gerne, denn 
nunmebro iſt ihm gleiches vergolten mir — 


Siehe bie vorige Note A), v 
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Ind iſt nicht Gewalt geſcheben an feinem Volk in 
Preuffen: Und nun wird er es halten mit Sach⸗ 
en, mie man chan wird in Preuffen, und befindet 
fich in dem Recht, weldes Oeſterreich ausüber durch 
Rußlard in feinen fanden. . u 

17. Dazu iff gar nicht zu techiten Preuffen ges 
gen Sachfen, allmo der König angerichtet Waffen⸗ 
läge, und Zeughäufer und durch Liefes Land Wi⸗ 
yerftand thun Fan, allen teinen Feinden, 

18. Aud) wird das, was die Kurfeii thun N 
Preuffen , förderlich ſeyn dem Kontı, daß er in als 
em gleiches dergelte mit gleidiem 4). . 

19. Und e& ſcheinet auch, daß es getroffen ha⸗ 
veii, etliche, die es alfo menhren, denn es votte 
tuch angegriffen nahbero der König dag Land Fadys 
en härter, als vorhin. N j 

20, Fermor aber hielt fih etliche Wowen ftille, 
and jog hicht weiters, und fandte Fein Heer had) 
Pommern, welches doch fo nöthig geweſen wäre für 
Ye Schweden, die ſich fepneten nad) Huͤlfe und 
beder aus noch ein wuſten. \ 
21. Da huben die Poßlei bie Augen auf daB 
ke ſehen muſten, wie abermal uͤberſowemmet würs 
ve ihr Land, und fie abermal hergeben muſten Bore 
ath und Förderung thun muſten in allen, als 
denn die Kuffen den Krieg führten zu ihrem Bes 
ten, und fie leiven follten, wie es ihnen gerallig 
Yäre: FAN 

34. Und führten grofe Boſchwerden bei ibrem 
Rönige, und traten in ihrem Namen duf, die oey 
Werften Feldhauptleute dieg Volks, Graf Deanire, 

2° uns 
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und Fürft von Kadzivil, der erfte von Pohlen, der 
andere von tithauen, unb fragten an, wer dann 
bezahlen würde, was die Kuffen verzehrten im fans] 
be, da doch noch nicht vergütet wäre, was man 
nen gegeben im vorigen Jahr, 

23. Es wurde ihnen auch bange, als 












ein erviges Recht haben von Pohlen ba zu eine 
Belagung ©). | 
a5. Gleichermaſſen ergleng es alfo den Städten 
Toren, Eulm, Graubenz, Neuenburg, Meme, 
und Marienburg, wohin er verleget hatte 16 Regl⸗ 
menter Fußvolk, 6 Regimenter Keuter und 2000 






faden. 
26. Welches alles zuwider war deme, was Fer 
mor verfprochen hatte-unter theuren dof 


er laſſen mollte und jebe Städte im 

reiche bey ihren Freyhelten und Kechten. Und Fer 
mor gebrauchte viele Sift, daß ers ins Wert fepte, 
und hatte heimlicy im Einn ‚ wie er ſich maden 
mögte einen Hinterhalt und wollte an die Grabt 


Danzig. 
37. Denn 
«) Diefed und was bis zur folgenden In, 
En Grund der Erjehlung in 
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27. Denn er fürchte fich, daß die Poplen ſchwuͤ⸗ 
rig würden, und baf fie nicht abgeneigt wären den 
Preuffen, und zu Herzen genommen hatte, was ber 

me Schreiber des Königs von Preuffen, Ber 
noit, ber fich hiefte zu Warfchau, ihnen gefagt hatte 
von feinem Herrn, daß fie ſich vorfehen follten, 

28. Und daß fie machen mögten einen Aufſtand 
unter fid) wider ihren König, daß er nicht hielte, 

ſich ziemte, herein zu führen ins Reich ein 

des Bol, welches ſich nicht begnüger, daf es 

— ‚ fondern ſich darinne feſtſetzen wolle zur 
digung. 

29. Es war auch ein Murren darüber, daß man 
mit ihnen alfo verführe, da fie doch nicht brauchten 
einiges Schuges von Rußland, indem kein Feind 
vorhanden war, und fie ſich verlaffen konnten auf 
das Wort des Königs, daß er nichts beginnen woll · 
te wider fie, fo lange fie aud) ſich halten würden, 
als die feinen Theit nähmen an dem Kriege. 

30. Und, wenn fie befürchtet hätten etwas, fo 
würden fie felbit aufgeftellet haben ein Heer, zu bes 
obachten, was für Bewequng mochen mögte ber 
König von Preuffen; und es alfo an dem war, daß 
aufitellen wollten die Ruſſen den Schauplag des 
Kriegs in dem tande Pohten, 

31. Da aber die Sage gieng, daß aud Dans 

die Stadt follte beſehet werben von den Rufs 

„ erhub ſich ber Zank noch mehr, und der obere 

Feldhauptmann von Fermor laugnete, daß fols 
ches von ihme begonnen wäre, und ließ herausqe⸗ 
ben einen ‘Brief an den, der da war zu Danyig im 

€3 Namen 
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Namen ber Kaiferin, daß er auf ihren Dienft da 
felbit Obacht härte fr 

33. In welchem er bejeugete, daß es nicht gut 
mennten mir der Stadt und nur trachteten, wie ſe 
Unruhe erregen mögten, Die da vorgeben, daß & 
ſolches vo hätte; deun es ſeye Diefes wider Das Ver» 
bor der Ruſſiſchen Kailerin; und ‚fie begehre der 
feines iu thun an irgend einer Stadt in Poblen, 

3?. Aber er hatte auch mit Worten yiemlich ger 
fpieler in feinem Bilefe, Denn er'redete nur von 
Wegnehwen ver Staore, Daß ihme verbotten wärt, 
und entbielte fi davon, daß er nicht redete von Ber 
fesung derſelben. 

34. Ge fahen auch viele, was darunter werbom 
gen wäre Denn fie fagten; Siehe! die Pohlen 
ſind fhwürig und freffen in ſich das teide, daß fie 
ſehen follen ein fremdes Volk das da brauchen mil 
das Sand, um fi derinn zu wehren wider ben 
Feind. Rußland aber ift hervorgetreten, und hat 
bed). aefprochen, mie es verderben wolle den König 
von Preuikn. . 

35. Und es fan nichts ausrichten, es wäre 
dor zu gleicher Zeit alſo thun Fönnten wider 
Deftrrreich und Frankreich. Nun aber find dieſe 
bey Kräften, mie aralauber bat die Ruſſiſche 
ferin und haben zu fammien, daß fie wieber 
ftellen ein Heer, und die Frau joſen haben angefan⸗ 
gen zu weichen aus dem Braunſchweigiſchen. 

6 


"f) Defiin Schreiben an ben Mußifchen Refitenten m 
Danzig vom ı7 Febr. 1758. Kei Canil. 
Tom. auf das Suhrarss. n. 26. * 
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und Fürft von Radzlvil, der erfte von Pohlen, der 


andere von Uthauen, und fragten an, mer dann 
Bezahlen wuͤrde, was die Ruſſen verzehrten im fans 
de, da doch noch nicht vergütet wäre, was man ihr 
nen gegeben im vorigen Fahr, 
23. Es * 5* = Kran —* ſie toben, 
jermor anfieng ihre Städte zu 
er darüber mu gebieten — — 
ſich bezeigte, als wäre er gefonimen, als ihr Freund, 
24. Denn er ließ fein Heer ziehen in 5 Haufen 
(Solonnen) an den Weichfelftrom , und hatte bes 
feßt Elbingen mit gooo Mann, und 
die Preuffen, baß fie abziehen muften, da fie doch 
ein erviges Recht haben von Pohlen da zu laffen eine 


Befagung ). 

He Geigermafien ergleng es alfo den Städten 
Thoren, Eulm, Graubenz, Neuenburg, Meme, 
und Marienburg, wohin er verleget hatte 16 Regi⸗ 
Su Fußvolk, 6 Regimenter Keuter und 2000 

en. 


26. Welches alles zumider war deme, was Fer« 
mor verfprochen hatte unter teuren Morten, daß 
ex laffen mollte und jede Städte im Könige 
weiche bey ihren Freyheiten und Kechten. Und Fer 
mor gebrauchte viele Sift, daß ers ins Werk ſehte, 
und hatte heimlich im Siun , wie er fich macren 
— einen Hinterhalt und wollte an die Stade 

anzig- 


37. Denn 
ſes 8, bi zur fol 
Darren m Be 


EX o ur 7. 


Reichs, Graf Woronzom, an bie Vornehmften 
und Aelteften des Reichs der Pohlen, zweymal, 
und machte yiel Entſchuldigung über das, mas von 
den Ruſſen gefchehen wäre, und brauchte füffe Worte 
und fhmeichelte ihnen, wie doch die Kalferin es ſo 
herzlich meyne 2). 

46. Auch erklärte er ihnen, wie eltel wären die 
Drohungen des Königs von Preuffen, und daß er 
wäre ein heimlicher Feind von ihnen, und feine Kai⸗ 
ferin wiſſe, was fle chue aus Freundſchaft für Poh⸗ 
len, und daß ihr Volk nur von ohngefehr betreten 

be die Städte Eibingen und Thorn auf einige 

it; 
7. Daß aud) follten folche wieder weichen aus 
Dielen Städten, fobald hinweggeraumet wäre bie 
Urſache, und die Kaiferin nicht glaube, daß man 
ſich ihnen iwiderfege, fo doch die Pohlen zugeftans 
den hätten den Durchzug durch ihre Lande, 

48. Und er ließ auch erfennen, daß die Rufen 

et hätten in ihrer Rechnung, und ber König 

‚gehindert hätte Oeſterrelch. Daneben wandte er 

aud) vor, daß das Volk ſich müffe aufhalten in 

Pohlen, um Vorrath zu ſammlen, und nicht weis 

ra fönne als bis an das Ufer der 
el. 

49. Daß es dadurch bedecken koͤnne auch zugleich 
das fand von Pohten, und ſich ziehe von Elbingen 
bis an Thorn, Und bie Pohlen fahen ſcheel zu, daß 

hd man 
vid. pwey Schreiben des Rußi ‚omzler: 
2 ach 3 die Yohln. a 
Sanzlep II. Band auf das Jahr 1958. ı Theil, 
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man fie beffen bereden mollte, und ſehlte miche viel, 
daß auch losgebrodhen wäre ihre Bitterfeit und geoſ⸗ 
fer Unwille über bies alles, 

so. Es geſchahe aber hernarh, daß doch Fers 
mor es antrug, daß Danzig einnehmen follte Ruſ⸗ 
fiiche Beſatzung, und er brauchre Künfte, daß er 
bierzu bereden mögte in der Güre vie Bürger der 
Stade, Wir dann aud) arbeiteten daran der Bote 
der Ruſſiſchen Kaifrrin, Grat Muſſin Puihkin, 
und der Franzöfifhe Bote du Mont, und der 
ſaͤchſiſche, aud) der Bote der Katerin Königin,‘ 
ton von Raal, 

51. Aber fie weigerten ſichs, und hielten vor, bafj 
fie nicht abweichen würden von dem, was Das Reich 
Pohlen felbft erwaͤhlet hätte bey dieſem Krieg, ſich 
nice zu lenken weder auf diefe noch auf Die andere 
Seite, und fie fi verlieffen auf das Wort der 
Ruſſiſchen Kaiferin daß fie nicht beſchweren mollte 
die Stade mis Befagung, 

52. Und er bielte nur darum an, daß fie aufs 
nehmen mögte die Ruſſen in ven Auffenwerfern, 
und hergeben Gewölbe und Scheunen zur 
rung des Vorraths. Aber fie wollten audı nit 
biefes. Und er bedraͤuete fie, Daß wo fie nicht Ant 
more geben, und mit ihm handeln wollten, wie 
ſichs gebährte von einer Nachtwache zur andern, 
fo wolle er eindringen mit feinem Bolt und fie no⸗ 
thigen. 

53. Da entruͤfteten ſich die Männer zu Daniig, 
und es famen zufammen ihre Zünfte, und berarhs 
ſchlagten ſich darüber, und ihr Schluß war g* 


EX ou * 


daß fie bleiben wollten allerdings bey deme, was 
ſchon von ihnen geſagt wordeu, und es ankommen 
laſſen würden aufs auſſerſte. auch ihr Leben darüber 
jaſſen wollten, daß fie vertheidigten ſich und ihre 
Stadt, Und ergriffen auch noch den Rath, daß 
fie ſchickten ein und zwo Männer nad) Petersburg, 
die da vorftellen follten, was Noth wäre, 

54. Und waren freundlich gegen Fermor und 
zeigten ihme an, was fie thun wollten, und er nicht 

um Werk ſchreiten mögte, bis eine Antwort ers 
Kar wäre von Prtersburg, 

ss. Es war aber auch alles gerüfket in ber Stadt, 
gu vertreiben Gewalt mit Gewalt, und ftefiten ſich 
zur Wehre, und füllten an ihre Gräben und Thäs 
ler um Die Stadt mit Waffer, und chaten männlich, 

56. Es hatten auch gefchrieben in denfelbigen 
Tagen die Räthe des Königs von Preuffen an die 
Yelteften u Danzig 7), daß fie ſich nicht iere ma ⸗ 
hen laffen follten Das Geſchrey der Feinde, als wenn 
der König Arges wider fie hätte, fondern vertrauen 
follten auf das Wort des Königs ben feinem Sces 
‘pter, welches heilig wäre, Daß er deren feines wis 
der fie gedacht habe, noch je gedenken werde, 

57. Und bevenfen follten, wie er ihr Freund ges 
weſen wäre zu allen Zeiten; aber ein anders würde 
ſeyn, wenn fie aufnehmen mönten die Ruſſen, die 
der König auffuchen würde, wie man die Feinde 
auffucher; und die Bürger zu Danzig ſich fpiegeln 
‚follten an der Stadt Bremen, 

58. Es 
Schreiben des Koͤnigl. Preuß. Minifterii an den 
ab zu Danzig. —SE— 1.2.7 
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ſchen Kaiferin, daß fie Fermot ruhlg laffen follte au 
ührer Zeife, die fie gehal 

nzig blieb verfchonet, aber bie Ruſſen fahen 
gram Darein, darum, daß fie verkuͤrzet worden in 
Ährer Hofnung um ein merfliches, 

59. Da brach Fermor auf in der Mitte des 
nats Beadar (gegen Ende Martil), und zog 
Volt an das Ufer der Weichfel, Daß er von 
kommen fönnte nach Pommern, und Krieg führen, 
wie er Hofnung gemacht hatte dem Könige von 


fen nahe wären, zurüdigeflopen find mit Schande, 


Dos achte Capitel. 
„ Vortfegung der vorigen Materie. 
“Spider es find auch, wie ich erjehlet 
3 A Anna 
gewe ſen / daß fie das Fahr nach ber Cpriften Reis 


nung 1757. befchloffen hatten mit geoflem Berlufl, 

ch yiel üffe die Wälle von Stralfund,. 

He en 
» 


#) Mercure hiftorique m. April, 
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2. Und es waren zu nichte gemacht alfe ihre Ans 
ſchlaͤge, die fo weit hinausgiengen, daß fie Meifter 
werben wollten von Pommern. Denn des Königs 
von Preuffen Oberft» Feldhauptmann, behwald, war 
Hereingebrochen mit einem Heer ftreitbarer Maͤn⸗ 
mer, das er herbengeführt hatte aus dem Könige 
reiche Preuflen auch in der raubeften Zeit im Winter, 

3. Es mar auch der oberfte Feldhauptmann der 
Schweden, der Graf von Ungern⸗Sternberg, abe 
‚gereifer von dem Heer nach Schweden, daß er ſich 
techtfertigen follte vor den Reichs Rächen, und bare 
thun, woran es gefehlet habe =) 

4. Denn e8 war gekommen an felne Statt der 
Graf von Rofen, einer von ben Reichs ⸗Raͤthen, 
ein alter Greif, der viel erfahren hatte fonften im 

, daß er anordnete und verbefferte, mo es 
noch möglich wäre, 

5. Es half aber alles nichts, fondern das Un⸗ 

lüt war hinter den Schweden her in allım ihrem 

.. Denn den 24 Thebeth (4 Yan.) hatten die 
Preuffen wieder eröbert die Zeitung Anclam, und 
bie Schanze, fo man nennet von ber Sehe, und es 
hatte foldyes vollzogen der Hauptmann Narcinsky, 
vom Regiment Malahowsfy Hufaren mit 200, 
Mann und 2 Compagnien Grenadiers. 

6. Hernach gieng dehwald mit dem Heer näher 
in die Gegend von Stralfund, und fegte fich bey 
Greifswalde; aber der Prinz von HolifteinGots 
torp, dieſer groffe und erfahre Kriegsmann rich⸗ 
sete feinen Weg von Demin aus ins Land Medien. 


burg, 
A) Erlanger Auszug ber neueſten Weltgeſchichte. 
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burg, und befeßte die Stadt Maldin, und w 
ſtark 9000 Maan lauter Krurer 6) 

7. Dies that er aber, auf doß er den Schwert 
benehmen wögte olle Zufupr, (p ihnen thun fi 
der Herzog von Medlenburg Sciwerih, 
andere Sinnes werden jollte Dieter Fütlt, 
viel vermogt hatten die glatten Reden det 
fen, daß er heimlich fördern mögte die S 
und er trug aud) in feinem Serjen einen 
mider den König von Preuffen, mit dem et 
gehabt Harte einen Streit um der Werbung Hi 
und Klage geführer zu Wien, und von m 
Hilfe verbeiffen wurden, fo ihm aber nicht werde 
fonnte d). 

8. Und id} fönnte viel melden davon, wind 
bieher gehörte; aber es if genug gefage, ba 
Zeit da war, wo ber König zu ahnden fucht 
ihm zuwider fiel, und fich eröffnet eine Fuf 
in dieſem fand zu verforgen jein Heet mit 
mit Geld, und Pferden, und junger Mannid 
auch mit Gerrende, davon er abgeben konnte e 
Sreunden, den Heffen und Hannoveranern. 

9. Auch, daß er durch diejes Land Fonnte ji 
laſſen den Haufen des Prinzen von Hollſtein⸗ 
torp, einen Fürzern Weg zu ihnen, 3 

10. Es waren aud) viele, bie da er, 
5) Gefpräch im Weiche ber Toten KIL 

e) Obfervateur Hollandois. p. 135. 4) © 

24 tm Reiche der Todten 1. Ku. Nemoires 

pour feryir ä |’ hiftoire de ce Sieele. 1 om. Ill: 

pP 132; _ 
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daß ſie bleiben wollten allerdings bey deme, was 
ſchon von ihnen geſagt werben, und es anfommen 
laſſen würden aufs Aufferfte-auch Ihr teben Darüber 
laffen wollten, Daß fie vertheidigten ſich und ihre 
Stadt, Und ergriffen. auch noch den Rath, daß 
fie ſchickten ein und zwo Männer nad Petersburg, 
die da vorstellen follten, was Norh wäre, 

54. Und waren freundlich gegen Fermor und 
zeigten ihme an, was fie thun wollten, und er nicht 
um Werk füreiten mögte, bis eine Antwort ers 
Kae wäre von Petersburg, , 

ss. Es mar aber auch alles gerüftet in ber Stadt, 
ju vertreiben Gewalt mit Bemwalt, und ftefften ſich 
jur Wehre, und füllten an ihre Gräben und Thäs 
ler um Die Stadt mit Waffer, und thaten männlich, 

56. Es harten auch geſchrieben in denfelbigen 
Tagen die Näthe des Königs von Preuffen an bie 
Yelteften zu Danzig 2), daß fie ſich nicht irre mas 
hen laffen follten Das Geſchrey der Feinde, als wenn 


aber 
w auft de die 
Fin aufn ie, 35 Feinde 
ſſuchet; und die Bürger fpiegeln 
Kamen der Stone — au) 
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ten habe die Einkünfte des Fuͤrſtens zu feinem Un ⸗ 
u und gedrohet Hätte, daß SE Unte 
nen nötigen wolle, zu ſchwoͤren ben Eid an 
König, daß fie ipm getreu fenn wollten 2 
14. Aber der Prinz von Hollſtein Go l 
fich nichts hindern, und ruckte vor Roß 
Hauptſtadt im Sande Medienburg, und Fam de 


es 309 aus Die Befagung des Fürften mit 40 
und mufte ſich ziehen nad) Schwerin, 

15. Hernach ben 3 des Monats Adar (ı 
309 er in das Amt Hagenau, 3 Meilen von 
tin, und nahm es ein, gleichwle auch von 
fest worden die Stadt Guͤſtrow. Des and 
aber giengen die Preuffen an den Fluß 
daß fie fich vereinigten mit den Sannovera: 
ic) vorhin angeführer habe, 2 

16, Und es blieben noch einige Haufen P 
in dem Lande Medlenburg, über die zu 
hatte Froldeville, der Dberfte, und Peterabe 
der da Commendante war zu Roſtock. ber dei 

ürften Soldaten zu Schwerin wurden auch 

fordert, daß fie ſich ergeben follten an die 











i 
Sie weigerten ſich aber, unb ermehlten | 
leiden alles Ungemach, als daß fie auszöge | 
dem Dre, dahero wurden fie bloquiret bis im den | 
Monat Yan, s 

17. Da ließ der König auch ausheben von den 
Innwwohnern viele ſchoͤne und gefunde Ki 
und half nichts, mas auch darftellen mogten dit 


go) ib. Mertwuͤrdigkeiten des Kriege 1758. 


KR Ce ER ? 
3. Und es waren ET Ans 


9. — — uptmann bee 
Schweden, — De berg, 5 


ein alter Greiß, in 
— * 


. Es half aber alles nichts, ſondern das Uns 
war. Me. ton One br in allım ihrem 


Fe m ben 24 Thebeth (4 Jan.) hatten die 


er 

ſolches vo! auptmann gen 
Br Regiment — 
Mann und 2 Compagnien Grenadiers. 

6. Hernach gieng Lehwald mit dem Heer näher 
in die Gegend von Stralfund, und fich bey 
Greifsmalde; aber der Prinz von Holiftein,Gots 
ei diefer aroffe und erfährhe Krlegsmann rich⸗ 

feinen Weg von Demin aus ins tand Medien. 


Burg, 
“) Erlanger Aus zug des neueſten Weltgefäche 
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feinem “Boten zu Regensburg, daß er follte anbrins 
gen ans Reid) }). 

3ı. Da das nun vorgienge im Sande zu Meds 
lenburg, batte Lehwald fortgeteger fein Werk auf 
Schwediſco⸗Pommern, und fein Heer alıo verlrget, 
daß es veriperrte Die Zugänge nad) Stralſund als 
lenthalben, und ſichs einen Ernft feyn ließ zu eros 
bern die PeenamüntersScanze, das er ausrichtete 
durch den Feldhauptmann Mannteutel. 

22. Es war aber Zeit, daß die Preufien ſich 
aufmachten, zu ziehen in das Preuß. Hinter, Poms 
mern, daß fie entgegen ſtuͤnden, den Ruſſen, weis 
che dahin einbrechen wollten, und es führte ber Selb 

uptmann Platen einen Sauren Des Hrrrs nad) 

ütoro in Pommern , und mit dem andern Theile 
des Heers blieb zuruͤcke der Graf von Dohna, Daß 
er noch Acht hätte auf Stralfund. 

23, Und er wurde Överiter, Zelbhauptmann in 
Pommern , darum , daß Lehwald niedergeleget hatte 
feine Stelle, da ihm druͤcket die Beſchwerlidekeit 
des Alters, denn er zehlet 73 Jahie feines Alters, 
und feine Haare find grau geworben im Dienfte des 


oͤnigs. 

8 Aber ſelbſt in Schweden ſtieſſen die Reichs⸗ 
Raͤthe die Koͤpfe zuſammen, daß es nicht gehen 
wollte, wie ſie glaubten, und das Volk in Sods 
bolm murrte recht ſehr, alfo, Daß ein Beſebl Eund 
gerhan ward, daß man nicht vermeynen follte, al® 
wenn die Reichs⸗Räthe etwas gethan hätten aus 
Eigennutz. Und Frankreich war dahinter her, daß 

° es 


I) Siehe bie vorige Note. - 
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3 den Reichs⸗Rath erhielte bey feinen Gedanken, 
ınd ſchickte den Marquis von Montelamvert, vaß 
w Eund rhäte demſelben: 

25. wie Deiterreihh und Sranfreich die Sache ! 
angreifen follcen, Da& man etivas gewinne wider den 
König, und mufte wiederhohlen das Verſprechen, 
bdaß es ſchadlos halten wolle das Königreicdy Schwe⸗ 
ben, und ihme benitehen aurs kräftigite. 

26. Zu gleicher Zeit lieflen audy Die Reiche Räs 
he hervorkommen eine Schrift, in weicher fie wis 
verlegten, was der König von Preuffen geantwor⸗ 
et hätte auf ihr Pro Memoria, worinne jie darge⸗ 
than baben ihre Befugniß, warum fle ausgezogen 
wären wider ihn; und m) 

27, Sie nichts bewogen hätte, als beyzutreten 
bem Schluß des Rei-ngs, und ſich darzuitellen als 
Garant des Weitphätiiihen Friedens, auch zu Hilfe 
zu eilen den Reichs. Ständen, die bedrängt waͤren; 
und fiehe, die ganze Schrift iſt verfaſſet männlich, 
und hat viele Brände, daß man ihr Beyfall geben 
mögte, 
as. Aber das Gluͤcke ftunde niht auf ihrer Sei⸗ 
te, und wo fie fid) hinwandten, £rat ihnen auf dem 
Fuſſe nad) das Unheil, und du wirft es felbft be⸗ 
wundern müffen, lieber Leſer! mie doch gar nichts 
geholfen haben alle ihre Anfd:läge »), 

5.2 Das 

m) Anmerfungen über tie Schrift: Beantwortung 
dis Pro⸗Memoria, das dir Zywediſche Hs: ‚ur 
Rechtfertigung feiner Einfalls in Preruß. Poms 
mern hervoͤrtreten laſſen. Kies Ganz‘. J. Bind 
n.45. ») Memoire, pour ſervir a l’hiltoire 

du Siecle. Tom. II. p. 136. 
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feinem Boten zu Regensburg, daß er follte anbrin⸗ 
gen ans Reid) 7). 

21. Da das nun vorgienge im Sande zu Meck— 
fenburg, hatte Lehwald fortgeteger fein Werk auf 
Shwerifa,Pommern , und tein Heer alıo verleget, 
daß es veriperrte Die Zugänge nach Straljund als 
lenthalben, und fichs einen Ernft feyn ließ zu eros 
bern die Peenamuͤnder⸗Schanze, Das er ausrichtets 
durch den Feldhauptmann Mannteutel. 

22. Es war aber Zeit, daß die Preuffen fih 
aufmachten, zu ziehen in das Preuß. Hinter, Poms 
mern, daß fie entgegen ſtuͤnden, den Ruſſen, weis 
che dahin einbrechen wollten, und es führte der Felde 
— Platen einen Hauſen Des Heers nad) 

uͤtow in Pommern, und mit dem andern Theile 
des Heers blieb zuruͤcke der Graf von Dohna, daß 
er noch Acht haͤtte auf Stralſund. 

23. Und er wurde Oderſter⸗Feldhauptmann in 
Pommern , darum , doß Lehwald niedergeleget hatte 
feine Stelle, da ihm drüder die "Befchwerlid:teit 
bes Alters, denn er zehler 73 Jahre feines Alters, 
und feine Haare find grau geworden im Dienfte des 


oͤnigs. 

u Aber felbft in Schweden ftieffen die Reichs⸗ 
Raͤthe die Köpfe zuſammen, daß es nicht gehen 
wollte, wie fie glaubten, und das Volk in Crodo 
bolm murrte recht ſehr, alfo, daß ein Beſehl Eund 
gerhan ward, daß man nicht vermennen follte, als 
wenn bie Reichs⸗Räthe etwas gethan hätten aus 
Eigennug. Und Sranfreid war dahinter ber, daß 

es 


¶ 
I) Siehe die vorige Note. . 


ERROR 95 
fuͤgen würde deme, was Ihm angehothen worden 


e, m 

5. Aber Auguft II, war ſtark in feiner Seele 

und gemapnet mit Grosmuth, und harrete, daß 

e beffern mögte, und ließ widerſprechen öffent» 

id) dem Gerüchte, durch feine Boten in allen Or⸗ 
1, wo Fürften auf dem a 

Daß er vielmehr hoffe auf feine gerechte Sa⸗ 

e, und frauen wolle der Vorſicht des Hoͤchſten 

e da flärfen werde die Waffen feiner Bundsges 

moffen, daß fie errerteten fein dand aus ber Gefahr, 

und en en » blutigen Ans 

ſchlaͤgen igs von 
A Aber es find auch viele, bie da behaupten, 


er noch war zu Königftein — ar u 
n u Is 


) Declaration der Königl. Pohln. und Churfürftl. 
Sidi Minifters in 
a Minifte ö den Regensburger Rach⸗ 
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Das neundte Capitel. 

—— — — 

en, e . g -_s 

a ee 
i. ie länge ſeufzeſt du, du edles Sächfen, ui 
Ä ter dem Soc), das bir Aufgeladen hal 
der König von Preuſſen, als er kam zu bekriegen 
deinen Fürften, ind heimzufiichen deine Edlen, die 
ihm gerathen hatteh, und du ihm entgelten mäfteh, 
was iv anrüßret, DAB er übels erlitten hätte von 


nen 
ur Über das iſt es, was Er gegen bich hat, ba 
fie nicht gehorchet haben der Billigkeit die da fen 
dert, daß man es nicht halten foll mit den Feinde 
deſſen, der Gewalt hat, fondern glimpflich hat⸗ 
dein, ob es ihn gereiien mögte, und ba man bei 
Srieden fördere zwiſchen ihm und den Fuͤrſten de 
kandes 2). 
"3. Denn es hat doch auch dargebotben vie Hand 
ſich zu verfühnen mit deinem Fürften der König 
von Preuſſen, ind es wär an dein, dab er taumen 
wollte Sachſen und errichten einen Bund, ber ge 
fällig twäre vor allen Völkern, wenn ihm⸗ 
cherung gefchähe, wie es die Zeit erfordert jetzo. 

4. Es glaubte auch faft jedermann, daß etiddd 
vorglenge zwiſchen den zwey Fuͤrſten, und Koͤnig 
Auguſt von Pohlen ſich bequemete, daß er das Land 
Sachſen errettete vor mehrern Ungluͤck, un 1 


«) Metcure hiſtorique in. Febr: 1959; 








um fie Wache gefteller, auch bedrohet, dafs ihre 
[Iten niedergeriffen und geplündert werben, 
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31. Es war aber auch unter den Drangfalen, 
worüber ſich beflagten die Sachſen, diefes. Denn 
als fie hörten, daß die Ruſſen eingetreten waren in 
Dreuflen, und hervorgehen wollten in die Sande yon 
Brandenburg, auch Auguft III. verworfen harte 
den Antrag, ſich auszufohnen mit dem König von 
Preuſſen. 

32. Auch, daß die Kaiſerin Koͤnigin im Ernſt 
daran gedäd:te, zu befreyen das Land durch ihr 
Volk, und das Rrichsheer in wenig Monaten: fo 
faßten fie einen Much, und trachteten, wie fie hin» 
ausziehen und verfchieben moͤgten die Artiwort, die 
fie chun follten auf mandyen Antrag, derum, daß 

ch bald ergeben würde eine Veränderung zu ihrem 


en Ak). 

33. Aber König Sriederidy war wigig, daß ihm 
nicht verborgen bleiben konnte, was fie vorhätten, 
und ließ verichlieffen zu Dresden die Rentfammer, 
und hatte über dies zur Urſache, daß gleichwohl 
verſchicket wuͤrde vieles Geld auffer Landes, da fie 
doch fagten , fie hätten der feines /), 

34. Das war ihnen was hartes, und wurden 
anders Sinnes, und boten dar bald dieſes balb 
jenes, wie fie fich befreyen mögten; und es warb 
ausgemacht , daß der König fich vorbehielte eine 
Million Thaler, woran bezahlt werden mufte bie 
Heifte in der Oſtermeſſe von Leipzig, und über. dag 
noch 3 und + Million Thaler, 

35. Da wurde wieder aufgethan die Rentkam⸗ 

mer, 

k) Geſpraͤch im Reiche ber Tobten XI. Stuchk. 

4) Sin und wieder bie Preuß, Relattones. 
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bor biefe Stadt und in Sachſen uͤberhaupts, gege⸗ 
ben Geld und anders, was Noth mar, und gut ges 
Prochen hätte für fie anderswo 0), | 5 

39. Aber man fiehet daher, daß ber König bon 
Preuſſen geprüft habe die Kräfte des Landes, und 
fich betragen Habe wie ein Haushalter, der ba nadys 
fiehet,, wie man fcheiden koͤnne die Streu aus dem 
Getraide, daß es nöd) ausgebrofchen werbe, 

25. Auch 1% nicht zu laugnen, baß man ihn vie⸗ 
les beſchuldige, weſſen fich doch gebrauchet haben: 
ſeine Feinde in Schleſien, und in ſeinen andern Lan⸗ 
den, und langet nicht dahin, Mas die Franzoſen 
Gusgeübet haben im Sande von Heflen alleine, in 
ber Strenge des Kriegs Rechts und ſich gerächtfers 
tiget haben, daß ſicos alle gesieme 5). 

41. Es hahete aber die Zeit, da ſich ins Feib 
flellen follten die Heere gegen einander, wiewohl 
man nicht fagen konnte, daß fie den Winter bins 
durch genoflen hatten der Ruhe; denn die Preufs 
fen wären riſch und munter alle Täge, und es mu⸗ 

en ihre Feinde ein gleiches thun, und an ber 
But barren, daß fie verwehren moͤgten einen 
nrall, 

43. Es harte auch der Feldmarſchall Keich 48 
than im Creiß det Bergſtaͤdte den Winter hindurch 
mancherley Anfälle, und mit eineni kleinen Heer zu 
ſchaffen gemacht dem Reichsvolk und den Kalſerl., 
bie da unter fidy hatte ber Öberfelbhäuptimann Had⸗ 
Did. 43. Das 

6) Giche bie obige Niite#). 3) Obfervät. Hol: 

re Memoeir. pour fetvir a l' hiftoire de se 





IE HI o EX 


43. Dahero der Oberſtfeldhauptmann ber Kai⸗ 
ferin Königin, Graf Daun, vor allen fandte den 
Feldhauptmann Serbelloni, daß Dieter ſich ſtellte 
an die Spige eines Heers vornen an die Graͤnze 
von "Böhmen, 

44. Denn es war Noth fih zn ftellen in Bes 
reitſchaft, als der König von Preujfen, da er eins 
ruckte in Mähren, fandte er einen groſſen Haufen, 
die da gehen follten durd) die Niederlausnig nach 
Sachſen. 

45. Als aber Heinrich, des Königs “Bruder, 
vollendet hatte finen Zug wider Die Sranzofen durch 
das tand Hildesheim, und einen Theil derfelben 
vertrieben von Göttingen, und fie genöchiget, daß 
fie Aeritien batten Caſſel und ein gut Thell von 

eſſen: 

46. Kam er wieder nach Sachſen, und ließ ſei⸗ 
ne Maͤnner ſtoſſen zu dem Heer des Keith, und ſie 
ſtieſſen zuſammen gleich im Anfang des Monats 
Niſan (April) bey Zwickau, und wurde ihr Heer⸗ 
fuͤhrer, und zehlte das Volk auf 30000 Mann, und 
die da kamen durch die Lausnitz waren auch 26 Hau⸗ 
fen (Eſcadrons) Reuter, und 10 Haufen (Bataul⸗ 
lons) Fußgänger. 

47. Und da er fahe, mie das Reichsvolk heran 
käme , Daß es zöge nach "Böhmen zu den Heer des 
Grafen von Serbelloni, ftellte er ſich, dag er ih 
nen vorbeugen fönnte, alfo, daß er fie in Ir thu 
brachte, daß fie nicht wuſten auf welcher Seite eb: 
ihnen gelten mögte, und eilten daß fie kaͤmen nad) 
Böhmen, da fie doch das nicht wollten, und Di 
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ss Und 28 war an deme, daß man warfen wollte, ' 
vh er König in Bann gethan würde, da die Zeit 
Border war, daß man ihn Vorgeladen hatte zu fes 
— zu hoͤren, wie er geaͤchtet ſeye wegen —* 
slande. Aber es wurde verſchoben wieder auf 
wine andere Zeit, Daher viele ſprachen: Er wird ges 
Achter werben, weni man ſiehet, Daß ibn das Un⸗ 
gluͤck ſelbſt verfolget = 
6. Denn die Bitterkeit gegen ihn richtet es nicht 
aus, und er weiß fich zu Pag dag er nicht 
derkuͤrzt werde, und bar viele Sreunde, und Fan 
durch feine Bundsgenoſſen ausrichten, mas und went 


7. So auch ſich rüfeten feine Feinde wider ihn? 
fiebe, ſo Bat er doch getammiet aus ihnen ſelbſt ein 
Heer, da er ihre Gefungene nahm, und diete in 
feine Dienſte giengen in groffer Anzahl, und au 

att, daß fie hätten dienen follen zu verderben feine 
ande, fie nur giengen' wider Die Bundsgenoflen 
der Kaiferin Königin in vielen Haufen 5) 

8, Und man muß fugen, wenn mah reden wii 
herzlich, daß es nicht bloß komme von Meofchen, 
Baß Deiterreiti und jeine Bundsgenoſſen errahren 
haben {6 viel Ungluͤck, fordern Die Hand des Herr 


es gewendet wunderid 
9 Denn wir laſſen es dahin geſtellet ſeyn, daß 
ber König der Preuffen unredit habe in diefem 
Kriege: fo hat es doch OOtt gefalten ausgurlchten | 
| 0 Buch 
5 Schreiben Kined Freunds In S. an ſeinen Freund 


in W. n. 1 
_ Fivepres Vuch » 


v 
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13: Da wurde ein Gefchren Darüber, wie verbo⸗ 


‘ten diefer ‘Bund an fid) wäre, und der “Bote des 


Königs von Frankreich bey den Hollätivern, Graf 
Afry, der ſchon vorher gewarner hatte, Daß man 
acht haben follte auf Preuſſen als einen König, der 
die länder überziehet mit Gewalt, daß er fie eins 
nähme, mufte abermal reden Ä _ 
14, Und entfchuldigte feinen Herrn aufge beſte, 


daß er nicht bedrucke das Reich und Eränfe den Got⸗ 


tesbienit der Proteſtanten, und daß in Gefahr ſte⸗ 
e dee Gortesdienit der Kirche, die fih Romiſch⸗ 
holiſch nennet, weil man in biejern Bunte bes 
ſchloſſen Hätte, einzuziehen und auf antern Ges 
brauch zu wenden die Biſthume und Guther c.c#. 
ſelben; 
ig. Auch daherd der König von Frankreich als 
les anwenden wolle, die Catholiſchen Zürtte und. 
Staͤnde zu erhalten ben Ihren Rechten. Aber nirle 
teiöben damit Ihren Spott und ſagten: bat man 
Doch ung beredet, daß man gar nichte Hätte bey Lies 
ſem Kriege wider die Religion; und nun foll man 


. glauben, daß der König def Preuffen im Sirne 


babe mehr zu thun den Latholifchen. | 
16. Über es kraͤnkte ihr heimlich, daß die En⸗ 


gelaͤnder fo vertraut bandelten mit dem Konize, 


und tädelte fie, daß ihr Koͤnig ſich, und feine deut» 
fhe Lande, und fein Seer, und fo gar fein Reich 
unterröorfen habe uäter den Willen des Königs von 
HPreuſſen f): | 

| G⸗ i7. Und 


ber Kriegs-Canziey 11. Band auf gegenwaͤrtiges 
—* —*28* NM —ã öllan ; $: 
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Bifasen Dftfriesland; und Mecklenburg viele 
‚Güter, auf denen gehafter das Recht des Pfandes 
an Preuffen, und Schweden bie Herzogthume Bre⸗ 
men und Berben 2). { 
21. Dazu mufte man, daß Frankreich nicht 
machen wollte anderft, als bis er erhalten. 
‚Hätte Genugthuung für feine Koſten, und ſolche 
‚Doch nicht erfeget werben follen den Koͤnigen von 
n d und Preuffen, da man body verdorben 
Hatte ihre Sande. 1 “= 

22, Und Engeland Hatte des Lirfache, daß es 
ſich annahm der Sache ihres Königs und des Kd⸗ 
nigs von Preuffen, darum, daß Frankreich aus 
Rache Kerüber geführet hätte den Krieg aus Ameo 
rica in die deutſchen Sande, daß fie wehe thaͤten feis 
nem Könige 7). 

23. Frontrelch aber verhielt fich wie einer, der 
ba leider Verluſt beym Spiel, und waget es, daß 
er auffegt fe viel und wieder fo viel, ob er ſich noch 

len mögte feines Schadens, wenn es fich zus 
trüge, daß ihm das Spiel fiele aufs liebliche. 

24. Daher fpannte es an alfe feine Kräfte, und 

berftärkte fein Heer, und forderte, daß man aud) 

laffen follte die Sachſen, die entfommen was 

aus der Gewalt des Königs von Preuffen, und 

fe man aufbehalten hatte im Lande Lingarn und 
eich; berer waren bey 10000 Mann, 

a5. Und mar gab fie I auch, nachdem fie eb 

3 


\ 


nen 

s) 6 — der Toten. KI. Stück. 
2 ed ten I 

Ki 7— Een Br den irülgen 
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17. Unb man redete von noch etlichen Articult 
diefes "Bundes, bie man zu verdecen fuchte, und 
die bloß gerichtet waren auf den Eigennuß der beys 
den Könige, wenn aud) fellte Darüber zerruͤttet wer⸗ 
den, das Gleichgewicht in Deurfchland und in gang 
Europa, welches allemal hervorgefucht wird, wenn 
die Groffen nicht wiſſen, wie fie ein Ding benens 
nen follen, Daß es andere in Furcht bringe, und fie 
ermuntere, fich zu widerfegen deme; ber da flören 
will diefes Bögenbild g). 

18. Es kam auch viele eine Furcht an, daß fie 
mähneten, wie man damit umgienge, aufzuheben 
die Biſthume in Deurfchland und fie zu verkehren 
in weltliche tande, die man austheilen mögte unter 
ſich zur Entſchaͤdigung ber Koften des Kriegs, und 


daß Braunſchweig geftellee Habe mit dem König - 


von Preuifen feine Abficht auf Dsnabrügg, Pader 
born und Münfter, und noch mehr andere in der 
olge. 
5 19. Aber es mar auch das Meifte an allem des 
me ein Wahn; und ınan will nicht bedenfen, da 
eben fo unbiflig gehandelt habe der König von Frank⸗ 
reich und feine Bundsgenoffen,, ta fie eingefallen 
find in die Preuſſiſchen Lande, und haben zum vers 
aus getheilet ſolche und die Braunſchweigiſchen Sans 
de unter fich, und verfprochen ben Koͤnigen und 
Kuͤrſten, mas ihnen zu ‘Beute werden follte, wenn 
fie cr kalten würden mit ihnen. 
26. Mie dann befommen ſollte Dännemarf Das 
| Für 


⸗ adten i 
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fon hätten bisher an Feankreich und feine Bundes 
genoffen. 

"29, Aber es fehlte auch nicht an denen, die da 
drauf merften, was da gethan hätte der Kaifer und 
fein Gericht gegen Preuffen, und wie fie gebrauchet 

‚aben follten willführliche Gewalt mit den Reiche» 

tänden, und es getrieben hätten aufs hoͤchſte, daß 
man a thun müffe, was fie haben wollten im 


30, Und baf man umgegangen wäre, zu ents 
fräften die Stände, und anzuheben von den maͤch⸗ 
tigern, Preuffen und Braunfchweig, auf daß, wenn 

da niederliegen würben diefe, man bald zum Ende 

kame mit den andern k), \ 

j 31. Wiewohl es nicht gefehlet hat hingegen an 
vielen , bie bewiefen haben, mie faͤlſchlich man dies 
ſes gefagt habe von dem Kaifer, und daß fein Auge 
gerichtet wäre, zu erhalten Die Freyheit im Neich, 

‚daß fie nicht unterdruckt würde von den Gtoljen, 
und daß er verfahren müffe ſtrenge gegen bie, ſo 
ſich entfernen von den Schlüffen des Reichs, und 
denen anhangen, die erfannt find worden von dem 
Reich als Widerfpenftige 7). ; 

32. Und was haben ausgerichtet bie Federn fols 
her Scheiftfteller anders — als Haß und Verbitte⸗ 
4 


rung 


H uUnter vielen ſiehe das Schreiben eines Wetterauis 

ſchen Raths an einen Landſtand in Sachfen, und 

aud) bag Schreiben eines Rechtsgelehrten an den 

* — von Lothringen. 2) Schreiben am 

4 en Rechtögelehtien in Ingolftabt, und die Ans 
mesfungen barüber, # 
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tung untereinander ? denn es gieng doch feine 
Wegs fort, und mir werben fehen , daß mans trieb 
heftiger gegen den König von Preuſſen als 
jemals, und ber Krieg entzündet worden, alfo, dag 


ihn nicht löfchen konnte, was man auch pi 
aum Frleden m), € 


Das eilfte Eapitek, -. 


FE pr, die ihr daher gefahren ſeyd, wie die | 
* ee und gebraufet, re 
me, wenn fie, Durch Die engen Berge geben, faget, 
ihr Böker, wo ifk eure groffe Macht Bingefommen,, 
and wie hat eud) vertrieben ein Heer, Das ihr vor 
bin verlachtet, und entwaffnen wollte, daß es cite 
ſangene wuͤrden - N 
2. Daran müft ihr erkennen, daß euch zumiber 
jewelen ein gröfferer König, der da treiber Die Bir 
er ver Erden in ein Zagen und Schredten, ber 
HEre, der den Königen ihr Ziel feger, mie meit | 
fie gehen dörfen mit ihrer Macht. 

*3. Des wird man aedenfen in den Geſchichen 
der Bölfer bey unfern Machfommen, und es nem 
men den Ruckgang der Franzofen aus Braumlchmeig: 
und Heſſen ; Darum, daß fie-verringert worden, 
welchen müffen mit Schande, uud muften jurite 


=) Zetöläe, wie man I nem Bricen La 
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tehren ¶ le die Füchfe, wenn fie die Beuthe fpen 
— * Kuh —5 — ſie 
ergreifen er Lowe brüllet, und fie tem, 
Daß er Sihrefen wird ihr Degleiter und Wege 


4, Dean ihr konntet nicht aushalten eine Schlacht 
und eine Belagerung in den Städten, wo ihr ger 
ſcanjzet Habt etliche Monate larig, daß ihr fie ee > 
machtet. Wer hat euch veraͤndert, daß ihr den 
Muth muſtet ſinken laſſen, den ihr doch bewieſen 
Babt vorher in fo manchen Proben. Wo blieb der 
Muth, mit welchem ihr habt angegriffen die Hana 
növerifchen Alllieten Im vorigen Jahr bey Haftens 
bei? Warum habt ihr nerlaffen in der Eile die ' 
Sande am Rhein diſſeits, fo fie Doch befeget waren 
von euch aufs ftärffte. \ 

5. Nicht, daß ihr zage wärer; benn ihr habt 
wenig gefcheuet den Tod und die Gefahr, wie euer 

ind. Aber eg ift über euch kommen eine Betau⸗ 

g, doß Ihr taumelter vor euren Feinden und nicht 
vermogtet zu ftehen vor Ihnen. 
- 6. Seher eurer find gewefen, als ihr einzoget 
\ In bas Sand, 120000 Mann mehr brüber als drun · 
‚ter, und nun da ihr ſtundet an den Grängen von 
\ Hannover rudwärts, wurdet ihr gezeblet 40000 
| nm. Aber dies ift es, wenn der HErr den 

hreden bringt unter Die Bälker, vor dem die 
Helden zittern, und die Hände der Krieger ſinken, 
\ wenn er ſich erheber, 
"7. Aber ich weiß wohl, daß man biefes zufchrel« 
‚bet den natürlichen Urſachen, und ſaget; es ſeye ein 
I" ©s kids 








106 CE 24 
* feichtes getvefen, her die Alllirten faffen Haben kon · 

nen friſchen Muth, da ber König von Preuſſen h⸗ 

nen ſchickte einen Marin, der ihm gleich käme, Gets 

dinand von Braunſchweig ; und die Franzofen wa · 

ten zwar in Städten, konnten aber nicht Huife Fries 

gen bon benen, die da lagen in den Canton) 

Duartieren, noch ihnen zu Hilfe fommen, wenn 

vn. an griffen würden, Hefe lee Ruin 

jamit man nun nicht lieſſe 

man verlaſſen eine Stadt nach der 

Und es war leichte fuͤr die — sohn 

ahl gröffer twurde, ba fie fommen fonnten in die 
städte, welche verlaffen hatten die Granzofen ) und, 
mitnehmen in Krieg, wen fie wollten, 
9, Und, menn man betrachtet, wie es künftlid) 
eingerichtet habe Prinz Ferdinand, fo wird man 
fagen müffen, daß wohl gethan haben die Gran 
fen, indem fie gewichen waren, 
18, Denn hr ſtunden die Samen J 
ner, und reuſſen, und jogen — 
deß ſie Dar Or des Grafen von St, Germain abs 
ſchnitten von dem Hauptheer der Sranzofen,. Und 
eben bey Hildesheim und Braunſhweig ruckte her 
des Königs Bruder, Heinrich, mit 15000 Mani, 

und hatte gehindert das Heer des Prinzen Soubilt, 
und das Hauptheer, daß Feines ſich vereinigen Fonttt 
mit dem andern, 

‚31, Und die ranzofen waren geteilt in 3 He⸗ 
re, beren ein jegliches in Gefahr ſtunde, * kel⸗ 
nes dem andern helfen konnte. Aber es war au. 
bey den Sranzofen eingeriffen die Unordnung 9— 
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fan, und hatten ſich eingefchlichen viele Misbraͤu⸗ 
> auch hatten ihre oberften Hauptleute nicht ges 
forget, daß fie Härten richtig empfangen ihren Soid. 

12, Aber, Sieber} fage mir, woher ift dies ale 
les gefommen, daß es nicht ‚hätte verhindert wer⸗ 
den Eönnen, da doc) verber angemendet worden alle 
Kriegstift und Künfte ? Iſt es nicht von deme, was 
da andeuter, daß es eine höhere Hand feye, die es 
alfo vegierer? _ ' Br. 

13. Es eileten ſich alfo die Franzofen aus allen 
Hrten, wo fie geweſen, daß fie fi yereinigten mit 

- Rem Örafen von Clement, daf fie nicht von ihm 
abgefchnitten würden von den Hannoveranern, Die 
. Aunmehr Meifter waren vom Weſerſtrom. 

14. Sie hatten aud) geräumet Ditfriesland, wele 
es he vorgeben gewonnen zu haben für bie Kaifer 
rin Königin, und es waren bey ihnen 6000 Oeſter⸗ 
reicher, unter dem Befehl des Marquis Dombale, 

* Und den 9 des Monats Beadar (14 Mart.) waren 
fe aufgebrochen von Emden, und die Ftanzofen 
umal giengen davon in gröfter Befhürzung, und 
fürchten fich, daß fchon in der Nähe wären die Preufe 
fen, vor denen fie fich fitechteten. ’ 

15. Und daß fie nicht verhindert wären, und 
ehender entfliehen koͤnnten, lieffen fie zurüc einen 
groſſen Vorrath, und ihr Geraͤthe fiel in die Hände 
der Engländer, die da hatten ohnweit 3—4 ur 
Stiffe, Denn es wollten die Franzofen ihr Ger 

raͤthe mit ſich führen auf Schiffen, die Ems aufs 
waͤrts. Aber es famen die Cheloupen der Englis 
ſchen Kriegs Scjiffe, und nörhigten die Fahrzeuge, 

\ ymjua 
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umzufehren nach Emden, und machten ledig = Gele | 
fein , die fie mit ſich weggeführet hatten, _ 

16. Der oberfte Feldhauptmann der Fr: en 
aber, Graf Elermont, haite feinen Weg m 
mit. dem Heer von Hameln nach Paberbor: 
die Haufen, bie miteinander glengen, eil 
fie.£onnten, daß fie erreichen msn * 

Und es waren kleine Rotten der iſch 
ren, telche oft erfchreckten die —— 
Sramgofen, daß fie wor ihnen flohen. 

m. Allo ergieng es zu Bilefeld, Denn ben 6 
Veadar (16 Mart.) war gebrungen in biefe Hein 
Stadt das Heer bes Grafen von St, Germain, 
welches ftar war 18 Bataillons, und die Neun 
bie dazu gehörten , waren 3000 Mann ftarf 
blieben auf den Dörfern ‚und alle diefe m 
Kimmt, an fi) zu ziehen die Befagung aus 


\ 18. Dies aber folte gefchehen durch die 
ohnwelt Luͤbke, oder bey Gehfelb, wo bie 
—— Siehe a Kr — 1 

on Fuͤrſicht getragen, daß fie abgewor e 
die Bruͤcken, 5 unterbleiben muſte. Als mu 
Münden ſich ergeben hatte an die Alliirten; 
ber Graf St Germain erwaͤhlet Bilefeld zum Det 
wo er fich ficher fegen wollte, - 

19. Da nun das Gerüchte Fam, wie nicht 
weit weg woͤren die Preuflifchen Hufaren; fo 
er aufgebrochen ven ız Veadar um 
voller Schreden, ‚ao, daß fein Regiment 
Hatte, fich zu berfammmien, und es vo ein 1 
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MD alten ſch eingefarnic am fruͤheſten 
ib Setzen ihre obr--p Dinter —æ eh 
Nen\on_., 
Höher , Liebe: ! 5-2 >- NDulüren, Die man di 
, baR »s mi. lelner mehrers, und f 
Wer, Da Do yes2! dem Stoblocfen der Kr 
BE und Kun: che. lange, auf daß fie bi 
EIte:. dar sr inde; und brachten von il 
fee: : efangene, | 
Es zi,;e- el munterte auch auf Die Ba 
WR fie amt Dewaffnet mit Spiefen, Staı 
enien xr;- C auszugehen wider die Franz 
firzer mir) gefangen von ihnen bey 7 
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E::  .- SHatten die Franzoſen geräum 
v. - lippſtadt ruͤſteten fie fi auch zu 
2... den 16 Veadar (den 26 Mart 
z. ..n dem Dite ‚ und der Marſche 


.. var [don vorausgegangen nach W 
adt aber muften fie fleben laffen vi 
und Befchüße, unter deme fidy befa 

-+ pfündige Canonen, nen gegoſſen 

‚ Die fie vernagelt batten. 

achdem nun der Feind ausaezögen wo 
ruſelbſt zu Abends an die ſchwarzen Hu 
dem Oberſtwachtmeiſter von Beuſt, u 
yon fanden, daß die Bruͤcke über bie zij 
ben war, ſchwammen ſie doch buedy ! 
Jinüber, und gelangten alfo in die Stra 
en folgte der Prinz von KHollftein, Bott: 
ganzen Vorderheer. 24. 1 
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24. Und den andern Tag vengbe Öbednale 
meifter von Beuft mit 200 Hu und fo vielen 
Dragonern ein zu Soeft in der Grafichait 
wo doch waren viele Franzoſen, und das game Sl 
terheer des Duc de Broglio. Und die n 
deffelben fchoffer auf Die Preuffen, und vermundes 
ten 5 Mann, und 2 wurben getödet, 
25. ‚Aber die Preuffen drungen ein, und fr 
fie — vor Die Stadt völlig. Da 
Heer der Franzofen , welches beftunde aus 
taillons und 6 Efcadröns. Als nun Die Dre 
den Angeiff thaten auf fie, nahmen fie Die 
und die Preuffen befamen 4 Officiere, 40 
ste, 400 Kranfe und allen Borrath hinwe 
26, Auch brachten 6 Preuſſiſche H 
Screden die Franzöflfhe Befagung zu Ham 
daß fie den Dre raumere, und verließ Jo Ma 
als Gefangene, die ſich verborgen Hatten im bei 
Hauſern. u 
0,37 Us nun der Graf von Clermont elngerieik 
war zu Weſel; 309 Ihm nad) det Prinz don Er 
ftein-Bottorp bis nad) Luͤhnen, und ber de. 
Broglio mufte ſich wenden von Unna nach 
"te, Das Hauptdeer abet unter dein Prinzen 
dinand von Braunſchweig befand fd) um Diefe 
in der Öegend von Miünfter, 
28. Als nun die Franzoſen den Rhein miede 
errelchet hatten, mare fie nicht ftärker als In allem 
als 36000 Mann, und fie fhäsen felbften den Abs 
gang an ihrem Heer auf 60000 Mann, und nah 
fie auf Ihrer Flucht eingebüffer auf 16000 ar, 
: 59. 
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auch einfallen in Frankreich und verheeren bie Haͤ⸗ 
ven, und verderben die Werkſtaͤtte, wo man die 
Schiffe bauer, und verderben die Handlung, auf 
daß dadurch der Feind fühlen müfle die gröfte Laſt 
von diefem Kriege, den er ſelbſt angefponneh. 

43. Damit nun nicht mehr Volk herausziehen 
Fönnte an den Rhein, fondern fich halten muͤſſe In 
dem Königreiche, und alſo abgelaffen würbe zu vers 
ftärfen das Heer des Grafen von Clermont, fo ſoll⸗ 
ten die Engliſchen Schiffe angreifen Frankreich zu 
Waſſer, und zu gleicher Zeit follten hervorgehen die 
Alliirten, auf daß, wenn jene fertig würden in 
Stanfreich, fie um defto baß gehen Fönnten vor bie 
Häfen Nieuport und Oſtende. 

44. Daneben war auch diefes eine Lirfache, daß, 
wenn die Alflirten verfuchen würden über den Rhein 
zu Br der Prinz Soubife, welcher war mit ſei⸗ 
nem Heer In dem Hanauiſchen, und folcyes führen 
foflte nady Böhmen, gezwungen wäre, daſſelbe ab⸗ 

ühren zurücke zu dem Grafen von Elermont, und 

eshalben der Prinz von Iſenburg audy aufbrechen 
follte fodann,, ihme den Weg zu verlegen. 

45 Andere aber wollen fagen, daß Prinz Fer⸗ 
dinand dem Prinzen Iſenburg aufgetragen babe, 
daß er ſich alfo ſtellen mögte mit feinem Heer, daß 
wenn Soubife anfäme mit feinem Volk zu ziehen 
an den Rhein, er den Rucken frey halten mögte den 
Alltirten. | 

46. Und Engeland hatte es kluͤglich ausgedacht, 
wie es gehen follte; denn obfchon Soubife nicht zu 
ruckkehrte aus dem Hanauiſchen; fo wurde it 

j 17 
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ahoohalten nach Boͤhnren zu ziehen, und Clermoni 
©: u feckten alleine, und hatte richt ku erwar⸗ 
ti mehr Volk aus Frankreich, auf weldyes er doch 
gerea net hatte. 

47. Auf daß es nun geheim gehalten wuͤrde, was 

ba vorgienge, ließ Ferdinand berehlen, daß nichts 
gefchrieven werden jollte von feinem Heer irgendhin 
weder gutes noch böfes, und es gieng ſtille zu, da 
es binausyerührer wurde mas er wellte. 
48. Ale er nun eingenommen hatte qufe Kunda 
fchaft, wie es flünde u W-tel, Düſſeldor und Kai⸗ 
ſerswerth! firhe, ſo lie er aurbrea en ſein Heer ven 
15 Jiar (23 Mar) uno ſchickte einen Tr. ü deil-la 
ben voraus, dar es umhauen follte Die Wälder auf 
dem Wege nah Duͤſſeldonf, und einen W’g mus 
chen, auf den mah führen könnte das ſawere es 
ſchuͤtz, damit ver Feind glaubte, DaB man belagern 
wollte diefe Staͤdt. 

35. Da war tes Arbeitens Fein Ende und man 
bereitete fich daſelbſt gemaltig; aber tie meiften Date 
ten idren Spott damit, Daß er dieſes verhätte, fo 
doch nicht zu befahren wärer Nie Wege, un? nenn 
ten ıs eine Kuͤhnheit, doß Serdinant greife woll⸗ 
te, da, mo fein Feind am ftärfiten mare, 

50. Aber bie fo redeten, waren aecl-ndet. Dent 
er hatte fie beruͤcket plöglih. Und er ließ ull tein 
Heer den 17 Jjar hervorgehen r > Dulmen Uyd 
fein Feldhaupemann Wangenheim giengemit 20000 
Mann nach Doren, und vatte unter fi: den Hau⸗ 
fen Freywillige, die man nennet die Scheutheriſaen 

592 und 
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Rhein, und es iſt wahr, Daß es fchwer bielte, Forts 
zufommen in einem Lande, wie das Cleviſche if, 
weiches durchſchnitten iſt durch Dämme, und bie 
Franzoſen alfo eg leicht harten fid) zu wehren, . 

6. Aber wer mag — einem Volke, das 
ba brennet vor Eifer, und deſſen Fuͤhrer voll iſt des 
Muchs und Standhaftigkeit, und bat die Liebe des 
Volks für fib, da er ſich niche ſcheuet in Gefahr 
zu fenn neben ihnen, und auch belohnet ihre Treue 
und Tapferkeit, wie fie es verdienen. 

7. Siehe, da fi ein Haufen Sranzofen 7— 800 
Mann näherte abzuhalten das Worberheer , fo has 
ben es gewaget 20 Mann, bie ſich hingefdjlichen 
batten längs den Damm, und haben fich bemaͤch⸗ 
tiget eines Haufes, wo Sranzofen innen waren, 
und gaben auf fie Feuer, woburd) die andern in 
Furcht geriethen und fich mit der Flucht retteten. 

8. Und fie ellten nad) Cleve; es wurden aber 
viele berfelben eingehehlet bey dem groflen Thiergar⸗ 
ten, wo fie ihr Leben laflen muften. Und das Vor⸗ 
derheer drang ein zu Eleve, von dannen fich aufges 
macht, hatte Billemur , und fich geflüchtet nach 

"Ealcar. 

9. Dies gefchabe alles den 24 Jjar (den ı Sun.) 

welches ift ein merfiwürdiger Tag, der Plag vers 

dienet in den Gefchichten, und bringet dem Prinz 
Ferdinand einen Namen zumege bey allen Völkern, 
gleichwie feine That an fich groß iſt. 

10, Denn, fo man bebenfet, was bie Franzo⸗ 
fen kurz vorhin gethan hatten zu Düffeldorf, Kate 
ſerswerth, und Weſel, u wie fie bedrohet batten, 
4 w 
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Bebieth gegangen wäre, und Schaden verurſacht 
Jätte einigen Einwohnern in Geldern. 

Und es fehrieb deswegen an Ferdinand die 
Brfin von Oranien, die Statthalterin in Holland, 
daß ers vergüten, und fich deutlich erflären mögte, 
vas er damit haben wollen, 

15. Er aber wollte ſich damit nicht auffalten, 
ondeen bezahlte den Schaden, der nicht höher wat, 
is 4— 5000 fl a) und bejeugte dadurch/ wie me» 
Pr: er Bedurft babe bey feinem Werf, daß er habe 

yen Weg nehmen müffen dorthin, und daß die 
Be ein Geſchrey machten über das, was an 
ich nicht werth wäre, alfo zu thun. 
16. Es war aber ſchon ber 24 des — 
alu) ) daß Ferdinand fein ganzes Heer gegen 
harte übe r den Rhein, und er felbft anlangte zu 
de den 26, und ſandie dem Feind nach, ben Prins 
en von Hollſtein⸗Gottorp mit ıg Eſcadrons, bie 
och erreichten das nt. der — ia Ma⸗ 
ine, und von demſelben gefangen nahmen ben 30 
Dfficiers, und g. Standarten nebft 3 Paar Paufen, 

— Und das Vorderheer ber Alliirten drang bis 
Er „wohin auch Fam mit feinem Haufen der 

n 
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üirten, und 
ins Waſſer werfen muiten vieles ne 
einbäffen iht Gerärhe zum meiften T 
K Aber Graf Clermont gedachte nun baran, 
Ai ſammlen * ——— ſo zerſtreuet war 
in allen Orten, und begab ſich von Weſel nad) 
Rheinberg , mo fie ſich md ſollten, und führees 
nad) Erevelt, weil die Alliirten (dom 
bey Uyden den des Monats Sivan (; 
auch daſelbſt konnten fie ſich nicht alten, 
dinand ſich ihnen entgegen lagerte ben | 

Und Ferdinand di Kein 

* re ee Dr 1 
Abm aus Elermont, und zog nach — 
den 3 Sivan 3000 Franjoſen ſich zogen 








Tüten ftünden: ° . . 
31. So rüdte hervor der Graf von Finfenfke 
mit den Dragoner«Regimentern Hollftein = 
kenſtein, und ba fie fich zeigten, waren bir 
zofen mieber hinweg. Des folgenden T 
ließ es ſich an, als wenn es kommen würl ein 
Schlacht, und Ferdinand war dazu w 
„top! der Feind an einem bequemen Okte fkun 
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Das dreysebende Eapitel. 
Von der Schlacht bey Crevelt «). 


3. ls batte ſich der Graf vom Elermont gezogen 

N von Neuß nad) Erevelt, und Ferdinand 
glaubte, daß er ihm entgegen müfte, um ihme vors 
jubeugen , weil es ſich anließ, daß er liefern wollte 
eine Schlacht. Und rudte aus mit felnem Heer 
- jenfeits Kempen, und hatte bey fidy 35 Bataillons, 
und 55 Efcabrons, 

"3. Und breitete aus feinen linken Flügel gegen 
Hülfen, das er befegen ließ; werauf fich auch zog 
das Heer des Grafen von St. Germain nady bem 
Heer des Grafen von Elermont, und der Feind vers 
ließ den Ort Erevelt, ob ſich auch Ferdinand was 

en mögte, dahin zu kommen, ba alsdenn 

chen wollten die Sranzofen, da ihr rechter Fluͤ⸗ 

el Davon entfernet war nur 5 Meile, und ber linfe 
—* bey Andras. 

3. Aber Ferdinand merkte ſolches, und kund⸗ 
ſchaftete aus das Lager des Feindes 2 Tage nad 
einander, Und er fabe, daß bey dem rechten 

el war Clermont und bey dem linken der Graf von 

Germain, und überall waren Hohlwege, die 
befegt waren mit fchwerem Gefchüge, und hinter 
iänen war eine alte Landwehre mic doppelten Erd 
ben und Verhacken. 


«) Alle folgende Umſtände haben Ihren Grund be 
Erzehlung in denen von beyden Seiten 
kommenen Relationen; tm der Kriegs⸗ 

U. Sand auf dieſes Jahr VL Theil. 
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wir & Dar wieder vorhanden ein kleiner Walt, 
» u bedeckte den vordern Theil Des Lagers des 
eenos, und mufte ihn jagen aus demſelben. 

3. Du fam es zu einem groflen Blutvergieffen; 
und er ordnete verfchletene Bataillons, nebit der 
Rewerey, und ließ feuern feine Canonen nach ter 
Reihe. Die Reuterey aber griff an, wurde aber 
zurücgetrieben, und der Feind drang Auf die Al⸗ 
kirten. 

10. Da ritten bervor die Heffiichen Dragener, 
und hielten ihn auf, und trieben ihn yurüde. Aber 
die Carabiniers der Franzoſen, nebft antern ihren 
Eicadronen , fielen mit groffem Ungeſtuͤmm auf 3. 
Bataillons ver Nanndoerifden Fußgaͤnger, die von 
ben andern entterner fturden. Diele aber li.Ifen 
den Feind aut ſich nahe kommen bey 20 Schritt 
und erwarteten Ihn, und liejlen den Muth nicht 
ſinken. | 

11. Und feuerten mit foldıem Nachdruck auf ihn, 
daß ein guter Thei! derfelben jur Erde fiel, und zer⸗ 
ftreueten die übrigen Durch Y:ajonct > Stoffe, und 
bieben Danieder eine ganze Eſcadron vom Feinde bis 
auf ı 2 Mann. 

ı2, Zu gleicher Zeit gewannen die Fußgaͤnger, 
bie da ſochten mit dem Feinde in dem Gehölze, DE 
Ooderhand, da ſie fehten feinen Leuten das Bujond 
in die Rippen, und ihn zwang zu verlaflen de 

ols, . _ 
” 12. Da warfen die Feinde von fich Ihre Was 
fen, und nahmen die Slucht; und ihre ‘Berehlshes 
ber konnten fie nicht mehr bringen in Drönung ; und If 

der 
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Ruͤremonde, fo z0g er ſich nad) Waflenberg, und 
führte mit fid) hinweg dos groffe Magazin, fo man 
ſchaͤtzte auf 400020 fl. 

33. Und Clermont verftärfee die Srangofen zu 
.. Düffeldorf mit 3 Regimentern, fo. daß fie auss 

madyen fonnten 6800 Wann, Aber dies ſchreckte 
nicht ab die Alliirten, daß fie nicht vor die Stape 
kaͤmen, und fie kamen den 22flen bes Monats Si⸗ 
Yan (den 29 Sun.) vor Düffeldorf, und griffen fole 
ches ſtark an, und das Feuer verzehrte 100 Haͤuſer 
und that Schaden an vielen Kirchen und an dem 
ne wo die Fürften wohnen, wenn fie dafelbft 

alten. . 

24. Da baten bie Belagerten um einen Stille 
and auf 5 Tage, daß fie Antwort höreten von . 
Mannheim, ob fie ſich wehren follten. Als aber 
es hieß, daß es alfo geichehen follte: fo fieng wies 
der an das Feuer den 29 Sivan. Indem aber 
nicht zu Hülfe kommen konute der Stadt Öraf Cler⸗ 
mont: fo verlieffen die Sranzofen die Stadt den 
2 Thamuds (7 Jul.) und vernichteten vor ihrem 
Abzug alles, was ihnen zugehörte, bohrten ab die. 
3 fliegenden Brücken, verbrannten auch alle Schiffe, 
und warfen in den Rhein alles Heu, Haber, Zels 
ter und ihr meiftes Kriegs» Beräche, 

25. Auch der Commendante dafelbfi des Chur⸗ 
fürften von der Pfalz, Baron Iſſelbach, ließ balb 

ernach handeln noch felbigen Tags, daß er auch 
bergäbe die Stadt in der Alllirten Sande c). 
J 26. Alſo 
e) ©. die Capitulation in beſagter Kr. Eanzl. VIII Th. 
weytes Buch. 3 


PR 
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26. Alfo waren in der Furcht die Sranzofen als 
lenthalben und fonnten nichts ausrichten, was. fie 
auch wollten anpaben ven Alllirten, Und ber 
der Alliirten machte groffe Sreude in Engeland, 
fo, daß der König fchrieb wit eigener Hand an den 
Herzog Ferdinand von Braunſchweig, und zeigte 
ibm an, was fir Wohlgefallen er trüge an ihm, 
und wie fehr er ihn ſchaͤhe; und es äft der Brief 
werth, baß ich ihn bier anfege, er lautete aber alfox 

27. Dies ift allzumichtig für meine Sreude, lies 
ber Better! daß ich nicht trachten follte, Bir 
bezeugen mittelbar oder unmittelbar diefelbe, vailh 
vernommen habe aus deinem Schreiben, was id 
zu danfen habe nähft GOtt deiner Weisheit und 
Kriegskunſt. Und ſo es mir aud) fehler folches ause 
zubrüden, fo empfinde ich Doch alles, was in mie 
erwecken Ean groffe Dankbarkeit. } 

28. Wie bin ic) entzüctt über den Exrbpringen 
von Braunfchweig, der fo viel Theil genommen hat 
an dem glüclichen Ausfchläge diefes Tags, der ſ 
glorreich.geworden ift meinen Waffen, Sage ihr 
me, daß ich ihn lieb habe, und daß ich Ihn auch 
bewundere, da er’ ſchon erworben hat meine siebe 
durch feine Tapferkeit und Kiugbeit, ie 

29, Und wiewohl id .allezeit gutes gedacht habe. 
von dem Volk, melches ftehet unter deinen Beſeh⸗ 
len, und aud von deme, über das ich ber Herr bins 
Siehe: fo haft du doch feft gemacht meine Mens 
nung davon in mir, daß ich mich verlaffen Fan, wie 
fie nicht aufhören werden, unter bir, feinem Haupt, 
dem es zumenbet Siebe und Vertrauen, ‚ferners ju 

y 
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wehrten ben Anfällen ber Defterreicher, und wenn 
diefe aufbrechen würden, ihnen nachfolgen ſollten. 

3. Und des Königs Zug war alfo; Er war ans 
gelangt den 1 ı Nifan (den 19 April) mit. dem Vor ⸗ 
derheer zu Schwenffeld, und den 14, ſtund er 
Münfterberg, und ben 17, kam er an zu 3 
den 19, aber gieng der König nach Neuftadt, Sein 
oberfter Feldhaupimann Keil) aber hatte geführet 
denfelben Tag den rechten’ Flaͤgel des 
bis Neifle. Den 20 Nifan gieng det Zug bis auf 
Jaͤgerndorf. ip 

4: Zu gleicher Zeit aber hatte vertrieben der 
Prinz von Würtemberg dieDejterreicher unter dem 
Feldpauptmann de Ville aus Troppau, der feine 
Zuflucht nahm auf Ollmüg. Und die Preuffen ber 
fegten Troppau den 21 Nifan, und das ganze Heer 
— dafelbften. * Zu 

F x von daraus gi der Zug nach Maͤh⸗ 
ven. Was aber die Lebensmittel anbetraf, bie er ⸗ 
fordert wurden bey diefem fchnellen Zug, wurde 
dent Heer zugeführet aus Meiffe, und Die Preufjen 
berennten die Stadt Dllmüg den 24 Nifan (= Man), 

6. Dies Hatte ſich nicht eingebilder Graf Daun, 
und fahe es erft, da es geſchehen war, daß er fih 
babe lajlen abgewinnen ven Worfprung, und baf 


er nun abgefchnitten wäre von feinen 


Mähren. Und er * noch zu —— und wat 
juruͤck von den Preuffen um 6 Tagrei — 
7 ——— am 25 — — 

rach nach Maͤhren, wohin er vorausſandte 
Feldhauptmann taudon, und der Feidhauptmann 
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Harſch blieb noch ftehen bey Königsgräg mit einem 
befondern Heer, welcher beobachten follte, was da 
thun würden die Preuffen unter dem Feldhauptmann 
Fouquet. 

8. Und es gieng Daun nach Leutomiſchel, wo 
er anlangte den 20 Niſan (7 May). Alsdann aber 
zog auch ab der Feldhauptmann Fouquet aus Glatz 
nad) Neiß, daß er dem König zuführete von dor⸗ 
ten das ſchwere Gefchüß und anderes Kriege, Ges 
räthe zur Belagerung von Ollmuͤtz. Den 4 des 
Monats Jjar aber war der König angerüdt bis 
Ollſchan, und trieb den Feind von dorten hinweg, 
und Prinz Würtemberg flug allda auf ein Lager 
mit 4 Megimenter Dragonern und einigen Batails 
lons Sußgängern, 

9. Daun aber war geblieben mic felnem Heer zu 
$entomifchel bis den ı5 des Monats Jiar, und ließ 
nachlommen den Feldhauptmann Harſch von Koͤ⸗ 
nigsgräg mit feinem Heer, daß ers an ſich zöge, 

10, Die Preuffen hatten Bingegen errichtet, 2 La⸗ 
ger; das eine mar zu kittau, ein anderB aber zu 
Cʒelechowitz, wo ihm im Rucken mar das Städte 
kein Proswitz. Aber die Defterreicher lieffen öfters 
gehen ihre leichten Sofdaten unter Laudon und Ja⸗ 
nus nach den Preuffifchen fägern , daß fie ſolche bee 
unrubigen mögten. 

11. Und alfo gieng bie Zelt vorüber mic lauter 
Scyarmüßeln und kleinen Schlachten zwiſchen bey» 
den Theilen’, Darunter die vornehmften waren fols 
gende : Die Preuffen fuchten zu verbringen den 
Feldhauptmann de Wille mit feinem Saufen von 
| 33 6500 
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6500 Mann und famen von 
fer gieng zurüc‘; als nun zu — 


A trieb in einen Moraft, und un ie —— 
dermachte. 
12. Den i4 Jjar aber wollte ber 


* fallen den Feldhauptmann Laudon, und 


den 10 Bataillons Fußgänger, 15 ⸗ 
ten und 2 Regimenter Huſaren auf 
muſte aber weichen, als Laudon — 
* viele Kriegsgefangene. 
3. Den ı9 des Monats Yjar ans 
en eröffnet die —— een 
der Seite von Tobiefhau, 
des Fluffes Morama nad) der 
— Km as — 
soo Huſeren und 2 Bataillons $ 
14. Und es wurden verjaget —— 
und Säachſiſchen Reuter unter dem 
de Ville bis Wiſchau, und das Heer der 
befegte alle Poſten, um daß es decken konnte 
Heer ber Belagerer unter dem oberſten 
mann Keith. 
15. Da befegte der Marggraf Earl den Pı 
von Neuftadt, der Fürft Morig von Aı 
fau den Yu Littau, der ——— den 
zu Namieft, und der König. ſelbſt die Anböpen, 
— — meßrten u; 
16, zu 
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lich, und thaten den 27 Jjar einen Ausfall mit 
200 Örenabiers, eben fo viel Moufquetiers, und 
120 Arbeitern, und zerftöhrten ein gutes Theil defe 
fen, mas die Belagerer gemacht hatten, und tös 
beten viele in den taufgräben, umd nahmen 150 
Gefangene. 

17. Und Daun war vorgeruͤckt mit ſeinem Heer 
bls nach Gewitz, und von dar his Predlitz und Ewa⸗ 
nowitz; und ſein Zug war wohl eingerichtet, und 
verdienet, daß er angemerkt werde in der Geſchichte. 

18. Den 10 Sivan (16 Jun.) muſte fein Heer 
zuruͤcke laſſen ſein ganzes Geraͤthe, und ſich fertig 
machen zum Zug in 5 Ordnungen. Und durfte 
nicht auffchlagen einiges Gezelt, noch Feuer halten 
zu Nacht, auch nicht ſchlagen Die Bergatterung, 
und gieng in affer Stille über Die Berge und durch 
die Thäler fort, bis es anlangte hey Ewanowitz. 

ı9. Es wurde aud) der Feind davon nichts ges 
wahr, und ließ fteben feine Lager unverruckt, da er 
doch im Rucken hatte die Defterreiher, Und das 
Durch hatte er viel Vortheil erreiche, Dann Ewa⸗ 
nowitz lieget an dem Heerwege nad) ‘Brünn und nad) 
Wien, und beede Städte wurden bebedt, und fie 
dyer gemacht die Zufuhr aus Defterreich; und der 
Feind wurde in die Enge getrieben, und fonnte 
nicht mehr hohlen den Unterhalt aus dem Lande 
Mähren. 

20. Und an dem nehmlichen Tage hatten auch 
die zu Ollmuͤtz gewaget einen Ausfall unter dem 
Feldhauptmann Draskowitz, und hatten den Feind 
dertrieben aus 3 Batterien, und vernagelt Die Ca⸗ 

54 nonen 
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"bie Preuffen allerlen aufferordentliches, wie, 
au den Poltämtern zu Hof And’andersmo 
dens Zertel gefertiget wurden; unter 
terjorift, und man fogar eröffnet harte 
fo da kamen an bie Doren der 9 
Regensburg 4), * 
32, Als aber ſich nur — 

fen von dem Kaiſerl. Konigl. Volk, ſo da 
der Marquis Dombales aus den 

waren bedaht die auf) 


38: Aber es bat auch nicht gefeler 
. bes Serbelloni und des Reiche, über 


zu befehlen hatte der Prinz von a 


»die ich nennen will um der Kürze, 
Reichshrer at mancherlen Unterneh; 
die Deruflen, wie dann 
houptman Habbick daß — 
Srtadt Pirna, daß er ſich ihrer bemaͤchtige. 

F 74. Denn er zoq dahin, und nie 

Stadt zu Nachts jeit den 28 Yjar (6 
Tan durch 5000 Mann, die da 


d) Das, was von den Pı 
ftıft Bamberg — — 
a Bımbergife 
fandichaft, und 
tungen eingebrudt. 


\ 
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Paaz füberne Pauden, und befam 260 Gefonaene, 
werunter 3 “Deiehishaber waren. Aber tie Deiters 
reicher hatten nicht mehr, als 30 Tedte. 
2686. Und eben dieſer Graf von St. Ignon harte 
auch nadhero nad Dlmüg gebracht den 27 des 
Monats Sivan eine VBerftärtung von 1200 Mann 
Fußgaͤnger unter dem Feldhauptmann von Buͤlow. 
Aber der König der Preuſſen mufte zufammenziee 
allenthalben fein Bolt , und Neullate und 
ternberg offen laſſen, und aufheben das lager 
ben kittau, daß er fich halten mögte defto baß bey 
müß. 


37. Denn Daun war ihm immer näher gezo⸗ 
gen, und mar gefommgn bis Dobromilig, ehe dann 
es der König gewahr wurde. 

33. Es harte aber Daun Kundfchaft eingenoms 
men, Daß der König von Preuffen kommen lieffe 
aus Meiffe einen groffen Borrath an Kriege, Geräs 
the und tebensmitteln ben 6000 Wagen ſtark, bey 
deme auch wäre eine groffe Menge Geld, und daß 
mit giengen zu deſſen Bededung 10000 Mann. 

29. Und er glaubte, Daß es angeben würde auf ⸗ 
heben zu machen die ‘Belagerung ohne Schwerd⸗ 
ſtreich, wenn er angreifen Fönnte diefe Bedeckung 
und den Vorrath, den fie führten. Und fchidte 
baher den Feldhauptmann $audon mit 4 Batail⸗ 
long deutfchen Sußgängern, und ı Regiment Dra⸗ 
goner, ı Regiment Hufaren und Soo Croaten fol» 
chem entgegen, 

30. Auch der Feldhauptmann Siskowitz wurde 
augeſchicket mit Volk won aleidyer Anzahl, daß er 

$5 unfers 
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6500 Mann und famen von Cjelechowitz; aber dies 
fer gieng zuruͤck; als nun zu Huͤlfe eilte Das Regi⸗ 
ment Oeſterreicher Würtemberg Dragoner: fo fam 
deſſen Oberfter, Graf von St. Ignon, umd fid 
- die Preuffen an in ihrem Vorderheer, daß er dafs 
felbe trieb in einen Moraft, und viele davon nies 
dermadhte. 

ı2. Den .ı4 Jjar aber wollte ber König übers 
fallen den Feldhauptmann Laudon, und ließ anru⸗ 
den 10 Bataillons Fußgänger, ı5 Eſcadrons Reu⸗ 
tee und 2 Regimenter Hufaren auf Namieſt; ee 
mufte aber weichen, als Laudon hervortrat, und vers 
Iohr viele Kriegsgefangene, | 

13. Den ı9 des Monats Ijar (den 27 May) 
wurden eröffnet die !aufgräben vor Ollmuͤtz, auf 
ber Seite von Tobitſchau, und die andere Seite 
bes Fluſſes Morama nady der Gegend von Dolim 
wurde eingefchloffen durch ein Regimeng Deagoner, 
soo Huſaren und 2 Bataillons Fußgänger. 

14. Und es wurden verjaget Die Oeſterreichiſche 
und Saͤchſiſven Reuter unter dem Feldhauptmann 
de Ville bis Wifchau, und das Heer der Preuſſen 
befegte alle Poften, um daß es decken koͤnnte das 
Heer ber ‘Belagerer unter dem oberften Feldhaupts 
mann Keith. 

15. Da befeßte der Marggraf Earl ben Poften 
von Neuſtadt, der Fürft Moritz von Anhalte Def 
fau den Mu Littau, der Feldhauptmann Wedel dein 
zu Namieſt, und der König felbit die Anhöhen, 
zwifchen Prosnig und Olitſchau. 

16. Aber die zu Dllmüg wehrten ſich Be 


' 
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unterftügen follte den Laudon. Und biefer kam an 
ben 21 Sivan (den 27 un.) zu Sternberg ohn⸗ 
weit der Gränze von Schlefien, 

31. Da davon hörte der König, bag man ſuchte 
anzugreifen den Seldhauptmann Puttkammer, ber 
den Zug von Meifle Herführte, ſchickte er den Feld⸗ 
hauptmann von Ziethen entgegen mit 3 Bataillong, 
3 Regimenter geharnifchter Reuter und 900 Huſa⸗ 
ren, Aber, ehe, daß binfommen konnte der Felde 
bauptmann Ziethen ; 

32, wurde ſchon angegriffen ber ganze Zug den 
22 Sivan. Und wiewohl zuruͤckgetrieben worden 
der Beind, und verlohren hatte 3 Canonen und ets 
fihe 100 Mann: fo Hate ihm doc) nachgeſchickt 
Daun eine Berftärfung von 8000 Mann, und Lau⸗ 
don und Sisfowig griffen wieder an den folgenden 
Tag zwifchen Bautſch und Domftaͤdtl. 

33. Raum aber hatten eröffnet „co Wagen, 4 
Batalllons und 1000 Reuter den Zug, und waren 
Bindurch gebrochen durch Die Engen von Domftädtl, 
fo famen bie Defterreicher auf 2 Seiten her, und 
überfielen fie; und der Borderhaufen der Preuffen 
war abaefchnitten. Und wiewohl ber Feldhaupt⸗ 
mann Ziethen getban, was nur in feinen Kräften 
ftunde: fo war er doch genöthiget zu verlaffen bie 
Wagen, und fich zurüde zu ziehen bis nach Trops 
pau, alfo, daß nur der vordere Zug anlangte zu Oll⸗ 
müß im Lager. | 

34. Und es fielen ben Defterreichern bey soo Was 
gen in die Hände, und madıten 600 Kriegsgefan⸗ 
gene, worunter auch waren der er | 





| 
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43. Aud kam der Graf St. Jgnon berbey mit 
feiner Reuterey, und griff ven Feind an, und zer⸗ 
ſtreuete ihn und ſchlug ihn in die Flucht. Auch 
drangen die Defterreicher vol Muth hinter und zwi⸗ 
fchen die Canonen der Preuffen. Da aber die 
Preuffen ihre Canonen und Gerärhes- Wagen ineins 
ander fahren lieflen, muſten die Defterreicher weis 


44. "Dis kaudon ihnen ſchickte etliche Bataillons 
zur Unterflüßung , daß fie ſich zuruͤcke zögen. Man 
hatte auch fchon erobert von den Preuflen etliche Car 
nonen und 3 Standarten; aber man mufte fie zus 
ruͤcke laſſen, weil ſich die Preuflen geftellet hatten 
in Schladjtordnung mit 16000 Wann, und der 
Defterreicher nicht fo viele waren, auch der König 
berbepeilte zur Hülfe mit 12000 Mann. 

45. Daher zogen ſich zuruͤcke die Defterreicher, 
nachdem fie jedoch geichlagen hatten der Feinde 
sooo Mann und nicht mehr verlehren hatten als 
300 Mann, I 

. 46. Aber die Preuffen erzehlen die Sache ganz 
anderſt. Es hatte nemlich bey der dritten Colonne 
Der Preuffiihe Feldhauptmann Rezow geführet die 
Wagen mit Gefchüße und tebensmitteln, und als 
er gefommen war an die Anhöhen von Hollis, fand 
er, daß die Defterreicher fie befege hatten, und er 
ließ feinen Haufen flellen wider fie, und bielte fie 
von ſich, daß fie ihn niche hindern konnten einzus 
nehmen eine Anhöhe gegen eine Kapelle, die fich 
findet nahe ben Hollitz. | 

47: Da fiengen die Feinde an auf ihn zu feuern 

aus 
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aus ihren Canonen, und der Graf von Gt. 
griff an mit feinen Neutern, die da 1100 | 
ſtark waren, das Regiment von Bredom und trieb 
es zuruͤcke, und die andern griffen auch an, und 
zerſtreueten fie. n 
48. Da kam beran der. Oberflfeldhauptmann 
Keith und nicht der König, und ließ angreifen durch 
sr eh die — die ſich noch auf den 
gen hielten, im Rucken, und ließ fie werjagen 
indie Wälder, und machte von ihnen Gefangene 
bey 300 Mann, B 
49. Der König aber war mit feiner Colonne ans 
gelangt zu Königsgräg den sten Thamuds (17 Jul) 
dafelbft befand fich der Feldhauptmann Buccom mit 
7000 Mann, mit’denen er ftunde hinter der ihr 
and Innerhalb den aufgeworſenen Schanzen, bie 
um bie Stadt gezogen waren, > 
50. Die Preuifen aber giengen über den Adler 
‚from, daß fie angreifen woltten folgenden Tages 
die Verfchanzung, und wollten erliche Meuter 
laſſen über die Elbe; aber.der (Feind hatte die‘ 
de abgebrochen, und die Bruͤcke wurde erſt fertig 
den dritten Tag. * 
sgı. Dazwiſchen hatte verlaſſen Buecow bie 
Stadt und die Verſchan zung, und war 
mit feinem Haufen nad) Chlumetz. Alfo befegte 
König die Stadt Königsgrag, welhe ein wi 
Dre iſt, der berühmt iſt worden durch 
tager in diefem und dem vorigen Krieg. 9 
52. Wir werben aber unten ſehen mit mehrern 


mas gefchehen iſt während daß ber, — 
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aus ihren Canonen, und ber Graf von St. Ignon 
griff an mit feinen Reutern, die da 1 100 Mann 
ſtark waren, das Regiment von Bredow und trieb 
es zurüce, und die andern griffen auch an, und 
zerſtreueten fie. . 

48. Da fam heran der Oberſtfeldhauptmann 
Keith und nicht der König, und ließ angreifen durch 
feine $eute die Defterreicher, die ſich noch auf ben 
Bergen bielten, im Rucken, und ließ fie verjagen 
in die Wälder, und machte von ihnen Gefangene 
bey 300 Mann, 

49. Der König aber war mit feiner Eolonne an 
gelangt zu Königsgräß den sten Thamuds (11 ul.) 
Dafelbft befand fid) der Feldhauptmann Buccom mit 
7000 Mann, mit denen er ftunde hinter der Eibe 
and innerhalb den aufgemorfenen Schanzen, Die 
um die Stadt gezugen waren. 
go. Die Preuifen aber giengen über ben Adler⸗ 

flrom, daß fie angreifen wollten folgenden Tages 
Die Verfchanzung, und wollten etliche Reuter geben 
Jaffen über die Elbe; aber der Feind harte die Bruͤ⸗ 
ee abgebrochen, und die Bruͤcke wurde erſt fertig 
ben dritten Tag. 

sı. Dazwiſchen hatte verlaflen Buccow die 
Stadt und die Verſchanzung, und war gegangen 
mit feinem Haufen nach Chlumetz. Alfo befegte der 
König die Statt Königsgrag, welche ein wichtiger 
Dre ift, der berühmt iſt worden durch mancherley 
Lager in diefem und dem vorigen Krieg. 

52. Wir werben aber unten fehen mit mehren, 
was geicheben ift während daß der König ſich hal⸗ 

ven 
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dem Ügerifchen Creiß befegt alle Gegenden, mo. er 

De ie pa haurt baden Be 
mi al 

| Bee Kae Dal. - > 


9 Be or So Fe ſich 
A ei en n ei 
® Feine Dar. Die Knie —— 


| li Being Heinrich hatte nur eine Sache 
N, 
| ‚ wie ihme der Krieg erlaubte entgegen zu 
— ‚den Ber des Königs, und fie zu rl 
er koͤnnte, und —— bey Schöne 
. 12 Bataillons und 4 Regimenter Reuter und 
Wi Tanonen, und hatte noch zum Hinterhalt 
28 ſchwere Stüde, und 6 Haubigen und 4 Bas 


> 9m Und er verbarg feinen Zug dadurch. daß or 
B ausſchickte feine Haufen an die Öränye von 
|, Böhmen , die ſich fteflen muſten, als wollten fie ei⸗ 
Einfall thun , und war doch nichte daran. 
42, Der Öberfte Mayer aber, ber fo gar wohl 










ı 


23 May). 
| ir > ” ne —— Kap serie dar 
Fi ſo zu Hot und Bapyteuth ſtunde, zog fi 
r. ben Über Eutmbach na :, Lichtenfels ins an 
ſſche, und der über he Befehl hatte, war der Feld 
E uptmann von Nofenfeld, - 


Sweptes Buch, Ri. 14.D3 


wa 


— den, Frantiſchen Ereiß, daß er vorwenden 
inte, 


P} 
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14°. Dabeai) Hereinder) Obkrfelbgaupkmang 
des Königs von Preuffen, namens Driefen, mit 
einem anſehnlichen Kgufen, der fonft ausmachet das 
Vorder heer des Prinzen Heincichs "und feine Ans 
enfe ar (ofönel, Daß man ul erraihi kenne 
das grofle Magazin zu Bayreuth, mei eb ohne 


* 


fir das Reichsheer. 
15. Da rucdte Rofenfeld nady Baı 
er vor allen den Ort befchüßte, e8 war 


eben fo geſchwinde der Oberſte Mayer, 


gedrungen war den i8 Jjar in Bahreuth 

16. Da bejammerten es die Stände 
kiſchen Creifes, daß fie hätten ziehen - 

Reichs /Volk nach Böhmen, und num | 

bloß ftünden, da noch weit entfernet wäre‘ 

bale mit feinem Volke aus den Niederlanden 

fie nun zu büffen haben würden, mas bie 9 


). vi 
Aber ſich Widerſtand thun zu fe 
‚man thut dem, ber für einen, Feind e 

von dem Reiche, wolle er nicht zugeben, und nicht 

ertragen , daß man auch fegte ben Landmann tide 

don in Waffen, Ir 
Und” 
IL \ 

16, 


19. 
Siehe b ii d j 
2 Bin an arammirtaen Jahr, Ve Ape 


u: 


I 
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19. Und er begehrte in feinem offenen Briefe, 
dag ınan ihn mögte durchziehen laſſen durch das: 
tand alfo, wie ein anderes Volk, das da bezahlte, 
was man ihm reichte nach dem Fuß der Verpfles 
gung, deſſen das Reich fi) verftanden harte, wie. 
es gehalten werben follte. 

20, Aber die mehreften fagten: Siel:e ee kom⸗ 
met nicht überein, was er thut mit dem, war ee 
faget. Denn er ließ gleih merken, daß er Rache 
ausüben wollte an "Bamberg, und ſchrieb aus an 
das Amt Kupferberg eine groffe Menge, Daß man 
ihm liefern follte in 24 Stunden, nemlid, 2000 
Centner Rockenmehl, 400 Scheffei Haber, 1000 
Centner Heu, 100 Faß Bier, 20 Eimer ‘dB nde 
wein, 100 Sckeſſel Erbien, so. Sch fi Wais 
gen, 100 Schlacht⸗Och ſen und 300 H nımcın.' 

21. Auch, machte fol t.c« Flärer w s Da ve... ng 
I Damburn, ale er dahin tom den 23 Ijar 31 

ad). Denn da der Feidhauntra an get ne 
gleich wollte aitreibn lajlen Durd tein- Dre uns 

en, fondern erw rter mollie,ob e: fäm- als \re rd: 
Biche, fo lic er anqreifen deflen Hauſen und die 
Borftatt zu Bomberg. 

32. Da tharen tie von dem Reichsheer auten 
Widerſtand. und die Preuſſen hatıen ſchon etliche 
Todte und Verwundete. Als aber der Preuſteſche 
Feldhauptmann vieles ::he: fo ließ er anzuͤnden et⸗ 
liche Häuſer vor ten Vorſtadten. Und das Klas 
gen der Junwehner, und Tas Hruien der Werber 
und Kinder, aud daß aektont mürte bie Stade 
und die Wohnung des Zürken bewog den Feldhanbt⸗ 

83 ‚mann 
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der den Sandfrieden , iſt doch ein na 
er genußt hat die Gelegenheit, daß er 
konnte, und das Reichsheer auffer dem Land 
fo es doc die Noth erfordert hätte, fich zw 
gen eher, als einen andern, dem man 
kommen will ). Y rl 
19. Wodurdy er geſammlet hat in ber 
Geld, Lebensmittel und Kriegsgeräthe in 
Fuß, und den Feind nicht ruhig gelaf u 
gemacht den Leberläufern, die in groſſ 
men in fein Lagers z 
26, Und du wirft in der Folge fehen, m 
lic) er gehandelt habe, da auch der Feind il 
be ſtunde; ich muͤß aber erzehlen, was 
ſchehen iſt in diefer Zeit in andern @ 


Das fiebensehende Capitel, 


Von bem Anmarſch der Kuffen gegen die 
merifchen und Neumärkifchen Kande, und 
Kriegs Verrichtungen der © 
Preußifch Pommern⸗ 


zu: te Kalſerin von Rußland hatte 
D mit ihren Bunde genoſſen, und 


abgelehnet die Verheiſſungen des Boreng des 

nigs von Engeland, des Keiths, auch zufriebei 
ſtellet die Pohlen, daß fie nun nicht mehr 
grauen laffen follten vor ihtem Heer, das fie 
wider den Köntg von Preuffen, | 


2. Und wurde fehr-entrüfter , als fie geföret 
#) Patrlotiſche Unmierkungent über: dieſen Krieg przdı 
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wenigen Kriegsknechte des Fürften, und führten fie 
mie fich, fo nahmen fie auch weg 150 Bauer-Pfer» 
de, und die Unterthanen muften fre" nen megzus 
ſchaffen das Gewehr und Magazin, jo dem Rede 


er \ 

27. So wurde auch ausgeleeret aller Vorrath 
in den Elöftern und Spitälern, und die Pferde des 
Fürften und der Herren ausgezogen aus den Stäls 
fen und die Weine herausgenommen:aus den Kel⸗ 

lern, und der Schade gehäuft bis auf eine Million 


28. Aber es galt auch nicht alleine dem tanbe zu 
Bamberg , fondern es Famen auch die Preuffen 5 
die Obers Pfalz, und machten es eben fo in dem Cloo⸗ 
ſter Michelfeld und zu Stadt Auerbach. 

29. Auch fehrieb der Preuffifche Oberfeldhaupts , 
mann Driefen einen Brief an den Rath zu Nürns 
berg unterm 21 Yjar (29 May) daß er erfahren has 
be, wie die Statt förderlich geweſen märe nicht nur 

den Feinden des Königs von Preuffen, fondern 
auc) gegeben habe zum dieiche heer etliche Canonen, 
und daß er ihme andeute , daß er zuruͤcknehme ohne 
‚allen Widerfpruc) diefe Canonen, und keinen Vore 
ſchub thue ferners bem Feinde des Königs, untır _ 
was Vorwand es auch feyn-mögte c), 

30; Wo nicht, fo würde fich die Stadt verhuflig, 
machen alles Echuges, den ihr der König erwiele, 
und wuͤrde angefehen werden mit Gewalt durch 
Krlegsvolf, - z 
31, Es wurde tar ferners ausgeübt . 


3 
) Siehe biefed Schreiben, ib, X 
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#. Unb hahero ter Graf Clermont 

hate dem Könige, wie es befler wäre, wenn. d 
N: ie sieben Tietie zuruck über Die Weſer, uud def 
abgewartet würde die Zeit, da ſich —* 
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Kattlich, und es wiberleget, und verfprochen, daß 
geholfen werden follte der Sache, wenn daran ets 
was wäre, und, munterte auch auf den Churfürften, 
daß er ferner thuͤte, was ihm obläge g). 
. 46. Und man fahe im Reid) zu,mit vieler Bewun- 
derung, daß der Churfuͤrſt gefuͤhret habe eine deutli⸗ 
che Sprache bey diefer Sache; es war aber nicht lan⸗ 
‚ge, fo ließ derjelbe erflären durdy feinen Boten by 
ben Reichstages; wie er fein Volk nicht anderſt be- 
zuffen babe zurüd von dem Neichsheer , als daß er 
fie brauchen wollte zur Bedeckung feiner Lande, weis 
len die Preujjen fo nahe geftanden wären; 5). 
2. 47. Mun aber, daß diefe zuruͤckgewichen wären; 
fo. wollte er auch daſelbſt laſſen feinen Antheil bey 
dem Reichsheer, und wollte thun, wie ein anderer 
urfürft des Reichs. 
Ä 48. Es hatte aber Prinz Heinrich fortgefahren 
in ſeinem Thun, daß er hinderte feinen Feind, daß 
ser nicht vorbrechen Fonnfe, wo er wollte, und ließ 
thun fein Heer mancherley Züge hin und her, daß 
er ihn müde machte, und er irre würde, wo & 
‚hinaus wollte, 

49, Alſo ftunden die Sachen um felbige Zeit, und 
wenn man hinweg thut, was idy gefagt habe, daß 
man ſich beflagt harte bey dem Neichsheer ; fo muß 
man fagen, daß Piinz Heinrich vieles nicht habe 
hun fönnen, was er fi) vorgenommen zu thun im 
Monat Jjar. oo. | 

go. Denn jedermann glaubte, daß, ba er fein 
Volk einziehen ließ in den Fraͤnkiſchen Ereiß, o 


g) jbid. und im VI. Theil. . 3) ib, 
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+ ommen zum. £heil unter bem Feldhauptmann 
nigs, Plathen, aus Schwediſch⸗ Poms 
u und aus Mecienburg, und hatten ſich ver⸗ 
let: in Hinter Pommern bey Bütow, denn die 
n, und Calmucken, die ba find. die Peinis 
eder Menfchen,, und gleichen ben Raub wögeln, 
tten oft betreten diefe Graͤnzen. } 
‚18., Er wollte, aber ziehen zu Haſe ben Sue 
Bulk damais noch geängftiget waren von uf 
eeuffen, Als er nun fahe DaB fie mieder &ul 
tenıvor ihnen, indeme aufgehoben worden bie 
ung von Stralfund: fo zog er ſich zuruͤcke, 
efparte es auf eine andere Zeit, und daß er 
ee ud ” Heer des Broune ſo dann 


—7F— Rn Be, PR was er bis dahin gethan hatte, 

» fonbern eitel Plagen des Landes, 
d Berwüftung, indem er nicht ausgefender hatte 
die Gränzen von Pommern ein ordentlich Volk, 
iR wie ich beſch ieben babe, Cretos und Pier 


Er ſtunde aber zu Anfang bes Monats Su 

Sun) zu König. mit feinem Heer, und ließ 

das. Bolf zum Streifen im Lande unter 

upfmann Demikow, 7000 Mann, und 

ten ein zu Ratzebuhr, fo bie erfte Stadt iſt in 

Immern.an.ber Pohlniſchen Gränze. Es waren 

te-3000 Eofaden, eo. ee 200 Grena⸗ 
ts, die auf Pferden reit 

21,8 hatte aber Be Dreh ebfageem 


d Berliner Ranicki auch Danziger Zeitungen. 


a 


1 EROHN 
Prothen, der zu Stolpe ftunde, en 
Rrrmeilter ons mi 
Me es 
eh — u Bari 


fen von demfelden: da kamen 


> 1c00 Mann Eofaden, und: ho 


gen „ und viel teure dahinten laſſen. 
22. Und die Eoladen plünderten und 
den Stadtlein ‚md übren- aus ſolchen 
. Briulamteir, daß fie.nidırs verſchonten, 
nen noch Bieh, und führren fie fort mach Pi 
And machen es ärger, als fie gethan hatten 
“ dem Oberſtleldhauptmann Apsarier i 
Preuffen fr 
23 Sie jertraten das Setrapde mitF 
ſchluaen sie Einwohner mit Iederhem Pehtichen, | 
fie Kanefruhe nennen, bis aufs Blut, 
auch einen Priefter, der bey dem Altar 
bunoen fie einen Edlen im Sande, den 
in Strobe, fledten es an, und er muſte 
nen efendiglid, Ich mag auch nicht gede 
handhichen ¶ Muthwillens an Yung 
Frauen. Denn es iſt greulich ju b H 
24. Und fo hatten fie verheeret die Gegend‘ 
 Meuftettin umher, und gierigen fort di n 
Mark in die Gegend von Drai u 


es noch fo arg daſelbſt und ver @ Heqend von 
Arensmalde, Dies ſtimmte aber nicht eimymit 
me, was man ſich gerühiner‘ hatte in feneli 
"Urkunden, die den — — an fie 
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gen, daß fie beſchuͤtze und handhabe alle bie, fo ſich 
ihren Waffen unterwuͤrfig machen wuͤrben. | 
a9. Als fie aber merken, daß won Cuͤſtrin wi⸗ 
der fie anzoͤgen die Preuſſen aus dem Lager, wel⸗ 
ches geichlagen batte der oberfte Felbhauptmann 
des Königs, Graf von Dohna: fiehe, da zogen 
fe fe Devon, wie die Süchfe von dem Raube, wenn 
ber Löwe koͤmmt, und wandten fich nad) Pofek, 
woſelbu fich auch eingefunden hatte ıhr oberſter ae 
Hauptmann Fermor. 
26. Man will fie aber vechtfertigen bier und dort 
‚gm 7* ihrer Grauſamkeit willen, daß ſie es ver⸗ 
gelten ſollten den Landen bes Königs mit erpreff 
gen und ‘Brand, und Plagen der Innwohner, wie 
er es gemarhet hatte in Mecklenburg, und in Schwe· 
diſch⸗ Pommern und in Sachten. Und fie hatten 
Vorhreret die Güter des Örafens non Podewils, day 
da iſt einer der vorderiten Raͤthe Des Königs, daß 
:ee aud) empfinden füllte, was gefihehen mar bem 
©rofen von Bruͤhl ge). 
, 27. Aber Damit wird nicht verfahren nach dem 
Ecxiegs⸗Recht, indeme man nicht barthun fan von 
den Preuſſen daß fie follten überichritten haben die 
-Gitten der Völker, und alſo verfahren, Daß auch 
"De Türken nicht haben ausgeuͤbet ſo viet Wuth he 
den Kriegen wider die Perier, und die Chriſten 2), 
28. Ich muß auch anführen, daß ſeitdem die 
Preuſſen abgezogen find aus Schwediſch Pommern, 
und haben wieder der oma Stealfund, fih haben 
- 5 | gefanıma 
1x Obfervat, Hollandois Tom. II. M Geford 
0 dse im Reiche — e—— wen 
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geſammlet ble Schweden , und wieder erobert Ans 
Jam und Demmin, Denn fie hatten erhalten über 
Die See eine ziemliche Verſtaͤrkung und niederge⸗ 
worfen die Batterien, fo die Preuffen Preuffen: hatten aufe 
geworfen am Strand, und hatten verfolgt Ihren 
Seind, da er ſich hinwegzog nad) den — 
229. Wiewohl ſolches nicht geſt.⸗ 
Dreüuſſen, ſondern ſagen, daß ihr aan fa 
erhohlet habe von ben Unruhen, und was ihnen 
ei — waͤre, ſeyen Leute geroefen, die da aus⸗ 
gegangen wären aufs Rauben 7). 
30, Die Schweden aber hofften Berne deß 
ihnen noch Huͤlfe fäme von den Ruſſen 
zur See, und daß kommen mögten am — 


Monats Sivan 20 Kriegs⸗Schiffe, melde Walt 
ausfegen würben zu Rubfen, 7 * von Strei⸗ 


fund, ar es verzog fid) damit fepe langeund 


bliebe a en, von * 
31, Hingegen vereinlget Admiral 
ber Ruffen, ühdator, mit fo viel — 
—*— mit 6 Schwebifchen, und fuhr hin und 
in die Balthiſche See, und auch in die Oſt⸗See, 
* und man fabe wohl, daß es gezielet mar auf Däns 
4 _ nemarf, welches man hindern wollte, mund. 
ten wollte, ob e6 ſich nicht lenken wuͤrde 
Seite der Preuffen und des Konlgs vom 
und was es anfangen würde mit ſeinem he 
ſich verfammiet hatte im Hollfteinifchen: 
30000 Mann ). iu 


» Feen Na Kst. 12) re im Due 


\ 
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33. Und zog — fein N jroifchen — 
burg und dbec daß es ſich bereitet Hielte auf ale 
Ten Sal, und Obacht hätte, daß niemand zu nal 
frete feinem Bebiethe, wie es dann ſich halten wo 

gez weder auf biefe 2 noch auf jene Seite, 
4. Es war aber über diefes Heer geſetzt d 
eh Feidpaupt ann und Statthalter Des Kds 
ige in ben Her zogthumen Hollſtein, Ser 
Eu Marageal zu Brandenburg. Culmbad), der 
‚des Vaters Bruder des jegigen ——a 
Sriederichs, des weis 
£ und verffänbigen Fürftens. 

35, Und die Schrift, die er ausgehen fieß an 

Nachbarn vermelder deutlich, was der Köni 
bamit Baden wolle, und Beinen Theil nehmen wolle 
‚irgend etwas In dieſem Krieg, fondern fein and 
te, Es waren auch einige, und die Srane 
m waren die vornehmften, bie da fagten, daß 
der König fie in Dienft geben wolle la 


- 


N " 2) Mersure kiftorigue m. Juill, 
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duch gegen Gräs bin, und der Zug gieng tänlich 
weiter. 

15. Als nun auch hörte Priny Heinrich, was 
geſchehen wäre mit Olmuͤtz, dauchte es ihm Zeit 
zu ſeyn, DAB er ſein Volk zuraımienzöue, aus Mey⸗ 
nung, DaB nun nicht meyr ſaumen wü.de der Send, 
und nah. te fich der Elbe, daß er den Strom bes 
fegen möge. . 

16, Und ließ machen zu Dresden Fürchterhiche 
Anſtalten, und vermehren die Betatzung, auch in 
Die Vorſtaͤdte in alle Häuier legen unt:r das Dach 
Schhienpulver, Pech und was Feuer anzünden kan, 
auf daß, wenn es noch wäre, der Commendante 
gerbrennen Pönhte Die Boritädte, wenn man ars 
greiien würde Dresden, welches eine Feitung iſt, 
Die vertheidiget werden muß nach acn Kegeln 5), 
17. Alſo hat Heinridy ſich vorgefeven zu feinem 
Ruhm wider alle Sälle, und bringe ihm viele Eh⸗ 
ze, daß er ih gehalten hat 2 Mouate gegen jeine 
Feinde, und bevedet hat Dresden ver dem Lieber» 
fall, und vorſiſbert das Land dem KRüunice, feinem 
Bruder, und »ingetriben hätte ‘B- und-chagung in 
Boͤbmen in Angeſiſht feines Feindes, und dieſen 
uristgepaiten in einem Lande, wo 88 mans-Ite an 

m, und das ſchon aufgezeyrer werden iſt <urdy 
den Rried. 
18. Und fein Bornehmen zn Bamberq, wenn 
es auch gem.fen lt, wie man faget im Reich, wis 

der 
3) Das Diarium der Kaiferl. Koͤnigl. und combinies 
" ten Reihe Armee, 
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der den Landfrieden, ift boch ein Merkmaht, we 
er genußt hat die Gelegenheit, daß er einbrechen 
Eonnte, und das Relchsheer aufler dem fand ſtunde, 


fo es doc) die Noch erfordert Hätte, ſich zu befchäs. 


gen eher, als einen andern, ‚dem mas zu 
fommen mill ; ); | 


. 19. Wodurch er geſammlet bat in ber Belt, 


Getd, Lebensmittel und Kriegsgeräthe in Webers 
fluß, und den Feind nicht ruhig gelaſſen, und Luft 
Menge ka⸗ 


* gemacht den Lieberläufern, die in groffet 


men in fein Lager, 


26, Und du wirft in der Folge fehen, wie flüge 
nes: 


lich er gehandelt habe, da and; der Feind ihinte 
be ſtunde; ich muß aber erzehlen, was weiters gay 
ſchehen, iſt in dieſer Zeit in andern Gegenden. 


Das ſtebenzehende Capitel. 


- Bon dem Anmarſch ber Ruſſen gan bie Hintet beu 


) 


merifchen und Neumärkifchen Lande, und vom ben 
Kriegs Verrichtungen der Schweben in 
yreußiſch⸗Pommern 


1. ie Kalſerin von Rußland hätte fi | gebe. 
D mit ihren en ; Aha u 
abgelehnet die Verbeiffungen des Borens N 


nigs von Engeland, des Keiths, auch zufrleden gpi 
fellet die Pohlen, daß fie nun nice mehr % 
grauen laffen follten vor ihtem Heer, das fie ſchickte 
wider den Köntg von Preuffen, . 

2. Und wurde fehr enttuͤſtet, als fie gehöre 


2) Patzistifche Anmertungen übes dieſen Beirgp.a6 
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es Kalſers Hatblung, und das Beträgen der Kal⸗ 
win Köniygi, daß man dud) zu Wien angeordnet 
fabe einen oderften Feldhauptmann bes Reichsvolks, 
8* daß das Reich waͤre darum begruͤßt worden, 
md ihm den Eid uͤbertragen habe. J 
"u. Daß auch das Reigosvolk bloͤslich abhangen 
Bäffe von den Willen des Wiener Hors und zu hal⸗ 













em es ſich vereinigen muͤſſen mit dem Oeſtei reichi⸗ 
nr Bolke, und gesögen an ſolche Orte, wohin es 
‚beftimmer hat der Schluß des Reiche, 
"ya Und es mögen immerhin diejenigen Reiches 
ide, die da blindlings folgen Oeſterreich, dem 
e Sehör geben oder nichn: fo wolle er doch 
ablaflen, aufzumenden Gut und “Blut, daß ee 
echt halte Die Srenbeit, Rechte und Hoheit des 
Reichs; aber nicht anders fie anfehen wolle als eis 
Büffentliche Feinde, gegen die er handeln wolle 
af gleiche Weife, wie die Fremden Huͤnevolker der 


Tallerin Königin gehandelt harten an feinen und 


en Landen feiner Bundsgenoflen, 

"22, Es machte aber auch diefes bey vielen ein 
ichdenfen, io man auch nicht fahe, daß bisher 
as fruchtbarlichee zeſchehen wäre ın Dieiem Krie⸗ 

;, und allerhand Beſch verden eingegangen über 

—— des Geldes dahin, mo sche nicht 

ebuͤbret hatte c). Ä ' 


12: Deffelben gleichen fahe man wohl daß des | 


4* 9 bei M Königs 
4 
„D Eined Dateien Bedfungen bet Unftände dep ge 


Zweytes Buch. 


m fen für ein Haͤlfsvolk der Kaiſerin Königin, ine ” 


/ 
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fes,, was Unglück heiſſet, widerſprechen koͤnne, und 
mit Farben überitreichg,, was da für ſchwarz ange⸗ 
fehen werden mögte von manchem. 

6. Er liebfofete aber der Monarchin darinn ges 
waltig, daß fie befchloffen Habe, ihr Heer zu ſchi⸗ 
den nady Schleſien, und nad) Preuflen, daß fie 
bewundert werde von ganz Europa ob Ihrer Oros⸗ 
muth, daß. fie in Sicherheit fege die Lande ber Kats 
ferin Königin, und wieder einfegen wolle den Kös 
hig von Pohlen in feine Erblande, und ihm vero 
fchaffen wolle die Schatloshaltung , was er veriohs 
ten hätte, und für fein ganz Churfuͤrſtenthum, auch 
daß fie fich gerreulich annehme der Schweden, bie 
auch begriffen find in diefem Kriege, aus Aufrichs 
tigkeit, um zu halten über den Weſtphaͤliſchen Fries 


den, 

7. Daß fich aber zuruͤckgezogen haben bie Fran⸗ 
zofen aus dem tande Braunſchweig und in Weſt⸗ 
phalen: (denn der ‘Bote wuſte Damals nidyt, def 
fie haben ziehen müffen über den Rhein jenfchs) 
komme daher, daß all zuweit gelegen wäre das Boll 
in den Quartieren, und ſich nidyt habe unterſtuͤtzen 
tönnen, daß es auch gefehlt habe an Lebensmitteln, 
und nicht hätten ficher aufrichten mögen Vorrachs⸗ 
Häufer, weil es gemangelt hätte an Futter, und 
Das Land ausgefaugt worden wäre, durch den law 
gen Aufenthalt eines fo aroſſen Volks. 

8. Und dabero der Graf Clermont vorgeftellet 
bare tem Könige, wie es beiler waͤre, wenn et 

olk ziehen lieſſe zuruͤck über die Weler,, und def 
abgewartet würde die Zeit, da fich wieder einflelte 

da⸗ 


* 28 19 
an euch, denn er ſetzt in euch feine 
Fer u kauen diefem — nr Mitrel, 
m n die deutſchen Kegimenter des Könige, 
——— beſtehet das Heer des Prinzen Soubife- 
— Kae bewerkſtelliget jego, da es hin» 
beftimmer 


— Ort, wohin es der König 


17. Siehe! er begehret feinen Daumen breit 
Sanbes, daß er es erobere im Reich, fordern er er⸗ 
Waffen, daß er nur he was er ſch 
—2 hat a dem Corper des Reichs und defs 
—— Wie ihr denn daher nicht ſorgen 
3 Bee verringern wuͤrdet eure Zahl der 
je euch verteidigen follen, und euch 
moͤgtet Dadurch eurer Saft, in bes 
Sr in euren fanden geworben würde, 
18. Aber dadurch wird eben vermehrer die Zahl 
heibiger; denn besiegen läfet ber ‚Kor 
werben, daß er euch beyſtehe eher und Präft.ger, 
29. Und gr —* des Reichs 5* ji 
abzufchlagen diefe Bitte, Darum, daß fie 
— hatte, und er einmal —* Abe 
mäte, daß alles, was er handle, gehöre zum Ant 
eines Gemährielites des Werphäliichen Friedens 
Bundes, Und noch auf diefen Tag wird auch ger 
worben für die Sranzofen bier und dar, 
420, Aber es verdroß audy manche heimlich, ” 
es follte fo weit gefommen feyn Im Reich, 
binausgeben feine Jünglinae und.den dr 
a aa daß fie anyeführer würden an. 9 
Man HERE es noch rn 





Bere, 
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kommen ſollte nadı Schlefien, um anzugreifen den 

Konig au’ zwenen Seiten. 
1.. Wi: dann aud alfo abgeredet war zwiſchen 
Bren und den Felohauptieuten der Katierin Könie 
gin, wiewohl ſich daran verändert hatte pieles, denn 
man barte mit den Ruſſen darüber gebanvelt, daß 
fir auch im "Winter foliten ziehen laffen 3000 Mann 

nach Mähren, lauter Fußgänger. 

ir Urn Rußland frıdte auch dieſes Heer in 
“der Zahl unter dem Frlohauptmann Broune ab, 
Daß es fich ıteflen follge zu Dem Heer des. oberiten 
Feldh auptmanns Nermor , auf daß er deſto baß 
gienae gegen die Lande der Königs non Preuſſen c), 
16. Da zog Broune mit feinem Heer nad) War⸗ 
fhau, daß er von dannen fürter geben koͤnnte, wor 
‚bin es Fermor haben wollte. Und eg war ein grofe 
Neben. ben allen Geſchichtſareibern, Die da nug 
-Mähre ſchreiben, auf daß fie bereden die feutlein, 
‚bie Gefallen haben an beme, mas da neues geichies 
et , obne au. fragen: Iſt es auch an beme, mie du 

ageſt? Gazetiers) d ) De 
17. Fermor aber war hervorgegangen mit fels 
‚nem Heer aus der Gegend yon Danzig, und von 
Weichſel Strom, alio, daß diefer fcheidere ihn mb 
die Preuſſen von einander , denn biefe waren auch 
anges 


e) Schreiben eine® Raiferl. Kenial. Offieiers dbeg 

den Feldzug 1758 m den Regendburger Nachrich⸗ 

tenn. 45. «N Der A. zgielet bier auf ben Wars 

u und Deader Zeitungg‘ Kinteiber , bie in 

a ertgiebene fallen und follten uupartbeg 
iſch ſich In ihren Blättern betragen. 


— 
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kommen follte nadı Schlefien, ur : „idet einen 
Konig au: zwenen Seiten. onern nad) 
1.. Wi dann ayd allo abg :e: A Feinde für 
hren und ven Felchauptiruten dr pr etliche Haus 
gin, wiewohl fish Daran veränderr un zu Halſe über 
man Harte mit den Ruſſen d3.. „de ſich durchſchla⸗ 
fir auch im Winter follten 5 sm, 
nam Mahren, lauter Jun.” ‚ertem und raubten in 
1x Ur Rußland fi: ſolchen Örimm und 
der Zahl uni-r dem 1: arſchonten, weder Men. 
Dan es ſich Iteffen follge =  m’fie fort nad Poren, 
F1rb sup'maens Ferm: ſie gethan hatten unter 
gie: ze geaen die tandet „Aprarin im Königreid 
16. Da zog Broun⸗ — 
ſchau, daß er von dar ⸗EESetrayde mit Fuͤſſen, und: 
Bin es Fermor haben zu ledernen Peitichen, dis 
fes Reten ben allen dis auis “Blut, und toͤdeten 
Miühre fchreiben, co Au ben dem Altar dienet, auch 
Die Sefaflen haben im Lande, den von Diten, 
ber , ohne zu frage . 5a an, und er muſte verbrens 
faget ? Gazetier ,.'pmag auch nicht gedenken des 
ı=. Termor c -Zueillend an Jungfrauen und 
nen Heer aus d 1“ „iR greulich zu hören. 
MWeihirl Strom Ve fie ver heeret Die Gegend von 
die Preuffen vr 7) und giengen fort in Die neue 
iR von Draheim, und machten 
E, yielbR und in Der Gegend ven 
e) ehrt Pils ſtimmte aber richt ein, mit der 
ben 5: Fan zerühmer hatte in. öffenrlichen 
(due 7% Namen der Kaiſerin an ſich tru⸗ 
dasu A gen, 


Le Fig Theil dieſes Buchs im XV: Cap. 


! 


re a 1 
hen war den Franzofen, und es das Anfehen hatte, 
—— Ferdinand von Braunſchweig eindringen 

über die Maas in FranzöflfchrSlandern: fo 
batte Soubife Befehl erhalten, daß er eilen follte 
— —J 5 an den Rhein, und er machte 

m! er zu. 
3. Da kam ibm die Botfehaft zu, daß er trach⸗ 








* Jenburg aber lleß 
nicht grauen vor der Menge ber Feinde, und 
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ber er ließ diefem mwiderfprechen öffentlich durch 
feinen Geichäftsträger im Haag m). 

36, Und jedermann ehret diefen König, daß er 
fo kluͤglich handelt, und ohne Anfehen der Perfon 
verfährer, und dem Ungemwitter einen Damm vorſe⸗ 
"get, daß es nicht uͤberſchwemme feine Fluren im tar 
‚de, und die Schweden und ihre Bundsgenoffen 
nicht fich einiegten ihme zum Schaden. | 
37. Zur feibigen Zeit war auch in Pohlen ein 
ftarfes Murmeln, darum, daß der König von Poh⸗ 
- fen ausgeichrieben hatte einen Reichstag, der ſich 
verfammien jellte don 28 Elul (den 1 Oct.) und 
'wer da liefet Den “Örief des Königes an die Edlen 
in Polen , beberzige fehr die Liebe und Freundlich 
feit, und wie fid) erzeige der König, als ein Bas 
ter‘, der da lieber die Seinigen ohne Unterfchieh, 
. und ſiehet nicht auf feine eigene Ehre, und daß er 
Aur vergröffern wolle fein Hauß »). 

‚38. Aber es wollte nichts verfangen, bann bie 
Pohlen furchten ſich heimlich, daß Die Kuflen ars 
nes befchloffen hätten wider fie, und ihre Stäbte bes 
set, und fich zögen im fand nach der Länge und 
Breite, und mit Gewalt drohen würden denen, fo ſich 
nicht fügen alſobald deme, mas ihr König an fie 
"bringen würde zu feinem Velten, und es gieng heim» 
lich die Rede unter ihnen, daß der König auch ſu⸗ 
chen mögte, einzuführen die Erbfolge im Reich, * 


m) Eie ift zu lefen im IL. Band ber Kriegs⸗Canjley 
auf gegenwaͤrtiges Jahr VIII. Theil. =) JR 
— egenghurger hiſtoriſchen Nachrichten 59 
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und der linke an einen, Wald, moßin, ran 


£ommen Eonnte. Sodann ließ ei 
Ralcen zum allgemeinen Angriff, w 
—— sg ni aber 


—— von 
chen Reuter, wurden über 


eindt. mit aufgeftecften: 
h — —— 
neigte. 
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des Kalſers Handlung, und das Botragen der Rals 
ferin Kontane, daß wan aud) zu Wien angeordnet 
habe einen obııllın F iopauptmann des Reidisvolks, 
oh:1e daB Das Relch wäre darum begrüßt worden, 
und ihın Den Eid übertiage: habe. | 

9. Duß auch das Reizesvolk blö:lich abhangen 
müffe von den Willen des Wiener Hors und zu hale 
ten fen tür ein Halisvolk der Kaiterin Königin, ine ” 
deni es lich vereinigen müflen mit dein Oeſterreichi⸗ 
(chen Volke, und gezogen an foldhe Orte, wohin es 
nicht beitimmer har ter Schluß dee Reichs. 

10. Und es mögen inımerhin Tiejenigen Reiches , 
Staͤnde, die da blinclings folgen Dstierreich, dem 
Ronige Gehör geben oder anni: fo wolle er doch 
nicht ablaſſen, auſzuwenden Gut uno Blut, daß ee 
aufrecht halte die Srenbeit, Rechte und Haheit des 
Reichs; aber nicht anders fir anlehen wolle als ei⸗ 
ne öffentliche Feinde, gegen Dir er handeln wolle 
auf gleiche Weife, mie die fremden Hüf'-volfer ver 
Kaiterin Königin gehandelt hatten an feinen und 
den tanden feiner Bundsgenoſſen. 

ı1. Es machte aber auch diefes bey vielen ein 
Nachdenken, !o man audı nidıt fahe, daß hisher 
etwas fruchtbarli.teg aerch- ben warı in die em Krie⸗ 
ge, und allohana Beſch erben eingeganaen über 
Die Verwendura des Geldes dahin, wo ichs nicht 
gebübret hatte «) 

12. Deſſelben gleichen fahe man wohl, daß bes 

Koniys 

e) Emes Yatrioten Pruͤfungen bet Umſtaͤude bey ger 
- -gentwärtiaem Krieg. pa 


Zweytes Buch), 
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ſchoͤne Manns Prinpeuiton Eule 
ar date — Us ‚u 
33. Aber du klageſt mit — über deinen 
— —— Land er. Denn fie haben verr 
ve Rache wider ‚und — 
— Aecker, daß fie ſich davon —— 
— — dr de Bea 
mit das vorigemaly die 
vor dem Munde, daß du darbeſt —— 
wieſt bis auf Das Mark. EEE . 
34. Und dein Feind finget von dir. iedle 
auf den Steaffen, und-froplodet, daß ein 
gut worden iſt , wieder zu ſtehen in d Grin⸗ 
Auch ſprechen ſie: So ihr nun h 
So mit Preuflen und England , und fo gar 
‚gegeben habt euer Volk, daß m J 
warum konnen fie euch nicht lügen, und 








fen eud) eurem Verderben. alſe 
thut man den Fuͤrſten, die ſich empoͤren > den 
Kaifer und verfchmaͤhet haben , was angebe⸗ 
ten hat der König der Franzoſen, der jo ] 
als. er Beier der Alerheitlläfte —* —— 

35. Aber des Erpreſſens waı A | 
Mn und die Franzofen haben pe 
ehl hätten nun niche au fhonen des 
fondern es aussufaugen bis aufs Blut, 
wurde aufgeitelle im Namen des Königs 1 
reich ein Mann, namens de la Porte, Der da 
der Ober-Nentmeifter (Adminiftraror), und andhn. 
mußte bezahlet werden, das gröfte, wie das klein⸗ 


b) Obfervateür Holland, en 
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ſich an euch, denn er iegt iu euf Te Selig, 
daß ihr auch bentrager ju ren eızuer irre, 
zu ergänzen die deutfchen Nezzmescz 125 Sure, 
aus denen beftehet das Heer bes Prıraer Samrie 
grörtenthells, und bewerfülelliser „3x, Ta ê 
gebet an den Ort, wohin es dee Arızz Jeiumme 


bat. 

17. Siehe! er begeheet keinen Dome Dee 
landes, daß er es erobere im Ak , wra=ı = => 
greift feine Waffen, daß er ner ertzie, em & 
verbunden hat mit dern Cörner des Acite umz zei 
fen Gliedern. Wie Ihe dem tajer ist weze® 
bürfet, daß Ihr verringern wizter eure Za;i er 
Männer, die euch vertheitizen der, us uch 
ſelbſt begeben mögtet dadurch ez:e: 3.dumt, me zw 
me, daß in euren kanten geworben ziw-te. 

18. Aber dadurch wird eben verm>teer die Zchi 
eurer Vertheidiger; denn deswegen Icfet Der «.:0 
mig werben, daß er euch berſtehe eher und kröst zer. 

19. Und die Etände des Reichs verme ten »ıtt 
abzufchlagen diefe Bitte, darum, daß fie einen 9% 
Gen Schein hette, und er einmal erfannt meta 
würe, baß alles, was er handle, gehöre zum Art 
eines Gewährieilters des Wetohäliiden Frie? en⸗ 
Sundes, Und noch auf diefen Tag wird auch ge⸗ 

werben für die Franzoſen hier und dar. 

20, Aber es verdroß aud) manche heimlich, daß 
es follte fo weit gefommen ieyn Im Reid, daß es 
muͤſte binausgeben feine Jünglinae und den Kern 
einer Mannicait, daß fir anyeführet würden a- 
gegen andere Mitftände Aus es noch nicht kie- Fi 

2 daß 
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daß fie firafbar wären, ober es böfe meynten mit 
dem Neid) g)- 

21. Und fie fagten ferners:; Wo ift jemals er⸗ 
hörer worden eine foldye Spradye, Daß das Reich 
nicht fauer fehen folle, wenn ſchon es niche feibften 
haben £önne fein Volt, und es ihm genügen fole, 
wenn ein anderer foldyes unter ſich ſtellet, und es 
braucyet, Daß er Damit ausführe feine Abſichten 5). 

22. Hatt denn auch Frankreich jemals bewiefen 
feine Freundſchaft mit uns, daß es nicht erjaget 
hätte feinen Vortheils), Und, fo er nicht begeh- 
ret dergleichen in unfern Sanben, warum has er denn 
ausgeruffen die Lande bes Churfürftens von Braune 
ſchweig, als wären fie erobert worben durd) ia; 
und hat fein Volk hergegeben, daß fie auch erobern 
ara bie Preuflifchen Lande für die Kalferin Ks 
nigin ? X) | 

‘23. Und nun, wenn das Heer des Prinzen von 
Soubife feyn foll das Heer der Garantie über ben 
Weſtphaͤliſchen Friedensbund: warum mar es dann 
beftimmt zu ziehen nah Böhmen und Schlefienz 
und nun, da es nicht dahin Tommen fan, um als 
ferley Umftände willen, und die Kalferin Königin 
fid) deſſen begeben hat großmühig: Siehe, pi 
es wieder das Heer der Garantie /). it 

24. 


g) Patriotiſche Anmerkungen uͤber dad Schreiben «m 
einen Rechtsẽ gelehrten zu Inaelkabt , ob Die beuts 
he Freyheit in Sefabı oe. 4 Unmerfungen 

ber die Umſtaͤnde aa 96 

der Schrift: bie Freund af zw 
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ZI KR 192 


5 hatte zu bahnen ven Weg zu den Lorbeern für 
Sranzofen, und man wuſte nicht, was den Rö« 
nig bewogen hätte, ihn abzuthun, da er ſich doch 
wohl verdienet hatte um ihn , auffer , daß ihm bis 
ru war das Loos im Kriegs » Glücte bes 
fi ‚ und er noch weniger ausgerichtet, denn 
die drey, die vor ihm gemefen find, x 
4 Aber es ift deme fo, daß nidyt in der Gewalt 
des Selöheren ift feine Stärfe, und der Wis, und 
wie ſich Die Sache ergeben mögte, damit das Wort 
erhalten werde, welches da faget: der HErr giebt 
den Sieg ‚ weldem.er will, 
Alſo iſt 08 ergangen dem Marfchall d’Etrees. 
jroß mar er in feinen Thaten im Anfang,, Er 
bi Grund gelegt, wie es anzufangen wäre, 
man bezwänge den König der Preuflen, und 
derfallen könnte Hannover, Daß es zu allem fagen 
müfte: Thut was ihr wollt, und laßt mic) in Rus 
je, denn ic) liebe den, der da angreift meinen 
reund, tie ich nicht haſſe meinen Nachbar, 
6. Aber fein Gluͤck wurde verbunfelt durch bie 
Meider, und fein Thun getabelt , daß er müde wur⸗ 
de des Werks und feinen Stab niederlegte. Und 
übernahm folhen ber Herzog von Richelleu. Er 
mar ein fenriger Mann, und wigig, und wo er 
nicht Hinfommen konnte mit den Waffen, brauchte 
er Künfte, daß er feinen Feind entwäffnen mögte 
durch eitel Hoffnung und Verträge, deren er Fels 
nen halten wollte, als wie es ihn förderte in feiner 


"7 Und man gab ihm Schuld, dag er habe eine 
Sweptes Buch. N reiſſen 
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der Stimmen ber Stände, wenn die Sache fine 
in Berathſchlagung auf ben Reichstag 0). 

27. Und man fiehet Daraus, daß allerhand Ges 
brechen zu fchulden gefommen , und men zu viel 
Verwendet habe wider Die Gewohnheit und geförs 
dert habe ven "Beutel ein und anderer, die fich bes 
geihern mollen aus dieſem Krieg. 

38. Es mar aub nicht minder eine ziemliche Das 
ſchwerde geiübret über ein und anders, daß man 
firenge handele wider ein und andere Stände, abe 
ſonderlich gegen den Churfürften von Braumfcwerig 
und Heſſen⸗Caſſel, wider die man bervorgienge nit 
"Gewalt, und fie doch nicht deſſen überführet wäs 
zen nad) erdentlicher Erkaͤnntniß vom Reiche I) 


Ä Das neunzehende Eapitel. 
Bon bem Einfall des Prinzen non Eoubife in 
und Hannover, im Monat Julio und 
_ und mas weiter vorgegangen. 
58 Helen war verfammiet das Fleine Der 
N von 6000 Mann unter Dem Prinzen von 
Ienburg, daß er bewahrte das Land vor einem jäs 
ben Antall der Feinde, wenn fie einbrechen ſollien 
Durch das Hanauifche in Heſſen. Aber es ließ ſich 
nicht an, daß der Prinz Soubiſe dahin feinen I 
gichten würde. | 
3. Denn, als die Schlacht bey Crevelt - 


0) Promemoria die Verwendung der Meichd Opera 
tionse . lder betr ffend an die Kaıferl. Yrincipab 
Commißion überacben, U Bomb 
V. Theil. 7) ibid. 
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Sranzefen, zum Heer des Prinzen Soublſe, und 
nicht vielmehr zum Heer des Grafen von Clermont. 
7. U-t es ſcheinet auch, daß Iſenburg zu lang 
gez. uders habe mit feinem Bolt, Laß er nicht vors 
esanger mi’ demſelben, als verlohren war die 
Eriort ben Erevelt, und angegriffen Die Franjos 
fen im Haı auiıchen. 

8 Aber es war Urfache, ba fein Volf bloß bes 
Runde aus Landmilitz, und er nicht veriehen war 
mıt dein Geräthe und Geſchuͤtze, wie erfordert wird, 
wenn man Kriea führen will aufler dem Lande, fo 
dern mutte füh halten, daß er jich nur vertheidigte 
gegen einer X: fall, 

9. Do’, war er gesogen vorwärts hinaus über 
Marburg ohnweit von Gieflen, und that Abbrud) 
dem Feind, wenn er ſich fchen ließ, allenthalden. 
Es hatte aner Soiibife fein Heer heiſſen aufbrechen 
von Hanau und von Oppenheim, und fie langten 
an brn Triedberg io ba ift eine Reichs-Stadt In 
der Woetterau, den 3 Thamuds (9 Julii). 

10. Desilstten barte fih auch aufgemacht ber 
Herzoq vor Würtemberg mit& —7000 Mann, den 
3, Khamuns (ten 9 Julii) und eilete mit dem 
Bolf, dag er aud einıraf den ao Thamuds zu 
Friedbera. 

11. Und Soubiſe ruckte hinan, und JIſenburz 
war geiwungen, ſich zuruͤcke zu sieben nach Wuͤrgel 

nter Marburg, Daß er auswiche der Gewalt bie 
ereinbrach mit 24000 Mann gegen 6000. Den 
10 Thamuds aber befegten die Franzoſen Marburg, 
und ihr Dberjter, Wurmſer, jegte den Heſſen nad, 
die 
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fchlagen ein fliegendes Lager auf einer Hayde zwi⸗ 
ſchen 2 dicken Wäldern, und hinter denfelben ver» ⸗ 
barg er das Hauptheer. 

20, So hatte er auch wieder beſetzen laſſen Ruͤ⸗ 
remonde, und machte irre den Feind, daß er glaubte, 
wie num nichts gewifler wäre, als daß die Älliirten 
ziehen würden bis Brabant; und folgte ihnen nad), 
und entfernte fich.von dem Rhein je mehr und mehr, 
21. Damit aud) defto baß verdecken mögte Fer- 
dinand feinen Anſchlag; fo ließ er aufbiethen im 
Land von Luͤttich alle Wagen, und fchrieb aus, 

aß fie anfchafften Vorrath für fein Heer beym 
chzug. Und es war allenehalben ein groffes 
egen, Daß fich nun ber. Krieg auch ziehen mögte 
"in dieſe Gegend. f 
22. Zu gleicher Zeit waren auch die Sranzofen 
und Niederländer in Sorgen, daß die Engländer 
deswegen gemacht hätten eine folche Rüftung , ders 
leichen Fein Menfch ſich erinnern fan, gefeben zu 
ben, daß fie kämen vor Dftende und Antwerpen, 
und einfielen in das fand der Kaiferin Königin in 
den Niederlanden. 

23. As aber Ferdinand merkte, wie ihm nun 
nahe genug wäre Contades mit feinem Volk, fies 

1 da wandte ‚er fid) den 26 Thamuds (1 Aug.) 

8 bis nach Rüremonde, und zog gen Wachtens 
Done und Altenkirchen, und von dar gen Nheinbers 
gen, Und der Erbprins von Braunfchweig harte 
vertrieben den Feind aus Wachtendonk, und hatte ges 
bahnet dem Hauptheer den Ruckweg an den Rhein 2), 

a N3 24, Da 
s) Mercure hiftor. m. Juil. F 
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Teiche, wie ſichs gebührer in foichen Yällen, und 
gar nicht geliehen wird auf den Sohn des Fuͤrſten, 
der ihm nachfolget, und nicht tragen Darı Die Mifs 
ſethat des Vaters, fo anderft eine Miſſethat von 
ihm wider das Reich mögte erfanden werden nad 
ben Sefegen e). " 


Das swansigfte Capitel. 
Mon deme, was die Nilirten am Rhein m den Monaten 
Sulıus and Auguſt ausgerichtet haben. 

4 Rt der Schlacht ben Erevelt gedachten da 
Sranzofen daran, wie fie wieder ausbefe 

pen mögten ihre Scharte, und finneten Tıg unb 
acht, daß fie es zuwege brächten, auch es grimme⸗ 

te fie in ihrem teibe, daß Duͤſſeldorf fidh ergeben 
müffen, und Ruͤremonde hätte bergegeben ihre 


Vorraths⸗Cammern, und das fand um den Mose 


from offen flünde vor dem Feind, 

2. Die Alliirten aber ftunden ruhig zwiſchen Sets 
venbrod und Bedburg im Juͤllchiſichen. Aber der 
Graf von Clermont zog ſich nach Nippes, und von, 
dar nad Colin. Und intem er nadıfann, was fürs 
ter zu tbun wäre; fiehe, da fommt ein Bote des 
Königs. der ihn abruffte, daß er ſich ſtellte ver 
dem König, und muſte das Heet verlaſſen, welges 
iihn liebte, und ihn hochſchoͤtzte. 

3. Und es war nicht gar g Monate, daß * die 
hre 
«) Das Heſſen, Caſſeliſche Promemoria mit Beyio 
en, ſo an bie Dre geriet aebradı * 
en. vid. au 
ten XIV. Se une der 
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4 

des Feldherrn ift feine Stärke, und der ‚und 

mie fi) Die Sache ergeben moͤgte, ke 

erhalten werde, welches da faget: der HErr giebt 

den Sieg, weldem.er will. 

$. Alſo iſt — Marſchall V’Etrees. 
n 


Die groß war er in n im Anfang, Er 
bat bi Grund gelegt, En anzufangen wäre, 
daß man bejwänge den König der ‚und 


überfallen fönnte Hannover , daß es zu allem fagen 
müfte: Thut was ihr wollt, und laßt mich in Rus 
‚ denn ic) liebe den, der da angreift meinen 
wie ich nicht haffe meinen Nachbar, 

6. Aber fein Glück wurde — durch die 
Neider, und fein Thun getadelt ‚daß er müde wur · 
dedes Werks und feinen — nlederlegte. Und 

es 1 ri ſolchen der Herzog von Richelleu. Er 
war ein feuriger Mann, und witzig, und wo er 
eng konnte mit ben Waffen, brauchte 
te, daß er feinen Feind entwaffnen mögte 

durch eitel Hoffnung und Berträge, deren er kel⸗ 
— en wollte, als wie es förderte in feiner 


— a —— 
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dhe eingeraumet hätte den Franzoſen, und ihnen 
badurch erweckt hätte einen fehr gefährlichen und 
mächtigen Nachbar, und dadurd) zuwider 

ten Verträgen, und erreget viele Mißgunſt ©). 

9. Und Die Grände von Grosbrittannien, bie 
war in ihrer Verſammlung nennet das Parlement, 
soaren in voller Eintracht, und man hörte nicht date 
ännen die Stimmen der Widerwärtigen, und mas 
wen einellig, ſich zu rächen an Frankreich, wenn 
es aud) koſten follte vieles. ? 

‚10, Auch wurde fehr heimlich gehalten, was bes 
Heuten follten ihre vielen Schiffe, die fie augrüfter 
sen im Monat Nifan und Yjar (Martit und Zum) 
Denn es waren 18 Schiffe von ber Linie, und ız 
‘Sregatten, 3 Chalouppen, 4: groffe Brander, 2 
Galeeren, 20 Allegen, 100 Schiffe, as’ 
an das Ufer zu führen, und 10 Schiffe mit Vor⸗ 
rath an Meel, und Lebensmitteln. Dar) 

11. Und es warenaufden Schiffen 24000 Mann, 
und ihre Befehlshaber waren Anfon und Hanke, 
2 groffe Admirals und SeerHelden , bie bekannt 
find wegen ihrer Treflichkeit, und es war noch eine 
Bleinere Anzahl Schiffe, die man Eſcadre nenn 
und ihr Haupt hieß Howe, * 

12. Es mogte aber Frankreich nicht 
wo noch würde ausbrechen das Wetter, und 
tete nichts-aus mit vielem Gelbe und mit Lift, was 
man aufwandte, Daß man es erfahren mögte, Und 


I 
#) Davon handelt eine Schrift: Betr. über die 
Ueberlaffung dieſer bepden Seehaͤfen 
Pin 
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ſahe ſich genothiget, überall, an bie Kuͤſten hinpu⸗ 
ſtellen fein Volk, meldyeg, ein Theil, ziehen mus 
fte in das fand Aunis, welche führte der Marſchall 
Thomond. 

13. Und bey Rocheſort muſte auch verſammlet 
werden ein Heer von 10000 Mann, Die meiſte 
Macht aber kam zu ftehen bey Dunnfirchen mit 
30000 Mann unter dem Herzog von Broglio, um 
zu bedecken die Niederlande. Und man furchte ſich 
ſehr wegen Nieuport und Oftende, 

14. Aud) forderte der Gefanbte der Kaiferin Klös 
nigin an die Republik Holland, fie auf, daß fie jetzt 
machen mögte gemeine Sache, daß ihre Befehls 
baber, fo fie hätte in den Städten in den Oeſten⸗ 
zeichifhen Niederlanden mit ihren Befagungen, 
gleichfalls ſich vertheidigen mögten, 2 
15, Man hielt aber davor, daß bie Englänbir 
am erften fteigen würden ang fand zu Antwerpen, 
und man brachte dahin vieles Geſchuͤtz von Mes 
cheln, und fandte dahin alles Volk, mas noch vor⸗ 
Banden war von den Kaiferlid Königlichen im tus 
penburgifchen, ; 

16, Aber die Engländer gedachten anderſt in. 
ihrem Sinne, daß ihnen allemal gewiß wäre Ants 
‚werpen, wenn fie grft ausgeführer hätten an dem 
Küften von Frankreich, was fie wollten. Denn, 
‚wenn fie einmal zu Grunde gerichtet hätten die 
Schiffe in ven Sranzöfiihen Häfen, und das Seil 
und Thaumerf,.und verheeret hätten die Pläße, 
worauf man die Schiffe bauet : fo wiirde der Scha⸗ 
den deſto gröffer feyn, und aus Mangel an > 

on 


as ROHR 


d Schifsgeraͤt — ———— ausſchi⸗ 
—— en Meer auf — N 


17. Und das Geheimniß entdeckte ſich bald her 
nah, Denn den 24 Jjar (1 Yun.) gleng die Zlotte 
der Engländer in die See; und die, weiche ge 
ret wurden ven Anfon und Harfe 1184 Car 
nonen ;- und die unter Dem Ritter hatte ‚093 

4Canonen. * X 
. 18. Als fie nun durchgefahren war durch dem 
Canal, fo landete Howe mit feiner Efeadre an den, 
28 Jjar (5 Jun.) zu Cancalle in Oberbretagne, und 
Anſon zu Morlair, daß er unterftügen önnte mit 
Wolf jene, und die übrigen Schiffe ftellten fid in 
die Gegend Gailly gegen Abend, 2 
19. Als nun Howe ausfchiffen ließ s—60c0 
Mann mit 100 Canonen: fo glengen fie hin m 
Cancalle, und legten diefes Stäbtlein im 
Und des folgenden Tages kamen fie nach 
lo, die da iſt eine prächtige Stadt und g 
del treibet, und in ihr lieger eine groffe auf 
einem Felfen, der hervorraget Ins Meer, und man 
kennet — 2% auch daher, weil ihn belagert 
‚Hatten die Engländer vor diefem (1695) g). 
® 20. Und in der Vorſtadt dalelbft, m 
derbrannten fiedasgroffe Vorraths und Werkhauf, 
worinn man machet die Schiffieile, und bas Tai 
verk, und wo fonften aufbehalten warden bas Gea 
rathe zum Schiffbau, viel Millionen ** auch 
wurden verſenket in dem Haven uͤber 100 


darun ⸗ 
) Das reiben bes Englifhen Quaͤckers pı 16, 
9) mol RE 


2 
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28. Und es Koi Yzeint 
Imhof, daß er irierr or e ur. . 
Weſel, uns Hitte i_ 5 Der Yanr "202 Do sm 
fh. Use 3m. ers on Duir, ge 
die Schreider Tem iee mc mer Wr 
er wäre, ordern kz gererme Der 
ten Sche, ut mare ot, > m Aur wume 
ſollte auf ih leiter= : =. 

29. denn te u Ivo mare wire ti 
den, Herjog vor ÜHrur ı: mirm m. he. 2 
fallen su R:rs au R:+2.r:. er = me» m 
men über 3. driter ie ie me, 2 mn ıQ 
führen vieles Geiz äge 

30. Und ter Je.2:.ermarr mie te or 
mit 4 Darzili-n m 2 Komme m: Too m 
er eigentlidy Zaze Mir „um, um em; im zur 

2 Bata:llors, de der 5. α ν 2 

lübrte aus Et. Sa rein win Sr nar 

ber in Bifim. 272 we Ren Sn ner we, 

33. Da ara: zum, Eee ver zer 
wäre mit ik em Tuer =. guir mes nom 
aus feinem Eriren ao :- Teer EL: 8:08 übe 
bern Tage mieter ir :_. 

32. A:s ſie zier kasm —— zum ars FR 
Geielte: to renetr. ı7, ? = Ye Frzz 1. ur 
mie 1220- Maas, urs ieı: Erin Sans 


erdnuns. 
33. Un? ben tem Sei: ur Ser wur 
auch Dorirt' Ärsin'on ı2! re se LE 0 
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4) Mercure b.fturigie. e, Eh dass b.: Dr, 
Imer Zeitung, 
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bat fich doch nicht verlopnet ber Müpe, mas | 
than hat, indeme, J 22 dadurch gehind 

pären die Schiffe der Sranzofen, ai ‚fie 

in die See, und fo fie auch verfenker , 

doc nur wäre auf eine Zeitlang, und 

fih erhohlen könnte in etlichen Jahren feiner 

dens k). * 

25. Und die ſolches redeten, beb 

doß die Engländer ihren Feind heim] 

halben, und ihm verdurben Die Brun 

die Quellen, aus denen alles herflieſſet, . 

reich ſchicken Fan nach Africa, Afıa , und America 

daß es dort unterhalten Fonne feine Sräbte unde 

ſtungen, und befchüge feinen Handel 2), 

26. Nachdem num ausgerichtet war d 

Engländer der erfte Zug: ſo kehrten fie 

in ihr Sand, daß fie wieder hohlten mas 

zum Geſchuͤtz, und anders, und fich vorfä 

mat zu landen-an den Küften von Franfrei 
22. Und lief wieder aus eine M 


unter dem Nitter Home, ber aud) bey 


den Enkel des Königs, deffen Vater war 

fforbene Prinz von Wallis, und fein 

nun Prinz von Wallis, und er heiſſet Eowar 

Züngling voii Much und feltener Tugend m) 
28. Sie kamen aber an den 2 des Monats Abl 


k) — — 
4) eines redlichen Brittens Betr: 
2 Expedition an bereuen Ar ” 


disfer aten Erpebitton ba 
Mercure hifterique m. Aug. 7 7 
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Lens gehen follte nad) Deutſchland zum Heer der 


llieten. 

3. Und zur See waren fie noch mädjtiger worden 
duch ihre Siege,. da fie erobert harten einen Tell 
deſſen, was die Sranzofen befigen in Africa, Oſt⸗ 
Zadien/und America, Sie nahmen ſichs aber auch 
vor, daß fie einen Einfall machten auf feine Küften 
in Europa und Frankreich (elbften.b). 

4, Und gedachten ihm zu zerltören feine Quellen, 
moraus fie ihren Reichthum hohlen, und u ver⸗ 
nichten feinen Handel, alsdann fich legen würde felr 
ne Gewalt, wenn es nicht * hätte zu defkreis . 
ten feine Koſten zu diefem Krieg. 

25. Desgleichen trachteten fie ipn zurhini daß: 
er nicht mehr ftellen fönnte feine Mache zu 

wider die Alltirten, fondern fie vertheilen müfte, 

wenn es angegriffen würde an 45 Drten zugleich 

auf einmal e). 

7. Wodurch erleichtert mürden bie Unternehmun⸗ 

des Prinyen Ferdinand, wenn er nicht vor ſich 

te kuͤnſtig Ye fo gar groffe Gewalt feiner Feinde, 

ziehen koͤnnte nach Brabant, mo fie/ auch‘ 

— wuͤrden Schiffe, a oa⸗ 

Nleuport 
Denn es waren. dieſe beyde Orte ihnen ein 
ac in den Yugen, daß die Kalſerin Bon 4 


BI Re ee An m neigen be 


ger 
Me tue jur uin. 4 
re * —— een 
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der Kaufleute, und fie verfenften den Hafen 
















der fo ſchon gemein, daß auch 4 
darinn liegen koͤnnen, und feines zer 
derfelben Gegend, deren 

die Meer» Enge zwifchen er 


Mann; denn fie harten ſich alſo g 
nicht konnten abgejchnitten werden irgen 
34. Sie haben ſich auch — 
bes, was da gehörte dem König von Fran 
und find gekommen bis nad) Caen, wo fie'we 
men die Merkftätren von den Spiegeln, 
den angerichtet auf s Millionen, h 
35. Und der Enkel des, Königs, P 
hielt feinen Einzug in die Stadt Che 
dem Frohlocken des Volks, denn man 
on ihme feine Jugend, daß fie grüne. (02 ſchi 
ter den Waffen, und das erſtemal gefieget 
a 2% Denn e maren * Feinde, fo. 
nglaͤndern erſchlagen worden 
Mann, und konnten —— u 
fchon überall vorgefehen hatten bie 
man fie nicht überfallen mogte, r 
37. Und Home richtete mit feinen 
tauf weiters ‚daß er fich ausfuchte — andere 
gend, wo er "unternehmen könnte — — 
befohlen war. 


—2 Ag die —— — a = 
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ch ee die Küften Hinpas 
EA Volk, welches, — sieben mus 
Ne im da tr Am, ce Fü dr Marfigalt 
nd, 
———— Rocheſort muſte auch verſammlet 
— meiſte 


Macht aber kam zu ſtehen bey Dunnfirchen mit 


30000 Mann unter dem Herzog don Broglio, vm 
zu bedecken die Niederlande. Und man fürchte ſich 
ſehr wegen Mieuport und Oftende, 

14. Aud) forderte der Befandte der Kaiferin Kd⸗ 
nigin an die Republik Holland, fe fie wi daß fie jeht 
machen mögte gemeine Sache, de fe 
Bi, BT Se tn ra ich 

ebenen mit * Defagungen, 


— — ſich vertheidigen mögte! 


15. Man hielt aber Davor, af bie Engländer 
‚am erften fteigen würden ang Land zu Antverpeim, 
‚und man brachte dahin. vieles Gefchig von Mes 
cheln, und ſandte dahin alles Volk, was noch vot ⸗ 
handen war von den Kaiferlich Königlichen im tue 


Fenburgiichen, 

16, Aber die Engländer gedachten anberft in 
ihrem Sinne, 4 * — — waͤre Aut ⸗ 
‚werpen, wenn fie gft au wer hätten an dem 
 Küften von Franfreid), was fie wollten. Denn, 
wenn fie einmal zu Grunde gerichtet hätten bie 
‚Schiffe in den Sranzöfiihen Häfen, und das Sell 
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fen ar E:Firegeräche Sranfreih nike mehr dusichi⸗ 
den Eareehe Slerze ins Meer auf Dieter Seite 5). 

17. Und des Gebein niẽ entdeckte ſich behh ders 
a:*. Dean ten 4Jizt (ı Jun.) gienz die Flene 
der Enziänder in Die See; und die, wel de gefeh⸗ 
ve zurun men Anton un? Dizfe harte 1:3; Jas 
nenen; und Die unter dem Ritter Hewe ha:t: 692 

nenn. 

ı8. A:s fie nun durchzerahren war burd den 
Ca=:i, 2 lendete Some mit ſeir er Eſcodre zu den 
a8 ar (5 Im.) zu Eancsile in Derbrerzane, und 
Anden zu Merlcir, daß er untertügen Paznte mit 
Beir yesz, und die übrizen Schütte ſtellten ſich in 
Die Gegend Eile gegen Abend. 

19. Als nun Howe ausititen ek —60-0 
Mann mit 100 Sanexen: ſe giengen fie hm nad 
Gincale, und lesten dieſes Staͤdtlein in Ache. 
Un> tes telzenden Tages fanen ie nıh St. Mas 
le, Die ta it eine prüättige Stadt und zreiten Sum 
dei rreiber. und in ihr lieger eine g-aite Keturg auf 
einem ‚Selen, der herverrayt ins Meer, und man 
ferner dieien Ort, aun deaher, meil idn belagert 
hacten Lie Engländer vor dieiem (1695) 5. 

20. U-> ia Der Vorſtadt da elbſt, Sr. Servant 
yert-santen ſie das greſſe Dorrarhe // und VWSc-fHuuf, 
worian man macer die Schitf:eile, urd Das Tau⸗ 
weft, und wo ſonſten aufbebalten worden das Ge 
zäche zum Schiffbau, viel Millionen werth; auch 
wurden verienfer in Dem Haven über 100 Schiffe, 

Daruns 


F) Das Schreiben des Engliihen Quackers p. 16 
g) »ercure bifterique m. Jeil. 


De * 

fen zu mächtig werden die Engländer, daß fie ſich 

Pens * — im Dir, und 
heben ten das ſchgewi⸗ * 

h aber unten weiter ER mas 

m iſt durch Die Engländer in. diefem Krieg, 

) bier noch gebenfen ,; mas ‚die Holländer gethan 
E Su —— Schife der Hollänber 

Es hatten al e ed n 

diefem Kg sie gedienet 5 
reich, und ihr zugeführet und we. t Geſchuͤtz, 
—J—— ee a 
darum, daß fie Erlaubniß hatten * 
m auf ihren Schiffen, daß fle neutral ges. 
en find, Und was die Engl er verhindert 
mit geoffer Mühe, daß die Franzofen niche 
en mögten ihre Pflanzs Städte hier und dar; 
birfe doch vollbringen fönnen durch. die 
ber Holländer 5), . 
49, Das wollten die — —— mehr lei⸗ 
ben, und durchſuchten alle Schiffe, die ihnen be⸗ 
auf der Fahrt, ob fie nicht beladen waͤren 
Waaren, die man Conteebande nennet, unde 


nahmen hinweg ſolche Waaren, auch die Schiffe 
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BR CAR ar 
won Befehtshabern bey ven Rufen und Schwedeir, 
und ihnen überfaffen, das fie thun mögten, wie 
es für ba hlelten. Es waren aud) die Ruffen 

‚gekommen an bie Gränzen von Schle⸗ 
fen und der neuen Mark, mie ich unten er; 
werde , und der oberfte Feldhauptmann Graf von 
Daun erwartete, mas fie ſich entſchlieſſen würden , 
damit er Dacnach fi) rüfte mögte in feinen Ber 





2 — Graf — on e * 
* — en 
en ehe * er ——— frac 


‚ten würde Widerftand zu thun dehr-Feldhai it 
Harfeh und:de Ville, Denn jener’follte ftepen bleis 
ben bey Königsgräß, dieſer aber war von & 
‚eingefallen in Schlefien, und hatte fich gefeßet bey 
Zroppau und hielte eingeſperret die Feſtung Coſel. 
und es mar reifuch aͤberdacht von 
reichern und Ruſſen, daß fie dem König vorbeug⸗ 
sen, daß er nicht heraus kaͤme aus Sihlefien, und 
zu Hülfekömmen mögte feiien Kandeh, und deſio 
leichter erobert wide das Sand Sachſen, da als⸗ 
dann auch derfelbe — wuͤrde von dem 
Prinz Heinrich, und feiner dem andern’ zu Hulfe 
kommen föhnte, auch alfd die Fran joſen einbrechen' 
follten durch Heſſen, und am Rheim, aufzuceiben 
Fr eg Prinzen Ferdinands und eher As 
ten, ’ Laub, J Rn ou 

. Aber der Röntg von Preuſſen war ſehr wi⸗ 
* —— wie ge ads’ 
wmögte die Anſchlage des Feindes. Er war 

ger bie Yin — ihr * J 
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So haſt du doch bereitet deinen Ruckzu— 
— ek wird von unfern Nactamnen. 
Dann vor feinem Angeficht jogeft du davon, und 
er hat ſich nicht gereget. Ex fhund vor dir mit all 
feiner Macht, und mennte es böfe mit Dir; du aber 
gl ihm, daß er nicht gewahr wurde, baß 
weg wäreft, bis an den andern Tag. ne 
a1, Und dein Feind blieb zurück 2. Tagreifen, 
daß er nicht erreichen Fonnte hernach dein Volk, und 
führteft weg die Schäße des Landes, und machteft 
ur Beute die Vortaths, Kammern zu Leutomiſchel 
zu Königsgräg. \ 

22, Auch konnten fie nicht fürter geben, da bu 

ſtundeſt , und dich nicht verdrängen, wenn du 

bleiben wollte, und du 2} fie aufgehalten , fo 

ge dirs gut dunkte. Alſo übertrafft du mit deir 

Wis, den Wig deines Feindes, deſſen Fühs 

ter bey dem Heer iſt ein Held, beffen gedacht wird 
iberben im fpaten Zeiten, 

23. Dein Seind faget, du feneft geflohen bis 
nach Königsgräß; und diefe Flucht war ein bes 
Fändiger Sieg; indem du gehindert haft, daß er 
hicht gewinnen konnte feine Abſichten zu rechter 


„24, Und auf biefer Frucht bat beim Geiſt ſich 
‚Ausgebreitet, daß du machteſt den Entwurf gegen 
3 Feinde, die beede maͤchtig waren, da fie glaub» 
ten, daß du denten wuͤrdeſt, daß du entrinnen 
mögtelt dem Ungluͤck, das fie gebrebet hätten, 

25, Auch ba, wo der, fo nicht befißer die Stoͤrke 
deines Geiſtes, fich vorſtellen wuͤrde die Kälte, (2 


üb 





Kay gaohk 


A est | 


h von dem Felde, und 
mel: wurde, ‚Es mar 
unter dem Volke, und plünderte er 


* 35. Es find aber auch viele 
In den Büchern der Geſchichte, was 
her. ausgerichtet hatten wider bie P 
RN es wenig auf fid hat, daß davoı el 
beſchaͤhe. Denk wer will erjehlen die kieinen 
del, auffer, wer Daran Luft hat zu L 
müßeln unter den Huſaren £), 

36. Dies ift aber nicht zu ver J 
ten, daß bie Sefterreicer felbften tu 


Daun zu tibifhpau fein $ en habe a 
1,08 er en — fager de 
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mann Janus, deflen Name wiel geworben iſt in 

. biefem Krieg, 2000 Croaten, und 10 Haufen Reus 
ter auch (000 Hufaren, in der Nacht, daß fle ans 
greifen follten das Preuſſiſche kager. 

39% Da glaubten die Preuffen, daß dag ganze 
Heer der Deiterreicher wider fie jtünde, und gerie⸗ 

then in Unordnung und flohen davon. Und eg 
gieng ihnen nad) der ganze Haufe der Örenadierg 
und Carabiniers und etliche 100 von den deutſchen 
Reutern, und richteten an einen groffen Berluft uns 
tee ihnen )). | " 

40, Aber die Preuffen erzehlen die Sache ans. 
derſt 5). Es war das Regiment Pannewiß, fo 
ber König aelaffen hatte am letzten im Lager. Und 
die grofle Menge der Deiterreicher griff es an, und 
es war ein Unglüf, daß gleich getodet wurden der 
Seldhauptmann drs Konigs, namens von Saldern, 
und der Oberrie von Blankenburg, weldye verans 
ftaften ſcliten, wie ſie ſich zuruͤcke zoͤgen. 

41. Daher geſchahe es, daß die Offickers, Die 
nicht kannten alle Poſten, nicht retten mogten alle 
Leute, und vergeſſen hatten an ſich zu ziehen einen 
often mit 2 Canonen und 28 Mann, die da fieg 
ien in der Feinde Hände. 

- 42. Und das iſt alles, da ſich doch beruͤhmet 
hatten die Defterreiher fo vieles. Und viel, die 
gefehen haben den Ruckzug der Preuſſen fagen alle 
einhellig, daß ihnen wenig Schaven gef.hehen feye 
von bern Feind, und fie vielmehr abgetrieben häts 
0 ten 

5) ibid. 5) Dbige Preuß. Relation. | 


zweytes Such, P 
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und es find vor ihm geflohen die Preuſſen, die zu 


F76. Als nun Laudon kam nach Forſte, gieng er 
Dden a2 Abh (25 Aug.) vor die Feſtung Peitz, in 
lagen 45 Mann, die da ehemals gedienet 










Deſterreicher bekamen daſelbſt 36 eiſerne Canonen. 
7. Und es iſt in ben Zeitungen und ben Tages. 


terichtet Habe eine herrliche That, und haben ans 


v8. Aber, def hatten andere ihrem Spott, da 
de beſſer wuſten, mas es wäre mit diefem Ort, 
welches man ſehen könnte an den 45 Invaliden, und 


wohl bineingeleget habe soo Mann zus Bew 
aßüng, und hernach felbft wieder nertaffen. babe 


Biefe Seftung nachdem er geſehen, daß es niche 
ber Ort wäre, der fid) gegen einen Feind halten 
nnte, 





bie Ruſſen fommen von Zilenzig und ſich mit ihme 
Inigen, und ee mit ihnen einfallen Bönnte In 

e Sande von Brandenburg, wie er bann auch aus» 
geſchrieben hatte viele Brandſchatzung, und es an 
| deme 


%b fiche obige allegata. | 


Buben waren, als fie hörten , daß er nahe wäre, . 


geben viele Feſtung, daß fie verfehen gerelen 
* ziemlich, und feſte he mit Waffergeäben, . 
mb gehabt habe viel Geſchuͤtz und Hinlängliche Bes . 


59. Die Urfeche aber, daß er gegangen war am . 
en Ort, war biefe, daß er hoffte, es mögten 


NR 2 


— 


acten im Krieg, aber unvermoͤgend waren, weis | 
26 zu dienen, und Das Gnadenbrod affen (Jnvas 
), und ber Ort mufte fic) ergeben, und bie 


Büchern vieles Rühmens geweſen, wie Laudon aüus⸗ 


find aber auch viele Dinge gefebrieben 
ern. der Geſchichte, mas bie Dejkerreir _ 
cher ausgerichtet hatten wider bie Preuſſen mies 
wohl es menig auf fid, hat, daß Davon 
beſchaͤhe. Denn wer will erzehlen die kleinen 
del, auffer, Be ng u Ks zu wiſſen von Schat · 
muͤtzeln unter ben Huſaren ). 
36. Dies iſt aber nicht zu vergeſſen ange 
ten, daß bie Defterreicher ——— 
Daun zu Libiſchau fein bager aufgeſchlagen habe 
2 daß er habe einfehen Eönnen in das Laget 
reuffen, und, ift doch nicht hervor F 
er angreifen wollte den König, auch zur Zeit, als 
Dleſer aufbrach von Königsgräg, und nach Schles 
fien. zog, auffer mas verrichtet hatte ber Dberfte 


bla, 
39. Als nun der König Nachricht erhalten 

a — Feldhauptmann Dohna, daß 

ſen ſich naͤherten ber neuen Mark, und ſich 
teten, daß fie fuͤtter gehen wollten nach 
da bünfte es ihme Zeit zu ſeyn auft 

feinem Heer. 


38. Und es iär den so Tpamubs (36 Jul), 
doß ers ine Wert fete, re — 


HD Das Oeſterreichiſche Diasium a 





‚2 2 u 7 2 


mann Janus, deſſen Name viel geworden iſt in 

dieſem Krieg, 2000 Eroaten, und 10 Haufen Reus 

ter auch 1000 Huſaren, in der Nacht, daß ſie ans 
greifen follten das Preuſſiſche kager. 

39. Da glaubten die Preuffen, daß bag ganze 
Heer der Deiterreicher wider fie ftünde, und gerie⸗ 
then in Unordnung und flohen davon Und eg 
gieng ihnen nad) der ganze Haufe der Örenadiers 
und Sarabiniers und etliche 100 von den deutfchen 
Reutern, und richteten an einen groffen Verluſt uns 
ber ihnen db), j j 

40, Aber die Preuffen erzehlen die Sache ans. 
berft ). Es war das Regiment Pannewiß, fo 
bee König aelaffen hatte am letzten im Lager. Und 
bie grofle Menge der Deiterreicher griff eg an, und 
ss war ein Unglück, daß gleich getödet wurden der 
Feldhauptmann des Königs, namens von Salderh, 
und der Oberſte von Blankenburg, weldye verans 
alten ſellten, mie fie ſich zuruͤcke zoͤgen. 

41. Daher geſchahe es, daß die Officiers, die 
nicht kannten alle Poſten, nicht retten mogten alle - 
keute, und vergeflen hatten an ſich zu ziehen einen 
Doften mit 2 Canonen und 28 Mann, die da fieg 
len in der Feinde Hände. 

42. Und das iſt alles, da ſich doch beruͤhmet 
ten die Oeſterreicher ſo vieles. Und vielc, die, 
eben haben den Ruckzug der Preuſſen ſagen alle 

einhellig, daß ihnen wenig Schaven geihehen feye 

won dem Feind, und fie vielmehr abgetrieben hät 
| ten 

5) ibid. 5) Obige Preuß. Relation: u 

Zweytes Such, » Br, 
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ten die Defterreicher von den Hügeln bey tbls 
fan, 


$audon, der ſich habe fehen laffen zuweilen, aber 
nichts ausgerichtet, wiewohl er, als das Heer des 
Königs gefommen war bis Scalitz, bervorgieng 
mit go0o0o Mann über einen ‘Berg, Der hinauslag 
über den rechten Flügel der Preuſſen, weldyen Berg 
brjegt hielte des Königs Hauptmann über die Pars 
theigänger , fe Noble, der ihn zuruckgetrieben, und 
67 Mann von ihme gefangen nahme. 

44. Und ter Örat von Daun hatte fi mit ſei⸗ 
nem Heer eirgetunden ben Hollolow den 24 Thas 
mude (den 30 Jul.) und trad tete, noch benzubrins 
gen ſeinem Feinde einen harten Streich; aber dies 
fer hatte ſchon pinübergefegt über den Fluß Meran 
Und den 3 des Monats Abb (7 Aug.) waren die 
Preuſſen ben Polig, und giengen nad) $anbehut 
über Friedland. 

4°. Alſo z0g fih der König der Preuffen hin 
aus von Böhmen, ohne, daß fein Feind ihm &% 
was angebract hätte, fo Doc, immer die Rede ges 
bet. daß er habe fl. ren müffen von Ollmuͤtz. Und 
man wird wenig finden in den Oeſchichten von Bey 
fpielen, daß ein Heer von 99000 Mann vor Mb 
gehal: hätte einen Feind bey 3 Wochen lang , und 
ihn nicht angegriffen, und derfelbe auf feinem Zuge 
auch eingetrieven viele Brandichagung , und a 
fib groß gemactt wider feinen Feind, daß er den 
Kuͤrzern zichen mufte bey allem deme, was er uns 
ternchmen mollte k), 46. 

N ehe das ‚Obige alles. 


43. Daß nur gemefen fen ‚ver Feldhauptmam 


\ 


und erobern zu hel 
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| eusgefhife, daß er zu den Schweben ſtoſſen konn / 
‚te Ä 


.. Da fagten die, fo dem Könige von Preuffen 


und feinen Bundsgenoſſen übels gönnen, daß flo _ 


[2 


fid) begeber würte an den Ausfluß der Eibe, und 
trachten würde wegzunehmen die Feſtung Stade, 

fen den Schweden ‘Bremen und 
Verden c). Ä 


5. Aber man ſahe wohl daß es gemeynet wäre | 


bamit auf Schweden, fo etwann England fich ge⸗ 


Jüften ließ, Rache. zu nehmen an diefem Reiche mes 
gen des, mas da vorgegangen war, da es verwor⸗ 
fen hatte Den Gefandten, den England fenden wollte 


. nad) Schweden, und daß es ſich eingelaffen hätte 


in dieſen Krieg 4), 


6, Es riethen auch einige nabe hinzu, daß biefe 
Schiffe gerichtet wären wider. Dännemarf felbften, 


daß dieſe Krone nichts beginnen fönnte, und fein 
- Heer, fo es verſammlet hielte in dem Sande Holl⸗ 


ftein nicht gebe an die Engländer, oder felbft machte 


eine Bermegung gegen Schleßwig⸗Hollſtein, welches 
gehoͤret dem Örosfürften von Rußland e). 


7. Man fahe auch, daß fie fich einige Zeit aufe - 
hielten an den Dänifchen Küften, und zu Ende deg 
Monats Abh geanfert hatten zu Falfterbree, 6 Mei⸗ 
Jen von Coppenbagen, und ſich einige Zeit hielte In 


8. Es waren aber die Schweden in Pommern 
7. P 3 deſſen, 
4) Geſpraͤche im Meiche ber Tobten II. Band XV. . 
Theil. €) Warfchauer Zeitung. d) Mercure 
Mfl.l.ec. e) Geſpraͤche im R. ber Todten 1 <- 
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ame Tran, und ion geben einen Haus 
fer. 3. 2m atsen nam und mag ulıc, daß ein 
Kur San pr mewenpr.. cr Der Granze von 
tazcı eb, —R nronrarit?z iente "En ebe ſten A tide 
ke ‚mar woꝛ Daun de ir Zittar ſtunde, und 

sin ve decten wlit: einen Einzag ın dat Furſten⸗ 
thur Savan. 

2. ie waren Die Daufer angterdner, fie 
Ic... Mann, und dert ooıe Mont, und h⸗ 
ter. :° „ ſtellet, daf mer Den anderr umterflügen 
tennt auch im Ral fr zuſammen zieben, unk aus- 
aun. adier ein Hee 

er: Es war aret auf das Heer Der Deñterrei⸗ 
er au aebrohen, Der > Are (Der 5 Aue. 8 
Sumer pieber ou. Manr unter = den Feld⸗ 
eomann Son. Der iirige Die aue ang 
Miiznanden und far Voebernse ten Der wel 
kaurznser zauder ter mm lameoer doran obs 
tr mix ur Tactanen und: Ta aren! ed e 
ger vorzie Der Der di. Dauer be Sren⸗ 
Nee uatapın.oe, 

". enter n Ir ae io.) war Das aan 
. ee EG Re SE 5 
ter, 2 ei me. Tau ant Bil 
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t gi mar.2 72 Baipl. mir er Sara 
But ee rn.efe, fe einzigsrnar var me 72080 
Sale ren. Zweit) Re Qrmeiieng 
Fe GE BL. 1. ERE IT DEM vern 
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und es find vor ihm geflohen die Preuffen , bie zu 
Guben waren, als fie hörten, Daß er nahe wäre, 

s6. Als nun Laudon famnadı Ferſte, gieng er 
den 21 Abh (25 Yug.-) vor die Feſtung Peig, im 
welcher lagen 45 Mann, die da ehemals gedienet 
harten im Krieg, aber unvermögend waren, weis 
ters zu dienen , und Das Gnadenbrod aflen (Inva⸗ 
ven), und der Ort mufte fid) ergeben, und die 
Defterreicher befamen dafelbit 36 eiferne Canonen. 

57. Und es ift in den Zeitungen und den Tages 
büchern vieles Rühmens geweſen, wie fauden aus⸗ 
gerichtet habe eine herrliche That, und haben ans 
gegeben diefe Zeitung, Daß fie verfehen geweſen 
wäre ziemlich, und fefte wäre mit Waffergräben , 
und gehabt habe viel Geſchuͤtz und Hinlängliche Ber 

ung 2), 

g8. Aber, def hatten andere ihren Spott, da 
We beſſer wuſten, mas es wäre mit tiefem Ort, 
welches man ſehen koͤnnte an den 45 Invaliden, und 

eichwohl hineingeleger habe soo Mann zur Be⸗ 
aßung, und dernach felbit wieder vertaffen babe 
Biefe Feſtung nachdem er gefihen, daß es nice 
ber Dre waͤre, der ſich gegen einen Feind halten 
könnte. 

59. Die Urſache aber, daß er gegangen war an 
dieſen Ort, war dieſe, daß er hoffte, es mögten 
bie Ruſſen kommen von Zilenzig und ſich mit ihme 
dereinigen, und er mit ihnen einfallen koͤnnte in 
bie Sande von Brandenburg, wie er dann aud) außs 
pefchrieben hatte viele Brandſchatzung, und es an 

3 deme 


8) ſtehe obige allegata. 


.. 


entfernet hatten allzuſehr, indem fie gegangen was 
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deme war, daß ihm nachfolgen wollte bas Haupt⸗ 
heer, daß es ſich auch vereinigte mit ben Ruſſen. 
60. Und an demielbigen Tage, Da Laudon eins 
genommen hatte die Start Peig, hatte der König 
erfochtefl einen herrlichen Sieg über Die Ruffen bey 


Zorndorf m). | 


61. Gleichermaſſen fahe der oberfte Zeidhaupts 
mann der Kaiſerin Königin, da er ſtunde bey Görs 


) 


litz, daR er verfehler habe in feiner Soffnung, ins 


dem der. König glücklich gefommen wäre durch 
Nieder⸗Schleſien, daß er ih vereinbabren künnte 
dee nädhften mit Dem Grafen von Dehna, 

63. Und multe nun nicht mehr, wie er Ihm . 
möate vorfommen, oder ihn verhindern weiters, 
um deswillen,, daß die Preuflen einen kurzen Weg 
hatten. und ihr Heer verforget mar- mit aller Nothe 
durft. Desgleichen fahe er auch, daß es ihm ſchwer 
wuͤrde no-b zu fommen an die Ruſſen, da ſich diefe 


{ 


ren über taudsberg, und überbieß Daun an be | 


Eeite feines Heers noch befür teen mufte die Preuß 
Jen die in Schleſien waren, unb über 30006 
Mann ausmatten, j 


| 


\ 


63, Da verfammlete er feinen Kriegs Rath, uud 
| ‚ berarhfclaate, mas zu thun wäre; ob er führen 


ſollte das Heer nach Berlin, ober nad Frankfurh 


an der Oder, oder ob er mit demſelben ziehen ſollte 
gegen Schlefien over gegen Sadıfen. 

64. Es zeigten ſich aber mancherley Sinberrifk, 

| nn 


=) Die, Eoprulation von Peig. riegs Camied IL 





. ROHR a 
Das vierundswansigfte Capitel. 
Bon dem Zuge der Ruſſen in die neue Mark, der Ein⸗ 
Bfeherung der Stadt Cuͤſtrin, und mas weiter vorge⸗ 
* sangen bis zu der erfolgten Bereinigung bed Koͤ⸗ 
nigs von Preuſſen mit der Armee des Generals 
u Lieutenant Grafens von Dobna. 
L; ie ich oben erzehlet habe, daß die Kaiſerin 
Königin Gefallen getragen hat, und aus 
Droßmuth überlaffen hat den Frerführeen der Rufe 
ſon, daß fie felbft einrichteten ihr Vorhaben, daß 
fie ſich vereinigsen mit ihrem Heer, wenn es zöge 
in die Saustig 2). -- | 

2. Alſo ermehlten fie hereinzudringen über. den 
Fluß Wartha in Die neue Marf. Denn fie bes 
forgten,, Daß, wenn fie ziehen würden gegen Frank⸗ 
furth an der Over, oder gegen Schlefien, der Koͤ⸗ 
nig gegen fie anführen Fünnte feine ganze Macht, 
fo er geführer harte aus Böhmen nach Schlefien 2). 

3. Und fie hatten ſich eine Zeit her aufgchulten 
bey Pofen an der Wartha, nehmlich das Heer des 
oberſten Feldhauptmanns Fermor, und verübee_ 

roſſe Grauſamkeiten, urd pluͤndern laſſen durch 
$ Coſacken die Gegend ar den ©ränzen von 

chleſien umher. . 

4. Wie fie denn auch abführten aus bem Sande, 
viele Beifeln, und gefangen nahmen zu Trachens 
berg den Fuͤrſten von Hasfeld , den fie führten nad) 
Xhoren in Pohlen, And einer ihrer Feldhauptleute, 
ni Gra 

4) Schreiben eines Kaiſerl. Officiers uͤber ben heu⸗ 


ngen Feldzuz. Regensburger Nachrichten 758. 
46 Stud. 5) ibid. Obſervateur Holland. 
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frey würden, einzubringen in diefes sen mube 
einzunehmen, wenn fein Bolf vorhanden wäre, 

. 69. Und es war ben 32 Thamudg (26 Aug.) 
daß Daun fid) abzog mit feinem Heer von Görlig, 
‚ und es führte nady Sachſen, wie ich unten mehr 
erzehlen werde, | 


Das dreyundzwanzigſte Capitel.. 


‚Bon den Kriegs-Verrichtumgen ber CE: chmeben bie in 
ben Monat Auguſti. | 

.% SS“ der Zeit, als der Graf Dohna fein Heee 
aus Mirttierburg und Pommern geführt . 
hatte nach. der neuen Marf, giengen die Schweden 
Damit um, daß fie wieder Ehre einlegen mögten an ' 
dem $ande in Pommern, das dem Könige der Preufe ° 

ſen gehöret. 
24 Und verlieſſen fih darauf, daß fie auch bes 
kommen würden groffe Verftärfung durch die Rufe 
fen, wenn fie nun hervorgehen würden näher ges 
gen das Land von ‘Brandenburg, und wie es dann 
.  abgeredet war zwiſchen ihnen benden, und auch ei⸗ 
ne Flotte von Rußland ins Balchifche Meer gieng, 
Die fich vereinigen follte mit den Schwedifchen Schlfe 
en a) . 

j 3. Es war auch felbe angefommen den 15 Th 
muds (den 2ı Julii) mit 30 Seegeln, und flieffen 
Dazug Schwediſche Echiffe, und ankerken zwiſchen 
der Inſel Amaf und Schonen. Aber mes fie ſich 
troͤſtete d nicht erfuͤllet, und kein Mann 
J . aus⸗ 
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euegelcifie, dag er zu den Schweben ſtoſſen fünn, 
te 6). 

. Da fagten die, fo dem Könige von Preuffen 
und feinen Bundsgenoſſen uͤbels gönnen, Daß fie 
ſich begeber wuͤrde an den Ausfluß der Elbe, und 
trachten würde wegzunehmen die Feſtung Stade, 
und erobern zu helfen den Schweden ‘Bremen und 
Derden ec). 

5. Aber man ſahe wohl, daß eg gemeynet wäre - 
damit auf Schweden, fo etwann England fid) ges 
Jüften ließ, Rache zu nehmen an dielem Reiche we⸗ 
gen des, mas da vorgegangen war, da eg verwor⸗ 
fen hatte den Geſandten, den England fenten wollte 
nah Schweden, und daß es ſich eingelaflen härte 
in dieſen Krieg 4). 

6, Es.rischen auch einige nahe hinzu, daß biefe 
Schiffe gerichtet wären wider Dännemarf felbften, 
daß Diele Krone nichts beginnen Fönnte, und fein 
Heer, fo es verfangmlet hielte in dem Lande Holls 
ftein nicht gebe an die Engländer, oder felbft machte 
eine Bewegung gegen Schleßwig-Hollſtein, welches 
gehöret dem Groeſuͤrſten von Rußland e). 

7. Man jahe au), daß fie fich einige Zelt aufs 
hielten an den Daͤniſchen Küften, und zu Ende des 
Monats RXbh geanfert harten zu Falfterbree, 6 Meis 
len von Coppenhagen, und fid) einige Zeit hielte in 
Der Oſt⸗See. 

8. Es waren aber die Schweden in Pommern 

| P 5 deflen | 

4) Geſpraͤche im Meiche ber Tobten II. Band XV. 

Theil. ) Warſchauer Zeitung, 4) Mercıre 
hiſt 1. c. ec) Gefpräche im MR, ber Todten 1. c. 


rn) 





beflen fra, daß ſie nun weiter gehen Fonnten, und 
ihr Heerfuͤhrer Hamilton, nad dem er wieder eins 
genommen hatte Anelam und Demmin, war hers 
vorgerüdet an die Peenamuͤndert Schanpe, und bes 
lagerte folhe den 14 Thamuds (20 Jul.) und die 
Belagerung führte der Feld — Ehren 
— und legte viele Ehre ein; 

9. Denn feit dem Monat Theberp, (Decemb, 
35 .) batten die Preuſſen den Orr ſeht befeftiger, 
und ihn verfehen mit Lebensmitteln, 
und Geſchuͤtze reichlich, alfo, daß fich auch hätte 
halten mögen der Bafehtshaber barinn über 6 Mor 
‚ hate lang), fo er gewollt hätte, mie dann datinne 

waren 45 Canonen, 

10. Edrenſchwerd aber ftellte fich den 21 Ze 
mubds, (27 ul.) als wenn er angreifen würde die 
Schanze an einem gemiffen Orte, und als bie Ber 
fagerten ſich verfammlet hatten afldorten, daß fie 

Widerſtand thun wollten, wandte er ſich, und 
an bey einer andern Gegend, und der Dberfte 
genau, der Hauptmann der Preuffen, en 
an ihm mit feinen Männern, deren waren 
Mann, und fie wurden zu Gefangenen — 

11. Und mit Ende des Monats Thamuds vers 
ſammlete fih das Heer der Schweden bey Folk, 
denn eher konnten fie nicht ausmachen ein gamjes 
Keer , weil auch ein Theil von ihnen ftunde im — 
de von Mecklenburg. 

12. Als fie — fürter glengen in das 


rnn Kriegs» Eanylep ‚I. Baud | 


Io ER 25. 


Ruſſen bey Spantefow unter dem Feldhauptmann 
tieven, und es ward befchloffen, daß mit Ende 
des Monats aufbrechen follte das ganze Schwedi⸗ 
ſche Heer, und eindringen follte über Strasburg 
in der Uckermark. 

17. Aber ſiehe; fie befchloffen diefen Kath zu ele 
mer Zeit, da fie nicht glaubten, dag es ihnen wie» 
der fo egeien mge, as mit im vorigen Jahr, 


22 AR HER 
ferin, und. der Brief wat geſtellet aus Meſeritz du 


2 Thamuds m). w 
21, Aber es ward sen in ber 
Denu * .. IE nit 
ſchreiben, fo geichehen find durch 
Ealmucten; alfo, daß dieſer Brief fich felbft m 
derfprochen hatte in vielem. 
22, Und man darf nur leſen im See 
offenen "Brief bes Grafen von Sa 
geben ließ, als.die Ruſſen ſich re 
Gränzen von Pommern und der Dan 
es ſtehet darinnen — 
23. daß die Ruſſen erpreffer 
ften Orten viel Geld mit — n 
ben alles Vieh, beydes was im Zug w 
fonften dienen mogte, md gemartert viele Unfchul 
dige elendiglich, und. übel Diele De IIten 
die Kinder, und fie gequälet 
ſchaͤndet auf viehiſche Weife bie 
und fie hernach ermordet, und 
Schandthaten. 
24. Uber ein ſolches Verfohren if: 
einem Kriegsvolfe, das da erkennen 
der da rächet alles Boͤſe, und, ftraffet di 
k tigen und die dem Raube nachhaͤngen, 
ar nichts, anders ift, als bie, — 
ten, die nicht verdienen, daß fie gezehlet 
b zu einem ehrlichen Krlegsvolk. 
ha 25. Es zog hernach Fermor mit Finn 
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Das vierundswansigfte Capitel. 
Bon dem Zuge der Ruffen in die neue Mark, der Ein⸗ 
äfcherung ber Stadt Cuͤſtrin, und was weiter vorge⸗ 
a gangen big de ber esfolgten Veremigung bed Koͤ⸗ 


nigs von Preuffen mit der Armee des Generals 
Lieutenant Grafens von Dohna. 


1. Mi ich oben erzehlet habe , daß die Kaiferin 

Königin Gefallen getragen hat, und aus 
Großmuth überläffen hat den Keerſuͤhrern der Rufe 
fen, daß fie felbft einrichteten ihr Vorhaben, daß 
fie fid) vereinigsen mit ihrem Heer, wenn es züge 
In die Lausuitz a). 

2. Al’o ermehlten fie bereinzudringen tiber den 
us Wartha in Die neue Marf, Denn fie bes 
forgten , dag, wenn fie ziehen würden gegen Frank⸗ 
furth an der Oder, oder gegen Schlefien, der Koͤ⸗ 
nig gegen fie anführen koͤnnte feine ganze Macht, 
fo er gefübrer hatte aus Böhmen nach Schleſien 6). 

3. Und fie hatten jich eine Zeit ber aufgehulten 
bey Pofen an ver Wartha, nehmlid) Das Heer des 
oberſten Feldhauptmanns Nermor, und veruͤbet 
groſſe Grauſamkeiten, urd plaͤndern laſſen durch 

re Coſacken vie Gegend an den Öränzen von 

chleſien umher. 

4. Wie fie denn auch abluͤhrten aus dem Lande 
viele Geiſeln, und gefangen nahmen zu Trachen⸗ 
berg den Fuͤrſten von Hatzfeld, den fie Führeen nad) 
Thoren in Pohlen. Und einer ihrer Feld)auptleute, 

Graf 
+) Schreiben eines Kaiſerl. Officiers Über den heu⸗ 
Ayen Frlezuz. Regensburger Nachrichten 758. 

46 Stnd. 5) ibid. Obſervateur Holland. 
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‚Preuflen, ba fieng an wegzulaufen ber meifte Teil 
feines Regiments, welches ehemals geweſen warn 
Ueberläufer zu den Preuſſen von dem Heer ter 
Deiterreicher 2). 

13. Und die noch bey ihm geblieben waren, hiel: 
ten fich redlich, und fchlugen ſich hindurch und ih⸗ 
rer find nid:t mehr getoͤdet worden, als 27 Mann. 
Der oberjte Zeldhaupemann Dohna aber erwartete 
feine Zeit, daß er ſich gleich fchäßen fonnte ſuinem 
Seinde. Denn er würde aujferdeme, fo er etwas 
hätte wagen wollen, nur umfonft vergeiten haben 
das Blut der Seinigen, und man weiß, wie lebt 
doch fchonet der König feines Volks, daß es nicht 
auf die Schlachtbank gerührt, jondern zum Krieg 
und ordentlichem Streit aufbehalten werde, 

14. Co fehr arıch die Ruſſen ſich pargenommen 
hatten, wie fie nun vertilgen wollten Das Fieine Her . 
der Preuſſen; fo mar es doch auch ſchwer für ſie, 
in dieſem Lande fortzufemmen, darum, daß allda 
vorhanden iſt eine Menge kleiner Fluͤſſe, uͤber die 
man nicht kommen kan, als uͤber Bruͤcken, und 
viele Bäche und Teiche, die Das Land durchſchnei⸗ 
ben hin und her. 

ı5. Daneben find auch viele Wälder, Huͤgeh 
‚und Weinberge, die da nicht zulaſſen, daß men 
ein Flachfeld finde, austabreiten ein Beer, ie 
ſichs gebühret, und daneden viel Merätte und 
Sumpf. Unt es gehöre dazu groſſe Kundſcheſt, 
wer da Krieg führen will in Diefem Lande 5), 

‚0, U 
ei Ai 4) Staats Scograpdie 

6 ke Weyſaͤchſiſchen 34 ara 
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atıd) viele oo Fremde, bie Ihre Schaͤtze 
und Haabe hinein geflüchtet hatten, und mehr als 
son Menfchen find verfchürtet worden, oder find 
umgefommen im euer, und feine Glut war fo 
groß, daß auch im Zeughauß zerfchmeljten die Ca⸗ 
nonen , und Das Pulver entzündet hatte vieles Ges 
raͤche, Daß es in die Luft flog mit groflem Krachen, 
mab auch fo har verbrandte die Bruͤcke über bie 
Der, und nichts ftehen bliebe als die Wälle und 
gswerke. 

33. Es dauerte auch dieſe Drangſal mit Feuer 3 
genjer Tage lang, und nach dieſem hatte erſt Fer⸗ 
mor auffordern laflen die Stadt und drobete, daß 
er fie mie Sturm einnehmen würde, und nicht ſcho⸗ 
nen wollte einer Seele, fo-fie ſich nicht engäbe ). 

‚, „84. Aber an ber Feſtung vermegse er nichts, 
und Die Darinnen waren, ıhaten groflen Wider⸗ 
Rand, und Fermor hatte fie eingefchloffen nur auf 
einer Seite, anf bes. andern aber gegen Berlin war 
bie Stadt offen, und alldert ſtunde oberhalb der 
Braf von Dobna, daß er verhinderte die Ruſſen 
am Mebergang über die Ober. . Ä 

35. Es war auch eine groffe Ktage aflenthalben, 
baß man fo graufam verfahren hätte mit den ars 
wien Innwohnern, und fie fchrien gen Himmel um 
Rache über diefe Wuth, und der HErr fabe an 
ie Elend, und erhörete fie, und ließ fühlen das 
der Ruſſen feinen Zorn gewaltig etliche Tage 


ach. 
: 36, Und wiewohl aud) die Ruſſen belagerten * 
na andern auch Macqee hifkarkzue, Ir 
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ſerin, und ber ‘Brief war geftellet aus Meſeriß ben | 
21 Ihamuds m). 

2ı. Aber es ward wenig erfüllet in ber Zolge, 
Denn man fan die böfen Thaten nicht genug bes 
fchreiben, fo gefchehen find durch die Eofaden und 
Calmucken; alfo, daß diefer “Brief ſich ſelbſt wis 
derfprochen hatte in vieler. 

22, Und man darf nur lefen im Gegentheil deu 
offenen Brief des Grafen von Dohna, den er aus 
geben ließ, als vie Ruſſen fi) genähert hatten den 
Oränzen von Pommern und der neuen Mark, Deun 
es ſtehet darinnen gefchrieben, #) 

235. daß die Ruflen erpreſſet haben in den mei⸗ 
ften Orten viel Gelb mit Gewalt, und weggetries 
ben alles Vieh, beydes was im Zug war, und was 
fonften dienen mogte, und gemartert viele Unfchuls 
dige elendiglih, und übel zugericjtet die Alten und 
die Kinder, und fie gequälet und getödet, und ges 
ſchaͤndet auf viehiſche Weife die Frauens⸗Perſonen, 
und fie bernach ermordet, und veruͤbet alleria 
Schandthaten. 

24. Aber ein ſolches Verfahren iſt verflucht bey 
einem Kriegsvolfe, das da erkennen follte SOn, 
der da rächet alles Boͤſe, und ftraffer die Rachgie 
rigen und die dem Haube nadyhängen ‚wie es dam 
nichts anders ift, als die Bosheit der böfen Rou 
ten, die nicht verdienen, daß fie gezehlet werden 
zu einem ehrlichen Kriegsvolf, 

25. Es zog hernach Fermor mit feinem Dee 

eier 


m Das ifeft deſſelben. ' aud 
Fre rn 
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bnbdern auch viele 100 Fremde, bie ihre Schaͤtze 
md Haabe hinein geflüchtet hatten, und mehr als 
wp Menfchen find ‚verfchürtet worden, oder find 
songetommen im euer, und feine Glut war fo 
OB, daß auch im Zeughauß zerfchmeljten die Ca» 
wnen, und das Pulver entzündet hatte vieles Ges 
Ache, daß es in die tuft flog mit groflem Krachen, 
md auch fo har verbrandte die Drücke über bie 
Rer, und nichts fteben bliebe als die Wälle und 


gewerke. 

33. Es dauerte auch diefe Dranafal mit Feuer 3 
—* Tage lang, und nach dieſem Haste erſt Fer⸗ 
wor auffordern laflen Die Stadt und brobete, daß 
x fle mie Sturm einnehmen würde, und nicht ſcho⸗ 
von wollte einer Seele, fo-fie fich nicht eugäbe 5). 

94. Aber an der Seflung vermegte er nichts, 
wid die Darinnen waren, thaten groſſen Widers 
hand, und Fermor hatte fie eingefehloffen nur auf 
iner Seite ‚ anf der andern aber gegen Berlin war 
We Stadt offen, und alldert ſtunde oberhalb der 
Braf von Dohna, daß er verhinderte die Ruffen’ 
m Mebergang über die Ober. 

235. Es war auch eine groffe Klage affentpalben, 
* man ſo grauſam verfahren haͤtte mit den ar⸗ 

nen Innwohnern, und fie ſchrien gen Himmel um 
Rache über dieſe Wuth, und der HErr ſahe an 
be Elend, und erhörete fie, und ließ fühlen das 
va der Ruſſen feinen Zorn gewaltig etliche Tage 


36 Und wiewohl aud) Ruſſen belagerten * 
D nan adberu auch Mercure hiftoriqug, ſe 
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Schade. Und der Feind Fam beffelben Tages a 
ber Fruͤhe mit lauter Fußvolk, und hatte gemodt 
fo gleich “Batterien, daß er befchieflen Fönnte dk 
Stadt , und wiewohl herausgefallen waren die 
faren, fo wurden fie doch vertrieben burd) die Ca⸗ 
tetfchen der Ruſſen g). 

‚29. Und Fermor ließ nicht aufforbern weder die 
Stadt nody die Zeitung, und ließ werfen eine Menge 
von Bomben und glühenden Kugeln in die Eradt 
fo heftig, daß folcdye innerhalb einer Stunde in 3 
Gegenden in ‘Brand flunde, und das Feuer konnte 
nicht gelöfche werden darum, Daß zu Cüuͤſtrin bie 
Käufer faft eitel von Hol; find, und nahe aneinans 
der, und die Gaſſen enge find. 

30. Die Defterreicher aber geben vor, daß Fer⸗ 
mor dieſes nicht habe vornehmen wollen, fondern 
baß es ein Ungluͤck geweſen wäre, daß eine Bombe 
in eine Pulver» Kammer gefallen, und ſeibſt verws 
facht habe den Schaben r). 

31. Da zogen die Einwohner mit groffen Weh⸗ 
Elagen heraus vor die Stadt, daß fie geminnen möge 
ten ihr !eben, und. nidyt umfämen in den Flem⸗ 

. men, Denn fiehe, es war alles verlohren um nd 

um, und die Kirchen und alle Gebäude, die pe 

Stadt gehören, find verbrannt nebft alten Siuen 

bis auf jechfe. 

32. Und Cuͤſtrin war ein Steinhaufen, und har 

heimliche, 


ben eingebüffet dabey nicht nur die Ein 
fonders 


4) Nusführliche ımg Der Mel u 
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41. Und den 20 Abh (24 Aug.) naͤherten fie ſich 
dem Feinde, und kamen bis Dermuͤtzel, alſo, daß 
Das Vorderheor zu ſtehen kam in dem Muͤtzei⸗Ca⸗ 
nal. Da nun geſehen hatte Fermor, daß der Koͤ⸗ 
nid ankaͤme, hob er auf die "Belagerung von Cuͤ⸗ 
rin, und zog ſich feitwärts bis nad) Duartfchen, 

‚welches iſt eine Herefchafft, darinnen liegt Zorns 
Dorf, deilen Name ewig dauern wird in Denen Ges 


‚43. Den Quartſchen flellte ſich ber linke, und 
Bey bem Dorf Zicker der rechte Flügel der Ruſſen, 
und Sermor ftellte fein Heer in Schlachtordnung, 
und erwartete feinen Feind, und die Gegend, mo 
er war, ift durchſchnitten mit Moräften und Waͤl⸗ 
dern, und konnte nicht dienen zu halten eine ſolche 
Macht. Desigegen ftellte er fein Heer in 4 Sinien 
auf die Art, die man Quarree nennet v). 


"43. Und man muß ihm laſſen das Lob, daß er 
hat mit diefer Stellung , als ein erfahrner 

5 ‚ und es ſchwer war auf allen Seiten ihn ans 
greifen. Aber fiebe, da kam es ben folgenden 
ag zu einer Schlacht zwiſchen den Preuflen und - 
Ruſſen, bie wenig hat ihres gleichen x). | 


4 Das 


. 0) Die Mußifche Melationes aus dem Wiener Die 
rio und den Warſchauer Relationen, x) ſiehe «) 
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ſtrin noch etliche Tage lang, muften fie doch abfln 
en von ihrem Vorhaben, als der König von Pre 

gefonimen war zu dem Heer des Dohna, un 

mit dieſem hervorzog, daß er fuchte feinen Feind, 

37. Dies mar aber die Urſache, daß Done 
nicht ſuchte wegjubringen die Ruſſen von Cüftrin, 
weil ihre ganze Macht alfo nabı an einander fun 
de, DaB eines dem andern heiren fonnie Undber 
König eilte, daß er kame Ra-ive zu nehmen über 
das Unrecht, und war entrit'fet daß man alie mit⸗ 
gefahren hätte jeinen Stadten 2), 

38. Und er fam dahin den 18 Abh (22 A.) 
und vereinigten fich mit einander, alſo, daß beude 
Heere ausmachten 34000 Mann, (Es wer aber 

eit, Daß folches geichahe, denn die Ruſſen waren 
chon gefoınmen zu der Parallele vor dem Domm; 
3* gehet von der Feſtung nach dem ebenen 
Felde. | 

39. Es war num aber nöthig, daß bas Yen 
gehen follte über die Ider, und eg fchien fehe fe, 
weil der Feind an Dem dortigen Ufer befege hate 
alle Gegenden mit Mannichafft und 1 go Canenen, 
und den Uebergang hätte ſchwer machen mögen 2), 

40. Alſo gieng Das Heer beffer unterhalbs bi 
nach Guͤſtenbiß, mo es audy nody Mühe felete 
Brücden anzulegen. Aber dafelbit kamen fie ber 
den Fluß, und lagerten ſich zwiſchen Colin ml 
Eioffom , nachdem fie gezogen waren einen PM 
von 4 Meilen, 

| ar. Un 
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war aufgebrochen ben 21 Abh (as Aug.) gleich. nach 
der Mitternachte - Stunde, und gieng mit dem 
Heer durch den Wald von Maffin, und fam in 
Bas Bachielo von Butzeln, und von Dar Korn. 
dor a). ‚ eo 
‚6. Aber merke, lieber Leſer! fo viel Bu auch ges 
Lefen haft in ben Geſchichten, wirft du nicht ange⸗ 
troffen haben fa vielen Wideripruch in den Erzeh⸗ 
kungen, daß ſich der Theil, ſo üvermunden worden, 
«ifo geroͤhmet bärte des .Siegs, und offenbar ges 
ſtraft Hat der tügen die Erzehlung des andern, wies 
wohl er in Händen gehabt alle Anzeichen des Siege, 
und. die That feibit redet. it 
* 9. Und man hat dreyerley Nachrichten, die bare 
Inn übereinfommen, daß die Ruſſen härten Ehre 
eingelegt gewaltig über die Feinde, und einen grof« 
fen Sieg davon getragen, und erzehlen diefes auf 
mancherlen Art und widerfprachen ſich felbften 5). 
- 8, Aber auf Seiten des Königs von Preuffen 
felbften hatte man nicht nöthig erachtet, zu rühmen 
allzufehr den Sieg über die Ruffen, und ladıte des 
Widerſpruchs, und gab vielmehr an den. Tag bie 
Briefe der Ruffen ſelbſt, in denen fie nicht Heuchel« 
sen, weil fie aneinander fchreiben muften , wie es 
‚der Sache gemäs war, on 
9. Und begnügte ſich, daß fie in Händen hatten 
We Deute, und fonnten ausführen, was fie wolle 
Q 5 ten, 
a) Dreuß. Melation von dem Feldzug. 5) Die War⸗ 
Bel Mönlgl Pohl Drimpen Gast, ju kenn nach 
’ 
au zehn dis Prager Rachrichter. | 
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6. Aber merke 
* 
er 
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Heer Dur) den Wald von‘ 
leſen h 
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ten, umb jebermann ſahe, daß von nun an nichts 
mehr ausrichteten-die Ruffen und auch zu nichte ge 
mache waren die Anfchläge der Defterreicher. 

10,58 ift auch Hier zu berühren, daß man wiſ⸗ 
fe, wie ſtark die Ruflen gemefen ſeyen bey biefer 
Schlacht. Denn ihrer Viele haben behauptet, 
Daß ihrer nichtmehr gemefen find als 38000 Mann, 
and nicht mehr, und doch überwunden Härten bie 
Preuſſen, die da ausmachten über 45000 Mann, 
und find doch alle aufgerieben worden bis qufgooa 
Mann e). 

11. Aber iſt es nicht bekannt, daß Fermor ges 
führer hat 30000 Mann vor Cuͤſtrin? Und follte 
Bas Heer geringer feyn in der Zahl, das ein Mann 
führer, der fo viel Feldhauptleute unter ſich hat? 
ie iſt dann zu rechnen das Heer des Grafen von 
Broune? Hat man nicht fchreiben laſſen in ällen 
Berichten, daß er geftanden ift bey Warſchau 
mit soooo Mann , und haben nicht geeifert bie 
gröften Zeitungs. Schreiber darüber, daß men es 
nicht glauben wollte? 4). 

12. Und das Heer des Fermors unb bes Brou⸗ 
we waren ben der Schlacht, und es hat fich gewies 
fen nad) der Schlacht, daß dieſe beyde zehlen konn⸗ 
ten von Ihrem Heer nody 38006 Mann ohne die 
Eofaden und Huſaren; und wenn man annimmt, 
wie es erweißlich iſt, daß ihrer geblieben find fo 
— ſiehe, ſo widerſprechen ſich die Ruſſen ſelb⸗ 

en. 


13. Auch 
e) ibid. ) Mercure hiſtorique. Schreiben eine# 
Freunds In ©. an feinen Bresmb iu RB. n. ı5. 
; 
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gerwveſen find etliche Batalllons 7). Die Unord⸗ 
nung aber unter den Rufen war gewaltig, alfo, 
daß nicht ein einiges Regiment geblieben war.in fele 
nee Stellung, fondern von allen Negimentern die 
$eute vermenge waren untereinander , und ganz une 
ordentlich ſchoſſen. | 


32. Bald hatten fie abgetrieben die Preuffen von 
ſich, bald zwangen diefe die Ruflen zum Weichen, 
und dies gefchahe zu dreyenmalen auf: beyden Sels 
ten, und hatte gebaucrt bis 3 Uhr Abends. Und 
Die Ruffen des rechten Flügels ſchwaͤrmeten herum, 
* e bie Bienen , wenn man untergraben hat ihre 

e. 


23. Auch, als die erſte Linie gewichen, und die 
andere auf fie Feuer gegeben hatte, haben fie ges 
plündere ihre eigene Wagen mit dem Geraͤthe; und 
der Brandewein, , den fie antrafen bey demfelben, 
machte fie taumelnd, und nahm ihnen den Witz, und 
fie waren nicht mehr gehorfam ben “Befehlen ihrer 
bern, und vermundeten etliche unter dieſen ſelb⸗ 
fen, alfo, daß fie anfahen Freund und Feind auf 
einerien Art, und ſchoſſen auf jeden, ber nur ihnen 
vo am. 


—24. Daneben hetten auch tie Ruſſiſchen Fuße 
gaͤnger, als fie in Schlachtordnung ſtunden, 1 
Gewehr abgrfeuert allzuboch. And als fie zuruͤcke 
weichen mutten; fiehe, fo maren audy abgeſchoſſen 
die Drücken über den Strom hinter ihnen. Und 

fie 


1) wid. ſiche bie Unmertum⸗ 
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Seite, und alle fein Heer war in Schlachterbmme 
Binnen 13 Steunden. Und feine Uebermacht nör 
wichen und ganz vom linken Fluͤgel gerrenner wer, 
eife, dab ® in einen Moraſt gejaget wurde 5). 
18. Aber, der erfie Angriff, den bie Fußgdns 


gleich ten erſtern, und Die Keuter Drangen ein mit 
dem Säbel in der Fauſt in Diefelbe , md richtete 
en ein groifes Blutbad 3), 

19. Da fegte der König an feine legten Kräfte, 
und es gelung ihm, boß feine Keuter crenmeren des 
Heer der Ruſſen, und es entftunde eirfk grefle Um 
erbnung unter ihnen, alſo, daß der rechte Fiägel 
zurudigettieben wurde, 

20. Und es rühmen die Ruffen ſehhr, wie and 
haft fie ausgehalten hätten das Heer des Feinb::, 
ober, als der König unter fie werfen ließ Die Gra⸗ 
naten und Cartetſchen, und ſich verfchoflen harten 
Die Rurlen mit ihren Patronen zu 12 Stuͤck: fo find 
fie ſeldſt vorwärts gegangen wider den Seind, und 
Ktugen feine Fußgänger in bie Flucht, alfo, dof fo 
mechrentheils aufgerieben waren k). 

21. Es fagen aber t.; Preufien, bag es me 

gene 


5) Wiener bite. 2 ibid. &) Des Nußiſchen Go 
werald Yauin Relation an ben Grafen Schuwa⸗ 
low, in den Berliner Zeitungen n- 130. 


— 


und dies ge zu Dreyenmalen u 
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Se als fie in Schlachtordnung jlunden, Ihe 
ir abgefenert allzuhoch. And als 
weichen murten; ſiehe, fo waren auch 

die Bruͤcken über den Strom hinter . 
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ie flohen alle bahin, und erwarteten, was es mit 

nen werden würde m), 

26. Und waren verfunfen in den Moraft,, alle, 
daß fie nicht wären wieder zum Streit gefommen, 
wo fie nicht geſammlet hätre der Sılchauptmann 
Demifow. Aber, was ferner bas Treffen ſelbſt 


anbelangt, fo haben die Preuffiihen Reuter das mel» 


ſte getban, und fie waren überlegen den Reutern 
der Ruſſen in der Zahl, und halfen ihren Fußgaͤn⸗ 
gern, daß fie ſich wieder herſtellen konnten. 

26. Indem ſich aber die Ruffifhen Feldhaupt⸗ 
leute bemüheren, das Bol zu bringen in Ordnung, 
fo hatte fid) der König von P-euflen eigelaflen auf 
das neue mit Dem Ruffifhen Heer des Hinterhalt, 
weiches, pb es wohl gethan hatte ftarfen Wider, 
ftand, doc aud) angefangen zu gerathen in Unord» 
nung, und die Macht war Darüber eingebrochen. 

27. Es war aber die Furcht und der Schreden 
unter ihnen alfo groß, Daß ein jeder cilete, daß ee 
entrinnen mögte, und felbft der Sohn des Königs 
von Pohlen, Prinz Carl, und ber Feldhauptmann 
der Kaiferin Königin, St. Andree, find dahin ges 
riffen worden auf dem Wege von den Flüchtigen, 
und haben eingebüffer im Moraft 13 Pferde n), 

28. Auch harten die Preuſſiſchen Hufaren und 
Dragoner die Ruffen verfolgt bis an den Meragſt, 
und jind abgefeffen von ihren Pferden, und haben 

wider 

m) Schreiben des Echwedifhen Officiers A ans⸗ 


feld an den Schwediſchen commandire: den Gene⸗ 
ral Hamilton, ın den Berliner Nachrichten n. 139. 


0) Relation des Pringen Gar. 
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rngünpemann Grafen von Dohna, folgenden In⸗ 
ts: vr). | | 
36 Du wirft mir zugeben 2 ober 3 Tage, daß 
Id; begraben könne die Todten, und verbinden laſſe 
meine Verwundeten. Und nun fiehe, es iſt fchwer 
Beribundet der Graf von Broune am Haupte, laffe 
in doch Tieber ! abreijen, und gieb ihm einen Frey⸗ 
brief, daß er reifen koͤnne ficher feine Wege, und 
ſich Bellen laſſe. 
37. Da antwortete Dohna des andern Tags, 
du weißt, daß mein Herr, der König, gewonnen 
at diefe Schlacht, und der Sieg in feinen Händen 
‚ er auch zu gebiethen hat über das Schlacht⸗ 
, mithin wird er felbft begraben laſſen die Tode 
ten, und Sorge tragen für die Verwundeten fa 
wohl deine, als feine, Und daß du verlangeft Still« 
Rand zu machen hiezu, das geziemet fich nicht nach⸗ 
bem die Schlacht voruͤbkr iſt, fondern ſchicket ſich 
nur zu Belagerungen | 
33. Es har fidı aud) nachher, gewieſen, daß ber 
König erfochten hat einen herrlichen Sieg, denn es 
hat ſich zuruͤcke gezogen ber Feind, und der König 
war ftarf genug, daß er gehen fonnte gegen feinen . 
andern Feind, das Heer der Defterreicher unter dem 
Grafen von Daun, und noch zurücke ließ den Doh⸗ 
na, mit einem Heer, zu beobachten die Ruflen s). 
. 39. So bu aud) zur Hand nimmft eine harte, 
wie 
vs Beede Briefe find vorgelegt in den Berliner Da 
| 3 Sehen n. I 5) Sefpräche im Reiche deu Ehe 
.ten 15. 16 Stuͤuͤt. 
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wie fie die Erbbefchreiber brauchen, und mit Ihe 
vereinbahreft, mas die Ruſſen felbft eingeftanden 

aben, fo wirft du des mehrern erfennen, ‘Denn, 

o fie geſtanden find vor der Schlacht mit ihrem 
"Heer zwiſchen Duarsfchen und Zorndorf, und Eis 
Rrin; fiehe, fo find fie geftanden am Abend biefes 
Tags zwifchen Zorndorf und Cuͤſtrin, nachdeme fie 
dahin getrieben waren rechter Hand durdy die bey 
Quartſchen befindlichen Moräfte. 

40. Hingegen haben die Preuffen zugebradır die 
Nacht nicht hinter dem Dorf Zicker, wie die Ruſ⸗ 
fen vorgaben, fondern zwifhen Quartſchen und 
Zorndorf, alfo find bie Ruſſen vertrieben wor⸗ 
den von dem Schladhtfelde. Denn vor der Schlacht 
hatten die Ruffen im Geſicht die Stadt Cüftein, 
nach der Schlacht aber lag fie ihnen im Rüden, 
und die Preuilen hatten das Angeficht wieder gegen 
dieſe Stadt 2). 

41. Es war aber das Schlachtfeld bedeckt mit 
80000 Leichnamen der Ruſſen, und wurden gefangen 
so ‘Befehlshaber, darunter waren 2 General⸗Lleutt⸗ 
nants und 1 General⸗Major und 2 “Brigadiers, 
und 2000 Öemeine. Und es wäre ihrer eine groͤſ⸗ 
fere Anzahl, wenn nicht die Preuflen wären alfo ers 
bittere gemefen gegen Ihren Feind, daß fie einfiela 
wie die Loͤwen, wenn fie flreiten, wider die Thine, 
fo ihre Jungen nehmen u). 

43. Und verfchonten feinen Coſacken oder Cals 
muden, 
s) Berliner Nachrichten n.139. ») Wir i 

eftanden in Ver Selarlon dr8 — . 

ciers. vid. oben m). 
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mucken, fonbemi fprengten fie In ben Strom dee 
Wartha, und bieben von Ihnen banieder , was ih⸗ 
nen vorfam. Und erbeureten bag Geld bes Heers 
thres Feindes, welches austrug 858000 Rubelm 
wu 103 Canonen, und 27 Fahnen v). 


48. Aber der Preuſſen, die geblieben waren, find 
taenig in Anfehung der Macht ihres Seindes, Denn 
bs waren ihrer nicht mehr, benn a—3000 Mann. 
Und dies darum, weil die Ruſſen allzuhoch gefchofs 
harten, und obwohl die Preuffen mitten unter 
geftänden waren, man fie bach nicht wahr⸗ 
nehmen konnte, als da ſie auf ben Slächen anges 
jagen kamen x). 

4. Und ſtunden bedeckt in den Thaͤlern rund 
um das Heer ihres Feindes, wo es dic Spige mach⸗ 
ee, und der König alſo thun und vorfehren konnte, 
was er wollte, ohne, daß ihn fein Feind wahres 
nahm, und Fermor wollte auch hicht abgehen von 
ber Schlachtordnung, bie er einmal gemacht harte, 
es mogte auch gehen, tie e8 wollte x). 

43. Aber fo offenbahr fichs zeiget, daß der Si 
gerielget auf bes Königs Seite: ſo -murde bo 
ſchem widerſprochen allenehalben von den Ruſſen 
wab ihren Vundsgenoſſen, wie du weiter lefen 
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Das fedysundswansigfie Capiel. 
Jernere Erz:blung von ber Schlacht bey Zommborf. 
1. Lee murde angefündet, der groffe Sieg, 

den die Ruſſen erfochten hätten, und wur⸗ 
be widerſprochen allen Gründen, die man vorges 
bracht hatte Dagegen von Seiten der Preuſſen. Und 
man führet an das Schreiben des oberſten Feld⸗ 
hauptmanns Fermor an feine Kaiferin, daß dieſes 
aflein niederdrucken mögte, alles andere, was bie 
Pieuſſen fagten a), 

2, Und es fam darauf an, wie auch faget ein 
anderer Bericht- Schreiber unter Dem Heer der Rufe 
fen 5). Der rechte Flügel des Heers beftunbe aus 
dem Saufen, den Graf Broune anführte, unb 
wurde geftellet bis an das Dorf Zicker, der linke 
Fluͤgel aber reichte bis an Zorndorf.. De fuchee 
der König, wie er Das Heer feines Feindes wenden, 
und den linfen Slügel faſſen könnte an der Seite 

3. Es veränderte aber Fermor feine at 
und lich gehen biefen linken Slügel an das 
Quartfcyen, und machen eine inte zur rechten Sand, 
dafi die Preuffen gehindert würden, ihnen zu tems 
men zur Seite, alfo, daß der linke Ftügel der rech⸗ 
fr, und der rechte Der linke wurde, 

4. Unt man verbrannte das Dorf Zornderf, ih 
der Feind nicht bedecken konnte feine Anftalcen ; aber 

der 
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ſiſchen Huſaren ihnen auf ben Ruͤcken kamen, mb 
babey gefangen wurden bie oberften Feldhauptieute 


Goltifow und Oraf yon Ezernicyef, und die oben 


ſten Befehlshaber hen dem Geſchuͤtze, 
und Hollmer, gefaͤhrlich verwundet waren. 

30. Aber der linke Fluͤgel blieb beſtaͤndig, und 
brachte doch auch ben Feind in Unordnung, und 

ielte ihn ab, zu verneuern den Angriff, und der 
end zog zurüde und hinterließ vieles Gelchüge 
und Verwundete. 

11. Und noch in berfelbigen Nacht vereinigte fih 
der Ruffifche rechre Flügel wieder mit dem linken. 
Und das Gefhüg wurde auf beyden Theilen auf 
dem Plage gelaflen, und wurde erfi des andern 
Tags weggenommen, wohey Das Gefchüg gegen em 
ander nicht fille hielte Denfelben Tag, 

12. Und den dritten Tag darauf, zog das Heer 
ber Ruflen nach Groß⸗Camin zurücke, wo die Bas 
gen ftunben mit dem fchweren Geraͤthe, nachdem 
zuruͤcke blieben auf dem Schlachtfelde 85 Canenen, 
fo meiftens gewefen find Feldſtuͤcke ohne Savetten 
und Pferden, 

13. Und die Ruffen hatten auch erobert 26 Et 
cke, und ır Fahnen, und 2 Standarten. Be 
die Preuffen getraueten fidy nicht zu beunruhigen 
Die Ruflen auf dem Zuge nad Groß⸗Camin. Un 


pon dort aus zog Fermor nad) Landsberg, Demi 


er erbielte die Sebensmittel für Das rer, und fi 

vereinigte mir dem Heer des Grafen Romanzow. 
14. Aber viele, die da gegeneinander hielten bi 

mancherley Berichte von dieſer Schlacht, ur 


— 
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dareln finden, bie Rı d 
konn, a en ae hatten. Man 2 
— was Fermor geſchrieben hat an feine Kaiſe ⸗ 
Achet zu ſehr ab, von dem, was er berich⸗ 
— Ruffü chen — zu Hamburg, 


© man a en mögte , warum die 

Dr * ne ir erhal ten be baben , nicht 

are näen, —2 — ihren Feind ru · 

hi ir fen — nad) dandeberg· iſt die Urſa⸗ 

ie, weil die Ruffen auch noch mach.ihrer Nleder⸗ 

U Tage ftärfer waren, dann die Preuffen, und man 

wohl be daß fie doch zurüce gehen wiirben, und 

der König nicht Zeit hatte fid) zu verweilen, ſondern 
trachten mufte feinem Seinde entgegen zu fommen.d), 
17. Und man fan auch umwenden Mg 

und fagen: Warum fi hr die Kuffen nicht nı 
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ogen ihrem Feinde, und haben ihn wieder übers 

allen, da fie doch das Heer deſſelben überwunden 
haben, und e8 geringer gemacht haben, und et 
nod) fawarer worden Darum, daß der Koͤnig'ge⸗ 
führt har ein ziemliches Theil nach Sachſen d). 

ıg Es iſt aber bier der Ort nicht, weitlaͤufti⸗ 
ger ansufünren, was auf beyden Seiten gefcırier 
ben mr den iſt wider einander und ein jever Theil 
behaupirt hat Daß er der Ueberminder wäre; au 
was fir rinander zur Laſt geleget haben wegen ber 
© ufamt:it, die fie begangen haben an den Inn⸗ 
wohnern; uder dies will id) nody anführen e). 

ı9 Die Preuflen erheben bis an den Simmel 
das Geſchreny der Unichufdigen, bie mishandelt wors 
den wären von den Ruſſen, und daß fie innerhalb 
3 Monaten nerfenget und verbrennet haben bey 
100 Städte und Dörfer, und nicht verfchonet häte 
ter der Kirchen, auch felbft nicht der Oraͤber, da 
fie beraubten bie todten Leichname, und ausgezogen 
haben zu Camin aus dem Grabe die Cörper der 
veritorbenen Preuſſiſchen Feldhauptleute, Schla⸗ 
berndorf und Rueſch, und angeſteckt haͤtten die Ge⸗ 
gend ee Swhlachtfeldes umher /). 

20 Die Ruffen aber entichuldigten fich, daß fie 
alfo Haben thun müflen nad) den Regeln Des Kriegs, 
aber daß es hätten weit ärger gemacht Die Preuffen, 
Die Da geiwungen haben die Landleute und Inn⸗ 
wohner, baß ſie auch ergriffen haben bie Weffen 
gegen die Ruſſen und daß fie ermordet baten, die 

u 
6) Siehe di: eben angeführteh verfchiebenen if⸗ 
en. f) Die Ber ke Brachrichten, san 
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n, ſo verwundet waren, und ſich entfernet 
ein wenig von dem Hauptheer, auch gezwun⸗ 
die Weiber und Männer, daß fie bedecken 
n Hy Kriegs: Geräthe und Gefchüße g). 
. Da fonnten ſich niche.enthalten bie Ruflen, 
lzuſehr ergrimmet waren über die Beleidigung, 
iengen loß auf diefe neuen Feinde, die zumal 
esogen batten in Die Wälder, und das Blut 
Erſchlagenen müffe ſelbſt um Rache fchreyen 
die Preuffen, die file alfo angeführet. 
Aber, warum ift es gefchehen,, daß der, fo 
ntfchufdiger die Ruffen , erft foldhes thun muß \ 
Petersburg, unb Peiner ſich funden hat bey 
Heer, der folches hätte thun mögen befler? 
auch nachhero haben die Ruffen fortgefahren 
rer Grauſamkeit. | 
. Und die Ruſſen zogen fich nach Landsberg 
7 Abh (31 Aug.) die Preuflen aber nad) "Blums 
‚ 3 Meilen jenfeits ECüftrin, und ihr Vorder⸗ 
unter dem Feldhauptmann Mannteufel ſtunde 
eine Meile von tandsberg, bey Stennowitz. 
var aber auch. Dohna nicht müffig, Daß er den 
d verfolgte, und nahm ihm weg allen feinen 
:ath su Stargardt, Königsberg und Soldin. 
die Ruſſen verfchangten ſich zu Landsberg, wo 
n Weg ſich offen hielten nach Pohlen. 
u Wie dem aflen aber fenn megte, fo wurde 
dieſe Schlacht als ein Sieg gerühmet von den 
en und ihren Bundsgenoflen,, und fangen den 
fang beydes in ihrem et als bey den Oeſter⸗ 


5 vebe 
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eeihern, daß SOtt fo viel Wunder g ‚und 
ihnen Guade erzeiget bätte vor dem König de 
Dreuffen. 

25. Es gefchahe auch in ben fanden bes Königs 
viel Dankens und Rühmens, darum, daß der Herr 
gewendet hat das Ungluͤck, fo Ihnen gedrobet war, 
umd fie errettet von der Hand ihrer Feinde, und 
dem König geholfen hat in der Moth, 

26, Denn nun waren zernichtet alle ihre Ans 
fhläge wider ihn; well fie geglaubt hatten, daß 
er fi) nun nicht losmachen koͤnnte, wenn die Ruſ⸗ 
fen, und das Heer bes Dauns und Das Reichsheer 
ihn angreifen würden ; und muften nun gan; ändern 
ide Vorhaben.e 

27, Under, fo da Flein werden follte durch fie, 
alfo, daß aud) Prinz Ferdinand gehindert würde, 
von Weltphalen aus ihm Hülfe zu ſchicken, und 
wider den aufgeftanden waren die Schweden aufs 
neue, und eingebrungen find in die Uckermark, iſt 
entgangen allen Schlingen, fo kuͤnſtlich fie aud ges 
legt waren wider ihn. eo. 

28. Siehe es hatten ihren Arm gegen Ihn aus 
geftreckt in der Meuemarf 70000, in der Sausalf 
wenigftens 6ooco, in Sachſen soooo, und ia 
Pommern 30000, zufammen in die 200000 Mann, 
Er mar nicht flärfer gemefen als 35000 Wann, 
als er angegriffen hatte feinen Seind. Und ſchlug 
ihn doch, und mie ihm waren gelchlagen die ans 
dern olle ohne Schwerbftreih. Denn nun muften 
fie abſlehen von ihrem Borfage, und er hat ns 
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macht die Thore, durch welche ſein Feind eingehen 
wollte mit groffen Haufen. nn 

29. Sein Volk, das er gebrauchte zum Streit, 
war müde und bedurfte Der Ruhe, nachdem es ges 
zogen war von Ollmuͤtz nad) Böhmen, und von 
Dar nach Schlefien, und von Schleſien in die Neue⸗ 
mark, und mufte gehen wider einen Feind, ber fi 
gefättiget an dem Mark des Landes. 

39. Und als es uͤberwunden hatte im Sieg den» 
felben, und erlebiget das Vaterland von feinem Be⸗ 
dränger, ffund es wieder auf aus feinem Lager, daß 
es ziehe wider den andern Feind, der gleich maͤch⸗ 
tig war, und bringer diefen zum Weichen. 

31. Und dies ift gefchehen in vinem Monat, und 
Badurch abgefchnitten worben alles Gewebe, fo man 
zufammgetragen hatte 7 bis 8 Monate lang, wie 
man ihm bereiten mögte den Knoten, ber unaufe 
4d8lich wäre. 

32. Aber, der da lenket die Voͤlker und Irre ma⸗ 
chen fan die Könige der Erden , daß fie fehlen müfs 
fen in ihrem Thun, wollte nicht, daß fie ausfuͤh⸗ 
ven follten, was fie im Sinne hatten, und half dem 
König von Preuffen zur Zeit, da ob ihm verzagten 
viele, aß er gewagt hätte ein fo Erofles , und wis 
der fich Härte die Wölfer von halb Europa, #” 

33. Wie verdedt find deine Wege, du Köche 
fer ! und mie verborgen ift dein Rath, daß du ber 
weiſeſt beine Macht, und ben ausrüfteft, von dem 

e fagten: Er hat eine böfe Sache, darum fol es 
hme nicht gelingen. | 
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Marggraf Carl zu Brandenburg. 8) Prinz Fer⸗ 
Dinand Franz von Braunfchweig. 

4, Ferners, 9) Prinz Morig von Anhalt Def 
fau. 10) Der Erbprinz Friederich von Heſſen⸗ 
Caſſel. 11) Prinz Friederich von Wuͤrtemberg. 
13) Prinz Georg Ludwig pr Boliftein,Bortorp, 13) 
Prin; Iran; Adolph von Anhalt» Bernburg. 14) 
Graf Ehriftopp von Dohna. ıy) Franz Carl Lud⸗ 
wig Graf zu Wied, Neu» Wied, 16) Prinz Friede⸗ 
rich Earl Ferdinand von Braunfchweig.‘Bevern, 17) 
Drinz Auguft Wilhelm von Braunſchweig⸗Devern. 
18) und 19) Die 3 Brüder, Freyherten von Eglofe 
ftein. 30) Freyhert von der Thann, und noch mehr 
andere aus der Reichs» Ritterfchafft. a 

‚ 5. Aber das befremdete viele, und hatten bes 
feinen Gefallen, weil es Anlaß geben würde zu 9 
lerley Unruhe im Reiche ſelbſten, und man nicht guk⸗ 
heiſſen wuͤrde, daß alſo ſtreng verfahren wuͤrde ge⸗ 
gen ſie, und daß ſodann Preuſſen und Churbraun⸗ 
ſchweig gar nicht ſchonen wuͤrden des Reichs, ſon⸗ 
bern ſolches behandlen feindlich mit offenbahrer Oo⸗ 
walt. 

S6. Und daß vielleicht auch kommen moͤgte bie. 
Zeit, daß man gegen die andern Reichsſtaͤnde an⸗ 
wendete ein gleiches, und auch wohl wider ſich gel⸗ 
ten laſſen muͤſten, was man nun anthun wollte 
jenen. 

77 Ueberdiß alles war fein Anſchein vorhanden, 
wie man vollziehen koͤnnte gegen dieſe Die Reichs⸗ 
acht, als Preuſſen und Churbraunſchweig ohnehin 

ſchwer⸗ 
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. 22. Es gefchahe aber alles dieſes zu:ber Zeit, 
wo es fich anließ, daß nun Hoffnung vorhanden 
wäre, zu bezwingen den König von Preuffen, wie 
dann alles weislid, eingerichtet wäre, daß er ‚nicht 
mehr widerſtehen koͤnnte, und felbit in Gefahr waͤ⸗ 
re, ob er fich retten mögte wider bas, mas man 
beſchloſſen harte uͤber in. 

12, Denn es war groflee Muth bey allen, daß 
ers num näher geben müfte, und etliche bichteten 
ſchon auf die Siegslieder über den Feind, daß er 
nicht mehr aufftehen würde, und fprachen. untereins 
ander: Siehe, wir haben ihn dahin gebracht, wor 

wir ihn haben wollten. Nun werden die Sach⸗ 

n errettet, und ihr Feind Fan es nicht auehalten, 
wenn fic) nun nähern wird das Heer der Kallerin 
und bes Reichs ; 

‚29. Seinrich ift ſchwach worden in feiner Macht, 
henn es find kaum 13000 Mann, die er jehlen 
San, und was iſt folches gegen feinen Feind, der 
ihn ſchon gedränget hat, daß er fich ziehen mufte in 
Die Enge. Und der König felbft weiß nicht, wo⸗ 
bin er ſich ziehen folle, denn auf allen Seiten ſiehet 
er vor ſich die Menge feiner Feinde. zur 
. 14. Heſſen ift erobert, und die Franzoſen ſtehen 
mit dem Prinzen von Soubife an den Braunfchweis 
sifhen Landen, und der Marfchall Contades hat 
genöthiget den Prinzen Serbinand, daß er wieder 

üd ziehet über den Rhein, und muß fich hüten, 
* er nicht komme zwiſchen 2 Feuer⸗ 

— is, Und 
gerichtet gegen bis Piece, Schreiben Bed Mufti 
an ben Said, 
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20, Deshalben man ja nicht für verlohren a h⸗ 
en und dahin geöben moͤgte umſonſt, mas man ſchon 
zufgewendet hätte mit fo viel ruͤhmlichem Eifer, da 
ſich doch mit Orund ſchoͤpfen laſſe die Hoffnung, zu 
mepichen den Zweck, weil ſich veroffenbahrt habe 
yer göttliche ‘Beykand, und des Königs Sache den 
Rrebsgang erhalten haͤtte d). | 
31. Es fieng ſich auch an die Berathſchlagung 
yes Reiche den 2ı Des Monats Abh (25 Aug.) und 
8 iſt werth, daß fd) etwas erzehle Davon, au) daß - 
nan ſehe, wes fid) geäuffere haben bie Herzens⸗ 
Bedanfen in Anfehung der Sache jeibiten, 
a2, Als die Fuͤrſten nun faffen im Rath, durch 
hre Boten und Geſandten; hatte vorgebracht der 
Heſandte Des Chuti fuͤrſtens von Braunſchweig mes 


ſen Bremen; wie es ſchon bekannt ſeye, warum 


er König, fein Herr, keinen Theil genommen an 
on Entſchlieſſungen, die jetzt unterſtuͤgt werden ſol⸗ 
en durch den Beytraq am Gelde. 

23. Aber es lehre die Erfahrung, wid bie bis⸗ 
erigen Wege bloß gedienet Haben, den Krieg weis 
er aussubreiten , und mas Iniondetheit ausgeſtau⸗ 
en haben die Churbraunſchweiqgiſchen tande und . 
ie Länder ihrer Bunosgenojfeg; und man Habs 
icht behersigen wollen beym Reiche, daß man 
yülfe fchaffte denenſelben. 

a4. Vlel⸗ 


dj Die mehreſten ofen in Nachrichten, und Erlar) 
ger Auszug der Welt Geichichte. Auch das Oeſter⸗ 
reichiſche Votum ſelbſten, ſo in Comitiis abge⸗ 
legt worden. Kriegs, Canzl. 1. Band 1756. 
® 


dweytes Buch, 
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ſchwerlich zu überwinden wären, und man nicht fas 
be, wie man ihnen näher fommen mögte, 

3. Auch wider den König von England , als 
Churfürften von Braunichmweig, ergieng von bem 
Kaifer ein offener Brief, darum, daß er abftehen 
follte Huͤlfe zu teiften dem König von Preuffen, der 
begriffen wäre in feiner Empörung, und folde 
noch weiter ausbehne im Reiche, und ſich von ihm 
thun follte alfobald, 

g. Und wie es gewöhnlich war, daß man gegen 
den König von Preuflen ausgehen laſſen Abmabs 
nungss Briefe, und Briefe, daß man abruffete alle 
bie, fo zu dem Reiche gehören, und body ihme dies 
neten in feinem Vorhaben, und befohlen harte den 
Ständen, daß fie folche verfündeten in Ihren Lan⸗ 
den: (Aoocatoria) alfo wurden die legtern auch ge 
bracht in einem “rief des Kaifers an das Reich 3). 

16. Es wurbe auch ſtrenge Nachſuchung befeh» 
len wider die Schriftfteller , die fid) erfrecher hats 
ten, zu ſchreiben allerley Dinge, worinnen des Kals 
fers und des Reichs Gericht befunden bat, daß ents 
balten mären viele täfterungen und Stachelreden 
wider den Kaifer und feine Anordnungen , und irre 

emacht würden andere, die ihr Herz neigten pur 
emuth und heilig nennten, was da berfomme 
vom Kaifer, wie es dann gegründet iſt, daß «6 


alfo feyn follte c). & 
11. 


5) Das Dehortatorium, bie Avocatoria und das ch 
dag Reich erlaffene Kaiferl, Hof» Deerer find zu 
finden , in bes ‚Krieges Eanzley IL. Band 1758. 
XV. Theil. ⸗) ibid. fie Maren unter pri 
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24. Bielmehr Habe man angehangen ber Krone 
Frankreich, daß, fo man auch nidye reden weilte 
von andern Begünftigungen, es nicht alleine ges 
wefen wären die Franzoſen, fondern auch die 
Deiterreicher und andere Voͤlker der Reichsftände 
ſelbſten, die da überzogen hätten dieſe tande, 

35. So mären aud) die Einfünfte der Lande und 
die Brandſchatzungen darinnen getheilet werden 
zwifchen der Kaiferin Königin und Frankreich, 
wie fie fich deflen vertragen hätten untereinander, 
unb es läge am Tage, wie man gebraucht habe 
das Reichsvolk, und alles diefes bewege feinen 
Herrn, daß er nicht abgehen könnte von feiner Mey 
nung. 

26. Faſt dahin Harte auch gefprochen der Ges 
fandte des Landgrafen von Seen, Caſſel. Aber 
Defterreicdy hat es ausgegeben für einen Unglimpf, 
und die Schuld gegeben denen felbften, die nick 
befolgen wollen die Neichs » Schlüffe, was fie der 
Zeit übels erfahren hätten, 

27. Als fie aber wieder zuſammen kamen im 
Rath den 24 Abh (28 Aug.) fprach der Braut 
ſchweigiſche Gefandte freymüchig und ohne Schtrau⸗ 
ben, und erzehlte nad) der känge ber, mie feiz 
Pr fih betragen hätte bey diefem Kriege, us 

uͤhrte an: 

28. Daß allichon im Monat Veadar (Mari) 
der Marfchall des Königs von Frankreich, Matı 
quis d' Etrees, unterzeichnet habe zu Wien ein 
Buͤndniß, worinnen bedungen worden, Daß Das Heer 
ber Stanzofen gehen follte über bie Weſer, * 


zu 
—— 
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man den Krieg eiferigſt ſortſetzte, denſelbigen Ta; 
gewonnen hatte der König von Preuſſen die groſſe 

Schlacht bey Zorndorf, und geſieget hat uͤber die 
Ruſſen zum Erſtaunen aller, zur Zeit, da man 
trachtete, daß er flein gemacht werden follte und 
Das Reich auf war über ihr. 

8. Und diefer Sieg hatte durchloͤchert alle Maus 
ern, bie man aufgeführt hatte, daß man den Koͤ⸗ 
nig abhielte von feinem Borfage, und. hatte ſich 
verändert das Lnglüd, fo Ipm auf allen Seiten dro« 
* Denn der Koͤnig blieb Sieger, und der 

m feiner Feinde ward zu nichte. 

. Denn num hieß es nicht mehr, daß der Kö 
nig io richten müfte nach den Sbmwegungen des 
Grafen von Daun, auf daß. er fein Heer fiher 
ſtelle; fondern diefer mufte abwarten, was der Kös 
nig thun würde, und wie er ihm ausweichen koͤnne. 

410. Darüber wurden in Schreden gefegt etli⸗ 
he, und. mepnten, daß diefes geichehen wäre nicht 
ohne Vorbedeutung, ‚und. ſagten untereinander: 
Es iſt doc) etivas daran, daß er geftärkt wird von 
obenber , denn was man begonnen hat wider ihn, 
iſt fehl gefchlagen, und er ſtehet unbeweglich unter 
feinen Feinden in der: Mitte, — 

71. Es war auch noch nicht an deme, daß man 
frobloden konnte über ihn, denn es hat fich.alles . 
verkehret in etlichen Tagen nadıher alſo, daß man 
‚ganz verändern, mufte die Anfchläge, und Dann 
abermal ftille ftehen mufte, ohne etwas wiber ihn 


auszurichten. 


s Das 
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2. ſelbſt aber zog mit feinem Heer ben a Ab 
von Zſchoppau über Chemnitz nach Dippoldsmwalde,, 
und befegte Freyberg, und ließ aud vorgehen bag 

bis nad) Maren. Und hinter ihm mufte fein 

— Fluk lere machen die Haufen des 

Marquis Dombale und Luſinsky. 

6. Und Dombale führte ſeln Unternehmen 
aus, das er geſaſſe hatte, einen. Einfall zu ebun 
auf Halle im Magdeburglichen, _ Denn er fandte- 
aus den Oberſten Ernie, som Spienifchen Hufaz 
sen. Xegimente, mit 400 Huſaren und 200 Drago · 
F welche bapin kamen den 29 Uamuns (4 


ich Wo fie befegten bie Thore, und in ben Saal⸗ 
‚ereiß ausfihrieben eine Brandſchatzung von soaoed 
< und auferlegten der Stadt Halle, 50000 
ir. alleine, Aber die Preuffen erzehlen, el 
ai ten ausführen koͤnnen, warum fie er‘ 
nen, fondern es feye dem Feinde auf den Hals ges 
kommen ein Haufen Preuffen von $eipzig, welcher 
‚fie vertrieben haͤtte. 
8. Habdiet aber jzog weiter vorwärts, uud. bes 
fig Gishübel und Dederan, da ließ der Feld! 
— Uyhaſh verbrennen einen Theil des Wer 
der gemacht worden war, als die Sacılen a. tem, 
soger ftunden zwilhen Pirna und hr 
daß er den Weg frey bahnen mägte nach 
. ‚Unter biefem gieng ei et 
der Kaiferlichen nach Auf SE ® 
ruůcke über bie Inn a St di 
Base befege Tetſchen. 


N ARE HR 28° 
Lommen Fönnte Hilfe und DBerftärfung von dem 
Heer des Dauns, und er ‚hatte nicht mehr als 
18000 Mann, fo es hoch Fäme, 

15. Daher ftellte er fich, ſo gut er konnte, vor« 
theilhaft, alfo, daß doch hätten wagen müffen feis 
ne Feinde ein groffes, wo fie ihn hätten wollen ans 
‚greifen, denn er machte lauter Eleine $ager, und ein 
jedes ließ er. wohl verwahren mit Schanzen, 

16, Es gereichet abet dem Prinzen von Zweh⸗ 
Brücken fein Zug nach Sachſen zur gröften Ehre, 
denn er trieb immer vor fich, her die Preuffen, daß 
fie ihm nicht Widerftand ehaten, und hatte nach 
vielen I Bosnien doch gebracht fein. Speer nahe 


an Drei 
17. Sinti es ihm ſchwer fiel, Unterer u 
ſchaffen dem Heer, da der Feind immer in der 
be. war, und mar. bey dem Eintritt in das um 
Beni. eo, vorhanden. Denn die da a 
Böhmen muften den Unterhalt fchaffen 
‚ dus Her des oberften Feldhauptmanns von Daun 
und für das Heer unter Serbelloni, und es gieng 
alfo ſparſam damit zu, da man auch den Reuter 
* Fed ‚konnte eine Garbe, ftatt beffen, was ihm 
18. Und He. das. meifte herbengebracht wer« 
den alleine von der Gegend bey Altenburg 
Freyberg und Oriliendurg. Auch war fa nr 
u mon ‚Heu und I f — 
en au nderni 
‚men, — Waſſer AA — fen 
or vorhin weggenommen hatten bie Pre. 
19. 
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Das neunmdswanstgfie Eapitel. 

dem, was im Zugufl, du 
Bon ben —— rt 


1. ( e nichts verſaumet Der Prinz von Zrey⸗ 
‘ (Febanen ‚„ der oberfte Feldhauptmann dei 
Meitepırrs, den der Kaiſer ernannt hatte, und 
unter ihm der Feldhauptmann der Kaiſerin Könis 
in, Serbeltoni daß fie nun eintreren mögten in 
Sartfen ‚ und das tand befrenen mö.ıten. 

3 Denn als fie den 32 Thamuds (28 .) 
eufaebrochen waren von Brix und Bilin in‘ 
men, wandten fie ſich nach Toͤplitz und Dur, und 
von dar nah Altenberg, und der Keldhauptmanss 

addick, deſſen Name groß iſt in Diefem Kriege, 
führte das Vorderheer, und das Hinterheer was 
unter der Hand Des Feldhauptmann Maquire. 

3. Das Borderbeer aber gleng nad) Schoͤnewal⸗ 
"be, und von bemfelben war ein wenig vorwaͤrts ge⸗ 
gangen der Feldhauptmann Mitrowsky, daß er 
ausfpäbete das lager der Preuflen bey Dippoldewak 
de, in welches fie fid} gezogen harten vom Zichop⸗ 
pau: aber er wurde gefangen und bie bey igm was 
gen, und murbe gebracht nad) Dresden. 

4. Und Prinz Heinrich fahe ankommen ber 
Felnd, daß er fo mächtig wäre, und hielte es für 
raͤthlich, daß er nicht angreife, fondern fich zuräde 

he Schrite vor Schritt nach Dresden , und iss 

ß den Feind müde mache durch Schormügel und 

Fieines Handgemenge. & 
| —. 
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— wo ren waren — 

und dieſe zogen immer zuruͤcke, wo nie fen 
daß die Defterreicher einbrechen \ 
Bat zogen in das Sager zwifchen Serlig und 


11, Da fam bas Heer des Prinzen von 
bruͤcken en ee es murben — 
eſchlagen über e 
Fi den näher in die Gegend von Pina an den 
Kohlderg/ und ließ einen Einfall thun auf die Preuß 
fen, die ſich — hatten, „a dee — 


ihnen wurden g 
12. Und den N me — 
von 
All vn Di Bu — Heinrich fein 
Voik wegg * a daß 


er es Helen Ehnne —* u er de Eononen von 
mi Es war auch die Stellung des 
ihjer bey Pirna, denn auf dem rechten 
A me Rüden ber Be v F — 


en ber rechten —— ei 


BE | 
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+ Franz von Braunfchweig mit 3 Regimentern Reus 
tern, und 3 Haufen Hufaren, dann 10 Bataillons 
‚nah Müplrofe, welcher vertreiben mufte den Felde 
hauptmann Laudon aus«bortigen Gegenden. 

4 Ein anderes Heer der Preuffen führte der ober« 
fte Feldhauptmann Ziethen nach Lübben und buckau, 
bey dem ſich der König felbft einfande; und das 
dritte Heer führte heran der Marggraf Carl von 
Sweet aus Schlefien, mit dem er einbrad) aus Sa ⸗ 
‚gan in Die fausnig. 

$. Und die 3 Heere giengen alfo, daß fie immer 
einander Huͤlſe leiften konnten, fo es noth wäre, 
und (kunden alle ven 3 Elul in ver fausnig. Da 
muſte weichen der Laudon und der Prinz von Bas 
den: Durlach, welcher das dritte Heer beobachtete, 
Der erite verließ Peig, und eilte nach Ottenderf, 

daß er noch Fäme zu dem Hauptheer, und der ans 
dere zog fi) auch juruͤcke. 

6. Die Preuſſen aber verheerten und zerſtoͤhrten 
das Städtlein Pförten, und das Schloß und die 
umliegende Gegend, welche gehören dem Grafen 
von Brühl, dem vorderften Kathgeber des Kös 
nigs von Pohlen darum, weil die Ruſſen ein glei⸗ 
bes gethan hatten den Gütern des Graſen von Pos 

dewils, des vorderften Rathgebers des Königs von 
Preuſſen, als fie in Pommern waren, 
"7 Das Heer, fo der König führte, war indeß 
‚gegangen bis $öbau und kam nad) Eifterwerda, und 
vereinigte ſich den 7 Elul mit dem Heer des Marge 

"grafens von Sweet bey Groffenpayn, wo zuſam⸗ 

men trafen die dreyetley Heeres 5 
5 . Von 
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rer 5 
Be Dit beſeht wurde von dem Kelchebolte den 
29 a Pre u 


34. Und man bernsunberte ſich höchlich, 
* fo fonell — Re da et fo wogl 
_ verfchangt war, man ihn auı müffen 
Pr; mit vieler Gefaht ; und die ef date 
sen * —* wlſchen ah und Maren. 
* hatten fie gelaſſen zu Bede⸗ 
un ul! soo Mann, uns 
ter Pe he len bes ent Grape. Da deuch⸗ 
tete es dem Prinz von — zu fepn, 
daß er fi) bemächtigte des Sonnen * 
dahin ziehen dem —— 
ſich daſelbſt lagerle mit 
— ne und Sal den a N, 
u 


‚26. nd —— in —— 

* — * — und Fr 
u Kri 

Pr a 38 Canonen, und 16 Fahnen, 

Aber die Öefangenen wurden nach Böhmen ges 

Bade, und Sonnenftein biieb in den den 


An Das befremdete vlele, daß es fo bald 9 
fcheben wäre mit Sormenftein, und ſich w 


ich N Aber 
Bas Ben Belein Bi ankam babe, Di En 
BE bey Dresden, und nicht 
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3. Bon dar gieng der König näher gen Dres⸗ 
den, nachdem fein Volk ein ziemliches gewagt harte 
"an dem Volke des Laudons bey. Radeberg, und oem 
8 Elul (11 Sept.) Fam ber König fetbft mit 2008 

Dufaren und 100€ Fußgängern nad) Dresden. 
9. Daun aber hatte überleget mit dem Prinzen 
- Yon Zipenbrüden, mas nun anzufängen wäre ges 
gen ben Feind, und machte einen neuen Entwurf, 
und es ward beſchloſſen anzugreifen den Prinz Hein⸗ 
rich den g Elul, Alfo, daß Daun in ver Nacht ſich 
‘nähern follte der Eibe, und zwiſchen bem tayer des 
eindes und der Stadt Dresden gehen weilte uͤder 
ie Elbe; und daß Zweybruͤcken ſodann angreifen 
IIte; 


te; \ 
10. Über es zerſchlug fich dieſes Vorhaben, wie 
: ein Traum, da der Menſch aufwamet, und vor ſich 
ſiehet andere Bilder, als Die, von denen ihm ges 
traumet hat, Und Prinz; Heinrich erbielte vielmehr 
"WVerftärkurig von Sem Könige, und Eonnte nun 
kuͤhnlich errdarten einen Angriff. denn er hatte nun 
wieder affeine vor ſich einen Feind, mit dem ers 

aushalten moͤgte. 
11. Den 10 Elul feste fi) das Heer des Koͤ⸗ 
nigs bey Schönfeld, dem Feinde gegen über; und 
Rezow drang mit einem Theil deffelben auf Rade⸗ 
berg, und trieb zurüde den Laudon nach Arensdorf, 
und fegfe ihm nach und erreichte ihn den folgenden 
Tag in der rechten Seite. | 

72. Der König aber mar dufgebröchen zu glei⸗ 
ı "ber Zeit mit einigen Haufen nad) Fiſchbach, daß 
er in Ruͤcken fäme dem $audon, Und biefer ent, 


flohe 


1 daget, 
3 nag nee 


erteichei wollen mit 








— 


we ee 

gr ſicher wäre, und fein Heer litte Noch fat ſehe, 
und war ſchwer, ihme zujuführen lebensmittel, alſo, 
'daß fie zufrieden fen muften, wenn nur deflen ges 
bracht würde auf Karren einyeln durch die tandı 
eure, 


— 


17. Und’man muß ſich nicht irre laſſen machen, 


wenn manlieſet In andern Beſchreibungen, Die de 
berfommen von den Oeſterreichern, daß fie hätten 
Ag vieles gewonnen, über die Preufen. Denn 
fie meldeten, daß Laudon nad) dieſem Streiche, den 
er erlitten hatte, beunrubiget habe die Preuſſen ale 
lenthalben, und Luft gemachet habe den Ueberlaus 
fern, Daß auch deren in einem Taye eingekommen 
wären ben taudon über 300 Mann. 

18. Desgleichen haben die zu Prag ſich niche 
geſchaͤmet, zu melden in öffentlihen Berichten, daß 
in Schlefien der Feldhauptmann de Bille habe nies 
dergemoffen und gefd:lagen Das Heer der Preuſen 
unter Fouquet ben 9 Elul; da doch der erfte ſtunde 
bey Meiffe, und der andere zu Landshut, welches 
eine ziemliche Strede Wegs von einander lieget. 

19. Und gleich hernach haben fie nody erdichtet, 
daß Fouquet gefchlagen wäre gänzlich von dem Selbs 
bauptmann der Kaiferin Königin, Yanus, und 
daß diefer fich vereinet habe nach dieſem mie Lau⸗ 
don. Wiewohl aber es ſcheinen mögte, Heber ter 
fer! daß ſichs nicht ziemer in diß Buch einzuſchal⸗ 
ten folche Unwahrheiten: 

20, So muß ichs thun, auf Daß man ſehe, mes 


man fich verlaſſen Fünne zu den meiften Berichten, 


womit man überführen will die Leichtglaubigen. 
21. Es 
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30. Zu teipzig aber überfiel ein groß Schreden 
die Jnnmwohner, alsıder Befehlshaber des Könige 
von Preuffen, Haufen, den ar Elul (24 Sept.) 
aufgeborhen Hatte allen feinen Soldaten daß fie 
8 ich verſammien muſten auf den Plägen, und bes 


te die Tpürne, und verboth, daß man nicht laͤu⸗ 


gen follte mit-den Glocken, und ſtellte in die vor 

nehmften Straſſen Canonen, t 

+ 31. Und ließ einfordern unter dieſem &eräufch 

was bie Burger noch ſchuldig waren und nicht ges 
- geben hatten bisher, was ihnen der König aufgen 
legt —— und es muſte noch hergeben, wer da 

hatte; Dies war * Bergeltung, was die Feinde 

des Königs ausgeübet hatten zu Cüftein und zu 
‚ Halle vor kurzer Zeit, 
© 324 Aber doch ließ der König feine Befehle nicht 
vollziehen mit der Graufamfeit als feine Feinde ges 
than hatten in feinen Landen , und Heß nicht plüns 
dern und — als die Franzoſen es gemacht 
doenen gu Halberftabe; 
33. Alfo-fahe es aus in Sachſen, und ſtunden 
OHeere in diefem tande gegeneinander ; aber der 

König Hatte die Oberhand, und auffer Stand ges 

fegee feinen mächtigen — daß er nicht getraue · 
fe, etwas wider ihn aus zufüͤhren. 

34: Da fie nun alfo geblieben waren bis über 
die Mitte des Monats Clul Gu Ende — 
xernahm der König, wie ſich der Feind in Schle⸗ 
ſien hervorgethan hätte, und nun — die 

Stadt —— und ſich machte an die Feſtung Cor 
| fer um Fouquet ihn * abhalten ——— 
3 


Pr 
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ſich vertheldige, und zufarımen halte, went es muın 
kaͤme, daß es ſich zurücke ziehe nach Böhmen. 

. 36. Dann ber König und Prinz Heinrich was 
sen nun Meifter vom Eibſtrom, und Dresden war 
beberft, und ganz Sachſen ftunde unter ihrer Ger. 
woalt, und mufle erwarten, wie fid) ergeben wuͤrde 
fein Schidfal von der Grosmuth des Königs, alfo, 
daß die, fo da errerten wollten diefes Land, zuſehen 
muften, und nicht hindern konnte, was daſelbſt vor⸗ 
genommen wuͤrde. Ä 

a7. Da ließ der König merken, wie er ausübe 
Die Strenge des Kriegs, wenn fein Feind ſelbſten 
zufchauen fönnte, und gieng mancherley vor, wel⸗ 
ches nicht gefcheben iſt, auch nicht einmal, als die 
Preuffen nicht gehindert waren im Lande durch fra 
gend einem Feind, . 

28. Als die Defterreicher ſich zeigten in ber Hey⸗ 
be des Königs; fiehe, Da nahm er Leute aus Dress 
den, ‘Bürger und Bauern bey die 6000 Mann, 
welche machen muften einen Verhack, über den der 
Feind nicht einbrechen Fonnte, und mer nicht ſelbſt 
arbeiten wollte, mufte atı feine Stelle einen Mann 
fchaffen, dem ef foldete mitt 26 — 30 Thaler , weil 
die Gefahr groß war, daß man daben umkaͤme. 

29. Und zu Dresden wurden die Käufer auch 
ber Vornehmen eingeraumet den Preuffen zur Woh⸗ 
nung, ‚und der Pallaft des Grafen vor Artt, in 
weichen eherhals felbft fich aufhielte der König , ale 
er befucht hatte in Sreundfchaft den König von 
Pohlen, mufte dienen für die Kranken zum Laza⸗ 
rethe, daß fie verpfleger würden, 24 

30. 
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n Leih überfiel En 
bie — als der Befehlshaber des Koͤnige 
Preufien, Haufen, den ar Elul (24 Sept. 

aufgeborhen harte allen feinen Soldaten ; "daß 

ſich verfammlenmuften auf den Plägen, und bes 
die Tpürne, und — daß man nicht laͤu⸗ 

gen ſollte mit den Glocken, und in 


geben hatten bisher, —— der Kön 
j Tege hatte; er es 
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ſelbſt Gefahr liefe, daß, wenn nun,erobert wären 
dieſe Städte, es mir Schleſien geihan wäre. 

36. Und er tradıtete, wie er nun loden mögte 
den Daun in die Ebene aus den Gebürgen, und 
es auf eine Schlacht anfommen follte , welche ents 
fcheidete Das Schickial, uno wer der Meifter bliebe, 
Und er ließ nicht merken, was er im Ginne habe, 
und fann darauf, daß er vorfäme feinem Sende 
um etliche Tage, und ihm wegnähme in der Laus⸗ 
nig die Bejatzungen, und den Vorrath, ben bie 
Oeſterreicher zuruͤckgelaſſen hatten. 

36. Deswegen ließ er immer anrucken ſein Volk, 
daß es beunruhigte den Feind in feinem Lager, als 
weilte er verweilen länger, und wollte nicht gehen 
weiter vorwärts. | 

37. Und Daun glaubte foldyes, und kehrte vor 
mit dem Prinsen von Zwenbrüden alle Auttalten, 
wie fie ſich Halten mögten, und man ſahe nidt, 
Dat fie etwas unternehmen wollten, 

38. Aber auf einmal harte der König angezün 
det fein lager den 23 Elul (26 Sept.) und fi ger 
zogen mit feinem ganzen Heer gegen Den reibten 
Flaͤgel des SHeers feines ;Seindes, und verſuchte, 
daß er auch angreifen mögte den Feldhauptmann 
Laudon zu Koͤnigswerda, und mar von diefem Ort 
nicht weiter, ale ı! Stunden, Daß man fommen 
könnte in die Seiten des Heers ber Deiterreicer. 
Und diefes geſchahe im Angefichte derfelben , daß 
or feinen Zug anitellte, und ihm abgewann 4 Tage 
reifen voraus 


39. Die Reuter aber bes Königs von Be 
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get durch Liſt, aber nicht gezieret mit fr vielen Lor⸗ 
beern, ala man gelagt hatte, daß fie gefanımler haͤt⸗ 
ten im Deiterreichitchen fager, Denn or koſtete 
vieles "Blut, und dag nicht gehabt, was man ſich 
periprochen haste, . 
- 49.:Da nun Daun wieder wegzog aus Sachfen - 
nach der Lausnitz; fo blieb Prinz, Zweybruͤcken im 
feinem Lager: noch etliche Tage leben, daß er obacht 
bätte, wie es ergienge dem Hauptheer, und trach⸗ 
tete, daß er dem Seinde Abbruch thaͤte, fo viel ee .. 
tönnte, 

go. Und fandte aus ben Feldhauptmann Haba 


dick, daß er ficher machen mögte die Zufuhre aus 


Voatland, und. von Altenburg, und bey Penig und 
Chemnitz. Es harte aber Prinz Heinrich auch aus⸗ 
geiandt einen ziemlichen Theil feines Heers nach 
Dippolewalde, welches anruden follte bis ins Erz⸗ 


gebuͤrge, und. befahl, daß auch, von Lipzig aus 


giengen einige Daufen gegen Penig und Srenberg, 
gi. Da geichahe es, Daß von Leipzig aus des 
Oberſtlieutenant von Kleiſt fich megte den 26 Elul 
(28 Sept.) und voraus gehen ließ 100 Mann Reu⸗ 
ger nach Altenburg, vor denen gefloben war dee 
Rittmeiſter von den Defterreichern, Der in der. Ge⸗ 
gend ftunte, nad) Gera. And diefe 100 Mann 
wurden Meifter des Magazins zu Altenburg , fa 
werth war. bey gooo Thaler, und. nahmen einen 
heil hinweg, und vernichteten den andern Theil. 
- g2, leid von dar gieng Kieift bis Borna, Pes 


| nig und Zwickau, und vertrieb bie Deiterreicheg 


all. und fchikte über Dies. den 3 Tisri (5 Oct.) 
aderen | * 3 6 * 





16 von 


Radewig den g Tisri (13 Dit.) und mit ſich brachen 

elen Propiont ünd !ebengnuistel ; griff abermal 
— an, und ruckte hervor mit 39.0. Pandu⸗ 
gen und 25 Ekabtons Hularen und Dragonen 
aus dem Buſch von Bautzen. 

44 Aber die Preuffen hatten ihnen Widerſtand 

ethan heftiglich, alfe, daß der Feind weidyen m 
8. und verlaſſen hatte etliche Geſangene, unter des 
pen auch war. der Prinz von Lichtenſtein, der da 

Oberſtlieutenant unter dem Regiment. Lowen⸗ 

in, Draggner, 

45. Dag Heer des Königs aber sog feinen Weg 
vach Hochkirchen, und trieb von. Dannen die Oeſter⸗ 
reicer, ya este ſich auf den Anhöhe. Es if 
gelegen Hochkirchen auf einer Anhöhe molfchen Bau⸗ 

und Weſſſonberg, faſt die Helfee Des Wege 
twärts der Etraile von Baugen bis Goͤrlitz. 

. 46. Und der Feldhauptmaun Rezow hat ſich ges 
Bells mit 8000 Mann bey Weiflenberg , und ihm 
gegenüber (tunde Prinz Chriſtoph von Daden: Dups 
lach auf den Anhöhen von Arensborf. 

47 Die Deiterreicher aber ſtunden in ihrem kan 
ger bey Kittlitz, die da wohl merkten, bag ber Ks 
gig neben wollte nad) Goͤrlttz. 

48 Do fam es in wenig Tagen darauf zu ig 
nem Vorkall der ein groffeg Andenken erwerben 
bat in den Gelchichten ; unb bie Orflerreicher haben 
fol en genennet. einen groffen und herrlichen Sieg, 
und man iſt erſtaunet bey ihren erſtern Erjehlune 
gen Gr verlohr füch aber: nachgehends die Groͤſſe 
bekiben ce and war-ein Zufall, wgerihe 
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18: Da entfchloß fih Zwepbrücten, daß er fein 
‚Speer welters führte nad Gishübel, daß er noch beſ⸗ 
fer ein Hraͤnken mögte den Feind, Aber es war 
‚geblieben an die Stelle des Prinzen Heinrichs ein 
anderer erfahrner Feldhauptmann- unter den wärs 
derſten bey dem König, Itzenblitz, der befannt ift, 
mas er ſchon ausgerichtet hat in diefem Krieg, und 
wie weit ers gebracht hat iw feinen Unternehmungen. 
49 Und war alles eins, alfo, daß meiter nicht 
geſchehen Fonnte etwas hauptſaͤchliches , wiewohl 
ihnen ihr Muth ſehr ſtark ward, als fie hörten, 
was für einen herrlichen Sieg der oberfte Feld⸗ 
haupimann Daun erfochten hätte ben Hodhkichen, 
von welchem ich erjehlen werde, was es geweſen iſi 
unparthepifch in folgenden. Here 


Das einunddrepfigfte Capitel. 
+ Bon b tober 
on bes den —— ———— Actlon 


I. ichtet ein feines tied dem Hauptmann zu 
zu Ehren, ihr Völker, die er geführt hat 
mider ben Feind, daß er feinen Stolz miederlege, 
und ihn überfalle in feinem Sager, ehe dann ers 
glaubte., Siehe! er ift genennet worben der Zaus 
berer zur Nachahmung des Alterthums, welches ers 
hoben hat den, Fabius Cundtator, der ſich ftellte 
‚gegen den Hannibal, als wenn er ihm. auswiche, 
und ihn hernach überfiel und. zu Boden fchlug. 
2. Und: hat erfüßet die Hoffnung der Kalſerin 
Königin, daß er gefiegt hat mit groſſer Kr 
7* unl 


Er om 


von Freyberg, und multe 
ea 


* * 
Doch ſagen die von dem Rt 
J Gartaft geweſen fene fehr em Beben, 2 
be 2 Canonen felbften der Feldhauptmann Hui⸗ 
ohnerachtet er weit überlegen — ide 
nen, da er mit ſich geführet TOO0Q° 
55. Und nad) etliben Tagen — Prinj 
Zwenbrücten abgehen aus feinem Lager wieder etl⸗ 
che 1000 Mann, daß fie verffi —— 
der Sausniß, und ließ ziehen diel Wolf jenfelts der 
Elbe; daß fie ſich ftelleten in der Lange an — * 
Stu, und hemmen ſollten das Volk, das ba 
PR 3— eg dem Heer des Peinyen heim ne 
der tausı 
Ar 56. Aber fie konnten nicht hindern, Prinz 
_ Selnelch felbft in Perfon führte einen —— 
9— —* 7000 Mann über die Elbe zu Dem’ sjeer DeRln 
üirigs, faſt mitten durch feine —— 
Und das Reichsheer und das von 
Er mar in mislichen Umftänden; denn Hein⸗ 
Een Fen SEE 
aus wollten, fan y 
nichts aus zurlchten widet — ——— 
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8 Da entſe 
Sm na Oskar 
fer ein Hranken mögte den Feind, —— es er E 


‚geblieben an die Stelle des Prinzen * —— 
under Feldhauptman 

der I Enden Rn r —— ed 

ee 
59 Und war alles eins, alfo, — nicht 

geſchehen konnte etwas hauptſaͤcht wlewohl 

ihnen ihr Muth ſehr ſtark ward, 6 

was für einen derrlichen Sieg der oberfte Feid⸗ 

Den wagen 1 ae es gemefen If 

v m er 

re a Bee 3 ee 


Das einunddreyfigfte Capitel. 
Bon ber ben Ines —— BEIN, 


itet en feines sied Dem 
1 Chen I Qt, — 
wider den Feind, daß er feinen 
und ihn überfalle in feinem Sager , 
glaubte. er iſt genennet worden | 
derer zur Nachahmung bes Alterth; 
F ee Sa austoiche, 
‚gen den al nn.er 
und Ihm Herma übefiel un yu Soden fhlüg. 
2. Unds hat erfuͤllet bie, der Kalſerin 
Königin, Daß er geſiegt dat mit — 
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Finſterniß das Sand, und ein ſtarker Nebel war auf 
geftiegen, alfo, daß man nichts erfennen Eonnte, 
fo nahe e6 auch wäre. 

13. Und, damit es deſto mehr heimlich zugien⸗ 
ge, gieng iu der Stille fort das Heer zum Ans 
griff, und in dem Walde, fo vor dem Lager der 
Deiterreicher Runde, wurde Helz gehauen Die Naqt 
hindurch, und von jeder Rotte (Compagnie ; blieb 
in dem tager ein Mann und ein Trommelichläger, 
weiche fchlagen muften die Schaarwadye und Tays 
wache, eben fo, als wenn das ganze Heer noch all⸗ 
da wäre. 

14. dem ſich nun näherte Das Heer, fo war 
der Zug eingerichtet alfo: der Feldhauptmann bey 
den Reutern, Gras Oponell, hatte den linten Fluͤ⸗ 
gel, bey w.lhem war der Haufe des Laudons und 
die Carabiniers uno Grenadiers unıer dem Graſen 
Ayaſas, und 2 Reyimenter von Eiterha:n, aud) 
v2 DBataillons Grenadiers; aud der Feldhaupt⸗ 
mann Sincere mit feinen Haufen; 

15. Und diefes Heer follte chun den Angriff auf 
Hochkirchen, und fie madıten aus den grötien Theil 
des Heers. . Auf dem rechten Slügel abır waren 
der Herzog von Ahremberg und Graf Buccr, 
Aber der Prinz von Durlach mufte den Anfall ıh: m 
auf Gloſſen, und Okelly mufle befegen den Strom. 
berg. 

16. Auf dem linken Flügel aber mar noh der 
Oberſte Walther mit dem aröften Theil des Ger 
ſchuͤtzes; der Oberſte Graf Broune aber war bes 
ftelle zu machen den Angriff am erften mit 4 “Bas 

taillons 
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taillons Grenadiers, und 2 Regimentern Fußgaͤn⸗ 
gern von Eiterbafy, Ä 

17. Uni da er dahin Pam, hob er auf einen Pos 
ſten des Feindes, welcher nicht zu umachen mar, 
und madıte es alfo Siehe! es kamen die Deiters 
reicher in ganz Fleiner Anzahl nach einander, und 
‚gaben vor, daß fie waͤren Ueberläufer, und ihnen 

ald nachfolgen mürden mehrere. Als fie aber zus 
fammgefommen waren, hatten fie entwaffnet bie 
Preuſſen, die alldort ftunden. 

18. Und drauf folgte der Angriff in der erften 
Morgenmacdhe um 3 Uhr. Die Panduren aber 
fehlichen in das Dorf und ſteckten es in‘Brand, wor 
durch genöthiget waren die Preuflen, die darinnen 
waren, ſich heraus zu ziehen. Es wurde auch als 
les im Lager {ehr beſtuͤrzt, und es hatten gelitten 4 
Regimenter eir vieles. | “ 
"19. Da eroberten die Defterreicher die erite Ans 
Höhe von dem Dorfe, und erftiegen eine Redoute 
und nahmen mweg die gıofle Batterie; aber mit dee 
andern Redoute, mit dem Kirdibofe und dem Dor⸗ 
fe hieit es länger, und das Gefechte bauerte zwey 
Stunden. 

20. Und die Preuſſen hielten ſich tapfer, und 
raffien fich wieder zufammen aus der Unordnung, 
wie fie es denn friwer machten ben Sefterreichern, 
als diefe hinaufitiegen die Anhöhen, bis fie endlich 
weichen. muften der Menge, und hinterlaffen 30 
&anonen und alle Wagen mit Kugeln und anderm 
Kriegsgerärhe, 

31. Es war aber ein grofles Unglü für die 

| Preuffen, 
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Pröuffen, daß ba ber rechte Flügel vieles zu ei 
batte, daß er ſich In Ordnung teilte, und on 
tete, daß ihm der linfe bringen tolle eine Verſtar⸗ 
kung, diefer auch angegriffen wurde bon dem rech 
ten Slügel der Oeſterreiber. u 

22. Denn der Hergog von Ahtemberg hatte ſich 
alldorten bemächtiget der Preuſſiſchen Redouten, 
und war eingedrungen mie dem Fußvolke mit aufge) 
ſteckten Bajonets. And obwohl den Preuffen zu 
Huͤlfe kommen wollte, der Feldhauptmann Rem 
von Weillenberg ; fü murde es Doc) verhindert von 
dem Prinzen Durlach, indem derſelbe unterftüget 
Wurde don dem Feldhauptmann "Buckow, weiber ' 
angreifen ließ Den vordern Haufen des Rezow. 
- 23. Aber der Feldhauptmann Rezow ermannete 
ſich, und fchlug zurüde vie Deiterreidyer, und nahm 
gefangen 300 Mann, unter denen war der Mar 
quis de Billerefdji ;.aber eines feiner. Bataillons, 
das man nennet das Rleiftilche, hatte fich zu weit 
gewagt in bie Feinde, und konnte nicht wieder kom⸗ 
mer zu dem Hauptbeer, und war gezwungen, das 
Gewehr zu ſtrececeen. I— 

24. Und es erzehlen ſelbſt die Oeſterreicher, daß 
es hart ergangen ihren Reutern und Gecnadiers, 
alſo, daß man ſich nicht erinnern konnte, daß die⸗ 
feiben jemals gefommen wären in ein ſolch Blut⸗ 
vergiefien. . . | 

25. Da nun aber ber Koͤnig wieder zuſamm ge 
bracht hatte den mehteſten Theil feines Fußvelks, 
zog er mit demfelben los auf das Dorf Hochkirch, 
“ und das Feuer aus den Ganonen wurde heftige; 

| und 


T zum 


ji 








Es patten auch er 
er an En — der Belagerung, deß 
num Neiſſe bald ſich ergeben müfte am das Heer 
der Kalſerln Kinlanz zumal daß der König ges 
ſchlagen wäre bis aufs Haupt, und deß dem 
ee au —— fehle an din y our rd 

ne 
Kia e wiber Pa re an glalh enge in 

fi 

12. Es hat fich aber nachhero g — 
nicht alſo geweſen iſt, denn fie gr 
und daß die Feſtung fich halten — 
Zeit, ob gleich der Feldhauptmann 
ve hatte 100 ſchwere ee 

Denn die Feftungsmerfe vor 
Gersiih, e bie ger Hi darinn A Ya 
di e Feſtung vo! nen man 
fönne Den Setnb {n.Die Luft, I ännäber Fin mp 
ein Feftungsmerf untgeflüget das andere; — 


— hiteie a De. 
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ſtark war bey die 30000 Mann, und der linke ld, 
gel der Preuſſen konnte nicht unteritügen den rech⸗ 
ten , ‚und Dieter konnte nirht beiten je em. 

35. Dazu waren die Defterreidyer geſteſlet in 
Ordnung, und batten br eger bey ihrem Ueder all 
einige Anhoͤhen. Und man rechnet de: Bertuft nee 
Preuſſen auf 3000 Mann; aber die P-euffen jagen 
der Deiterreicher ſeyen geblieben ben 6000, und dabey 
wäre zu Örunde gegangen ein Dritchetl ihres Haufen 
Yon Grenadiers, welches mehr tınadete, als wenn 
geblieben wären noch fo viel, und goer fo wiel eir:zeine 
Männer, bin und wieder , u ter dem ganzen Seew' 

36. Unter den Verwumdeten auf Seiten Dee 
Preuſſen aver wır der Prin, Moritz von Anhalte 
Delay, der au gefangen wurde, aber hinzchon 
burrte, weil er 1egeben hatte fein Woſt ats fı i⸗egs⸗ 
gefangener, und fo au: der G.ar zeyndort uuß 
Schleſien und neh anvere, 

37. Bey ven Vriterreichern Aber wurden fehe 
verwundet der Fel: hauptmann, Marquis d’ Aııfe, 
Graf Herberitein, Sisfomig, Broune, urd Reh⸗ 
bat, und der Graf Buttler ſano fih unter den 
Todten. Die Beute aber, fo der oberſte Feld⸗ 
bauptmann Daun erhalten hatte, mar groß. 

38. Doch nicht fo viel, als ma” aurſtreuete ans 
fange in den Berichten. Denn fie meldeten von 
102 Canonen, 28: Fahnen und 2 St Noarten, 
Aber der erſtern waren nicht mehr ale zo, und der 
andern, etwan 12 

‚39. Aber dieler Vorfall hat grok Aufſehen zes 
macht in der Welt, daß tun gänzlich gefülagen 
| ‚ Us wäre 
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wäre der König, daß er ſich habe geflücdhter mit 
dem Ueberrefte —* — entronnen wo ⸗ 
ren, daß er verlohren * alle Kriegs, erã⸗ 


daß er geflüchtet fepe nach ‚is 
Po —35 * ſeine Vermunderen, H 
5600 Mann, und Laudon — — 
Kriegsgefangenen gemacht ‚alle biefe An» 


Bei, — was dieſer Reden mehr —— Und 
ſiehe es war nichts daran, Denn 
nee 

te die Preuſſen: i 
nach Doberfchüg, fo nicht weiter Miege a6 4 Me 
Ten von —— * — 

ind auch 
— ſondern hehe blieben ini, 
und hielten fidy gegen ihren Sein 
die Stellung zwiſchen — — 
und die Oeſterreicher glen 
—555 a Re: 

den sen 

— —9*— Befchlige, oder der Sebensmittel, 


— Ku, == 
—J geblieben war eo den 22 —— 
Auch haben fie nicht abgeſchnitten die Preuffen wor 
Se — 
einri aber mie 
dem Könige an den 19 Tiſri 4 
a 





ER 
43. Und des Königs tager zu Doberfchüg 
ein gutes fager, auf I 
——— 


dem Leichnam Feldhauptmanns 

viele Ehre ern n beftatten in die 
ae 
12 Een dreymal, und eine Brigade that fol 


ber Reiſſe. 
ein Frohlocken dieſen 
"De orfal ae ie 
ae a 
von dem de fo ſchnell, daß er ſchon fol⸗ 
Ei Tags (ıs Det.) da’ man zu Wien feyerte 
EN Und der Bote war 

’ . * 

fagte — 
obetſter Feldhauptmann l der Blumen · Strauß, den 
— ——— 
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eben fo fchöne, als ich erwarten fonnte won bie, und 
noch fchöner , als ich hoffen durfte. Dir war es 
vorbehalten, daß du übertreffen follteft die Hoff⸗ 
_ nung der Könige und Sürften. O dag ich auch 
. übertreffen mögte deine Hoffnung, daß du — 
die Belohnung, welche verdienen deme Eigenſchaf⸗ 
ten, die Da groß find, und foͤrderlich find meinem 
Kuhm und meinen Bölfern 4). 

3. Wer mag erzehlen fönnen und anfüßren bie 
Giegsgrpränge und $oblieber über diefe Schlaht? . 
Ihrer find fo viele, daß fie übertrafen bas Jauch⸗ 
zen der Innwohner zu Jeruſolem, als Sanherib 
ac laren wurde in einer Nacht mit 150000 
Mann; und ein Sprichwort worden, wenn man 
redet von einem Feinde, der gedämpft iR gänzlich, 


4. Den ı4 Tiſri aber hielt das Oeſterreichiſche 
Heer einen groflen Feyertag, und der Himmel 
war ſelbſt belle b-y dieſer Freude am Firmament, 
benn es mar einaegargen der Vollmond, und hatte 
einen fchönen Hof; und ich fenerte ihn. au), und 
war frölich, denn es iſt eingebrochen an diefem Tage 
ben uns das Feſt der Sauberhürren, 


5. Und den folgenden Tag bezog bag Heer ein 
neues Lager bey Wurichen, und fam dem Heer der 
Preuſſen naͤher, indem, Daß fie äunden zwiſchen Ld⸗ 
bau und Weiſſenberg. Aber bie da ſich nicht wie⸗ 
gen und menden laſſen von dem Geifte der Partheys 


lich⸗ 
4) —ãñS Zeitungen, ‚ befonberd Erlanger 
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lichkeit, und acht haben auf bie Fälle, fagen ganz 


anters 6). 

6. Denn daß geſchehen ſey ein groſſes Blutver⸗ 
gieſſen, und daß in Gefahr geſtanden ſeye der Ks 
nig, wenn e8 gelungen hätte bem Daun, und me 
fid) nicht gewehret häften Die Preuſſen auflerordente 

Ulich, fieher jeder ein; auch, daß der König verlohs 
ven babe fehr vieles an Gefchüg und Zelten, und 
ber Verluſt groß geweſen burd) den Tod des Keiche 

. feines oberiten Feldhauptmanns, der da war einer 
feiner beften und treflichiten Krieger. 

7. Doc) hat auch Daun nichts ausgerichtet über 
biefes, das dem Könige geichaber hätte in feinem 
fernern Unternehmen, Denn was er verhindern 

wollte, Daß der König nicht kommen koͤnnte nach 
Goͤrlitz, ift Doch erfolget, und dadurch war ihm of⸗ 
fen die Gelegenheit ſich zu verfehen mis allem, was 
ihm fehlte +). 

8. Hiernächft mar ihm frey der Ruͤcken und bie 
Seite, von feinen fanden und von Sachſen ber,. 
und fonnte ſich verftärfen, mie er wollte, wie er 
Bann auch fommen ließ Prinz Heinrich mit 7000 
Mann, Und was noch mehr iſt, fo fuchte er nun 
mit geöftem Ernſt mie er die Schmach retten mögfe 
an feinem Volke d), 

9. Aber Daun biieb ſtehen zu Wurfchen, 
ohne, daß er etwas unternahm wider ihn, - 

und hielte mit feinem Heer Obacht, daß er A: 

Ua 


5) Schreiben eines Freunds in ©. an feinen 
in W. n. 19. iner Nachrichten. 5 Alk 
Zeitumngen. d) Berliner Nachrichten. 


— 


— he 
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ften erforſchen die Gräben; 
— und "eig 
wieder. her: 


16, 
auch 
waren bis zur jweuten Parallele, 
hatten näher zu fappiren, und zu 
Erde. Es war aber Harſch und de 
ker dann 30000 Mann, wiewohl man anfangs 
bete, daß Foo00 Männer wären. > 
Ja dachte nun der König daran , wie er 
—— —— 
auch ein ma flungen 
* 1 fo feine Untereanen erlelden 
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Seiterreihhern, die hin und her ſtreiſten im Lande 
Schleſien, und tagten, daß fie verheeren wollten 
das Land audy vis in fein Innerſtes. 

ıg. Als er nun überlegt hatte, was zu thun 
wäre, trachtete er, wie er das der Oeſter⸗ 
reicher brächte in Die Ebene, baß er mit ihnen eine 
Schlacht angienge. Denn es kunde zu Wurſchen 
auf lautır Arhöben, Die befege waren mit vielem 
ſchwerem Geſchuͤtze 2). 

19. Aber fie kamen nicht. Und Mn ber Nacht 
des 23 Tiſri (den 24 Det.) brach der König auf 
aus feinem Lager bey Doberihüß, und nahm einen 
Ummeg, daß er das Heer ſicher führte, und Die 
Defterfeicher wurden es nicht gewahr, alsda er ſchon 
weggejogen war, und binderten ihn nicht. 

20. Es war aber fein Weg gerichtet nad) Gars 
liß, daß er dem Daun vorfäme, und fid) erleich⸗ 
terte den Eingang in Schieſien, und es erflaunte 
darüber das Heer ter Defterreicher, daß der Koͤ⸗ 
nig folches chägg, als fie Doch vermennet hatten, daß 
ihm durch fie verfperret worden wäre der Weg nad) 
Schleſien k). 

21. Als nun Daun gemahr ward, daß der Koͤ⸗ 
nig ſich aufgemacht hätte, ließ er ſogleich anruden 
die Haufen ter Grenadiers und Carabiniers, und 
brach ſelbſt auf mit feinem Heer den 24 Tiſri, und 
$audon war auch bem denen, Die voran giengen. 

32. Und da das Vorderheer fam gegen Görs 

li 


4 

3) Berliner Zeitung. Seſpraͤche im NR 

ER KVIL Stil. K) Bahreiben cmns , 
in ©. an feinen Freuud in RB. n. 19. 
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H6, ſiehe! ba ſtieß der Feldhauptmann Eſterhaſy, 
und die Grenadiers zu Pferde unter dem Grafen 
von Yaſas bey Ebersbach auf die Preuſſen, fo Hu⸗ 
faren waren. : Die Defterreicher fagen, vaß ſie Da» 
von niedergefchlagen hätten 800 Mann; es fone 
aber auf fie Iosgegangen die fümmtliche Reuterey 
des Feindes, umd hätten ſich zuruͤcke ziehen müffen 
bis nach Lands⸗Cronberg 

23. Da wollten die Preuſſen einnehmen dieſes 
Oebuͤrge; aber es langte an das ganze Heer ber 
O ſterreicher, welches jene noͤthigte, hinter Goͤrlitz 

uruͤck zu gehen, und weiters Mm benfen, wie fie 
—58*— koͤnnten. 

24. Die Preuffen hingegen wollen darthun, daß 
fie geſchlagen hätten die Oeſterreicher. Aber die 
Defterreicher hielten fich fehr ftille, und thaten nichts 
rider den König, daß fie ihn wegtrieben von Börs . 
—X lieſſen geſchehen, daß er ſich ſetzte in die⸗ 


25. Und als er daſelbſt geblieben war 3 bis 4 
Ta.,e, feßre er feinen Weg fort, und fam nadı 
Sauban; und als er von dannen zog, ben 29 Tifrl, 
gieng Ihm nad) das Heer des Laudon, bey 16000 
ann. 

26. Das that Daun, daß der König glauben 
foffte, wie er ihme nachzöge, Damit er deſto beſſer 
befchleunige feinen Zug, und, fo es möglid) märe, 
ſich noch abwendete von Meiffe , und fich aufbielte 
in Nieder Schlefien. Und er felbit hatte nicht im 
Sinne, den Preuffen hen , fondern er 
gieng damit um, daß er frey wuͤrde, und rhun 

könnte, 


33* 
ah 


& 


He 


— 








' KR 0 ER | 9 


Soubiſe; hatten fie im Sinne, abzufchneiden die. 
Alliirten von Münden und Eimbeck, und ſich das 
durch zu erleichtern Den Eingang ins Hannoͤveriſche. 

24. Da dadıten die Alllircen auf ihren Ruͤckzug, 
und frachteten zu befegen bey Eimbeck die Hufe, ſo 
ber vornehmite Paß iſt in Diefes tand. Auer Sou⸗ 
bife bereitete fich zu einer Schlacht, Daß er fie von 
bannen wegbrädjte , und gieng mit feinem Heer 
über die Fulda. Ä 

25. Und wurde gemahr den folgenden Tag, daß 
bie Alliirten verlaſſen hätten ihr Lager, und ſich zoͤ⸗ 
gen auf die Anzohen und in Das Gehoͤlze. Daher 
ſchickte er hin al! feine Huſaren, und 28 Cormpaa 

nien Örenaziers, und lieg fein Heer richten zum 
Hinzuge in 5 Ordnungen. 

26. Da 10; an in der erften Morgerwache ber 
Herzog von Chevert nach Dalen und Walftun, und 
— ein Heer von 16000 Mann, Satfen und 

falzer. Und feine Aoſicht war, wie er den Feind 
wenden mögte Er mufte aber geben fehr lang⸗ 
faın, weil der Weg durchfchnitten war durdy lauter 
Gräben und Bache. u 

27. Die mente Ordnung führte ber Herzog von 
Fitzjames; und Broglio die Dritte; Die vierte ver 
Graf von St Germain, und "ie fünfte der Prinz 
Yon Boubife. Dieſer aber ivallte angreifen das 
Mittelheer des Feindes. Fitzjames und Broglio 
aber giengen auf den rechten Flügel des Feindes. 

28. Aber verfelbe ſtunde auf einer Anhöhe, wo 
niemand zu Fonnte, und eben fo ſtunde das Mit⸗ 
telpeer, und halte uͤberdieß noch Verſchanzungen, 

5: Ynd 
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Das dreyunddreyſigſte Capitel. 


Bon den Berruchtungen ber Soubiſiſchen Armee iu Seh 

fen, und ihrem Einbruch ın die Eburbraungchweigtichen 
und vom der Echyludht zwiſchen din Kram 
zofen und den Allurten vey äLangwerha 
gen umb Lutterberg. 


1. Ser der Zeit, als das Treffen vorgemefen 
war zu Sangershauſen, hatte Soubiſe 
Betrachtet, daß er ſich vereinigte mit dem Marſchall 
Contades, und hatte an fidı gejogen Das Heer, mels 
es ihm, zuführte ber Herzog von Wuͤrtemberg in 
eigener Perion ‚ welches beilunde aus 6coo Mann 
auserleiener teute, 
2 Under machte Anftalten, daß er gehen Fönnte 
durch das Paderborniiche und der Marfchall von 
Contades auch ihme entgegen ruͤckte; aber dieſer 
war verhindert, darum, Daß Prinz; Ferdinand mit 
ben Alliirten allzu wachſam waren, und ihn aufs 
hielten viele Woqen lang» | 

3. Als nun Soubife gebracht Hatte Sooo Mann 
nach Warburg, und vorrüden ließ einige Regi⸗ 
menter bey Geismar: ſtunde ihm entgegen, da 
bereits zu Lippſtadt eingetroffen mar der Feldhaupt⸗ 
mann der Hannoveraner, Sarbeuberg, mit 40c0 
Mann, der da binderte feine Mannichafft, wenn 
fie vorwärts geben wollten, 

4. Inzwiſchen trachtete auch Prinz Ferdinand, 
wie er nody unmöglicher machen koͤnnte, daß ſich 
nicht vereinigten die benden Heere, und fandte ab 
den Selobauptmann Dherg mit Kooc Mann, daß 
er trachtete fich zu vereinigen mic dem Prinz Jien⸗ 
, burg, 


BE 
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VUnd biefes mar &&, daß der Sieg fich neigte auf die 
Seite der Franjofen, 

34. Da giengen die Frangoſiſchen Reuter auf 
die Reuter der Allieten, und diefe 4 an in gu⸗ 
ter Ordnung, daß fie bedeckten ihre Fußgänger auf 
dem Ruͤckwege, und anfiengen den Streit von neu⸗ 
em, Aber die Alllirten muften doch weichen. 

35. Mitlerweilen chaten die Sachfen einen Ans 
fall auf den Stollberg, wo die Alllirten hatten ſtar⸗ 
fe Öatterien und eine groffe Menge Leute, welche 
innen hatten die Wege, durch welche die Sranjor 
fen gehen muſten. Es half. aber doch nichts und 
muften Be geben, 2 
. 36., Denn der Prinz von Sochſen ließ einneh⸗ 
men die Anböhen von hinten durch frinen Felds 
bauptmann Dieren, und er ſelbſt machte ven Angriff 
von vornen. Dadurch wurde er Meifter von dem 
Anhöhen, und von den Canouen, Und alsdann war 
nicht mehr zu zweifeln, daß er nicht erhalten hätte , 
den Sieg. 

37. Und die Alltieten fuchten nur, daß fie bes 
decken fönnten ihre Flucht, und giengen durch dem 
Wald von Münden, und die Nacht kam ihnen zu 
Hülfe, daß fie noch) retteten, die entronnen waren 
dem Unglüke, Der linke, Flügel der Franzofen. 
aber verfolgte fie facts, And muften zurüce lafa , 
fen 11 Canonen, und. 17 murden ihnen noch abe 
genommen auf dem Wege. x : 

38. Wiewohl dies nidıt einftimmer mic der Er⸗ 
zeblung der Alllivten, Denn fie haben des fein 
‚Heel zu melden, daß fie — haben, vr. 
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daqu bie Pallifaden; und die Drangſolen kahmen 

zu faſt räglich unter "ven Snnwohnetn, daß man fie 

ER Ma —— gleng mit den —3 
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sales und Carabiniers mit den —F 
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ver, daß er aufferderte Die Amtleute bes 


Mens von Braunſchweig 


13. Als biefer nun Pam vor die‘ 
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man fagen will, was Recht ift an ber Sache, bie 
Alllirten nicht elnmal in Schlachtorbnung geſtan⸗ 
den, als fie angegriffen wurden, indem fchon ein 
guter Theil derielben auf dem Rudjuge war, 

44. Aler es iſt gewiß, daß der Herzog von Ches 
vert ſich dadurch erworben hat geoffen Ruhm, und 
die Scharte wieder ausgewetzet, die ihm widerfah⸗ 
ren war zu Rees, wie ich oben erzehlt habe; wies 
wohl die Alliirten auch nichts gethan, als daß fie 
zuruckaetr leben bie Sranzofen, daß fie-ficher wären 
dor ihrem Angriff, K 

45. Und hat nichts gewonnen leben Soubiſe, 
indem er wieder entfernet mar von ber Wefer, und 
alles anwenden mufte, daß er ſich wieder halten 
Könnte ben Caſſel, und vorbeugen Fönnte einem 
neuen Heer, das da herfäme von Prinzen Ferdi⸗ 
nand ‚oder daß er noch zu Huͤlfe feyn Fönnte dem 
Mar ſchall von Contades, 

46, Aber feine That hat alfo herrlich geſchlenen 
dem Könige der Franzofen, daß er ihme zukhidte 
den Marſchalls / Stab, und aud wurden belohnet 
die Franzöfifchen Hauptlente, die mit ihm waren. 

47. Ölgich nach ber Schlacht führte Der, Herzog 
von Ehevert fein Heer wieber zurücde, daß er fid) 
etwann vereinigen koͤnnte mit dem Marſchall von 
Contades, der. damals herunter gieng an der tippe, 
Aber der Feldhauptmann der Hannoveraner, Oberg, 
beobachtete den Chevert ſehr genau, un trantete, 
daß er ſich auch vereinigte mit bem Prinzen Ferdi 
nand, Deshalben war Soubife In Irrthum, was 
er thun follte, und ſahe — wie er an ſich 5 
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bey dem Weiffenftein, Und ohnweit Bavon ſtun⸗ 
den die Alllirten, und es hätte nicht viel geſehlet, 
fo wären die Franzoſen abgeſchnitten worden bey 
Derenberg durch den Feldhauptmann Oberg. Und 
ſie brachten nod) 7 Regimenter nach Caſſel. 

- 30, Es war aber bey Eaffel, daß zu dem Heer 
. bes Prinzen von Soubife fam eine grofle Berhärs 
£ung, welche ausmachte 15000 Mann, über die 
zu betehlen hatten der Herzog von Chevert, der Öraf 
von St. Germain, der Herzog von Sißjames, Prinz 
Zaver von Sachſen, welcher nunmebro hieß Ges 
neralstieutenant des Königs, und Voyer, Örolieur, 
Bellefond und Thieren. 

23.. Da zogen ſich die Alliirten zurüde ben 1 
Züri (3 Det.) denn fie waren zu ſchwach gegen diefe 
Menge, venn Soubife war nun ftärfer denn 38.00 
Mann, aber die Alliirten nur 10 — 12000. Und 
einige feintliche Negimenter kamen ihnen nady bis 
Sandershaufen, wo ſich gefegt hatte ein Haufen 
der Alllirten, 

22, Und die Sranzofen wollten fie zurüce treis 
ben; aber fie hatten feine Canonen, und muften 
zuruͤcke gehen mit groffem Berlufte bis Bettenhau⸗ 

En. Es ſtunde aber damals das Heer des Eous 
bife auf der einen Seite von Caſſel auf ver Ebes 
ne, welche foniten beiffee das Forſt Und auf der 
andern Seite gegen über waren die Alliirten geſtel⸗ 
let auf dem ‘Berge von Sandershaufen, und hatten 
einen Wald vor ſich. 

23. Als fi) num vereiniget hatte der Herzog 
von Chevert den 6 Tifri (8 Det.) mit dem Heer des 

Son 
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Sub hatten fie im Sinne, abzuſchnelden die 
BE: Münden und Eimbedt, und fi Das 
| durch zu erleichtern ven Eingang ins Hanndorriihe, 
| . 24. Da dachten die Alllixten auf ihren Ri 
und krachteten zu befegen bey Eimbeck vie 


an, und 
‚hatte ein ER von 18090 Mann, Sarıfen und 
rälgers Und feine Aoſicht war, wie er den Sind 
wenden indgte. Er mufte aber geben fehr lange 
R weil, ne ——— war durch lauter 
raben um e 
27, Die wente Ordnung führte ber Heroa don 
Sims; und Broglio bie dritte; bie. vierte der 
al von St. a — nei fünfte der Prinz, 


von Boubife, wollte u RE das 
Mitteldeer des — 
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Aber derſel inde a er no 
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088m nr derlinfe Slägel der Allirten 


Pie Und bie Sranzofen machten eln en 
Feuer aus ihren Canonen, daß ber 
weichen mufte, und Ihre Fußgänger ap 


vornen an. ie hatten aber einen 


ſchlimmen Weg vor ſich, und harten ſam ju 
fteigen , bis fie hinauf Famen an die Hide, 

32, Dorauf fegten an 9 Regimenter. Cavallerie 

dureh den Wald und griffen auch an den 

gel, = un = — vn — — 
der Alllitten, und hinderte die Sranzofen, 
er ie ME Bubaiuge Be 

— als inger endlich 
—— —2 e, Arte nun auch ſiel⸗ 
len die Reuter in Schlachtortnung. Und die Sach⸗ 
ſiſchen Grenadiers griffen an ben Fein“ in der @eite, 
und bie andern wandten ſich gegen die Anhöhe . 
N: > 
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ftunden in Waffen diefe 1000 Mann. Und ein dis 
niges Resim nt und die Fahnenwache hielt auf den 
Seine, bis die andern abgebrochen hatten Das La⸗ 
ger und zuruck geichicket das ganze Geraͤthe. Es 
303 ſich aber zuruͤcke der Prinz von Hollſtein Got⸗ 
torp bis gen Olphen. Und von dort aus grif er 
an den Feind aufs neue, und brachte ihn zum Wels 
chen, fo ſtark er auch war, ° . | 
12. Es iſt auch ferne von deme, daß bie Trans 
zofen hatten plündern Fönnen ; und was fit erobert 
battın, waren 3 Wagen der Wundärste, die zer⸗ 
brohen waren, Und der Alllirten waren in allem _ 
gı Toote. Auch nahmen die Alliirten wieder ein 
ihr Lager noch Detfelbigen Tag. Alſo war verniche : . 
tet das groffe Gerücht, fo ſich ausgebreitet hat vor & 5 
diefem Siege. “ 
13. Es hatte fich aber inzwiſchen gelagert de & 
Marfchall von Contades bey Hamm, und errich 
tet noch ein anderes Lager hinter ihme bey Eſſen 
auf daß er offen bebielte ven Weg nad) Werel und 
Düffeldorf. | 
14. Als num merkte Prinz Ferdinand den 3 
des Contades, ließ er audy aufbrechen fein Heder, 
und veranftaltete, daß der Erbprinz von Brau 
ſchweig je einen Tag früher vor ihm ausruͤckte mie 
dem Borberheer, bey welchem auch war der Hera 
308 von Hollſtein⸗Gottorp. - r 
15. Und es gefchahe alfo, und das Vorderheer 
Fam nach Wahrendorf den ı2 Tifri (14 Octob.). 
Dies nennten die Sranzofen eine Flucht und fagten: 


Sie eilen vor uns, daß fie noch beſchuͤtzen fönnen 
| das 
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pen könnte das Heer, unter tum Serzeg wre Eis 
yet, wena cı abgeſchnitten würze. 

45° Asiteroeme, jade er woil, dog er mache um 
@:ı.nde feon würde es aussusalen in Seiten, uud 
es legreie der Ertelg, als de: Marſche ↄes Com 
tanes gefunden harte den Riegel ben kippriaäe, tes 
it in vorg: fHcben hatte Prins ‚Sertinan?, dag Tram; 
- Exuoile fi autmadıte von Eaffel, und furter jie⸗ 
ben mufte, 

4g. Iſenburq aber hatte fich gezogen nad: ter 
Schircht nah Moringen, Dransfeld, und Harkte, 
und befoge wieder den engen Paß, die Hufe; von 
dort aus aber aleng er wieder nad) Goͤttingen und 
wartete bis es Zeit wäre hervorzuruden näher ges 
gen den Feind. 


Dos vierunddreyrfigfte Capitel. 


Von deme, was zwiſchen den Alliierten umter Yeinz 

Berdinand und der Franzoͤſiſchen Armee unter dem 

Marſchall vor Eontabeß vorgegangen. \ 
1. as it eine der herrlichſten Kuͤnſte an ben 
Helden, die ihre Völker gegeneinander ans 
führen, daß viner den andern hindert, nichts zu bes 
ginnen, und bende Doch täglich arbeiten, wie einer 
dem andern etwas moͤgte abgewinnen, 

z Und Prinz Ferdinand hat fie bewieſen eben 
fo, ols der Marſchall von Eontades, und ſtunden 
benoe über g Wehen lang in einerlen Gegend an 
der Lippe, und einer biclt den andern auf: aber 
der legtere Darum, daß er fehe, wie Prinz Soubiſe 

..* aus 
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aus rn fommen mögte ins Beisein, 
und Meifter würde un Seien 
3. Er ſchickte auch 
Mann, und je enblich a read felbften fines 
Wegs fort, daß er kaͤme zu Ihm, nachdem er ges 
De hatte, daß er ſich wieder ziehen müfte nach 
‚affel, und ifm — waͤre / fich feite zu fer 
gen im Braunſchwei 
4. $:rbinand aber — auf alles, mag vor» 
je {m tager ber Sranzofen, und rd fein Volk 
julammen, und trachtete, daß er feinem Feinde 
vorfäme; und fiehe, es gerieth Ihm, wie er es ger 
dacht hatte, 
5. Denn, als endlich Contades aufbrach von 
Kediinohaufen, und das Vorderheer hingezogen 
- war gegen Soeft;, ließ er fein Wolf audı fich bes 
wegen von Münfter, und theilte es in etliche Hau _ 
fen, deren einen ſchickte er mit dem Erbprinzen von 
Braunſchweig, und den andern unter Dem 
von Holiſtein / Gottorp, und er führte, den dritten 
Haufen, und ein vierter zum Hinterhalt fegte ſich 
an dem Sippe Fluß oberhalb , daß er — 
„ben Bug es Bande, und dabcheie Mi infter , die 
tadt, 
6. Aber der Marfchall von Contades beobachtete 
feinen Feind den ganzen Monat Eiul lang, bis er 
Ba bringen Eonnte aus feiner Stellung. Und er 
‚mungen , ee a er br 
feinem an br daß er noch 
don Soubife, als — dieſen — 
Feldhauptmann Oberg, = u er 


wind 
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das fand Hannover vor unferer Gewalt; aber fie 
follen es doch nicht triffen, denn es wird fie übers 
"ellen der Graf le Vogue mit allen Grenadiers. 

16. Es mar auch diefer hinüber gegangen über 
die Lippe, daß er noch vorfäme den Hannovera⸗ 
nern. Aber er fonnte nicht, denn er furchte ſich, 
daß er in eine Schlacht fäme mit ihnen, und Prinz 
Serdinand richtete audy nicht ein feinen ‘IBeg alfo, 
als der Feind gedachte. 

17. Denn er wollte nicht ziehen den Weg nad) 
Paderborn , fontern daß er feldfl fich entgegen ſe⸗ 
‚ Ben Eönnte dem Marfıhall von Contades, der da 
ziehen wollte nach Helen. Ich muß aber aud) 
melden um bes Zutammenbangs willen, daß zu 
Müniter geblieben war der Feldhauptmann Kiels 
mannsegg mit 6 Regimentern jur Bedeckung der 
Stadt. 

‚ «18. Und ber ganze Zug gieng über Rittberg und 
Rhede. Als nun das Vorderheer anlangte den 
15 Tifri (den 17 Det.) ben Lippftadt, gieng es in 
er Nacht über den Stream, und die, fo man nens 
1at Ole leihsen Trouppen sogen auf Soeſt, wo fie 
„uften, daß darinnen waren 6000 franjoien, 
6 ı9. Das Haupthr „un auch an bey tipps 
ade noch N-" stadt. Als nun bie leichten 
Trqun⸗ unfamen mit Anbruch des Tages bey 
E: trafen fie ſchon an den Feind, ber ihnen 
entgegen ſtunde in Schladytordnung. 

20. Da ſuchten fie mit den Reutern einzubres 
chen in den Rücken der Franzoſen; ein anderer Haus 
fe aber der ſchwarzen Huſaren und Dragoner Rai 

Ä | ĩ 
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Stadt Soeſt, und ließ —— alte, die ſich 


._. er enger an ihn. 
m aber bie anpfen, — 
re, "le * ucht find au 


ben vor dem Loͤwen, der den — aa % 


ie Bruͤll ind ch 
Dee Den es jagten Ihm nad) 10 
gefangen nahmen 200. 

22, Denn bie Keuter verlieffen ſich er die A| 


ten. = 

23: Doch mar der Feind — Sie 7— 
WBerle, und hatte eingebüffet am mindeften, 1000 
Mann, Es würde auch noch übler — ey 
demfelben, wenn nieht noch felbi — ihme 
7 wären. der Serjog von 
nes, die Daher Bean waren von 

24 Es war aber beſchloſſen von den Al 

Werte 


ter, welche tödeten ſohr — 
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onbrachte ein anders Sündlein, welches zeiget von 
feinem Wig zu berüden den Seind, der wider ihn 
gebet. Denn er gieng felbft mit feinem Heer nad) 
"Merle, und der Serien von Fitzjames muſte fid) 
"logern ben Unna, und das Hauptheer ſtelite ſich 
bey Hamm, urd ein jedes Lager war wohl verfehen 
und verwahrt wider den Anfall. 

26. Deshalben zog ſich auch zurücde Prinz Fer⸗ 
Dinand nad) Haveftudt, und lauerte, was nun ters 
ner beginnen würde der Ma-fchall. Diefer aber 
fdhickte ab den 21 Tiſti (23 Det.) den Marquis 
d' A:mentieres mit 17 Bataillons und 26 Eſca⸗ 
Drons , Daß er gehen follte über die Lippe, und übers 
fiele den Felchauptmann Kirimunnsegg, der indeß 
fi gelagert hutte bey Drenſteinjurth, und wegnaͤh . 
me Münfter, | 

27. Denn dadurch afaubte Contades, daß ſich 
bewegen liefle Prinz Ferdinand, mea;ugehen von 
der tippe, Damit er su Hülfe Färne denen su Müns 
fer. Und es war Das Heer des Armentieres 15. 00 
Mann, und der Herzog von Broglio mar auch bei 
demfelben. | 

28. Es noͤthigte auch diefer groſſe Haufe die 
Hannoveraner, Daß fie zurücke giengen, und eiles 
ten, daß fie kaͤmen nad) Müniter, Uno fir "amen 
dahir, und ein Theil ven ihnen mune af „ie 
den *eind, auf dag die andern hineirfimen in bie 
Stadt. Und fie wehrten ſich beitia die da Drinnen 
waren, allo, daß fie erfehrecften den Feind, und 
er flohe des andern Tags, und nicht mehr waͤgte 
hinzukommen vor die Stadt. 

— | 29. Und 
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| tandeein feftes Ort, ind einen Haven; ollwo 

| ibm zukommen önnte Proviant und allerley Vor⸗ 

N zarh, beften er febr bedurfte, ſo ließ er gehen von * 

I» feinem Heer 20000 Mann unter dem Felohaupt⸗ 

i mann Palmbach, dafs fie beiagerten Eo!berg, eine 

Stadt, die da lieget an der Ofkfee ; und berühmt 
ſt wegen ihres Handels durch Pohlen, und treibet 

groffe Schifjarh. ©. % 1 

Und es mar den s Tifri (3 Det.) daß fie era 

öffnet hatten die taufigräben , und: ängfligten die 

Stadt fehr mit glüpenden Kugeln und Bomben; 
"und wollten aus ipe machen einen Aichenbaufen, wie 
fie gethan harten an Cuſtrin, mie fie dank alles 
ihe Werf gerichtet hatten auf die Stadt und nicht 
"auf die Feſtung. n 4“ 2 
6, Aber die Belagerten arhteten nicht der Didi 

© ungen , und verlieffen ſich auf ven HEren und af 

"Ihren Muth, denn es hatte über fiö zu-beiahlen ein 

redlicher Diann, der grau geworden iſt unter dert 

| Waffen des Königs, und fi vorgenommen hattey ' 

fich zu wehren bis auf Den letzten "Blucstropfeng 

j Deu ne fein Name, und iſt Oberſiwachtmeiſter 

des Könige, A * 

P' T Und ‚vergebene gemacht etlichemal die Ads 
beit ſeiner Keinde, wenn fie Sturm ge hatten‘ ° 
auf die Werke. - Da ftellten fich eine Tags die 
Ruffen , als wollten fie fürter ziehen und aufheben 

‚die Belagerung, und-giengeh zuriick eine Meile 
weit, auf daß fie hegausiockten die Belagerten, und 
üben verrennen, mögten denn Bea in Die Stadt; 

8. Aber der Sommendante wohl ihro Ab⸗ 
weytes Buch. ſicht 


* 
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Die Allilxten, und Herren ſeyn mürben diß⸗ und 
jenfeits des Rheins, und räden würden, was ih⸗ 
"nen widerfahren wäre den Winter über. U :d Con⸗ 
tades war der vierdte Heerführer in ver D:cnumg, 
den der König der Fran oſen ausgeſchickt hatie, und 
and war doch vergeblidy alle irre Mühe, 


Das fünfunddreyfigfte Capitel 
Bon ten Bewegungen der Rufen nah der Eh: ht 
von Zorndorf, und der von ihnen unternommenen 
Belagerung der Feſtung Colberg ın 
Hunter Pommern. 
1. Yale dichs nicht wundern, lieber Leſer! daß ich 
nichts gedacht habe, von deme, was die Fran⸗ 
zoſen und Die Deiterreicher fagen, daß fie ausgerichiet 
haben. Denn, fo da nicht zu laugnen it, was ı ffens 
bar redet die That: warum foll ich meiden anterfl 
die Sache, und es hat bemähret der Sieg, Den der 
König erfochten hat über die Ruſſen bey Zornterf, 
Bag ihm iſt zugefallen das Glu in allem feinem 
un, 
| nr Ausgenommen , mas fidh ereignet hat bey 
Hochkirchen, welches geſchehen war durch Liſt, und 
da der König überfallen worden von feinem mäd)s 
tigen Feinde, Da feine teute im Schlare waren. 

3. Es hatten aber die Ruflen ibr Weſen noch 
eine Zeitlang bey Driefen, vn fih verfhan- 
zet gewaltiglich, auch war das Hauptheer zu tande- 
berg, von dannen fie zogen nach Solcin und Stars 
gard, mo fie anlangten den 23 Elal (25 Sept ) 

4 Damit aber Fermor erhalten moͤnte in die⸗ 
| fem 
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banpemann von Platen gefchlagen hatte einen ana 
dern Haufen Rufen bey Greifenberg: da entfiel‘ 
ihnen der Much, und lieffen ab von ihrem Vor⸗ 

jaben , und brannten ab die Brücke über den Pera 
janter Fluß, und zogen davon, und lieſſen die Stade 


2 * 

13. Und der Tag, da fie objogen, war der ag 
Zifei (1 Det:) und giengen über Coslin nah Buck⸗ 
Ug an ber Pohlniſchen Gränze, wo ſie nerh plüne 
derten ale Dörter, und verheerten das fand jam⸗ 
werlich. Es bringt aber dem Com nenvanten groſſe 
Ehre, daß er.alfo tapfer fich erwieſen bat ;; und 
ber Feind lobet ihn ſelbſten/ und die Toat, dap er 
„fic) ſo männlich gehalten mit fo werig Wolf, gefiel 
‚ben Könige über die mallen, alſo, daß er ihn an⸗ 
-fahe mit Königl, Gnade, und ehrte den Mann, und 
feste ihn zu feinem Seldpauptmann, auf ben er groje 
ſes Vertr auen legte; L — 

14. Man ſahe aber nachher, wie der Feind al⸗ 
des angewendet, daß er befäme bie Stadr, und ges 
braucht hatte go ſchwere Canonen; ben es war 
Am Neth, daß er bey biefer Zahrszeit noch erhal 
= sten mögte einen Ort, daß er bleiben könnte den 
Winter über dm kandhee... 
=. 25..€8 zogen aber die Kuffen davon. mit groffent 
‚Sram und waren ſehr erbitterr, daß es Ahnen ſo 
ſchlecht ergangen wäre „und man ſiehet die Spuhs 
ten ihrer Kay bin und mieber , ie dann die Co⸗ 
ſacken und Calmiucten ärger handelien, als die Wirs 
‚ger ‚die man ausſchicket, Daß fie niemands ſchonen 
»follen; 2 \j18 5 
9⸗ i6, Sie 
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cken mögfe; und ließ wieder zuruͤcke geben ben ar⸗ 
men teuten ihr Beraubtes, und lief auch vor ſich 
fordern die Innwohner, daß er ihnen -bezeugte, wie 


. er verabfeheue höchlic diefe Thaten. 


20. Aber dies war ein fehledhter Troſt für viele 


eauſend andere, bie ins Unglück gerathen find, und 


noch fehreyen’ gen Himmel um Rache. Und man 


ſahe auch wohl, daß es den Ruffen nachher ſchlech⸗ 


* 


ter ergieng auf ihrem Zuge, 

21, Denn er war ohne Drdmung, doll don 
Schreden und Zagen, daß Ihnen nadfäme Ihe 
Feind, und an ihnen Rache fordere; und der Mane 
gel — ſie — ‚und erreichet 
die Gränge von fen y nachdem fie [ 
fein Brod gehabt haben. eg 

32. Auch herrfchte unter ihren Feldhauptleuten 
ſelbſten Zwletracht und Zank, zwiſchen den Deuts 
ſchen, und den Eingebohrnen, und Krankhelt und“ 
Mangel war eingeriffen bey ihrem Heer juſehends. 
Alſo traten fie ein in das Pohlnifhe Preuffen, denn 
rechter Hand zu geben wäre gefährlich. gewefen fuͤr 
Kr weil dadurch die ee mürden Urſache de 

Biegen haben ſich zu widerfegen ihnen mit aller Ge⸗ 
malt, 3 i 

23. Und da fie elnruckten in Poplnifch-Preuffen, 

mar esıfür fie etwas hartes, indeme, daß fie ſchon 


da geſtanden waren im legtern Winter 4 Monate, 


lang, und hatten aufgezehret das fand, und die 
Stadt Danzig lief fie nicht anrücten in ihr Ge⸗ 


rer 


bieche, und man weiß nicht, ob fie ficher feyn föne- 
' 2 J oe 
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Beind, der am wildeſten haufet und wo der jüngs 
fte unter ihnen grünet in einem Alter von 30 Jah · 
zen, und der mehrſte Theil von ihnen waren Reu⸗ 
wer, ein Kern des: Wolks, welches nicht weicher im 
der Schlachr, und einbricht wie ein relſſender Strom / 
wo es eingehen ſoll. 


Das fechsunddrepfigfte Capitel, 
9, dem —— 5 ee Preufen 8 zent 
Feftungen Meiffe und — 
1, ¶ Fe hatte aber nicht darauf ber 
E Ei — Oraf —— — 
nig der Mir — re ben Bode erlit⸗ 
ten hätte eine fo ſtarke Nederlage 
ini zu 8 nach Säleflen, ——— 


ſtehen, auf. daß er beobachtete, wie die ——— 
tung gefuͤhret würbe vor Dieiffe —— Felde 
hauptwann Harſchz 

2. Auf daß, wenn dieſer den Ort men - 


ätte, und auch übergegangen DEN 

ofel an die Defterreicher, bas Hauptheer re 
‚berbey eilte benzubringen ben Peeuffen die‘ legte 
de, die ein Ende machen würde feiner Bes 
gierde yu friegen, und auch errettet würbe Sachſen. 
9. Aber, der König hatte ſich bereitet, daß ee 
ga Kälte time Neiffe, und dafür geforget, daß fein 

Eu auch ficher waͤre bey Dresden, wie ich ſchon 
erwehnet habe, und mar — "nad irlige 
Alſo ,. dab man fe, e in a ae 
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Todte, unter denen auch geweſen war fein’ Felda- 
auptmann Buͤlow, und verwundet worden der 
berſte le Moble. 2 a 

. Auch geglaubet habe der. Koͤnig, daß hinter 

feinem Heer nadhzöge das ganze Heer der Heſterrei · 

er; wie denn aud) Daun fich: gefteller habe etliche 

Tage, daß er auch aufbrechen wolle nach Bates 

tie er dann aud) habe fegen laffen den reiten 1 

gel in Bereitſchafft, zu-fegen kber die Neiſſe, und 

der Feldhauptmann Okelly fich-ziehen muſte nach 
tauban, und Bruͤcken geſchlagen waren, + Bin 

9: Aber, wenn man ſiehet auf den Erfolg, den» 
der König erreicht. hatte durch feinen fihnellen Zugz 
fo muß man fagen, daß der König: fich nicht —— 
wollen aufhalten, und erwehlet habe das kleinere 

Uebel vor dem groͤſſern, und er zog uͤber Jaueny 

Culm, Strigau und Schweidnitz nach Noſſen. 

10, Und in derſelben Gegend ſahe wohl Zauden, 

> daß er in Gefahr kaͤme, eingefchloflen zu werben,, 
und daß der Feind / doch dahin gefommen wäre, we 

er wollte, und wandte ſich daher nach Hirſchberg, 
wo er anfieng das Land zu plagen mit Pluͤnderung 

und ·Brandſchatzung. 3:4 

11, Wie dann tiegnis, Jauer und Hirſchberg 
erlegen muften gewaltige Summen, und feine nm 
derung fanden. Als nun der König von Noifen 
näher zog gegen Neiffe, fiehe! da hatte aufgeho⸗ 
ben das Heer ber Defterreicher die Belagerung, und 
war weiter gegangen. ı - 

12. Es verhieit ſich aber die Sache alfo: Alte 


| feion im Monat Abh er hatte eh 


" 


ihnen , 


hair 
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236. "Und hielten. an mie:Bomben Elnwerfen 

An die Stadt einige Tage lang , und Ihre. Parallele 

Fam zu Stände, ’ und war bis 200 Schritt vom 

dem bevedten. Wege, und fie machten audy «ine 

Batterie auf dem Carnickelberg ʒ wiewohl es ihnen 
ſauer gemacht wurde; *' ©; 

bis Es dauerte aber auf berden Selten das Zeus 

As auf den go Tirt (1 New.) ı Denn als die 
Defterreicher gehört hattenıitrem tager., dag der 
König anzöge mic feinem’ Heer „führten fle ſchon 
ab etliche Canonen, über den Neißz Fluß ohnweit 
Klimpenau nach Ziegenbals, 

18, Aber fie arbeiteten ———— den raufgra⸗ 
ben und Redouten, und ſtellten ſich noch, als wenn 
fie nicht ablaſſen wollten von der Belagerung, und 
machten den a Tiſri eine groffe Redoute auf en 
Schritte, bie aber verderbt wurde in wenig Stun« 
den von ben Belagerten. 

19. Und dem 3 Tufri zogen bie Belagerer sing, 
ab in 3 Ordnungen, und fchlugen das fager auf 
eine halbe Meile davon, und lieſſen noch einen Theil 
des Heers Im alteı gr bie da befegt hielten die 
Saufgräben and Redouten. 

20. Da’tieß einen Ausfall thun ber Essimene 
dante, der Felbhauptmann Treskom, mit, 600 
Mann Zußvolf, 200 Reutern und. 60 Huſaren, 
- fie ſollten angreifen den linken Slügeldes Fine 


Een Es seung Ühnen aber, deß fie extöveten 
vom Feinde über so Mann, und! gefangen nah · 
men den Oberſten unter den deu Bayern, .— 
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ge Das mag moßt genennet werben. eine‘ FA 
und. groffe That, die der König verrichter hatte, 
denn er hätte zu gewarten, daß, was auch thate 
ber obeı — kam Bien, er — 
weder nachzöge, ober daß er geben m 
Dresden , ihm es gereichen unögte um ——— 
—* 

27. Denn auf den erſtern Fall würde —— 
nig gekommen ſeyn zwiſchen 2 Feuer, und Härte zw 
flveiten gehabt mit der ganzen Macht feiner Fein⸗ 
de, die ungleich gröffer war, als fein Volk zufams“ 
men. Und im ‚andern Fall, fo-fich veripäter 
ber oberite Feldhauptmann Dohna mit feiner Arte 
kunft in Sachſen / oder Nelſſe noch nicht wäre were 
laſſen worden vom Beinde: fo wilrbe Daun haben 
leicht erobern mögen die Stadt Dresden, oder aus 
dem Felde ſchlagen fönnen, ‚die Preuffen , die no 
Munden bey dieſer Stadt, 

28. Es hatten auch bie Defterreicher fih ges 
macht groſſe Hoffnung, daß nicht mistingen konnte 
die Belagerung von Meile, und ühmten zum. 
woraus die Vortheile, die ihnen Daraus erwachſen 
moͤgten, und glaubten, daß fie Die Sache recht atte 
gegriffen hätten, wo fie ihnen wicht mehr aus’deh 
‚Händen gienge. 

29. Es würde auch dem Könige ſchwer — 
ſeyn, annoch zu behaupten Schleſien 5 denn ” 


1) 
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nig näher 


er und- hatten — l 
er 


fein Volk bey Zigenbale, um ſich auf, 
er fid) ee jurüdle jöge, über Grulich nad) 
men / da chme zu Waſſer — waren feine 


23, Eben fo ergieng 
tr wo ſie auch er die 


od ſie zwar 

zu thun ohnverſehens he Bief 
ten: fie doch abgeſchlagen von den 
dem Feldhauptmann von Fouquet, 
ellet war mir feinem Heer; und a 
trieben. = — Del, —— 

24, [8 auf ben hr 
de Ville, welcher ſich noch 


9 ji 


E 
38 
is 
St 
ig 
E3 
# 
8: 
® 


nigs ihme überle, ai 
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Ehre gewinnet, daß man gerechnet wird untes 
en ame des ee Denen ihm ſtreiten, 
und mit denen er ſich geſellet als ſeines gleichen im 


* 
— dieſes alles, was ber König gerhan 


jat, bisher, it befrönet worden durch folgende - 


hat, deren gleichen man nicht finden wird in wen 
Seſchichten, daß ſich verſammlet haben bey einen 
Stade zwey Heere der Feinde, die zuſammen mache 
ten 120006 Mann, daß fie. übermanneten das kleia 
ne Heer der Preuſſen unter dem Feldhaupt mann 
Ihenblitz, und wurden irre gemacht in ihrem Thun, 
als fie nun fahen, daß heranfäme ein anderes klel⸗ 


_ mes.Heer unter dem Felohauptmann Dohna. 


35 Und muften verlohren geben alle ihre Ung 
ternehmungen, zu befrenen Sachſen, alio, daß 
ide Feind noch gröffer und mächtiger wurde im Lan⸗ 
de, dann vorhin, i 


Das flebenunddrepfigfte Capitel. 

om ber Uinnäberung der Defterzeihifchen Hauptarnde 
en dem eismarfepal rs) Be Dresben, und 

von ben Verzichtungen ben ber combinisten . 

Kaiſer. und Neichsarmee, 

‚4 Nls der König der Preuſſen verlaſſen dans 
A ban bey feinem Zuge na ——— 
es ben Oeſterreichern nun Zeit zu fehn, zu befchieue 
nigen ben Zug nach Sachſen, weil fie dorten nıb& 
miehr antreffen würden vie! Widerftand ; und die 
Zeit gefommen wäre, daß das Land befreper würde 
von feinen Behrängerm Br nie 
% 


= 


wvoare von feinem Gifte, wie er ihm 
te. Und giengen deswegen allerley er 
I ner Oma joe ae lit Arge 
t hal 
33. Er eilte aber, daß er wieder käme nach 
De und auch dort forgte, wie er. dem 
jegnen mögte, und —— > in j 
u. —* taugte, und nen Feldhauptmant 
Treskow Fun rind ruͤbmlichen That, und machte 
ihn zum Ritter des ſchwarzen Adlers, wodurch = 





Gedichten , haben bey einen 
Stadt jwen der Feinde, die zufanımen made 
ten'120006 fie ‚ten das fleia 


er 
ihr Feind po} ge und mächtiger wurde image 


\ 


"unter gefen lich 
"den fönnte Torgau und man ab dem Feinde 
H u 


den Kihen me, ale, daß es 
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ne, daß diefer eingefchloffen, ober, wenn er fchlas 
gen wollte, eine wöllige Niederlage erleiden muͤſte. 
6. Welches ich alles umſtaͤndlicher hernach ers 
zehlen werde, denn Die Sache verlohnet der Mühe, 
Daß man fie recht beichreibe, Indem nichts verbey 
gelaſſen hat werer der Prinz von Zmeyhrüder, nach 
Der Graf von Daun, dag fie ein Meiſterſtuͤck ves 
wieſen in ihren Vorkehrun jen zuerreichen den Zweck, 
warum fie Da waren. Ze 
7, Und Daun, deflen Fleiß und Wachſamkeit 
ihn berühmt machen, mie. iein. Zap’ feit machte 
ſich telbit auf, daß er Kundtd->ft ir öge von Dee 
Gegend der Stadt Dresten, ı d vın dem Lager 
Dei Preuſſen wider Zo.r! urı Perternig, und 
beſchloß, dag ce run vorruden  wodte laſſen fein 
Heer. | | 
8. Als nun irnen murie der Commoendante zu 
Dresoen, namens Stier u, ma: du vorgrenge, 
ließ er dor fin fordern der D-cr'.Zenkin ers Koni⸗ 
glichen Hotre zu Dristen, nam ıs van Bo'e, Daß 
er berichten follce jrinem Herrn, v1 Churprinzen, 
wie nun der Kel::d da mi:e, und es das Anſehen 
babe, daß er wolle an bir Stadt. | 
9. Daß er ober auch "Befehl Habe von bem Kös 

nige von Preuffen , su vercheldigen den O-t bis auf 
Den legten Blutstropffen, Dayer er warnen wolle, Daß, 
fo der Feind fi; ansähere der Stadt, er ın Brand 
ſtecken müffe die Vorſtadte. Und es wurde ihm 
fonft feine Antwort, ale daß ber Hoſ des Königs 
von Pohlen ia: müſte acfallen laſſen alles, auch, 
wenn es Das aͤuſſerſte wäre, und ſich nicht milden 
| 3 wolle 


zweytes Duch, 


wo: RER 
2. Und &8 brach daher wi:: 
Selnhauprmann von Daun de: . 
aus dem lager bey dLands⸗Cronb ˖ 
Heer geben in 2 Haufen auf t 
-Baugen. Dainit er aber ver +ranuremdui 
biefen Zug vor den Preujfer: , « zwmten ser AtW 
Zetdhauptmann, Jsendlig, ia dar Camendan⸗ 
reck, welcher abgeſchickt w "the um 
Prinzen von Zweybruͤcken -umeumr Wert, indie 
offenen Weg jwiſchen mens Seabtgraben, 
alle Zugänge nach Dr. .hernacd kamen aberı 
3. Und den 4 Tiſri eiuen noch geöffern Har⸗ 
"Ken über den Fuß € ; —— top 
gen Tag bis Harte —ñ— wiſchen — 
“nach Heaimedorf, —* Abere via eſſen, 
ben konnte über dien beriten von 
- gen waren 2 Bei Senönen, daß dadurch uns 
" 4. Der Ueber Pan —— 
® x ei Auptmsan 
ſchabe glücflich,-ı fäudgebar gemacht hat in diejen 
De ei ‚Seind han b en 
unter Itzenblitze⸗ vor den KRönigliceni 
zwiſchen Gamm Pirneifchen Schlag. Da ließ 
<. Denn „a zu Rich fommen Die Rathsherren 
leichtert dem den, daß er ihnen andeutele, wie 
aufgebrochen? fellten angejühbet werden, fo bald 
gen hatte det hadringen würde in die Borfläzıe, 
unter gehen Pe an den Churprinzen, Der alleine 
die ZugängPe Abgmmenden das Unglüd von der 


den koͤnnte 
den Nuch areicher hatten indeß Bürger 
1 
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Botſchaſter des Königs von Pehten, als Churfürs 


ftens von Sadıfen, auf dem Reichstage und was 
gefchrieben worden ift in dem Tagebuche der Oeſter⸗ 
reicher. 8 | Ä 

23. Dein der erfte meldet, daß bie Preuffen fh 
den Strajfen niedergeftoffen haͤtten die Ungluͤckſeeli⸗ 
gen, die fih Haben retten wollen; und auf biefe 
Art umgefommen wären in den Slammen eine Men⸗ 
ge Menſchen, Alte und Kinder, wie dann vers 
brannt wären in dem Wirthshauß zum goldenen 
Hirſch 90 Perſonen; auc) habe ein Freyſchuͤtze ge⸗ 


nommen einem Vater ſein Kind, das er tragen 


wollte aus den Flammen und ſolches ins Feuer ge⸗ 


worfen. 


24. Auch daß viele unter denen, die vornehm 
ſind, haben ſich davon begeben muͤſſen ohne Klei⸗ 


- Dung zu Fuß bis auf die naͤchſten Dörfer; und 


feyen Pechkränge geworfen worden auf die Berten, 
die. man habe bringen wollen in Sicherheit, und 
—* verfolgt durch heftige Feuerkugeln die Armen, 
o da retten wollten ihre Haabe. — 

a5. Daß auch ausgefallen wären die Preuffen, 
bie noch anzündeten ein Hauß nach dem andern 
und die Eroaten und Huſaren haben bezeiget fo wii 
$lebe und Erbarmung, daß fie Brod und Geld gas 


ben denen, die da flüchteren, und fidh wagten nes 


ben ihnen In bie Flammen, und herausbringen hab⸗ 
fen ihr Weniges. .\ 
26, Dies war ein Greuel der Verwuͤſtung, weis 
chen mit angefehen haben die Feldhauptleute bew 
Kalſerin Königin band (pres Herene . 
| 3 uch⸗ 
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viere, und aufführe ſchwer Geſchuͤze. Und man 
fahe wohl, daß er ſich rüftete, anzugreifen Die Vor⸗ 
ftädte mit Anbruch DES Tages. 

18. Auch hatte man vernommen durch die Kunde 
fchafter , daß der oberſte Seldhauptmann Daun ges 
genwärtig wäre bey der Arb-it. Und es geſchahe 
auch, daß die Feinde anruckten den 9 TLti (10 
:Mov.) als der Tag anfieng be:vorzubrerhen. 

19. Da ließ der Commenvante geben das Zei⸗ 
en, daß es nun Zeit wäre anzuzuͤnden die Vor⸗ 
ftädte, und daß fi. die Preuſſen zurücfe zögen in 
bie Stadt, fo fie auch thaten.. und es flunden viele 
Häufer in der Vorſtadt, die man die Pitnaildıe 
nenvet, in Flammen, wie auch bie Haͤuſer, die an 

20, Die Freybataillons aber Famen zurüde in. 
bie Stadt, und mar in der Sten Stunde des Tas 

es von Ihnen feiner mehr anzutreffen in der Vor⸗ 

adt. 
21. Nachdem aber alſo die Preuſſen angezuͤndet 
hatten die Vorſtadt, wurde von den Wällen aus 

ononen und Saubigen mic euer Kugeln und 
Granaten gefeuert, und das ganze Heer der Preuſ⸗ 
fen zog fid) in die Kunde zufammen bey der Neu⸗ 
ftadt, und lagerten ſich an Die Wälle, daß fie flune 
den unter dem Schuße ber Canonen. 

22. Es haben aber die Defterreicher mandyerley 
vorgegeben, was verüber hätten bie Preuflen für 
Grauſamkeit an den armen Einwohnern, und das 
mit ich unpartbenifch von der Sache rede, fo will 
ich hier anführen, was davon angegeben bat der 
0 069 
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ſen in ben Vorfläbten, als der Tag angebrochen 
war, und, mas ich gefehrieben babe oben, daß die 
Snnrsopner gewarnet worden , fieße, das 

iſt befchrieben in einer befondern Schrift. 
32. Was aud) geredet worden yon glühenden 
Kugeln, jr man et jätte auf Die Ze 
t alſo. 


zum in Berzei, daß deme nicht fo — 





ei * Berti, 

Aber der heine fanbte 
46 —— Tage an den Commendanten Schmet« 
tau einen Oberften, namens Gavoysfi, ber ba 
ſonſten iſt bey dent Könige von Poplen, was wer 
an Sig — und kr ces AR 

d t, 
undet Tori d Ann 


> dir zu wiſſen — du auch et 


reits sefcheßen un: 6, ober noch geſchehen 
möge. ar 
34 vr De 
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achten hervor alleriey Mittel, zur Rettung mi 
Hulfe, und flellten auf 300 Zimmerleute zum !ös 
fehen in ven Vorſtadten, und nahmen auf die Slüchs 
- senden in dem groſſen Garten, und verforgeen fie 

‚wit Allmofen reichlich, | 

27. Und die Deiterreicher meldeten in ihrem Tas 
gebuch, daß der Commendante zu Dresden, Schmete 
au, babe sälfihlidy gehandelt an den Innwohnern, 
da er innen ‘Berficherung gegeben habe Tags vor⸗ 
bero, dat ihnen nicht wiverfahren follte das mins 
deite Leid, es wären auch Die Umflände, wie fie 


ämmer wollten. 

28. Uno feyen die mehreften Innuwohner im 
Schlafe gelegen, und geweſen in gröfter Sicher» 

t; daher audy umgefommen feyen vikle in den 

lammen, ein Theil aber verfelben halb nadend 

von geflohen wären. Und fie führen an -zum Be 
weiß, Daß er keine Urſache gehabt babe, ſolch Uns 
gluͤck zu verhängen über die Stadt, dieſes: 
"29. Daß Daun habe gar nidyt auffordern laſſen 
die Stadt, noch geluher habe einzunehmen einie 

en Platz In den Vorftädten, auch der Eommens 
Bante gar nicht zu vernehmen gegeben habe einige 
Urſache, daß er fo graufam verfahren habe. 

30, Aber alles diefes hat auch widerleget ber 
Botſchafter des Könige von Preuffen auf dem 
MReichstage zu Regensburg, und Schmettau het 
ſich rechtfertigen laſſen burch ſchriftliche Beſcheini⸗ 
gungen, bie da von ſich geſtellet hatte ber Ober⸗ 
chenke von Dresden, ber von Boſe. 


31, Denn es waren gar nicht mehr de Dr 
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überall bein edles Gemuͤthe, das. nicht zugeben kan, 
Daß man follte glauben, daß du befoplen haͤtteſt 
auszuüben ſolche Grauſamkeit: Deswegen erfundis 
get fib, der mich zu Dir gefandt bat, an wen ee 
fid) zu Halten habe; und fo du gerne fieheft, da vie . 

Vorſtaͤdte von Dresden gerettet werben : fo verbeut 
deinem Volke, dag Fein Haufe derfelben in felchen 
erfcheine. te | 

40. Denn ber Commendante zu Dresden nimmt 
es eben fo zu Herzen, als man fordern fan, daß 
nicht verberbet werbe Die Stadt, aber nur in fo 
weit, als ſolchee gemäß iſt feiner Pflicht und feiner 
Ehre. Und er würde nicht angezünter haben bie 
Borftädte, wenn bein Vorderheer nicht eingebruns 
gen wäre in biefelbe, _ 

41. So dir aber gefiele, daß von deinem Volke 

no hmal ſich annäherte ein Haufe: fiebe, fo bat er 
in Bereitſchaft alles, was da dienen mag, ein ‚Seuer 
zu erregen, um die Vorſtaͤdte gänzlich in die Aſche 
zu legen, Ä oo. | 
42. Da antwortete er; baß er nicht habe bey 
fids unter feinem Volle, was man nennet unregus 
lirte Trouppen, und ‚befehlen habe, daß ſich fein 
Menſch nähern ‚follte von den Vorftäbten, und er 
nicht begreiten könne, Haß aefchehen wären die Aus« 
fhweifungen, von Denen man ihm melde: fo es 
aber gefcheben wäre: fo verlange er zu wiffen bie 
Anzahl der alſo Umgekommenen. | 
8 Daß er aber ſich nicht vorſchreiben laſſe feis 
ne ©efege wegen der Borftäbte, da es von ihm ab⸗ 
hange, ob er hinſchicken wol fein Volk, Br | 
. 0 5 | j 
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3°. Da gob ihm zur Antwort der Commenbante 
Schmottau, bin v.me roh mar der oderfte Feld⸗ 
haeptman. Ye dp: Ich bin wohl vekannt deis 
. nem Sulöhe:ri. , der it zu mir ſendet, und iſt eine 
Ehre sürm os, och er mid) Fennet, Ich habe 
Be ebl zu verthefdi;en Die E tadt, 10 auch daruber 
umkommen ‚nisse Der üetzte Mann. 

36. Siehe; er it rin. Meister ın der Kriegskunſt, 
und weiß alkumohl , daß es uͤblich dit im Kriege, 
br man verderbet die Vorſtärte, mern fie ange 
giirfen werden -voın Srinde; und, mas bie Stabt 
erheuifft, wird es aut ihn erfommen, mie es Ders 
felarn uchen (01, Denn ſo er audy würbe angreis 
fen »ietelb : fo werde ich mich vertheidigen won 
Hauf zu Hauß und von einer Strafle bis in die 
endere, und alles Fußvolk des Königs, das in der 
Nihe ift fol mit darben unterflügen. Ä 

37. Es begab ſich aber des andern Tages, daß 
ba famer etliche Bürger aus den Borflädten ger 
fahren zu Waller, und begehrten , daß man fie eine 
lieffe in die Stadt, und eröffneten, wie es ergans 
gen wäre etlichen, die zwar nicht Soldaten wären, 
aber doch grhörten zu dem Heer der Preuffen, und 
zuruͤck geblieben wären, | 

38. Diß fie wären ergriffen worden von ben 
Eroaten, und niedergemacht , und ins Feuer gewor⸗ 
fen worden, wolches auch geſchehen wäre einem 
MWundarste. Darüber entrüftete fih Schmettau, 
und fan.te an ben Daun einen Öfficier, Collas, mit 
einem Trompeter, und ließ ihm meiden: 

39. Du biſt allzufehe erhaben, und man lobet 
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daß num anfämen auf zwehen Seiten 2 Heere eil⸗ 
nes unter dem Grafen von Dohna, und das andes 
re, fo ver König berbenführte aus Schlefien, 
so. Dies dquchte ihm nicht taͤthlich gen daß 
‚er eine Schlacht wagen ſollte, und bie Stadt Dres⸗ 
den wollte er auch belagern, und er eilte, wie 
ex Bonnte, daß er nehmen mögte den Ruͤckzug mit 
Sicherheit in Böhmen, und bra auf den ı sten 
Scheſchwan, und führte Das Heer nach Saat, x 
und von dort nahm er, feinen Zug wach Böhmen, - ' 
51. Auch) verlieffen Die Deiterreicher die Zeil eilung 
Sonnenitein, fo ſichs doch harte Eoiten laffen das 
. — viele Muͤhe, bis fie Sn hatte felbige, 
umd dis fie weg waren, nahmen fie ein die Preufe 
fen , und fegten nach dern Feinde bis an N bie Gränze 
| „ von Böhmen, und nahmen wieder ein ben Eriges 
" hürgithen Creif, umd verlegten ben Defterreichern 
die Wege, daß fie nicht weiter zurücte giengen, 
52. Und nun ſſehe lieber $efer! & find zer⸗ 
Ara die Anfcläge der Mächtigen, baß fie zuruck⸗ 
efegt werben in ihrem Plan weiter, als fie im An · 
fine geftanden waren, Aber ber — in erho⸗ 
ben worden durch den Arm des HErrn, der ea 
| Kein er will, daß ex gefiegt hat ‚über alle 
te Feinde, - 

Und zu gleicher Zeit muften feine Sein 
anfheben 6 au in einer Zeit von 1. De 
gen, da fie n in der MR 
wären; — ee von —— 
unter dem auptmann der wi 
bady; die von Neiſſe von den 

untge 
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— Aber Aber er hoffe auch , daß man nicht vermehs 
ren wolle weiter Die Zahl der Unglüdhjeeligen , und 
habe er bey harter Strafe verboten , daß niemand. 
Gen follte in die Vorſtaͤdte um dafeloft ju plüns 


von Und es fügte fih, daß eben dieler Officder, 
Collas, erwehlet wurde einzurichten es mit den 
"Defterreichern, daß Lehensmittel in die Stadt 3 
bracht wuͤrden an ben Hof des Churpringen, und 
als er ritte durch Die Vorſtabt mit einem Heſierrei⸗ 
&ifchen Lieutenang, der auch hierzu abgesrdner war 
yon dem oberften Feldhauptmann Grafen von Daun: 
46. Zeigte er Ihm über 200 Mann von dem Fuhj⸗ 
yolfe und Huſaren ber Oeſterreicher, daß ſie noch 
wuͤrklich pluͤnderten in den Vorftädten ; welches 
wohl verdrüffen mufte dieſen groſſen Feidberen da 
fo wenig geachtet werben wären feine Befehle. 
47. Und yon derfelben Zeit an hörte man nice 
mehr, daß bie Deflerreihher etwas unternommen 
hätten, oder daß fie Bemegung machten; vu und wa⸗ 
ren flille bie zu dem ıs Scheſchwan (16 Rov.). 

- 48. Der Syäufer aber , -bie 24. worden, 
waren 280, und der Perſonen, die — 
ſind in Flammen, waren 4 und der 
Und diefes haben auch bezeuger bie Richter ba Bar 
ftädte befonders, und gemeldet, daß eg auch nick 
gn deme geweſen feye, daß bie 
zu Hülfe gi härten die Zimmerleute, 

e Und in denfeibigen Tagen vernahm 23 
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den -groffen Tagreifen unb der Arbeit, fo gebt 8 
doch mit Muth unter dem Könige wider feine Keine 
de, und indem es fich verſpricht unter dieſem Feld⸗ 
berrn alles, fo iſt es ihm eine angewöhnte Arbeit, 
zu brechen die Lorbeerzweige an allen Orten. | 
59. Und innerhalb 14 Tagen hat er befreyet 
Sachen und Schleften von fremden Volkern, und 
iſt in beeden Landen gebi:eben der Sieger, mo er 
der Ueberwundene beitien follte. . Aber des verſa⸗ 
ben fit feine Feinde gar'nicht, daß es ihnen alfp 
erzehn würde in dieſem Feldzuge, und hatten ſchon 


gezehſet die Tage, wenn fie tehen würden in Dres⸗ 


den, daß man trohloder: iiber ihre Thaten, Durch 
Die vefreyet worden wäre das fand, | 
60. Eben fo eraleng es auch dem Heer bes Reiche, 
daß «6 umnfehrte, nachdem es alles angewendet hat⸗ 
te hindurch zu dringen, wie bu jeto hören wirft 


‚voeiter. 


Das achtunddrepfigfte Capitel, 
Sır fegung dee vorigen Materie. 


1. E⸗ hatte aber der Prinz von Zweybruͤcken ſich 

einvertianden mit dem oberſten Feldhaupt⸗ 
mann der Kailerin Königin, Grafen von Daun, 
dag, wenn dieſer anzöge in Sachſen, er auch fein 
Heer ordnen wolle, daß der Felud durch Ihn ges 


faßt würde in der Seite, und im Rüden, vor fels 


ner Stirne aber fich ftellete das Hauptheer bey 
Dresden, nn 


2, Er flunde aber mit dem Reichsheer in dem 
| tager 


unter dem Feldhauptmann Harſch; bie von Co⸗ 
ſel, unter der Anrührung eines Ungarn, deſſen 
Name nicht genennet worden. 

g4. Die von Dresden unter dem oberften Felb⸗ 
Hauptmnn von Daun; die Bloquate ven Tors 
Hau unter dem Felyhauptmann Saddick, und 
die von Leipzig unter dem Prinzen von Zwey⸗ 
brücken, von der ich reden werce befler unten. 

55. Es ruͤbmten ſich billig die Defterreicher, als 
der Koͤnig aufheben mufte die Belagerung von Oll⸗ 
müß, daß es nun gefommen wäre mit ihme aufs 
Auflerfte, daß er nun flünde mitten,unter feinen 
Beinden, und ſich nicht losmachen könnte won Ihr 
nen, und er unterliegen muͤſſe. 

56. Aber ſchnell wie der Adler fleucht, wenn er 
feine Jungen rettet, denen nachſtellen die Kraniche, 
bar er vollendet feine Züge. Er lit aufgebrocen 
den 24 Tifri (26 Det.) dag er erlöfte Neiſſe, als 
er gieng von Görlig, und den 3 Scheſchwan (den 
4Nov.) war er in der Nähe, und der Seind flohe 
vor Ihn. | 

57. Und er führte einen Theil des Heers zurüd 
toleder nach Sachfen, und den 17 Schyefehidan mar 
er zu Bautzen, und den 19 Pam er an zu Dresden, 
und des andern Tags fein Heer mit ihme. Aber, 
wie der Blitz, fo weit er auch von der Erde entfers 
net iſt in ber Luft, erleuchtet eine ganze Gegend, 
und die Heerden erfchreckt werben für Furcht, 

sg So, war es mit feinen Feinden, wenn fein 
Heer ſich zeigte, und ob es zwar ermadet iſt won 

ben 
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waͤre, und verlaſſen hätte das Lager bei) Gishuͤbel; 
fo follten audy nachſolgen die andern bey Pirna, 
daß fie allegeit kamen ben andern Tag in das Lager, 
fo er verläflen hatte, . 0 

7. Als nun das Heer gefoinmeii war ben zten 
nach Hermesdorf; wurden es erft Die Preuflen. ins 
nen, und ihe Feldhauptmann Mayer ſchickte aus 
etliche Rotten, die da dusfpühren follten, wohin 
das Heer feinen Zug naͤhme. | 

8. Und ben Plrnd (kunde mit ſeinen Vorpoſten | 
- ber Feldhaußtmann Luzinsky von dem Heer bes 
Reichs,. Da griff Maher an einen ſolchen, ber bes 
fegt war mit Pandureii, Mit 300 Mann feiner 
Freywilligen und 200 Huſaren, und verjaate fie 
dus der Ziegelſcheune ber Pirna, und.verfolgte fie 
bis Groß⸗ und Kiein,-Sedlig, | 
5, Das Heer der Preuſſen aber verließ äuc ihr 
Läger zwichen Ganuch ind Maren, und gieng 
nach den Anhöhen von Keſſelsdorf, daß fe näher 
kaͤmen der Stadt Dresden. en 

0, Und eben den Tag; als die Preuſſen alfe 
abgerogen, den. 4 Scheſchwan, giengen auch der 

Prinz von Zivenstuden und Graf Serbelloni nach 
rauenttein, wo fie vernahmen, was dein Feld⸗ 
hauptmaun Lizinsky widerfahren waͤre. 

11. Denn, äls feine Panduren eingefallen wä⸗ 
keri in Das Hinterheet der Preuflen , und WBeube 
bobien wollten , war, vorgefallen zroiichen ihnen ein 
ziemliches Blutvergieſſen. Denn der Öberitlicutes 
nant der Preuflen, Belling, ſetzte ſich mit beil 

| ſchar⸗ 
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> $ager bey Gishuͤbel bis zu dem i Scheſchwan (ben 
2 Nov.). Damit er nun auch dem Feinde das 
Volk entgegen fellete, hatte er noch bleiben laſſen 
in dem Lager beh Pirna den Felthauptmann Kos 
fenfeld mit einer “Drigade und einein Regiment Reu⸗ 
ter ; welches zugleich befegt hielte Den Koblber 
enteits der Eibe aber ſtunde der Oberſte Toͤrreck, 
Baß er hemmen mögte Die Zugänge nad Dresden. 
386 Der Feldhauptmann Haddick hingegen blieb 
in feiner Stellung bey ärenberg mit feinem Hauſen, 
und hatte befehliget de Feldzauptmann Kieejeld; 
daß er fich feßte Bey Hohenſtein, ohnweit Penig, 
: 4. Mitlerivellen fam zum Pringeri von Zwey⸗ 
. brüden der Feldhauptmann Tilier mit Briefen oes 
Grafen von Daun, und richtete mit ihm ein, wid 
es zu thun wäre, wenn Daun ſein Heer brauchen 
woilte diſſeits, und Zweybruͤcken Das feine jenfeits; 
damit fie einander behulflich wäreri, anzugehen zu 
gleicher Zeit wider den Feind. 
5. Und den i Scheſchwan (2 Nov.) Abends ef, 
gab fih, weß fie ſich beredet hatten unter fid: 
denn es wurde in dem Lager kund gethan, daß ſich 
jeder bereit hielte zum Aufbruch. Und damit die 
Preufferi nicht merken ſollten, daß Das Heer weq⸗ 
jöge, ließ der Feldherr ſtehen das Läget bey Piria, 
wie auch Die Vorpoſten als wenn ſie nicht gedädyd 
ten auf den Abzug, und daß ſie den Feind ſichet 
machten. 9 
SG. Er aber zog den 3 Scheſchwan von Gishuͤbel 
nach Arzbach und Breitenau bis tauenfteih, Und 
66 war feſtgeſetzt, daß, ſo er.nür auſgebtochen 
| | waͤre / 
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29. Dies war der nehmliche Tag. als ber ober» 
fe Feldhauptmann Daun auch gerückt war mit ſei⸗ 
nem Heer vor Dresden. Das Reichsheer aber 
‚war auch geruͤckt näher gegen Noſſen, und ſchickte 
ab den Saufen der Grenadiers nebſt dem Geſchuͤtze 
nah Waldheim und Grimma. 

18. Haddick aber zog fort feines Weges nach 
Eulenburg, von dannen er den 11. gienge nach 
Zorgaw. und es rüdte ihm nach der Feldhaupt⸗ 
mann Kleefeld, daß er ihn verftärken moͤgte. 
| 19. Und fie hielten dadurch gefperret Die Stadt 

Seipjig, und waren ihrer bey 10000 Mann, aber 
die Preuffen, Die darinnen waren, trieben öffters 
hinweg etliche Haufen, die zu nahe famen dee 
Stadt, i 

20, Mitlerweilen hatte befegt der Dberfte Ried 
die Stadt Meiffen, und den 12 Scheichwan lang» 
te Haddi an ben der Stadt Torgau, Es fond 
ſich aber dafelbft Das Vorderheer der Preuffen, wele 
bes. führte der Feldbauptmann Wedel von dem’ 
Hauptheer des oberften Feldhauptmanns, Giafens 
von Dohna, aus Pommern, 

21. Und diefem Vorderheer folgte fchon efn Haute 
fen des Heers felbften und gieng über die Elbe. Es 

riff aber doch Haddick an den Feind Durch. die Hu⸗ 
faren und Ervaten, und es fagen bie Deilerreicer, 
Daß er habe über den Kaufen geworfen die Preufe 
fen, und fie verfolget bis unter die Kanonen von 
Torgau, alfo dag eingebuͤſſet hätten Diefe viel Volk 
an Geröderen und Gefangenen. 

2», Es wäre aber Indeflen , als dieſes vorgieng, 

Zweytes Buch, Aa ein⸗ 
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eingerüct alles Fußvol in Torgau, und bie Lieber: 
legenheit defielben habe beivogen den Haddick nicht 
anzugreifen biefe Stadt. Deswegen ſeye er zurüs 
de gezogen nad) Eulenburg, und habe ſich gelagert 
bey der Mulde, daß er vermehrte dem Feinde den 
Uebergang. | 

23. Aber die Sache verhielt fi) anderfl. Denn 
e3 wurde gefegt in Verwunderung Haddick, als 
er fahe, daß ein, Heer da flünde, welches er gar 
nicht gelucht hatte an diefem Orte, und von deme 
man glaubte, daß es felbfE nody zu ſchaffen Härte 
vieles gegen die Ruſſen und Schweden in Poms 
mern. 

24. Wie denn auch Dohna verborgen hatte mit 
vielem Fleiß feine Ankunft; und die Preuſſen ſe⸗ 
gen: Wie iſt es moͤglich geweſen, daß uns hätte an⸗ 
greifen mögen Haddick, da er doch felbft faget, daß 
wir ihme überlegen wären. Aber er ließ ung br 
unrubigen, durch die Croaten und Hufaren, auf 
daß er behaupten mögte, daß er es verfuche hätte. 
ins Werk zu führen, was ihme befohlen war. 

2. Es würde aud) von ihme vermegen 
feyn, daß er ſich eingelaflen hätte in Schlachtord⸗ 
nung wider ung, denn er würbe fein Heer nur ans 
geführet haben blindlings, da er fich leicht einbil⸗ 
den fonnte, daß Dohna nun gehen wuͤrde geraden 
Wegs auf Leipzig, welche Stadt er befreyen würde 
von der Verfperrung auflerhalbs. 

26. Es gieng audı Dohna heraufwaͤrts nad) Ew 
lenburg. Dafelbft hatte der Zeldbaupemann Had⸗ 
dick fich gefegt an der Mulde, und harte Befehl ers 


’ 
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* Und an der Brice ben Eutenburg Runde 


nicht —— würde leichtlich, zündete.er an > : 


Fb der Vorftadt nebit z Brücken, modurdı das 
der Preuffen abgehalten wurde, ühnen 
un fo geihwinde, 

29. Es wollten fi) aber wieder aufs neue fegen 
Stollberg und Nigel; aber der Feldhaupemann 
Maladonsto feste mit — Hufaren und 5 Hatte 
fen der Dragoner durch die Mulda, und trieb fie 
in die Flucht gänzlich. 

30, So auch nice die Nacht 
men wäre, wuͤrden fie aufgerieben worden fenn 
Und fie fluͤchteten, und zu glei ae die, 
bey teipzig waren, erh I ie ‚eb fie velope 
ven wären, fo fie wid 

31, Es hatte aber ER 100. 
Todte, und go eh 3 — n, nebſt 
vielen Wagen vom — und es A 
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felbften ein bie Deiterreiher, daß bey Eulenburg 


geblieben wären 230 Mann. 

33. Und um diefelbe Zeit war auch Fund wor⸗ 
den dem Prinzen von Zweybrüden, nie misluns 
gen wäre dem Grafen von Daun fein Unternehmen 
auf Dresden, und ließ feine Hoffnung finken, dag 

+ befommen fönnte leipzig in feine Gewalt. 

34. Es war aber fein Heer ſchon vorgerudt bis 
Eoldig, und er gab ihm "Befehl zum Adbzuge, und 
gieng mit demjelden über Wiedenau nad Chemnih 
und Zwickau, und fo zogen ſich auch die kleinern 
Haufen an die Bogtländifchen: Gränzen. 

35. Alfo gieng zurüd der Prinz wa Imerbrüs 
den aus feinem Feldzuge, in welchem er zerırıen 
batte viele und unfägliche Hinderniffe, und alles ge⸗ 
than, was ein Seldherr chun Fan, der da hat glei⸗ 
che Weisheit und den Muth, und Die Kriegskuuft, 
wie er ſolche befiget in hohen Grabe. 

36. Und das Heer vertheilte fidy an die Grängen 
von Sranfenland, und die Feldhauptleute kamen 
zufammen, und hatten ihren Aufenthalt den Wins 
ter hindurch zu Nürnberg. 


Das neunmddrepfigfie Capitel. 

: Bon deme, was im Monat November auf dem Reicha⸗ 
tage gu Regensburg vorgegangen, 

1. (5 begab ſich aber im Monat Scheſchwan 
daß ſich hervorthate ein wichtiger an 
auf dem Neichstage zu Resensburg, Denn es hats 
ten die Stände, tie jich befennen jur Augſpurgi⸗ 
ſchen 
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(hen Confeffion , lange Zeit zugefehen wie es ges 
halten mollte werden mir der Adtserflärung wis 
der den König von Preuffen, als Churfürften von 
Brandenburg, und Epurs Braunſchweig, und Hefe 
fen Caſſel. 

2. Und duͤnkte ihnen hart zu feyn, daß man alfe 
verführe; dazu, daß man ſolches nicht thun wolle, 
wie es fonft borfchreiben die Gefege bes beurichen 
Reichs, und man e8 antrüge auf bie mehrern Stim« 
men, deren man ſchon ſich gefichert Hielte ihr Ja⸗ 
wort, Und als nun auch ergangen waren von Wien 
aus die Abrufungs-Briefe an die, fo da waren in 
‚ Kriegsbienften des Ehurfürflens von Braunſchweig, 
und die ihm Hülfe leiſteten. 

3. Auch, daß erfolgen mürbe die Achtserklaͤrung 
felbften naͤchſter Tagen: fo gab ver Gefandte von . 
Churbraunſchweig hervor eine nachdenkliche Schrift, 
in welcher er rechtfertigte, was fein Kerr, ber Kös 
nig, gethan hätte, und hielt darinnen vor dem 
Reihe, was ihm durch denfelben gutes geſchehen 
wäre. ' 

4, Man hatte aber bemerket lange Zeit her, daß 
die Gefandten der Evangelifchen Reichsftände ziem⸗ 
lich vertraulich mit einander umgiengen , und ihre 
Zufammenfünfte geſchahen öffters, und kein Menſch 
konnte errathen, was darinne vorgegangen wäre. 

5. ‚Einige unter den Catholifchen hatten auch 
um besmwillen geglaubet, daß fie damit umgiengen, 
zu machen unter ſich ein Verbuͤndniß, dergleichen 
geweſen it der Schmaltaldiſche Bund Im 30 jaͤh⸗ 
«rigen Kriege Snnan 

N ‚Ya 6. Es 
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6. Er war dr ihre Suonmenfanft auf etwas 
rüber: umgeetierr.. ımdt see ;omiche Berſicht, daß 
meur- oilte. int: mer, m ne nicht 
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de 1m um? nee wer Der Zerr und auffer Dee 
zirenung, unit num muefmartere zuscb, daß fie Diele 
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wie ſech auch nermen die Eauagefifchen Summe ein 
—— um? Corpus Zvangeicoum. 

& Das er ummagem \elire zum anime Tag, 
man ſie Wertarnmer upirern ime >hoje, vie man 
aure xuten 'oile am ſchicklichſten dee Vourtcheift 
der Reidre- Sarene, und vornehmlidy des 20 Artis 
Aus Yer "Wagicamemlation, welche Maaſe gieht und 
ie: 'eger, nee mas verfahren folle ben der Achts⸗ 
eeitarmg, um? ie man begegnen mögte dem, ſo 
Neurites- urcheitere wvurde 

17 Mer mus Diefer machen wollte einige Ent 
——— verſtaͤndigte er ihn, daß, mo er ſich 
werner vrde der Geſandte von Churbranden⸗ 
gus-r 'inlie eebetem werden, Daß er trete in deſſen 
Sale. mr über Rd nößme das Amt eines Dire 


cur. 
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etots. Dar befann fid der Gefandte von Churſach · 
fen, weſſen er ſich zu halten hätte, und verfprady, 
daß ers in Umfrage ftellen wollte den ändern Tag, 
” 17. Und es hatten hiebey abgeleget ihre Stims 
men fchrifelih ; Churbrandenburg , Ehurbrauns 
ſchweig/ Sachfen-Gorha, Anſpach, Wolfenbüttel] 
Baden» Durlad), HeflensCaffel und die Weftpi 
liſchen Grafen. \ A 

12; Es waren auch angeriefen Hinzu zu treten 
zu deme, was ber mehrere Theil beſchlieſſen würbe: 
Medten! Strelig, die Naffaulichen Käufer, 
fammt den ABetterauifchen und Fränfifchen Grafen, 

Ertllche Stellen aber waren nicht gefeger mit Ges 
fandten, und wurden nachgebracht zum thell. 

13. Aber Churſachſen nahm feinen Theil daran, 
und erinnerte, baß er fich näher erflären, und ein» 
ha wolle das Möthige bey feinem Hofe, ehe Daß 
‚gefehritten würde zu einem Entſchluſſe. 

15. Der Schluß aber fiel dahin aus; daß das 
‚Corpus Evangelicorum wohl überfeger habe die Um · 
Mände, und reiflich erwogen diefelbe, und dahero 
für gut befunden und feftgefegt ; * u 

= 15. Daß fie niche willigen wollten, es gefchehe 
auch, unter welchem Votwande es auch immer feye, 
in einige Aenderung, bie da wäre gegen die Vor⸗ 

- fehrife. der Reichs: Sagungen und befonders des 
Wapibriefes Artikul XX, und bie da vorgenommen 
werden follte; a 

16. fondern, daß fie," fo der Fall Fame, anver« 
fangen wollten mit aller Standhaftigfeit, bie ſich 
gejieme; daß verfahren werden möge nad) ber Vor · 
N N Aa 4 ſchriſt 
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18. Und man ließ ausge 
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im Reiche; denn nun merkte n d 
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be zu fegen bie deutſche Freyhelt / ob gleichwoht 
ae ns wollte die a auf w. N 
bisherige Art und Form. 

22. Und es waren einige, bie da viel wiſſen 
wollen in dem Rechte, ſo man nennet das deutſche 
Staatsrecht, und fagten; Diefe, die da gemacht 
haben diefen Schluß, werben einen unvergänglis 
hen Ruhm haben, und ihre Ehre, die fie erlangt 
haben durch diefe That kan nicht übertroffen wer · 
den durch die Ehre eines Feldhauptmanns, fo »: 
auch gewonnen hätte 10 Schlachten, — 

23. Und man wird nicht finden in den Geſchich ⸗ 
ten des Reichstages, daß je ein ſolches Werk zu 
Stande gefommen wäre, und es wird auch geben 
in vielen Stüden eine merkliche Veränderung, alfo, - 
daß dadurch gefchehen iſt vieles zum Beſten ber 
— ee. % f ——— 

24. Es waren auch noch anl inbel,.bie fü 
ereigneten mit.den Reichs» Städten, — wur · 
de von ihnen begehret, daß ſie wieder erſtatten ſoll⸗ 
ten zu dem gemeinen Kaſten, den man nennet die 
Reichs /Oderations⸗Caſſe, die Beſoldungen und 

* ErgänzungssGelder, welche bezahlet worden an bie 
Reichs: Feldhauptleute, und übernehmen follten die 
Koften aufs Kuͤnſtige. “ 

25. Da beſchwerten ſich die Reichs Stäbte Augs 
fourg und Ulm deswegen bey dem Grafen Collore⸗ 
do , der da vertritt Die Stelle des Ehurfürftens von 
Mainz, als Erzcanzlers in Deutfchland, daß an 
fie gefommen fey des Kaiſers Befandter im Schmäs 
bifchen Ereiffe, und begehrer habe, \ 

* Aa 26. daß 
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26. baf die Reichs⸗Städte, bie nicht getragen 
hätten die Winterquartiere , besahlen follten zur 
Reichs⸗Caſſe, und erflärt hätte, daß ohnehin vers 
bunden wären bie Reichs⸗Staͤdte, zu beſtreiten die 
Winterquartiere des Reichs: Heers. 

27. Und dody finde fid) davon feine Epur in 
ben Reichs: Gefegen, fondern fie wollen haben, daß 
gehalten werde eine: gleiche Drbnung im Reiche. 
. Aber es wurde ihnen diele Antwort: daß die ältern 
in sichssGefege und das Reichs⸗Herkolnmen aufleg⸗ 

ten dieſe Bürde den Reihe: Städten, 

28. Und wurde ihnen zu vernehmen gegeben, 
daß naͤchſtens erfolgen. mögte ein Reichs⸗Schluß in 
diefer Sache. Aber dich gieng an alle Reichs» 
Städte, und nahmen fid) deffen an unverſcheident⸗ 

lich, und lieflen abgehen einen ‘Brief an den Kais 
fer. Bisher aber iſt nod) nicht erfolge auf denfels 
ben , mie er es wollte gehalten wiſſen. 

29. Es wurden auch aufmerffam alle Reiches 
Stände, als ber Gefandte bes Churfürftens von 
Braunſchweig an das Reich gebracht hatte eine Bor- 
ftelung über das alles, was vorgenommen worden 
wäre in dem Sande feines Herrn, durch das Volk 
der Kaiſerin Königin und des Königs von Sraufs 
reich, und wie es wäre überzogen worden mehr 

feindlich, als ſichs geziemte. 

30. Und es wird darinn geredet mit groſſem 

Ernſte, mas der König von England erzeigt hätte 
dem Hauße Defterreic, und dem Reiche für Huͤlfe 
und ‘Benrath, und wird weiters barinne gerechtfer- 
tiget fein Thun, warum er nicht habe genommen 
n Antheil 


— 
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Antheil an dem Reichs ⸗Schluſſe, und warum er ſich 
vereiniget habe mit dem Könige von Preuſſen. 

31, Es gehörer aber viel Witz und Klugheit da» _ 
Ju, da man antworte auf diefe Schrift mit gleis 
em Ernfte und Nachdruck. — 

32. Man hat aber auch nicht geglaubet im Mor 
nat Abh, daß fich follte verändern fo ſchnell das 
Gluͤck der Waffen, daß die da obgelegen hatten den 
Preuffen , nun. niederlagen, " und das Reichs. 
beer und’ die Here der Katferim Königin zurüce 
ziehen muften, und nicht hindern Eonnten, J er 
Sachſen innen behalten hat bis auf den heutigen 


ag. 

= Und was noch weiters Fönnte angeführee wer · 
den, fo geſchehen iſt auf dem Neichstage, fiehe! 
das werde ich melden in einem andern Buche, wenn 
ſich zuvor entwickelt etliches, fo nicht rarhfam in, daß 
ichs erzeple,' well es raͤthſelhaft fcheinet, = 


\ - Das viersigfte Capiteh 
Bon dem Mid; des Prinzen Soub 
ee PER —— — Be £ 
von Contades. 


1. So auch nichts ausrichten Fonnte ber Mars 
Pr ſchall von Contades gegen den Prinzen Fer- 
dinand undıfein Heer: fo muß man Doch höd;lid) 
ruͤhmen, wie er fein Heer ‘gebracht habe in die 
Quartiere, daß er nicht allein bedeckte das Ufer des 
Rheins ſicher, ſondern auch unterhalten mögte den 
* in die Niederlande und zum Heer des Sour 
biſe. er ie 
u 2. Er 





niche hatte, daß man 
bie Winterquartiere in diefer 
Rechnung darauf gefeget, daß 
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fochten hätte die Schlacht bey Landwerhagen in Hefe 
fen , ſich noch behaupten würde allborten, Contades 
aber treiben würde die Alllirten bis nad) Oſtfries⸗ 
land und bis an bie Weſer. 

7. Hingegen hatten die Alllirten hernach auch 
gejogen einen Cordon, welcher ſchwer fallen muß 
den ranzofen, fo fie durchbrechen wollten denfelben, 
Denn von ver Holländifchen Gränze bis tippflabe 
ftehen 10 Bataillons und ro Schwadrons. Und 
das Hauptheer ziehet Die Duartiere von den Hannd⸗ 
verifchen fanden an durch das Paberbernifche, und 
temgau, Tedienburg, Dsnabrügg, und die Obera 
und Miedermünfteriichen ande bis in Oſtfriesland. 

8. Und die Franzofen trachteten darnach, wie 
fie gewinnen koͤnnten den Oberrhein, und es wagte 
es der Marquis de Caſtries, und brach auf dem 
29 Tifri (30 Nov.) von Coblenz nach Rheinfels, 
fo da gehöret dem tandarafen von Heſſen⸗ Caſſel. 
Und nahm zu fi 1200 Mann, und überftieg mit 
ihnen unverfehens die Stadt St, Goar, und nahm 
fie ein, und machte daſelbſt 60 Gefangene, 

9. Bon dort aus ließ er auch auffordern. den 
Eommendanten zu Nheinfels, und dieſer ergab fich 
auch mit 700 Mann, und mit all feinem Gefchüge. 
Als er nun in feiner Gewalt hatte diefe Feſtung, ſiel 
es Ihm nicht ſchwer, auch zu überfommen das feſte 
Schloß, gemannt die Catz, fo dabey liege, 

10. Aber die Allüirren machten fich zu Nuge die 
Einkünfte des Landes in den Stiftern Osnabrügg, 
Paderborn, Münfter und Hildesheim, und erhu⸗ 
ben daraus viele Brandſchahung / alfe daß fie be⸗ 

zahlen 





ben ‚, den 
I len Das Sherr Der Franpofen, * 
11. Als nun auch hatte ber Prinz von 


ausrichten föunte, 
weil der Prinz von Iſenburg, der die Heilen füßs 
ret, ihme ſchon wieder nahe füme von Oizingen, 
wo er ſich geſammlet hatte, gedachte er baren, def 
. ex verlieffe Heflen, und das Heer führte ia die Win 
terquartiere. 
12. Und fieng an, nad) und nach wegbringen 
zu laſſen von Caſſel das Magazin, und alles Her: 
geräthe nady Marburg und Friedberg. Es ruckte 
aber heran der Prinz von Jienburg, und veran⸗ 
laßte, daß fein Seind. nicht ſaumte , 


= und zu räumen das Lañd, welches ein 


des Kriegs gervefen ift ohne Erempel. 

13. Denn nachdem er ſich vereinet hatte mit 
dem Heer der Sachſen, fo Contades zu ähm gehen 
Heß, wartete er nody etliche Täge, und als die Heſ⸗ 
- fen näher anruckten, zog er hinweg von Eaffel, 

14. Und fein Abzug wird geruͤhmet, baß es das 
ben bergegangen ſeye befler, als bey dem Eintritt 
in Heflen, und er hat gehalten ſcharfe Zucht über 
die Kriegstnechte, Daß fie niemand Schaben zufis 
gen konnten $ wie dann aud) der Herzog von Öroys 
lio bis auf die legte geblicen war, Es mar aber 
der 24 des Monats Schefchwan, als dieſes geſche⸗ 
ben war. | 

ts. Unb den nehmliden Tag fanden ſich fchon 

ein zu Caffel die Hannoͤveriſchen Jäger, und —* | 
ols 
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folgenden-Tag langte auch an ber Prinz Iſenburg 
mit feinem Heer« 

16. Die Franzofen aber giengen in z Ordnun⸗ 
gen , die erfte jenfeits der Fulda, die zweyte durchs 
Waldedifcje und die dritte begab fich auf den Weg 
nad) Frankfurth. Und fie befegten die Stadt Gief. 
fen, und machten darinnen zum Commendanten 
den Grafen von Salles. i 

17. Aber in Heffen blieben nody einige Haufen 
der Franzofen, und das Schloß zu Marl urg wur · 
de auch beſetzet, und die Reichsitade Friedberg mus 
fe auch einnehmen 2000 Mann, , Die Sadıfen, " 

„ hatten fi) gezogen in bie Werterau, bie Sranzofen 
aber ftehen von Mainz an bis Hanau, und in der 
Gegend von Oppenheim, 


Das einundvierzigfte Capitel. 


6 während der Anweſenheit des 
ir — in —— ee 


En) Ruhm kam mwieber der muthige und 
groſſe Held, der König von Preuffen, aus 
"Fi taueniß, und war bededt mit dem Staube, der 
da in bie Höhe fteiget, wenn fein Heer ſich erhes 
bet, und wenn vor ihm fliehet Roß und Mann jeis 
ner Feinde, 

2. Und er fam nach Dresden, den 19 Schefchs 
wan (20 Nov.) friſch von Anfehen, und gleich, 
als lachte auf feinen Wangen die Freude über das 
Ende, der Arbeit in Sclefien und Sachſen. Er 

nahm 


Re 
NR zit ud vor 


58 — Se das Fünf ia —* 
von ihn 
kam Pan 1 he — 2— 
12000 Manı er unter 
ne Kriegsheere. — er 
— ‘2 Nie er auch Befehl ergehen 
ai l is, die Birger bezahlen follten, was 
had Pu ' ls wäre, an Er anne „ 


erlegt harte vor etlichen — und als in Rh 

5 

vornehmſten Kaufleu ur gebalten auf dem 
H ei —— jen-Bamen fie — 


Rathhauſe; aber nach erlich 
der loß, und muſten verſprechen Er r 
13 wer, —— an wien azebite ein 


dleſer: u 1,18 

10. Bir er ihnen. nicht verhalten Hane daß 

‚Serie nicht mehr en De fönne, als 

in Kae —— zei in 
ae Sie 


Jar, 1. fe fen eb erobert, 
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bante, eine grofie Ehre, bie nur bem wiberfährr, 
ben ter Kon:g wuͤrdiget feiner Freundſchaſt. 


- 28. Als nun ber König von Preuflen gemein 
wer zu Dresden einige Zeit lang, und ſich bey ip 
me eingelunden hatten feines *Brubers Göhee, bi 
Rinder des Prinzen von Preuffen, Aue Bil 
beim , ber veritorben war in dieſem Ichee, Die @ 
Viebfofete, gieng er von bannen hinweg va ın Kits 


len (10 Dec.) und begab ſich nad) Breslan, WS 


er aud) allda anorbnen mögte bas Noͤthige. 


29. Es harten aber aud viele Fälle geiehret den 
Churprinzen von Sachſen, wie mehr umd mehr ven 
bderbet würde das Sand, und verbeert wuͤrde de 
Hauptſtadt Dresden, und fo nochmals ein yehh 
’anfegte an biefelbe, er unb fein Hauß erbulten 
mögten noch mehr allerley Herzenleid und ousfir 
ben müßten nody haͤrters Ungemach. 


90. Und mie rächlic es wäre, daß fein Vater, 

der König von Pohlen, fi) bequemen mögte, daß 
er fich feßte mit dem Könige von Preuffen, auf daß 
er noch bewahrte fein fand vor dem gaͤntlichen Ver⸗ 
berben; und ſchickte ab den Land⸗Ober⸗Jdgermei⸗ 
ſter Wolfersdorf an feinen Vater nad) Pohlen, def 
er ihm, vorftellte das Elend, 


“31. Aber bis dato hat man nicht gehäret, wf 
ſich entichloffen harte der König von Pohlen, au 
fer was gemeldet haben die Zeitungen, Daß er fih 


verknuͤpfet hätte noch bag mit Rußland und Se 


... — — —— — — — —— —— — — ——— — 


ER er a9, 
kan RR — au) (0 ee ** 
—— Itzenblitz —— Bewegun⸗ 


—— 
— and pride Daun 
sein ee —— * ee 


Br f i viel⸗ * 
er 


Stadt 2 Tage lang, esımären: nur 300. Man 
Bußgänger und 30 Huſaren. Ind von Ye oe 


ju.bem — Ben öieihehe eers auf 
= Ya kunde 
ftein, Br es Na ae St an 
Bean 
m Dr a 


3 be * t ſbicte er ab den 
Babe, daß er gienge von Saalburg 
mit 200 Croaten und 100 Hufaren ‚bis gegen 
Schlaiz, und Gesbachtete = Beind was er thun 
wollte, und er felbft wollte fommen des andern Tags 

mit tee ee 
den Feind. Per 1 hs — — 

35. Es chaten abet de Rein wen 


nach · 





Pi me na le % an man u I 
BZ ab von Gräfliem 

gebohren 1716. zu Wien. Er gieng als 3 
King von 16 Jahren in die Kriegsdienſte des 

fers, und war tmeifter unter dem Regiment: 
Stanz Lothringen, und hat gezelget, daß er ein 
Mann werden wollte — J —— und * 
war er in der ‚Schlacht bey Mi 


40. Sein Weib, die ex * 1743. war elne 
Sohter von pornehmen Stande un er eh ‚mit 
ihr erzeuget einen Sohn und, 2% j 
find am eben. Er wurde ee 7a. er 
den Sranzofen zu Prag, aber er entgieng ipnen, 
und trat in Bayheriſche Dienfte, wo er wurde Lieu⸗ 
tenant und Adjutant des oberften Feldhauptmanns 
des Raifers Carls VI. des Grafen von Sedendorfs 

41. Dieweil er aber hatte einen Zank mit 14 i 

nem Oberſten „ „dem. Örafen von En 
gieng er in die Dienfte von Sachſen, ner 3 
erne getreten waͤre in die Dienfte des —— von 

Hreufen; und bies war 1744, , 

42. Under wurde bey den Sachſen der erfte Stets 
—— einer Compagnie, und war 1745. ben der 
ht ohnweit ge und ‚der Hof zu 
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etliche Tage lang, und hatte über Ihn gewonnen 
ein vieles. 


co, Sobann folgte er dem Heer des oberfien 
Kıtbhanptmanns der Preuffen, von Keith, nach 
Boͤhmen, und 758 gleid) anfangs des Jobrs er» 
Plärete ihn der König zum Oberſten. Er trieb 
hernach den Feind aus Plauen, umd ging zuruͤck 
Be much 
m Vogtlande und von dar nad) Suhla, wo 

er fand viel Gewehr vom Feinde, 


gr. Unb im Fruͤhling kam er mit bem Obers 
f tmann von abermal nad) Bam⸗ 
berg, und feine Herzhaftigkeit war gerathen auf 
mehr als eine Weiſe in Lehensgefahr, und feine 
Thaten Habe id) hin und wieder ausgeführet in dies 
fem Buche, fo er dies Jahr über autgerichtet. Lind 
er hatte im Monat Elul einen gefährlichen Stand, 
indem er befegen mufte mit feinem Bataillon bie 
Elbe von Meiffen bis gegen Torgau, 


52. Und beobachten das groffe Heer des Grafen 
von Daun, und ihm flreitig machen den Webers 
gong über diefen Fluß. Hierauf befam er zu bev 
feblen über die Vorpoſten des Preuffifchen Heers, 
und land zu Mügeln, mo ihm überreicht wurde 
der Brief des Königs, daß er ernennet wäre zum 
Feldhauptmann bes Königs, 


53, Als 


3. Als auch ber Oberſtfeldhauptmann ber Rafs 
“ — von eye, berangeructet war 
vot die Stadt Dresden, hatte er vertheidiger die 
— —— FH te VE 
r wiel 
65. verfege ls an ie Däßmifehe Ordnge 


54. Zu Anfang aber des Monats Kisleu 
er feinen Haufen in die Winterquartiere nach 
en, wo er aber nicht fange genoß ber Ruhe, denn 
fein Leib mar abgemattet durch die Befchwerlichkeia . 
ten und groffe Arbeit und viele Unruhen, und fiel 
in eine higige Bruft-Kranfheit, und es traf ihn 
ein Schlagfluß und har ihn entriffen der Welt, da 


ine öl let als 
sin She ch Die gehe ft, ie gm 


55. Und ten feinen Seichnam nach Dress 
den, 1 Mer bar auf dem Sreubhofe, po 
begraben werden, die, fo da find von der Catholiichen 
Glaubenslehre, und man rühmet, daß er auch im 
Tode fich ermiefen habe männlich und als ein Held, 
und habe ſtark geruffen zum GOtt feiner, Väter, 
und fein Vertrauen auf ihn gefeger bis an bas Ems 
de feines tebens, 


6. Und auch felne Feinde müffen lhm dob nach · 
fagen, daß er gemefen fen ein Mann, auf den 
verlaffen konnte fein Herr, der König, und 11 
er gehandelt habe in allem nad) 


r. 
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